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Sonntag, 1. April 1928
T Auflöſung des Reichstages

Neuwahlen am 20. Mai Wofür kein Geld da iſt!
Von der preußiſchen Staatsregierung erhielten wir

Marx verlieſt die Auflöſungs- Verordnung des Reichspräſidenten folgendes eigenartige Schreiben: „Die Staatsregierung
wünſcht die Rede des Staatsminiſters Hirtſiefer, die er an

Von unſerer Berliner Schriftleitung.) der er feſtſtellte, daß nach der Erledigung des Notprogramms keine Stelle des erkrankten Miniſterpräſidenten Dr. Braun am
ka. Berlin, 831. März. göbere r a 1 u Herrin de An ſicht rin m Landtag gehalten hat, zn n roſen J r

änktlich um 12 Uhr begann die letzte Sitzung des Reichs könne un er b von dem Reichspräſidenten das Auf lichſt vielen Zeitungen, beſonders auch in großem Umfangr h v n gut beſetzt löſungsdekret erbeten habe. Das Haus nahm die Erklärung mit der Preſſe auf dem Lande (1)h), doch in erſter Linie allen
auch vor dem Wallotbau ſtanden Zuſchauergruppen. Der ruhigem Schweigen entgegen, nur ein kommuniſtiſcher Wißzbold Kreisblättern, veröffentlichen zu laſſen. Sie iſt bereit, neben

jhstagspräſident Loebe teilte noch zum Verſtänd- glaubte ein Bravo rufen zu müſſen. Dann ergriff noch kurz, unentgeltlicher Lieferung die ortsüblichen Gebühren den
des Hauſes und zur allgemeinen Heiterkeit mit, daß an Stelle außerha der Tagesordnung, der volksparteiliche „Abgeord- Zeitungen für Beilegung von Druckſachen zu zahlen
gentrumsabgeordneten Rheinländer der Abgeordnete Horſter nete Scholz das Wort, um dem Reichstagspräſidenten und e

n Reichstag eingetreten ſei. Die parlamentariſche Arbeit dem Büro des Reichstages den Dank der Abgeordneten abzu Es gehört wahrhaftig die ganze Unverſchämtheit und
neuen Volksvertreters beſteht demnach nur in der Entgegen ſtatten. Reichstagspröſident Loebe erwiderte in warmer Weiſe Selbſtüberhebung einer roſaroten Regierung, wie es die

der Reichstagskarte und der Diäten. Man trat darauf in die Worte des Abg. Scholz und unterſtrich noch einmal den Dank preußiſche doch nun einmal iſt, um ein ſolches Schreiben mit
driſle Leſung des deutſchgriechiſchen Handelsvertrages ein, für den Reichstag und für die aufopfernde Arbeit des Büros. ſolchem Anſinnen an ein ausgeſprochen deutſchnationales
gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, die eine erneute Mit einem Hoch auf das deutſche Volk und das deutſche Blatt zu richten. Die preußiſche Staatsregierung möge ſich
hußberatung für notwendig hielten, der Völkiſchen, der Vaterland ging der Reichstag auseinander, der gerade in den von uns geſagt ſein laſſen, daß ihre lieblichen Beſtrebungen
malſozialiſten und der Wirtſchaftlichen Vereinigung in letzten Wochen ſeiner Tätigkeit bewieſen hat, daß eine ſichere zur „Aufklärung“ eines genasführten Volkes bei uns auf
Leſung angenommen wurde. Dann verlas der Reichs keine Gegenliebe ſtoßen. Wir ſind einmal nicht käuflich und

zler Dr. Maryx eine Erklärung der Reichsregierung, in könnten es auch unſerer Leſerſchaft gegenüber in keinerlei
Weiſe verantworten, wenn wir der überaus tendenziöſen und
die wahren Tatſachen völlig verſchleiernden Reden des Herrn
Hirtſiefer die Spalten unſerer Zeitung öffnen wollten.
Möge ſich die löbliche Staatsregierung von Preußen ſich der
ihr ergebenen Preſſe bedienen. Sie wird unter ſogenannten
Rechtsblöttern auch ſchließlich käufliche Geiſter finden, die
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Arbeit möglich iſt, wenn auch noch ſo viel parlamentariſche Wider-

ſtände ſich zeigen. 2Juſtizſkandal oder Juſtizgroteske?
r 8061

Preſſeſtimmen zum Barmat-- Urteil
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Köln, 831. März.
die „Kölniſche Zeitung“ nimmt ausführlich zum

im Barmatprozeß Stellung und ſchreibt u. a.
das alſo iſt der Ausgang eines Finanzſkandals, wie ihn
ſchland kaum vorher geſehen hatte?“ Man muß eilvas zu
nken, um dieſes Kapitel Zeitgeſchichte überhaupt noch be

zu können. Sollte Julius Barmat ewirklich der gut-
ge, hilfsbereite, ehrliche Menſch ſein, als den er ſich in

Schlußwort vorſtellte, ein unſchuldiges Opfer gewiſſen-
aufbauſchender Skandalhetze, die ihm zum Vorwand nahm,
ne Sache und Partei zu treffen Oder konnte der Ober-

lt Recht haben, der ihn als ſkrupellsſen, faſzinierenden
r bezeichnete, deſſen Ueberredungskraft und Täuſchungs-
ſelbſt die Staatsanwalcſchaft oft ſo unſicher gemacht habe,

ſie beinahe von ſeinen Argumenten überzeugt war
Das Blatt ſtellt dann feſt, daß ſchon aus dem Grunde diefe viel zu niedrig ſei, da grete deſſen Schuld das Gericht

llen mußte, um Barmat zu verurteilen, nach dem Geſetz
Zuchthaus zu beſtrafen war. Bei anderen Strafhandlungen

das Geſetz den Anſtifter als Teilnehmer am Täter-
echen, betrachtete ihn überhaupt als Urheber der Tat und
afe ihn meiſt ebenſo, oft ſogar ſchärfer als den Täter. „Jſt
ltiver und paſſiver Beſtechung der Tatvorgang nicht der

fragt das Blatt. Das Gericht hätte die Möglichkeit ge
dieſer einfach ethiſchen Erwägung ſtärker Ausdruck zu

und zwar durch eine höhere Gefängnisſtrafe. Es habe
bedauerlicherweiſe unterlaſſen. Man könne nicht von einem
zſtandal reden, ſondern müſſe das, was in Moabit vorging,
dem Wort „Juſtizgroteske“ überſchreiben.

ine ungenannte Schar Menſchen
in den Tod geſchickt!
Telegraphiſche Meldung.)

München, 31. März.

n ungewöhnli Wei ehmen die Münchenerehe i r ein prcei im L malerege
ung und ſagen u. g.

eſen wir ſtatt Urteil Belohnung, ſo könnte unſer Erſtaunen
größer ſein. Es liegt uns fern, einen bewußten Fehlſpruch
hmen. Als im vergangenen Jahre eine Reihe deutſcher

als Fememörder zum Tode verurteilt wurden, dachten
ichter beim ſchwerſten Urteil, daß ſie fällen konnten, nicht

lich daran, die Zeitumſtände heranzuziehen, unſer die
ngebliche Verbrechen fiel. Gewiß haben ſie Menſchenleben
zelnen Fällen vernichtet. Aber ihr eigenes war der täg-

kinſatz. Wie war es bei den Barmats und Genoſſen Haben
dunkle Geſchäfte nicht hunderte von Menſchen vor den

en Gashahn getrieben Haben nicht dieſe Millionengeſchäfte
r als je ein Maſſenmörder Haarmann eine ungenannte

von Menſchen in den Tod geſchickt? Was aber dort zur
rafe führte, das war hier zum non liquet umgewandelt.

zweifeln nicht an der formalen Korrektheit der Richter.

Aber wir beneiden ſie auch nicht um die Verantwortung für das
Auſehen des Begriffes „Gerechtigkeit“, das in ihrer Hand lag, da
dieſes formale Recht ſie vielleicht zwang, dem Empfinden eines
ganzen Volkes dieſen unbegreiflichen Schlag zu verſetzen.

Hyänen der Nachkriegszeit
und der Jnflation

Der „Tag“ führt u. a. aus: „Die Begründung des einer
Freiſprechung gleichkommenden Urteils läßt Barmat in geradezu
verſchwenderiſcher Fülle die „chaotiſchen Zuſtände“ im Jahre 1924
zugute kommen und „die Jrrungen und Wirrungen jener Zeit“.
Das hot aber zu mindeſt di Beweisaufnahme ergeben, daß in
jener Zeit gerade Barmat nicht in Jrrungen und Wirrungen be-
fangen geweſen iſt, daß vielmehr er mit klarem Blick alle Mög-
lichkeiten, die ſich ihm boten, erkannt und ausgebeutet hat. Viel-
leicht hat das Gericht vergeſſen, daß ein Brief Barmats vom
29. Januar 1924 verleſen worden iſt, gerichtet an ſeinen Bruder
Henri, in dem es nach der Aufzählung der zu treffenden Maß
nahmen wörtlicy geheißen hat: „Du wirſt zugeben müſſen, daß,
wenn wir alle Möglichkeiten und Verbindungen ausnutzen, noch
viel mehr für uns herauszuholen iſt.“ Zwiſchen Kutisker und
Barmat beſtand ein innerer Zuſamenhang: Beide ſind mittelos
nach Deutſchland gekommen, beide ſind Hyänen auf dem Felde
der Nachkriegswirtſchaft und der Jnflation ſowie der Deflation
geweſen, beide pumpten die Staatskaſſe aus und wucherten in
ſchändlichſter Weiſe mit öffentlichen Geldern, aber Kutisker hatte
keine politiſchen Freunde, die Barmat ſich gegen Gulden, Dollars,
Pfunde, Aktien uſw. geſichert hatte. Kutisker wurde der kürzere
Prozeß gemacht, der endete mit fünf Jahren Zuchthaus und vier
Millionen Mark Geldſtrafe. „Das Urteil wird von der Oeffent
lichkeit mit Genugtuung aufgenommen werden“, ſchrieb der
„Vorwärts“ am 1. Juli 1926 nach der Urteilsverkündung. Für
ihn waren die Kutiskerſtreiche „verbrecheriſche Handlungen“, und
er proteſtierte gegen den richterlichen Vergleich mit Caglioſtro:
„Weſteuropa habe ſeit 150 Jahren keinen Betrüger vom gleichen
Ausmaß geſehen. Barmat hatte wie jeder kluge Mann vorge-
baut und man darf ſagen, daß zwiſchen Schuld und Sühne Be-
zieihungen gelegen haben, die das erkennende Gericht nicht hat
hinwegräumenkönnen.“

Landvolk, gib acht!
Die Deutſche Volkspartei rettet die Linksregierung in Mecklenburg.

Schwerin, 31. März.
Jn der geſtrigen Plenarſitzung des mecklenburgiſchen Land

tages fiel die Entſcheidung über den Haushaltsplan der Links-
regierung. Mit Hilfe der Kommnniſten, die gleichfalls dem Etat
aus grundſätzlicher Gegnerſchaft der Regierung gegenüber nicht zu
ſtimmten, hätte die Ablehnung des Haushaltsplans bei
Stimmengleichheit erfolgen müſſen. Der Retter in der Not im
letzten Augenblick für die Linksregierung war der Volksparteiler
Kratzenberg, der Vertreter des Bauernvereins in Mecklen-
burg. Durch abſichtliches Fernbleiben von der Ab-
ſtimmung verhalf er einem Etat zur Annahme, der wegen ſeiner
agrar feindlichen Tendenzen flammende Proteſtkund-
gebungen gerade in den Kreiſen der mecklenburgiſchen Bauern
ſchaft herbeigeführt hat. Der Haushaltsplan wurde mit 26
gegen 25 Stimmen angenommen.

ſich um des ſchnöden Mammons willen der verlogenen roten
Wahlpropaganda dienſtbar machen.

Jn dieſem Zuſammenhang möchten wir mit aller
Schärfe die Tatſachen brandmarken, daß die preußiſche
Staatsregierung für ſolche Zwecke, wie die obige, ſtets über
die nötigen Gelder zu verfügen ſcheint. Keine Mittel hat
aber dieſe Regierung für alle Kulturgüter, die nicht
marxiſtiſch angehaucht ſind, oder gar aus einer großen Ver-
gangenheit zu uns hinüberſtrahlen. Der preußiſche Kultus-
miniſter Dr. Becker, dem ſicherlich ein dankbares Volk noch
bei Lebzeiten ein Denkmal ſetzen wird, hat geäußert und
wenn eine Aeußerung aus ſolchen berufenen Munde kommt,
dann ſtimmt ſie auch daß in Deutſchland von einem
Kulturverfall kein Rede ſein könne. Es ſei uns doch er
laubt, Herr Kultus iniſter, dieſe Behauptung anzuzweifeln
und dieſes Verbrechen gegen die Unfehlbarkeit aller marxiſti-
ſchen Häupter der deutſchen Republik durch einwandfreie
Tatſachen zu erhärten.

Die preußiſche Regierung hat die 15 000 Mark Zuſchuß-
zahlung zur Erhaltung des Goethehauſes in Frankfurt ein
fach geſtrichen. Was geht auch ſchließlich ein Goethe
Neudeutſchland an? Man dürfte wohl unter allen Völkern
der Erde ein einziges Volk vergeblich ſuchen, das ſolche
Schande auf ſich laden würde. Wenn eine engliſche Re-
gierung, und wäre ſie noch ſo rot, es jemals wagen würde,
einen derartigen Frevel mit dem Geburtshauſe eines
Shakeſpeare zu treiben und dieſe heilige Stätte dem Verfall
zu übergeben, ſo würde unfehlbar ein ſolcher Sturm der
Empörung das ganze Land durchbrauſen, daß der Mann, der
derartiges verſchuldet hätte, ſchleunigſt von der Bildfläche
verſchwinden müßte.

Herr Kultusminiſter, was ſind 15 000 Mark, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß der eben zu Ende geführte Barmat-
prozeß dem Staate die Kleinigkeit von 50 Millionen gekoſtet
hat, wenn man zu den ungeheuerlichen Koſten noch den un-
wiederbringlichen Raub Barmats und ſeiner Genoſſen
rechnet. Le scandale est mort, vive le scandale. Alſo
muß das Goethehaus verfallen, weil im roten Preußen
keinerlei Jntereſſe für das Geburtshaus des größten deut-
ſchen Dichters mehr vorhanden iſt.

Wir können aber noch mit anderen Beiſpielen neu-
deutſcher „Kultur“ dienen. Da iſt z. B. Wielands Grab in
Oßmanſtädt, um das ſich kein Teufel kümmert. Vielleicht
wiſſen die roten Würdenträger der deutſchen Republik nicht,
wer Wieland war? Die Herren haben zum größten Teil ſo
phänomenale Karrieren gemacht, daß man nicht wiſſen kann,
pp e in der nachzuholenden Bildung immer mitgekommen
ind.

Wer das ſchöne Danzig jemals beſuchte, dem wird die
Marienkirche ſtets in Erinnerung bleiben. Auch dieſes
herrliche Denkmal aus längſt entſchwundenen Zeiten iſt
dem Verfall preisgegeben. Jm Neudeutſchland verfällt
überhaupt alles, was nicht ſeit der glorreichen Revolution



on alles was nicht eine Ware, ein Geſchäft
Aber wir brauchen nicht bis nach Frankfurt oder

Danzig zu gehen, um die Behauptung des Herrn Becker: in
Deutſchland wäre kein Kulturverfall, auf ihre Richtigkeit zu
prüfen. Halle hat ein ſchönes Bismarckdenkmal. Wir haben
in „Halleſchen Zeitung“ in beredten Worten auf die
Schande vor den Toren unſerer Stadt noch kürzlich hin-
gewieſen. Unſer Appel an das beſſere Gefühl unſerer Stadt-
väter hat offenbar kein Echo erweckt. Noch immer ſteht
Bismarck ohne rechte Hand und ohne Schwert da. Ohne
Schwert?! Könnte ſich die deutſche Republik nicht durch
eine ſolch gefährliche Waffe in ſo bewährter Hand letzten
Endes bedroht fühlen? Wer weiß, ob nicht der Altkanzler
eines Tages von ſeinem Sockel herniederſteigt und mit dem
Schwert dazwiſchenhaut! Zu wünſchen wäre ein ſolches
Wunder. Auch die halliſche Stadtverwaltung hat kein Geld
für ſolche Zwecke. Auch ſie weiß das Geld bis zum Weiß-
bluten gerupfter Steuerzahler beſſer zu verwerten ſiehe
Stadtbankprozeß uſw.

Kürzlich verbreitete der „Sozialdemokratiſche Preſſe-
dienſt“ die tendenziöſe Nachricht, daß der Reichstag zwar
Geld für ein Panzerſchiff, aber die 5 Millionen für Kinder-
ſpeiſung abgelehnt habe. Echt ſozialdemokratiſch iſt dieſe
völlig entſtellte Gegenüberſtellung. Warum erzählt derſelbe

Preſſedienſt ſeinen geduldigen Leſern nicht, daß das Reich
ſeinen Miniſtern ein Gehalt von 36 000 Mark mit 4800 Mark
für Repräſentationszwecke zahlt, Preußen dagegen dasſelbe
Gehalt, aber 12000 Mark Repräſentationsgelder? Aber
ſelbſt mit dieſen Summen ſind die Futterkrippenjäger nicht
zufrieden. Die roten Miniſter fordern 16 000 Mark für
Repräſentationszwecke!

Die roten Prominenten der Republik müſſen ſich ach
ſo fürchterlich abplagen. Tag und Nacht härmen ſie ſich ab
wegen der Lage des ausgeſaugten Proletariats. Wiſſen die
von Rechts nicht, daß Scheidemann ſich ſo um die Lage
dieſes Proletariats gegrämt hat, daß er ſeine völlig unter-
grabene Geſundheit in den teuerſten und eleganteſten inter-
nationalen Bädern Lugano, Zandvoort und Piſtyau
kurieren mußte? War es nicht derſelbe Gram, der Hörſing
nach Bad-Nauheim und Bad Gaſtein gehen hieß? Man
bedenke, was dieſe einſtigen Proleten für das Volk erdulden
mußten und gönne ihnen ihre fürſtlichen Gehälter und den
wiederholten Urlaub in den eleganteſten und teuerſten
Bädern Europas. Dazu muß ſtets Geld da ſein. Das Ge-
burtshaus Deutſchlands größten Dichters, das Denkmal
unſeres größten Staatsmannes, die Gräber unſerer größten
Helden und die herrlichſten Denkmäler aus etner glorreichen
Vergangenheit können ruhig verfallen, wenn nur die Ober-
bonzen, die Helden des 9. November 1918, in Saus und
Braus leben können! Oskar Friederiei.

Berlin, 31. März.
Jm preußiſchen Landtag wurden geſtern zunächſt eine Reihe

von Ausſchußanträgen angenommen. U. a. fand endgültige
Annahme die Vorlage zur Gewährung von Beihilfen für
Meliorationen und zur Ausführung von ſtaatseigenen Waſſer-
bauten in der vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Faſſung.

Das Haus unterbrach hierauf bis 2 Uhr die Beratungen.
Beim Landwirtſchafts haushalt fand mit 179 Stimmen der

Rechten u. der Kommuniſten gegen 173 Stimmen der Regierungs-
parteien ein volksparteilicher Antrag Annahme, der ein Verbot
der ländlichen Zwangsverſteigerungen in der Zeit vom 1. Auguſt
bis 1. Dezember jeden Jahres ſordert,

Das Haus ging dann zur zweiten Beratung des Geſetzes über
die Preußenkaſſe über, zu dem das bereits bekannte
Kompromiß zur Ausſprache ſtand.

Jlloyalität der preußiſchen Regierung.
Abg. Dr. v. Winterfeld (Dnat.): Zuſtändiger Sachberater im

Finanzminiſterium für die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
iſt Herr Miniſterialdirektor Erythropel. Jn dem Augenblick, wo
wir hier in Kompromißverhandlungen mit dem Finanzminiſter
ſtehen, hören wir, daß er, nachdem er dieſen Beamten, einen be
währten, alten, treuen Beamten, ſchon von der Bearbeitung
dieſes Geſetzes ziemlich ausgeſchaltet hatte,

ihn nun einfach zur Diſpoſition geſtellt hat
(lebhaftes: Hört! hört! bei der Deutſchnationalen Volkspartei),

mit ihm einen anderen Miniſterialdirektor und, wie ich
höre, acht Btsepraſidenten noch weitere rechtsſtehende

eamte.

Der Herr Miniſter hat es auch nicht einmal für nötig gehalten,
ſeinen Mitarbeitern hiervon Kenntnis zu geben; ſie haben es
zuerſt durch die Zeitung erfahren. (Stürmiſche Rufe bei der
Deutſchnationalen Volkspartei: Hört! hört! Unerhört! Pfui!)
Dieſes Vorgehen kennzeichnet wieder einmal die preußiſche
Staatsregierung. Es iſt geradezu unerhört, wie dieſe preußiſche
Staatsregierung weitab von jeder ſachlichen Behandlung der
Dinge hier wieder mal kraſſeſte Parteipolitik treibt, die rechts-

Feuilleton
Jalle, 1. April.

Carl Sternheims poetiſche Sendung
Zum 50. Geburtstag des Dichters am 1. April.

Wenn das Schablonenwort „modern“ in der Anwendung auf
Geiſtiges überhaupt einen Sinn hat, ſo paßt es auf den Schrift
ſteller Carl Sternheim. Will man den Geiſt unſerer Zeit klaſſi
fizieren was allerdings immer ein Wagnis bleibt ſo muß
man ihn als den Geiſt der Maſchine, des exakten und von jedem
Ge unabhängigen Ablaufes feſtlegen. Es erſcheint als ein
Widerſpruch in ſich, eine Dichtung ohne Gefühlswerte überhaupt
als u anzunehmen; Sternheim aber hat, ſoweit dies über-
haupt im Bereiche der Möglichkeit liegt, dieſes Problem gelöſt.
Die Geſtalten ſeiner Dramen ſind jedes Gefühles gleichſam durch
einen chemiſchen Prozeß entledigt worden; der Dichter baut ſie
auf, wie der Ingenieur ſeine Maſchinen, und läßt ſie mit deren
Exatheit ihre Funktionen erfüllen. Es gibt im geſamten deut-ſchen Schrifttum keinen unlhyreriſchen Schriftſteller als Carl

Sternheim, keinen erbarmungsloſeren Beobachter, und keinen,
der kälteren Herzens Vorgänge unter Menſchen darſtellt.

Seine Dramen ſind chemiſche Prozeſſe. Er geag eine
Anzahl erſonen in eine gewiſſe Situation und wartet ab,
welchen Reaktionen ſie unterliegen. Wenn man früher von
einem guten Dichter ſagte, er habe ſeine Geſtalten aus ſeinem
Herzblut geſchaffen, ſo kann man mit Recht von Sternheim be-
haupten, ſeine Dramen ſeien in einer geiſtigen Retorte ent-
ſtanden.

Kein Wunder, daß das Sternheimſche Drama zwar viel be-
wundert, aber nicht geliebt wird. Aufs Rückſichtsloſeſte enthüllt
der Dichter die geiſtigen und moraliſchen Blößen der Menſchen
unſerer Zeit. Er dichtete die dramatiſche Chronik des Bürger
tums unſerer Tage, und nie ſind die Seelen zeitgenöſſiſcher
Menſchen ſo nackt auf der Szene erſchienen, wie bei ihm, auch
nicht mit dem dünnſten Gewebe irgendwelchen liebenswürdigen
Verſtehens oder Verzeihens umhüllt. Um jedes letzte Reſtchen
eines Gefühls, eines wie immer gearteten Lhrismus auszu-
ſchalten, hat ſich Sternhsm jene Sprache geſchaffen, die ſo oft
verſpottet wurde und die jede Möglichkeit anders als ſachlich zu
ſein, glatt abbiegt. Man ſtelle ſich in Sternheimſcher Sprache
eine Liebesſzene vor und man wird zugeben, daß dieſer Schrift-
ſteller bis an die Zähne gewappnet iſt gegen jeden Anfall unzeit-
genöſſiſchen Gefühles.

Etwa vor achtzehn Jahren begann Sternheim auf deutſchen
Bühen geſpielt zu werden. Sein größter Erfolg dürfte „Die
Hoſe“ geweſen ſein, das erſte Drama jener bürgerlichen Trilogie,
die den Aufſtieg einer zeitgenöſſiſchen Familie darſtellt. Sein
dramatiſch und pſychologiſch beſtes Werk iſt wohl „Der (Snob“.

Unerhörte Jlloyalität
der preußiſchen Regierung

Annahme des Preußenkaſſen-Kompromiſſes im Landtag Das Flaggengeſetz
zu Fall gebracht Schlufz ſitzung

Jn den letzten Jahren hat ſeine „Schule von Uzenach“, die die

ſtehenden Beamten beſeitigt, obwohl ſie nichs gegen ſie einwenden
kann, nur um für ihre Leute Platz zu machen. Das iſt illoyal
im höchſten Maße in dem Augenblick, wo wir der Regierung ent
gegenkommen, wo ſie mit uns zuſammen hier ein Geſetz machen
will. (Sehr wahr! bei der Deutſchnationalen Volkspartei.) Wir
haben keine Worte für dieſes Vorgehen, und wenn von den Re-
gierungsparteien hier mal geſagt worden iſt, der Miniſter von
Keudell im Reich habe kraſſe Parteipolitik und Perſonalpolitik
in Deutſchland getrieben er iſt ein Waiſenknabe gegen dieſe
Art des Vorgehens. (Lebhafte Zurufe und große Unruhe.)

Jch kann nicht umhin, hier am Schluß dieſes Landtages auf
Grund dieſes Vorkommniſſes dieſer Regierung nochmals unſer
ſchärfſtes Mißtrauen auszuſprechen. Mögen die Wahlen ſo aus-
fallen, daß ſie endlich von dieſem Platze verſchwindet! (Stürmiſches
Bravo bei der Deutſchnationalen Volkspartei.)

Das Geſetz wurde hierauf in der Kompromißfaſſung in der
zweiten Leſung gegen die Kommuniſten angenommen.

Deutſchnationale Erklärung.

In der ſich anſchließenden dritten Leſung, gegen die Wider
ſpruch nicht erhoben wurde, gab Abg. HillgerSpiegelberg (Dnat.)
die folgende Erklärung ab:

Jrn den Kreiſen aller Genoſſenſchaften iſt die ſelbſtverſtänd-
liche Auffaſſung vertreten, daß gegen die Kreditgefährdung Kon
trollen durchzuführen ſind. Dieſe Kontrolle beſteht ſeit Jahren
bei der größten Anzahl der Genoſſenſchaften. Gegen die jetzt von
der neuen Leitung der Preußenkaſſe gewünſchte Betriebs- und
Kreditkontrolle beſtehen jedoch bei allen Genoſſenſchaften die aller
ſchwerſten Bedenken, und einſtimmige Ablehnung findet die Form
und die Art, in der dieſe Betriebs- und Kreditkontrolle von den
neuen Beamten der Preußenkaſſe in den einzelnen Landesteilen
bedient wird, wie beiſpielsweiſe in Pommern und in Oſtpreußen.

Wir fordern daher die Staatsregierung auf, die Zuſicherung
zu erteilen, daß die Betriebs- und Kreditkontrolle in einer neuen
Geſamtausſchußſitzung der Preußenkaſſe behandelt, und daß nach
Möglichkeit ein Einverſtändnis über Form und Jnhalt zwiſchen

Jahrgang
den Genoſſenſchaften und der Preußenkaſſe herbeigeführt
Dabei ſoll beſonders dem Wunſche der Genoſſenſchaften Rechn
getragen werden, daß dieſe Kontrolle in den einzelnen Landes
teilen auf der Grundlage der Selbſtverwaltung erfolgt und daß in
Einzelfällen Aufklärung über Kreditbedenken gegeben
Unter gar keinen Umſtänden darf dieſe BVetriebs- und Kr
kontrolle in irgendeiner Form politiſch ausgenutzt werden. S
lich muß bei dieſer Kontrolle Rückſicht genommen werden auf z
Notlage der Landwirtſchaft, di es einfach nicht ertragen wie
die Koſten einer ſolchen Kontrolle für alle fünf Millionen n
den Genoſſenſchaften vereinigten land wirtſchaftlichen Betriebe v Jeder ern

bezahlen. n t WNach wie vor ſteht die Deutſchnationale Volkspartei der Le rein zu
ſtellung des Dr. Klepper zum Präſidenten der Preußenkaſſe n
ausgeſprochenem Mißtrauen gegenüber. Wir haben unſere W.
denken bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck gebracht. Die hin
der preußiſchen Regierung ſtehende Koalition von Zentrum
Demokraten und Sozialdemokraten hat trohdem dem Eeſeh.
entwurf über die Preußenkaſſe in ſeiner urſprünglichen Faſſung
zugeſtimmt, und nur durch Obſtruktion konnten wir de
Vollendung des Geſetzentwurfes verhindern. Nun beſtand e
Gefahr, daß die preußiſche Staatsregierung auf Grund deg
geltenden alten Preußenkaſſen-Geſetzes Dr. Klepper zum Pr.
denten auf Lebenszeit ernannte, während die im Jntereſſe der
Landwirtſchaft ſo dringend notwendige Kapitalerhöhung der
Preußenkaſſe unterblieb, wobei dann auch eine Beteiligung de
Reiches, der Länder und der Rentenbankfreditanſtalt unmögig
wurde. Nach der Vorlage hat die Regierung nur die Möglichkeit
Herrn Dr. Klepper nur auf vier Jahre gegen Privatdienſtvetha
zu verpflichten. Wir aber werden die Tätigkeit des neuen Präſ.
denten ſorgſam überwachen, damit nicht aus ſeiner Geſchſte,
führung und Betriebsberatung die von uns noch immer b.
fürchtete Zwangswirtſchaft und Sozialiſierung der bäuerlſchen
Betriebe erwächſt und für den preußiſchen Staat und die
roſſenſchaften unabſehbarer Schaden entſteht. (Beifall bei den
Deutſchnationalen.)

Hierauf wurde das Preußenkaſſen-Geſetz in der Kompromiß.
faſſung endgültig von allen Parteien mit Ausnahme der Konnx,
niſten angenommen.

Das Flaggengeſetz geſcheitert.

Bei dem wiederholten Verſuch, den Flaggen-Jnitiatih,
Geſetzantrag der Regierungsparteien, der das Flaggen der
öffentlich-rechtlichen Körperſchaften in d ſtaatlichen Anordnung.
kreis einbeziehen will, zur Entſcheidung zu bringen, gaben die
Re. tsparteien abermals keine Karten ab, ſo daß das Her
beſchlußunfähig wurde. Da von den Rechtsparteien arh
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der geſchäftsordnungsmäßig mögliche Widerſpruch gegen eine an
Sonnabend vorzunehmende dritte Leſung dieſes Geſetzantrage
laut geworden wäre, hat man dieſe Angelegenheit nicht mehr
erledigt.

Zum Schluß nahm der Landtag den Urantrag der
der die Auflöſung des Landtages für den 19. Mai ver
ſieht, einſtimmig an.
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wiederholter Anwendung des Mittels zweifellos eine nicht unerheb
Gewichtsabnahme erzielt werden kann.

r. lBerlin, den 16. März 1928
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Jugend unſerer Zeit im ſatiriſchen Zerrſpiegel darſtellt, am
meiſten eingeſchlagen.

Trotz ſeiner bedeutenden Erfolge als Dramatiker möchte es
ſcheinen, als habe Sternheim als Epiker ſein Beſtes gegeben.
Nicht als Romancier im Roman, deſſen weit geſpannte Form

Wiedereröffnung der deutſchen Kunſtakademie in Rom

Die deutſche Kunſtakademie in Rom wird mit dem 1. April
wieder eröffnet. Zu ihrem Direktor iſt Profeſſor Herbert Gericke
(im Bilde), bisher Referent im preußiſchen Kultusminiſterium,
ernannt worden. Profeſſor Gericke iſt lange Jahre in der
preußiſchen Kunſtverwaltung und als Lehrer an den Vereinigten
Staatsſchulen für freie und angewandte Kunſt in Berlin-
Charlottenburg tätig geweſen.

eine Art, gleichſam chemiſch experimentell zu arbeiten, ſehr er-
ſchwert, verſagte er. Kunſtwerke hohen Ranges aber ſind ſeine
Novellen; ſo der „Napoleon“, die Geſchichte eines denkenden
Kellners, und der „Schublin“, das meiſterhafte Porträt eines bis

Sprache weniger Gewalt angetan als anderswo, und vor allem
im „Napoleon“ ſind Gefühlswerte geſchaffen, die beweiſen, daß
dieſer Dichter irgendetwas wie ein Herz hat.

ins Höchſte verfeinerten Egoiſten. Jn dieſen Novellen iſt auch der

t. UlrichOſt,
ſirchenzettel anRationelle Geſchüäftsgeſtaltung

Pat und Patachon, die beiden Kinderfreunde, haben V. Noch edie in ihrem Landſtreicherſackk auch etwas Beſondere äderei und Ko
für die reifere Jugend und die Erwachſenen mitgebmh. Werſtraße 12
Jm CentvralTheater am Riebeckplatz läuft bis zum 4. April Vermiet
ein „Großbankfilm“, der in den Räumen der DilMen Beginn de
kontogeſellſchaft, Berlin aufgenommen iſt. Ha n Sandan
iſt das Publikum vielfach noch der Anſicht, daß in deutſchen ver M ete erteilt das
waltungsBetrieben dig Verwendung mechaniſcher Hilfsmittel noch
lange nicht ſo weit gediehen ſei, als in Amerika. In dem Filn
wird gezeigt, daß dies jedenfalls für die Großbanken nicht
Zunächſt ſehen wir die modernen Einrichtungen, die zur
Abfertigung und zur Bequemlichkeit des Publikums geſgufen ſind, darunter die DepotFächer in der Stahlkammer. Ein
gehend wird die exakte und ſchnelle Bearbeitung der ungeheuer
großen Korreſpondenz gezeigt. Maſchinen zum Oeffnen
und Schließen der Briefumſchläge, zum Zählen und Ve
von Münzen, ſowie es iſt kein Scherz eine Koupon
Schneidemaſchine, die Telephonzentrale (mit 200 m
anſchlüſſen!), die Haus Rohrpoſt, all das wird in vollem Velr
gezeigt. Dann aber kommen Einrichtungen, die dem Laien zu
nächſt ganz unverſtändlich und auch vielen Kaufleuten in d
Vollendung neu ſein werden: die maſchinelle Abre
nung und Buchführung. Der Menſch hat nur noch Zahler,
ſelbſtändig denkend, auf Taſtaturen zu tippen und zwar nur ein.
mal, wenn eine Zahl zum erſtenmal in Betrieb auftaucht. Dann
folgt nur noch mechaniches Uebertragen bis die Maſchine
ihm das Rechnen, Verteilen und Zuſammenziehen ganz abnimm
Gebucht wird jeder Vorgang auf einer Schreibmaſchine, nut
einmal. Ein halbes Dutzend Durchſchläge ſiellt die Venahriß
tigung der Kunden und aller Abteilungen des Betriebes dar.
verfolgen eine ſolche Zahl durch Hände und Maſchinen hindurh
bis ſie zuletzt mit vielen Tauſenden anderer in der u
rechnung und in den einzelnen Buchkonten erſcheint. Vom „Bu
iſt hier freilich nur im übertragenen Sinne zu ſprechen denn
gibt nur noch überſichtliche „Dabellen auf loſen Blättern
Zuletzt bekommen wir einen Einblick in das „L ochkarten
Syſtem, das eigentlich nichts anderes iſt, als ein ſtatiſtiſhe
Auszählungsverfahren auf rein maſchineller Grundlage, mit de
jenes rechneriſche Zuſammenziehen und Gruppieren durchgefü
wird, das wir mit „Aufſtellen der Bilan z' bezeichnet
Der Film führt uns zuletzt vor, wie innerhalb 4 Stunde
die Bilanz einer Großbank hergeſtellt wird. Was uns freilih
Bild nicht erläutern konnte, iſt die Tatſache, daß mit forlſchreit
der Mechaniſierung die Möglichkeit des Fehlers immer a
verſchwindet. Der alte, durch Collationieren Fehler ſuchen
Buchhalter wird uns im Film als Kontraſt einer vergangue
Zeit vorgeführt. Wer ſich weiter über die Fragen der raticn
Geſchäftsführung auf den Laufenden erhalten will, dem empfehle

a

wir die „Zeitſchrift für Organiſation“, Induſtrie
Späth Linde, Berlin W. 10. Dr. r
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Halle uns Amgebung Der Befreier des Ruhrgebiets in Halle

Halle, 1. April. Der Empfang des Generals von Watter durch den Stahlhelm
Heiliger Ernſt F Geſtern um 4 Uhr nachmittags entwickelte ſich in der luſtigere Marſchweiſen ertönen; denn ein kurzer Marſch du r ch
Zu Begiren der Karwoche, Thielenſtraße vor dem Weſtausgang des halleſchen Bahn- die Stadt ſchloß ſich der Feier am Bahnhof an. 4

hofes ein reges militäriſches Treiben. Von allen Seiten eilten General Watter wird ſo mancher Hallenſer noch aus dem
geder ernſte Menſch leidet im Grunde ſeines Herzens darun- Stahlhelmer und Jungſtahlhelmer dorthin, um in Reih und Felde her kennen. War er doch Kommandeur der tapferen

i e das Unheilige ſo frech und trotzig ſich neben d 5 4., J terie-Diviſ der im Reſ.Jnf.-Regt. 27daß im Leben das U ge ſo zi( eb z t 54. Jnfanterie-Diviſion, der im Reſ.Jnf.Regt.nd vor das Heilige drängt. Keinem gelingt es, das Heilige R a Ja tigen m Erzellenz v. an 27 (Garniſenſtadt Weißenfels) zahlreiche Hallenſer angehörten.
rein zu halten von Flecken und Entſtellungen. Zwar tragen Redner bei der geſtrigen Bismarckfeier der Vereinigten Offiziere und Soldaten haben ihren Führer ſtets hochgeſchätzt als

z ein Bild, ein oft ſo klares Bild davon. wie es eigentlich Vaterländiſchen Verbände“, in Halle zu empfangen. Oberſtleut- tapferen, furchtloſen aber auch kameradſchaftlichen und für-

mi ir in uns 4 t t 2m r inſerem Leben ſein müßte, aber es kommen Zeiten, wo uns nant Dueſterberg, der Führer der vaterländiſchen Bewegung ſorgenden Diviſionsführer. Wenn er von Somme-Py der vor
in gieſes Biild verſchwimmt und ganz verſchwindet. Dann hat das Mitteldeutſchlands und zweite Bundesführer des Stahlhelm, er- Pannes oder am Fort Brimont in der Champagne durch die zer
un Inſeilige Macht über uns. Der Kampf hört nie auf. 9 wartete mit einigen Begleitern, aus deren Mitte die ſchwarz- ren en u ſchritt, unbekümmert um das feindliche Feuer,
beſch. eder aber, der ſo unter ſeiner „Unheiligkeit“, d. h. Unreinig- weißrote Führerſtandarde aufragte, auf dem Thüringer Bahn dann war er ſorgende Vater ſeiner Truppen
ſung rit, Schwachheit und Ohnmacht leidet, der weiß i Zu ſagen ſteig den General, der mit dem Schnellzug 16.43 Uhr von Berlin e
de n der Sehnſucht nach einem beſſeren Leben. Das Pealbild her eintraf. Mit dem Frieden war die militäriſche Tätigkeit der meiſten
de äßt ihn nicht los. Er möchte heraus aus ſich ſelbſt möchte die Als Gener tnant Freiherr von Watter dann mit Führer beendet, nicht aber für den General Watter.

Fſſeln abſtreifen, die ihn drücken und verwunden. Es kann einer ſeinem Gefol z e dar -lraße anlangte, ſchallten helle Kom Sein heißes, vaterlandsliebendes Herz hieß ihn nicht ruhen,
freilich lange herumgehen und tun, als ſpürte er dieſe Feſſeln handerufe e Wnuſit nit gen ſchmetterndent ſondern in des Vaterlandes bitterſter Not, im Bürgerkrieg,
nicht, aber unterdrücken läßt ſich dieſer Wunſch und Ruf nach Präſentier m ch n. Vom rechten Flünel herunter für Ruhe und Ordnung, für eine Staatsform, die er nicht liebte, n
einem Leben in Reinheit nicht. ſchritt der Ehren halleſchen Stahlhelm die Front der wie in die Breſche zu ſpringen. Der Bolſchewismus, dSo beginnt für uns die Karwoche, die Woche heiliger Fonſtes. zu einer Weouer rſt en alten Soldaten und Jungmannen geſchürt 7 v e ruſſiſchen Oeseru o m beendet

Selbſtpvrüfung und Abrechnung mit den geheimen i er 25 jedem c ſt n die Augen ſchauend, hier und da einen 7 ſchwer gefährdeten R u hri gebiet drohend ſein Haupt, um
der wen Fehlern, die man an ſich hat. Es iſt die ſ. Woch, anſprechend. nach ruſſiſchem Muſter die Räterepublik auszurufen und ſo das
W ſe uns ſtill machen will. Sie ſollte den Willen ziehen von erfolgte d t bei g r vege e u u richten. In dieſer ge tT ingeren Dingen und ganz in uns hineinlenken. Zur Ein erfolgte dann der Vorbeimarſch. fährlichen Lage berief die damalige Reichsregierung den General

an die Spitze der Frontſoldaten und Freiwilligen, die gegen die i
Roten marſchieren ſollten. General Watter marſchierte, mit
eiſerner Energie und hartem Willen ſchuf er geordnete Zuſtände,
ſlug er den Volſchewismus nieder u. rettete ſo ganz Deutſchland
vor dem allgemeinen Chaos. Der Dank war, daß man ihn, den r

hrl In der Oeffentlichkeit wird man kaum von der Karwoche Voraus die neelwaſik des Stahlhelm, dahinter die Stahl-
was merken. Am Karfreitag müſſen Veranſtaltungen lärmender helmkapelle und dann hinter der ſtolzen Stahlhelmfahne, der
Art oder aufpeitſchender Natur unterbleiben. Jn St ten wie alten Reichskriegsflagge, und einer Gruppe von halleſchen Stahl-
halle läßt ſich das eder t W wird H n c helmführern die un Abt anten Ate' da n V re
nreiz ſein, die gegebenen Vorſchriften doch zu überſchreiten. und gut eingehaltenen Abſtänden. Als dann die Muſik mit vor- n e ar vil eben in gewiſſen Kreiſen nicht. Man mag dieſe ſtille ſchriftsmäßiger Exaktheit vor dem die Parade abnehmenden h Wer s Ruieiepe m e Wchingte e en

nicht und möchte ſie durch laute Schreie übergellen. O General eingeſchwenkt war, wie flogen da die Beine bis zum gem Terror als Bluthund beſchimpfte und beſchimpfen ließ.
ſeſe heilloſe Betriebſamkeit der vergifteten Gewiſſen! Koppelſchloß, wie knallten die Abſätze auf das Straßenpflaſter. Gerade deshalb aber weiß die halleſche Bevölke rung,

Und die Stillen im Lande? Wir alle, die wir die Karwoche Schneidig und ſtramm defilierte ſo Gruppe um Gruppe, bis die die ja den blutigſten roten Terror am eigenen Leibe ſpüren
anvoll begehen wollen Woran werden wir erinnext? Daran, geſamte Ehrenkompagnie vorbei war. Jäh brach die Muſik nun mußte, was der General geleiſtet hat, und was wirf mit dem Spiel des Parademarſches ab, vald aber ließ ſie andere ihm an Dank ſchuldenia es eine heilige Zeit gegeben hat: das Leben des Herrn

Friſtus bis zu ſeinem bitteren Tr in Erlöſerleben, geadelt
hurch das höchſt Leid, Sterbeſtunden mit furchtbaren Schmerzen
hurchlebt in Liebe zu den Verblendeten. Wir blicken auf ſein

dreuz, werden ſtille in heiligem C. und lernen unſer Kreuz 0 2 e 3 3 0ſeichter tragen. Das heilige Leben des Chriſtus iſt eben nicht er en e a 1 en ar C enrer
ine Sache der Vergangenheit, ſond unmi“elbarſter Gegen-
vart. Uns brennt das Wort im Herzen: „Wißt, daß ihr nichtänglichem Silber oder Gold ertöſt ſeid van euren eitlen Es ſieht faſt ſo aus! Gegen eine Umwandlung der ſtädtiſchen Werke in eine Aktiengeſellſchaft iſt nichts einzu
handel nach väterlicher Weiſe, ſondern mit dem teuren Blut wenden, wenn die Intereſſen der Einwohnerſchaft gewahrt bleiben.
ſhriſti als eines unſchuldigen und unbefleckten Lammes“.

e e e eI i daß wi i s ſeien! II. è d c e en. e en wir die Ausführungen der ſtädtiſcheHill in uns, daß wir voll heilgen Ernſtes ſeien! Dr. H geſellſchaft umgewandelt werden ſollen. Dieſe Ge Werke folgen g ſtädtiſchen
rüchte waren auch bereits mehrmals Gegenſtand von Anfragen „Durch Ausführungen in der Stadtverordnetenverſammlung

Geſperrte Straßen im Stadtparlament, die aber vom Magiſtrat zum Teil aus l hat die Oeffentlichkeit bereits davon Kenntnis erhalten, daß in
Vie das Polizzeipräſidinum bekannt macht, wird auf weichen. zum Teil damit beantwortet wurden. daß eine Denk der ſtädtiſchen Verwaltung der Plan erwogen wird, die
29 r r I W e W ugrerlehe nur h zu dieſem Projekt ausgearbeitet werde. ſtädtiſchen Betriebsweiſe (Bergwerke, ElektrizitätsSrund der Straß u r d n t n u t di Denkſchrift iſt nunmehr fertiggeſtellt und den erſchiedenen Kurg werke, Gas und Waſſerwerke, Straßenbahn) in eine Aktien
hieſigen S J en gen r nung mi gut iger Wir Wäre toriumsmitgliedern, die ſich jetzt dazu äußern müſſen, zugeſtellt geſellſchaft umzuwandeln.

J n eines Ton ohrkgheals e u e tw e r T e für worden. Leider hat man es verſäumt, auch der Preſſe dieſe Damit beſchreitet die Verwaltung keine neuen Wege.
n al Und gahreertehr wert u Seune, r Sachen ebehlg' Bagrdehen zu laßen, en. die ſie derer meyrwans en a Sari getan. So ſu

d z v r ebeten hatte. bereits in den ädten Berlin amburg, Stolun e e e petſchen Sur Prige d genhitteege m Sonnabend vormittag fand nun in den ſtädtiſchen Werken Staßfurt und Stettin die ſtädtiſchen Wert in Alten
Zwiſchen Stadtrat Döl z und Generaldirektor Dr. Lambertin geſellſchaften umgewandelt; andere Städte, wie Königsberg,

gefähr 14 Tage für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Die r R rn i a Magiſt t i l ä Altona, Allenſtein, haben für die Umwandlung die Form ninleitung dieſes Verkehrs erfolgt durch Moritzburgring, Sitzung ſtatt, in der die r r v W e ihre Tita- einer G. m. b. H. gewählt. Auch Reich und Länder orhani- n
heſſtraße, Vernburger Straße und Mühlweg. Ebenſo wird die lreet nwandlung der ſtädtiſchen Werke n Der ben ſieren, ihre werbenhen Betriebe in Aktiengeſellſchaften um (wie
heeſener Straße zwiſchen Bugenhagen- und Huttenſtraße geſellſchaft bekannt gaben. Die be er t die „Viag „Preußag „Bayernwerk“, „Badenwerk“, „Sächſiſche
ur Herſtellung einer Schienenkreuzung von heute ab auf unge Herren waren zwar ſchön und gut, gaben ber a h die Werke“), ohne daß jemand überhaupt daran denkt, die Äktien

g ung genügende Auskunft, die für die Oeffentlichkeit unbedingt ge könnten in Privathände kommen.ähr 3 Tage geſperrt. Hier erfolgt die Umleitung durch die g. u e r er. Acte eigenhagen, Röpziger und Huttenſtraße. d wer n muß. e J die b w. d Dieſe Vorgänge haben ihren tieferen Grund in der m
ſtädtiſchen Werke in eine A.G. angegeber wurden und die i Schwerfälligkeit des Verwal ugroßen und ganzen in der nachfolgenden, gewiſſermaßen amt- rfauig erwaltungsapparates,

T Die Banken ſind am Oſterſonnabend geſchloſſen. Die lichen Mitteilung der ſtädtiſchen Werke enthalten ſind, nen der für eine Wirtſchaftsführung großer Betriebe nicht ge n
chöbankſtelle und die „Vereinigung Halleſcher Bankfirmen nicht allein maßgebend ſein, ſondern ſind ſicherlich noc, wo eignet iſt. Die Grundlage für die Verwaltung der ſtädtiſchen t

hen im Anzeigenteil bekannt, daß ihre Kaſſen und Geſchäfts anders zu ſuchen. Auf jeden Fall aber muß es befremden, daß Werke iſt heute noch die Städteordnung, die aus den fünfzgiger d
äume be t o geh u d Stadtrat Dölz erklärte, die ſtädtiſchen Werke müßten eine Wagte r r W 7 Irr nHeute Paſſionsmuſik in rich-Oſt. Wir weiſen darau Tarifpolitik ohr Genehmigung der ſtädtiſchen Körperſchaft er dachte wohl niemand an werbende Betriebe in kommunaler ein, daß Palmſonntag abends 8 Uhr die Paſſionsmuſik in treiben Deuiſek ne z al daß W der Hand. Je mehr ſich die Wirtſchaftsbetriebe der Städte aber nun n
t. UlrichOſt, Freiimfelder Straße 89, ſtattfindet. nicht wie im mwandiung der ſédtiſchen Werke in eine rät G. die ſtädtiſchen entwickeln, um ſo größer werden auch die Schwierig- e
Irhenzettel angegeben m der Ulrichskirche erke ihre Tarife erhöhen werden, und dies gab Stadtrat e nd Worlag n u S e n

Noch ein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Dampf- ZDölz zum Teil auch zu. Wir wollen uns heute noch nicht n Zruck und Verlag von Ottv Thiele.
üderei und Konditorei von Hermann Berger in der Bar zu dem ganzen Projekt äußern, da wir erſt die Anſicht der zu edaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſcyenk. h

t zu de auß n r Verantwortlich für Politik rüßerſtraße 12 feiert heute ihr 25jähriges Beſtehen. ſtändigen Kuratoriumsmitglieder hören müſſen. Auf jeden Fall Unterhaltung t 334 rechte w. war
Vermietung der Tennisplätze auf dem Sandanger. Mit muß aber von uns betont werden, daß die ſtädtiſchen Werke nur Leonhard Fritzſching: ſt Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering:;

n Beginn der Tennisſaiſon ſollen auch die Tennisplätze dann in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden dürfen, für den Provinztetl. Dr phil Ruvol Schroth. Für den Anzeigeniteil. Paul
n Sandanger zur Vermietung kommen. Ueber alles Nä- wenn dieſe Umwandlung wirklich nur zum Wohl der enige üeige Saiten eng ieez Sriſtlggtung: Haupiſ Er ſite tungW e erteilt das Sporthaus Julius Bacher Auskunft. Stadt Halle und ihrer Bürgerſchaft geſchieht. Jſt dies nicht keitunge Berlin W 61. Blſcherſtraße 12. Leitung Alfred W Kames.
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keiten in verwaltungstechniſcher, finanztechniſcher, geſetzlicher
und wirtſchaftlicher Hinſicht.

Bedenken, die von mancher Seite gegen eine ſolche Um-
wandlung geltend gemacht werden, ſind unbegründet. Es denkt
niemand daran, die Werke aus dem Eigentum der Stadt zu ent-
fernen. Nicht das Weſen der Werke und die Eigentums-
verhältniſſe ſollen geändert werden, ſondern lediglich die
Form. Grundſatz iſt: Es wird eine rein ſtädtiſche
Aktiengeſellſchaft gegründet; das geſamte Kapital be
findet ſich in der Hand der Stadt, es iſt dafür Sorge getragen,
daß es auch in Zukunft ſo bleibt, alſo ein Eindringen von

Der für alle kommunalenfremdem Kapital ausgeſchloſſen iſt.
e der ſtädtiſchen

t.
Betriebe ſelbſtverſtändliche Einflu
Körperſchaften iſt ſichergeſte

Auch die Feſtſetzung der Strom-, Waſſer-, Gas
preiſe uſw. wird der Mitwirkung von Magiſtrat und Stadt
verordnetenverſammlung keinesfalls entzogen. Sämtliche Rechte
der in den Betrieben beſchäftigten Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter werden in keiner Weiſe berührt. Penſionen,
Verſorgungsanſprüche und Hinterbliebenenbezüge bleiben auf-
rechterhalten.“

Der hilfreiche Königin-Luiſe-Bund
Rechenſchaftslegung des Porſtandes bei der Jahreshauptve rſammlung Die Grtsgruppe Halle guf 5 Bezirks-

gruppen und eine Jungmädchengruppe angewachſen

Die halleſche Ortsgruppe des Königin Luiſe- Bundes
hielt am Freitag abend im „Neumarktſchützenhaus“ ihre dies-
jährige Jahreshauptverſammlung unter der Leitung
ihrer 1. Vorſitzenden, Frau Elſe Sennewald, ab. Auf der
Tagesordnung ſtanden die Erſtattung des Jahres- und des Kaſſen-
berichtes und Wahlen. Vor Eintritt in die Tagesordnung konnte
die Vorſitzende wieder eine Anzahl neuer Kameradinnen ver-
pflichten. Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß die Ortsgruppe
mit 5 Bezirks gruppen und einer Jungmädchen-
gruppe im Berichtsjahr erfreulichen Zuwachs erhalten hat.
Außer den regelmäßig ſtattfindenden Bezirksverſammlungen hat
die Ortsgruppe in ihren monatlichen Vollverſammlungen die

Pflege des deutſchen Gedankens
und die Mitarbeit der deutſchen Frau am Wiederaufbau unſeres
Vaterlandes ſich ganz beſonders angelegen ſein laſſen. Auch die
monatlich abgehaltenen Kirch gänge hatten einen guten Beſuch
aufzuweiſen.

Auf ſozialem Gebiet hat die Ortsgruppe beſonders
durch Speiſung von Rentnern und Rentnerinnen ge-
holfen, ebenſo eine monatlich laufende Unterſtützung zur Durch-
führung anderer Speifungen gegeben. Die bedürftigen Kame-
radinnen des Bundes wurden zu Weihnachten mit Kleidungsſtücken
und Lebensmitteln bedacht, ebenſo die Rentnerinnen, die im
letzten Winter regelmäßig in der von der Ortsgruppe unter
haltenen Wärmeſtübe ſich zuſammenfanden. Bei Krankheits-
fällen leiſteten die Kameradinnen notwendige Hilfe. Aus
wärtige Kameradinnen, die in hieſigen Krankenhäuſern in Be-
handlung waren, wurden von ihren halleſchen Kameradinnen be
ſucht. Zur Linderung der Not der vom Hochwaſſer Geſchädigten
in Oſtſachſen trug die Ortsgruppe durch Sammlung einer Kollekte
bei. benſo beteiligte ſie ſich durch eine Geldſammlung an dem
Dankopfer des deutſchen Volkes zum 80. Geburtstag
Hindenburgs. Für den im Dezember vorigen Jahres ſtatt-
gefundenen Weihnachtsmarkt zum Beſten der Stahlhelm-
Siedlung hatten die Kameradinnen 798 Gegenſtände zum
Verkauf geſtellt, deren Erlös einen guten Bauſtein zu der Sied-
lung abggb. Die Sterbekaſſe konnte im Berichtsjahr in 8 Fällen
den betroffenen Kameradinnen eine wertvolle Hilfe leiſten. Die
Verſicherungsſummen wurden durch Umlage von den
Kameradinnen aufgebracht. Nach der Erſtattung des Jahresberichts
und dem darauf folgenden Kaſſenbericht wurde dem Vorſtand
Entlaſtung erteilt.

Bei den nun folgenden Wahlen wurden die turnusmäßig aus-ſcheidenden Milglieder des Vorſtandes eüſtmig

wieder- bzw. neu gewählt und zwar als ſtellvertretende Vor-
ſitzende Frau Margarete Herrmann, als 1. Schrift-
führerin Fräulein Elsbeth Franke, als ſtellvertretende
Kaſſiererin Fräulein Römhold, als Leiterin des Preſſeaus-
ſchuſſes Frau Dr. Kober und als Führerinnen des Jungmädchen-
bundes Frau Gerda Knauff und Fräulein Martha
Anders. Aus der ſonſtigen Arbeit iſt noch zu berichten, daß der

diesjährige Bundestag im Mai in Bonn am Rhein
ſtattfindet und daß der „Bund Königin Luiſe“ ſich in Wernige-
rode ein eigenes Erholungsheim zur Aufnahme der
Kameradinnen und ihrer Angehörigen geſchaffen hat. Den Dank
der Ortsgruppe vermittelte in warmen Worten die ſtellvertretende
Vorſitzende, Frau Herrmann, an Frau Sennewald für
ihre tatkräftige Führung.

Mit einem Ausblick auf das kommende Arbeits-
jahr und mit dem Wunſche, daß die Orksgruppe auch im neuen
Jahre erſprießliche Arbeit am Wiederaufbau des deutſchen Vater-
landes leiſten möge, ſchloß die Vorſitzende die Verſammlung.

Große Fremden- und Jugendovorſtellungen in beiden
C. T. G. Heute nachmittag um 3 Uhr finden in beiden Central-
Theatern große Fremden- und Jugendvorſtellungen ſtatt. Es
wird das übliche Programm geboten, vor allem „Pat und Pata-
chon auf dem Wege zu Kraft und Schönheit.“

Wohin gehe ich heute
StadihHeater: nachmittags „Spiel im Schloß“ (3); abends

„Verliebte Leute“ (7.30).
Walhalla-Theater: Univerſalkünſtler Sylveſter-Schäffer (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Pat und Patachon auf dem Wege zu

Kraft und Schönheit (ab 3 Uhr, letzte Vorſtellung 8.20).
C. T. Gr. Ulrichſtraße „Pat und Patachon auf dem Wege zu

Kraft und Schönheit (ab 3 Uhr, letzte Vorſtellung 8.20).
NUfa Alte Promengade: 3.30, 6, 8.30).
Ufa Leipziger Straße: „Schuldig“ (3.30, 5.45, 8.10).
Schauburg: „Die Ausgeſtoßenen“ (3, 4,80, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Das hervorragende April-Programm
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende April- Programm (68).
Haus Dietrich-Kaſino: Die großſtädtiſche Herſe-Band.

„Ben Hur“

Das Neueſte aus dem halleſchen ZJoy
Edle Pelztiere und viele Affen ſind zu ſehen.

Da die Zucht edler Pelztiere in Deutſchland jetzt eine
großen Umfang angenommen hat, ſind im „Zoologiſchen Garten
die wichtigſten Arten ausgeſtellt worden. Die Sammlung ſol
weiter ſo vervollſtändigt werden, daß jeder, der in den Tages
Fachzeitungen über Pelztierzucht lieſt, die in Frage kommende
Arten hier kennen lernen kann. Neben Biſamratte, Skunks, Viber
ratte und Waſchbär, Fiſchotter, Marder und Jltis iſt jetzt di
Fuchs ſammlung beſonders bemerkenswert. i unſerer
heimiſchen Rotfüchſen wird wieder Nachwuchs erwartet. Jn re
Nachbarſchaft iſt jetzt ein hochedler Vetter eingezogen, ein prät
tiger Silberkreuzfuchs aus der Köniaſchen Pelztierfarm in Thale
im Harz.

Verſchiedene Jungtiere ſind in der letzten Zeit wiedeerſchienen, deren Beobachtung viel Freude macht. Die geflett
Hyäne hat diesmal zwei Junge gebracht, die im Gegenſatz zu re
häßlichen Mutter niedlich und drollig erſcheinen. Eine ganz n
zahl Lämmchen verſchiedener Arten haben ſich pünktlich zur Oſten
zeit in der kleinen Schafherde auf dem Reitplatz eingeſtellt. Dem
Format ihrer Eltern entſprechend, zwergenhaft klein, ſind n
übermütigen jungen Kameruner Zwergziegen. Die jungen
Schakale im Raubtierhaus und die jungen Braunbären werden
ſich wohl demnächſt auch dem Publikum vorſtellen. t

Sobald anhaltend wärmeres Wetter die Transporte ermz
licht, wird das neue Affenhaus fertig beſetzt und eröffug
Zurzeit wird aus einer großen Tierſendung, die in Südfrankreig
eintraf, eine Sammlung beſonders intereſſanter Tiere für da
neue Haus zufammengeſtellt, die vorausſichtlich noch vor Oſtern
hier eintrifft. Ganz beſonders in dem neuen Haus für Affen
und kleinere Säugetiere, aber auch ſonſt im Garten werden in
dieſem Sommer Tiere von hexvorragendem wiſſenſchaftlichen und
Schauwert in mehrfachem Wechſel vorübergehend ausgeſtellt,

Da auch die winterlichen volkstümlichen Vorträgeüber Tierkunde und verwandte Gebiete in der kommenden Vinte,

TDODD0DxDDWaDDDD0DW0DWDzDD0DouzopoooD)Dondorddodaaooumuy

Privat- und Geschäfts-
HPrucksachen jeder Art liefert zu
soliden Preisen schnell und saubder

Otto Thiele, Buch- und Kunstdruckerei
Halle (Sa ale), Leipziger Straße 61/62

/ANAN

ſaiſon ſehr reichhaltig ausgeſtaltet werden, iſt nur jedem, der
wenig Geld dieſe Vorzüge genießen will, zu raten, ſich rechtzeit
eine Jahresabonnementskarte zu beſorgen. Dami
liefert er gleichzeitig einen Beitrag zur Weiterentwicklung unſeres
ſchönen Tierparks.

MBei

Eine Dellynoff-Revue im Modernen Theater. Sonntag,
den 1. April, beginnt im Modernen Theater die Uraufführung
einer für dieſe Kleinkunſtbühne von Dellynoff in Berlin neu ein-
ſtudierten Revue „Streng vertraulich“, mit Berliner Theater
kräften und dem bekannten Revue-Ballett Escamillo.

Wieder Ueberfahrt zur Rabeninſel vom Unterberg an.
Wie aus der Anzeige im heutigen Jnſevatenteil hervorgeht, iſt
aff J rberfahrt zur Rabeninſel vom Unterberg aus wieder er
öffnet.
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Der Deutſchnationale
wahlktorreſponvenz der Deutfchnationglen Volkspartei

er ausgegeben vom Volksverein Halle der Deutſchnationalen Volsspavtei
ſie.

gen beiden letzten Sonntagsnummern der
ale-geitung“ hat der Landesverband Halle
eburg der Deutſchen Volkspartei ein
Aſfiugolatt beigelegt mit der Ueberſchrift
malliberale Nachrichten“. Die Beilage
es Flugblattes iſt nicht zu beanſtanden.

nationale Partei hat das Recht, in der
warteilichen, nationalen „SaaleZeitung“
Anſichten über den Wahlkampf und ſeine

e zum Ausdruck zu bringen, eigene Ver-
ſte und fremde Jrrtümer entſprechend
worzuheben.

In der Tatſache der Wahlbeilagen nehmen
x alſo keinen Anſtoß.

wedeutungsvoller ſcheint uns aber ein Um-
m zu ſein, der flüchtigen Leſern der
onalliberalen Nachrichten“ vielleicht ent
zen iſt, auf den wir hinzuweiſen uns des-
x verpflichtet fühlen. t

Vir glauben nicht, daß die Wahl am
Rai in einem Kampfe der Deutſch-
malen und Deutſchen Volkspartei um die
herſchaft beſtehen muß, ſind vielmehr der
inung, daß es um große Entſcheidungen
ſchen rechts und links in Deutſchland gehen

Die Nationalliberalen Nachrichten“
pfen ſomit, indem ſie bisher faſt einſeitig

die Deutſchnationale Volkspartei an-
riffen haben, in verkehrter Front. Von An
ffen gegen die Demokratie und die Sozial
pkratie iſt in ihnen nichts zu finden, ob-
jedes politiſche Kind in Deutſchland doch

ſ. welche Gefahren die Vorherrſchaft dieſer
rieien für die deutſche Außen-, Jnnen- und

ſen turpolitik mit ſich bringen muß. Wir
rn nen bis zum heutigen Tage immer noch

lauben, daß in der einſeitigen Kampfes-
e der Deutſchen Volkspartei gegen rechts
tem liegt. Oder ſollte dieſe Partei wirklich

aus. frühere Wahlparole
ſt, iſt „Von roten Ketten macht euch frei
er er Allein die Deutſche Volkspartei!“

g vergeſſen haben Und in einer Links-
ſiion, mit den Herren Scheidemann,
jſpien, Hilferding, Moſes und Löwenſtein,
heute bereits einzurichten verſuchen?
Vie geſagt, können und wollen dies
äufig nicht glauben. Aber gerade deswegen

en wir den verehrten die „N l
ralen Nachrichten“ mit höchſter Aufmerk
eit durchzuſehen.

Unſere Aufforderung geht vor allem an die
ichen Leſer. Sie mögen ſich in aller Ruhe
Frage vorlegen, was man von einer politi-

n Partei halten ſoll, die im gegenwärtigen
pnblick ausgerechnet den Vorkämpfer land
iſchaftlicher Jntereſſen in der Deutſch-
jonalen Volkspartei, Herrn Geheimrat
genberg, zum Gegenſtand ihrer Angriffe
t Wir übertreiben nicht, wenn wir
aupten, daß unſer Miniſter Schiele bei
arbeitung und Durchſetzung des landwirt-
lichen Notprogramms, bei dem Hugen-

g namhaft mitgewirkt hat, innerhalb des
netts und der Regierungsparteien ſich
t beſonders lebhaften Zuſtimmung volks-

teilicher Miniſter nicht erfreute, und daß
in bezug auf die Verhinderung eines Han
vertrages mit Polen, der für unſere öſt
Land und Viehwirtſchaft vernichtend ſein
z wenn er nicht mit allen Lieeketanae

men umgeben wird, uneingeſchränkter
ung des Auswärtigen Amtes und

chewirtſchafts miniſteriums in den ver
denen Stadien der Verhandlungen keines-
z ſicher war.

Vir könnten zu dieſem Gegenſtand noch
vieles ſagen, was landwirtſchaftliche Leſer

ſieren dürfte. Da wir aber der Meinung
daß der diesjährige Reichstagswahlkampf

große, r Probleme der Politik,
zwar ſowohl nach außen in bezug auf
e zukünftige Haltung gegenüber Frank-
nach innen in bezug auf das Verhältnis

ußen- Reich und die unerträglich ge
ene Vorherrſchaft der Sozialdemokratie
ſreußen auf dem Gebiete der Kultur um
äigherſtellung einer chriſtlichen Schule, die
ſein muß von ſozialiſtiſchen Experimenten,
auf dem Gebiele der Wirtſchaft um die

und Lebensmittelfreiheit des deut
n Volkes als Grundlage ſeiner politiſchen

heit gehen muß, ſo muß unſeres Erachtens
Agitation in der Aufdeckung ſolcher Pro
ne und der Mittel zu ihrer Löſung geführt
den nicht dagegen in kleinliche Partei
tigkeiten ausgrten.

I

ſeſer, aufgepaßt!

mine

h h

W
deutſchnational!

Die Wähler der Rechtsparteien haben nach unſerer
innerſten Ueberzeugung es obendrein ſatt, mit klein-
lichem Parteigezänk behelligt zu werden. Sie
wünſchen und erwarten von den Rechtsparteien, daß
ſie ihnen große vanſche Ziele zeigen, für die ſie ſich
erwärmen und Wähler werben können.

Die Deutſchnationale Volkspartei wird an klein-
lichem parteipolitiſchen Zwiſt, zumal zwiſchen Rechts
parteien, ſich nicht beteiligen und erwartet zuverſichtlich, 8 auch die Deutſche Volkspartei die

Wahlflugblätter in unſerem Bezirk nicht dazu be-
nutzt, eine falſche Front aufzurichten, die im Kampf
gegen den wirklichen Feind niemals ſiegen kann.

Beſitzbürgerblock?
Das Schlagwort, das die Nrpierpng MarxHergt

zum ürgerblock“ ſtempelt, iſt euch allen be
kannt. gs iſt Wahres daran? Prüfen wir!
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ismarck Feier
der Deutſchnationalen Volkspartei

Eintritt frei!

Halle (Saale), Sonntag, den 1. April

Hlt

Als die Regierung Luther geſtürzt wurde, betrug
die Zahl der Erwerbsloſen weit über zwei Millionen.

Schon die Hoffnung, daß die Rechte
Nuder kommen würde, genügte, um bis zum Amts-
antritt der neuen Regierung die Erwerbsloſenziffer
um etwa 100 000 ſinken zu laſſen.

Nach einhalbjähriger Regierungszeit iſt die Zahl
der Erwerbsloſen um eineinhalb Millionen, von über
zwei Millionen auf rund eine halbe Million, zurück-
gegangen, und dieſer Reſt hat jetzt einen Rechts-
anſpruch an die Erwerbsloſenverſicherung;

t mehr auf eine Bedürftigenunterſtützung, wie
bisher, angewieſen.

Welche der voraufgegarſgenen Regierungen kann
ſagen, daß ſie nur annähernd ſo erfolgreich für die
Erwerbsloſen tätig ſein konnte

Jſt das nun gegen die Arbeiterſchaft gerichtete
Beſitzbürgerblockpolitik, oder iſt das im wahrſten
Sinne des Wortes Arbeiterpolitik?
Arbeiter! Lehnt die Schlagworte ab, prüft alles

und behaltet das Beſte! Lernt den deutſchnationalen
Einfluß richtig werten!
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—ww»w=—vjzwmw-Mehr Bind
Von Katharinaga He

Betrachtet man die Auswirkungen des
modernen Lebens, beſonders in den Groß-
ſtädten, oder verfolgt man die täglichen Zei-
tungsberichte, ſo kommt man zu dem Schluß:
„Die Deutſchen müſſen aus ihrer Haut ge-
fahren und in eine neue geſchlüpft ſein.“
Wäre es nur die Haut, brauchte es uns nicht
ſo mit Sorge zu erfüllen, wenngleich auch die
Haut auf die Dauer nicht zuſammenhanglos
mit dem Jnnern bleibt, aber bei einem
großen Teil unſerer Volksgenoſſen iſt zu-
gleich eine Unterdrückung des urſprünglichen
inneren Menſchen, wenn nicht ein Totſchlag
ſeiner Seele vorangegangen, ehe die neue
Haut richtig paſſend übergezogen wurde.

Einſt wurde die eue d Deutſchen im
großen wie im kleinſten als hervorragende
Eigenſchaft gerühmt, ihr zähes Feſthalten am

5 Gr Bründlörbfer tur SErerbten, ihre Gründlichkeit im Denken und
Arbeiten, heute wetteifert man in Anpaſ-
ſungsfähigkeit und Fortſchritt und meidet
ingſtlich den Schein, rückſtänd zu gelten.

Parteien ſtellen ſich mehr oder weniger auf
den Boden der Tatſachen. Aber es gibt gott-
lob noch einzelne ſtarke Perfönlichkeiten, die
ſich wie Richtungszeichen gegen den Strom
aufrichten. Es ſind deutſche verantwortungs-
e wußte Männer und Frauen, die die
deutſche Seele nicht verkümmern oder ent-
arten laſſen wollen im Taumel des modernen
Lebens, ſondern das Erbe erhalten und
weitergeben an die junge Generation, damit
es unveräußerlicher Beſitz der Deutſchen
bleibe: Die tiefe religiöſe Verbindung zu
allem göttlichen, der klare unerſchütterliche
Glaube.

Den Weg dazu ebnet eine chriſtliche Schule
und zwar eine Schule, deren Geſamtunter-
richt im Geiſte eines Bekenntniſſes gegeben
wird! Wir wiſſen aus der Geſchichte und
dem perſönlichen Erleben, daß ſtarke Ge-
bundenheit in der Jugend die meiſten wert-
vollen Menſchen hat bilden laſſen, während

2 J r aoe hier r ſuäterLiberalismus in der Erziehung im ſpäteren
Leben viel ſchwankende Menſchen zeitigte.
Nicht Freiheitlichkeit, ſondern Bindung für
unſere Jugend tut not!

Wochenlang haben fich die Gemüter auf-
geregt über die Senſaionen des Krantz- Pro
zeſſes, man redet von allerlei Röten der
Jugend, aber von der Not, daß man ſie allen
ſchlimmen Einflüſſen ohne ſtarke Bindung
überläßt, ſpricht man nicht. Statt deſſen
glaubt man durch „Aufklärung“ helfen zu
können und verſchlimmert damit nur die
Uebel. Damit dient man aber auch, viel-
leicht nur unbewußt, den Wünſchen unſerer
Feinde! Der kluge Briand ſoll geſagt haben,
„und wenn man die letzte Feſtung der Deut-
ſchen ſchleifte, das letzte Maſchinengewehr
vernichtete, es nutzt nichts, wenn man nicht
die deutſche Seele zerbricht, damit bleiben ſie
uns ewig eine Vedrohung.“ Das deckt ſich
mit einem Wort der Königin Luiſe, welche
ſagte: Am Ende ſiegen die Kräfte des Ge-
mütes über die Stärke der Armeen. Die
Kräfte des deutſchen Gemütes ruhen ſtark
im Glauben. Wollen wir wirklich eine Be-
freiung von inneren und äußeren Feinden,
ſo heißt es erſt einmal die Vorbedingungen
yt ſchaffen.
Unſere beiden deutſchnationalen Miniſter

Keudell und Schiele haben den Weg dazu ge-
zeigt und ſich bemüht, ihn zu ſchaffen. Schiele
will durch ſein Programm unſere Ernährungs-
freiheit ſichern und uns unabhängig von
fremder Lebensmitteleinfuhr, damit von
feindlicher Blockade, machen. Keudell will
durch ſein Reichsſchulgeſetz, das in wahrer
Freiheitlichkeit die vorhandenen Schularten
anerkennt, die deutſche evangeliſche Schule
denn die katholiſche beſteht unangetaſtet
ſchützen und unſerem Volke und ſeiner Jugend
erhalten als mächtiges Seelenrüſtzeug.

Dagegen müſſen fich ſelbſtverſtändlich die
inneren und äußeren Feinde, wehren, aber
es iſt unverſtändlich, daß auch national ſein
wollende und chriſtliche Deutſche ſich in den
Kampf gegen die Srhaffung ſolcher not-
wendigen Grundlagen haben einfangen laſſen.
Es hilft kein darum Herumreden, kein Be-
mänteln durch Betonung freiheitlicher Be-
ſtrebungen: für den chriſtlichen wie für den
nätionalen Menſchen muß es auch heißen: Es
ſind mancherlei Gaben, aber es iſt ein Geiſt!

Wir Deutſchnationalen werden nicht ab-
laſſen vom Kampf für die chriſtliche und
deutſche Schule!

Dienstag, 3. April, 20 Uhr

Feſtrede: Everling, M. d. R.
Stahlhelmkapelle (Streichmuſik), Leitung Muſikmeiſter Seifert

Geſang Werner Lau Klavier Frl. Strebel
Rezitation: Oskar Diete

Eintritt frei!
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in Srankreich und Deutſchland

Fur Abwehr.
Ein Redner und eine Rednerin der Deutſchen Volkspartei

haben in Gruppenverſammlungen in Halle uns Deutſchnationalen
den Vorwurf gemacht, wir hätten die Schulen durch das Reichs
ſchulgeſetz an Rom verſchachern wollen. Wir Deutſchnationalen
wollen nicht im gleichen Ton antworten, aber zur Charakteri-
ſierung der Stimmung der Wählerſchaft folgenden Auszug aus
einem Artikel der „Bauſteine zur Erneuerung der Kirche“, Nr. 9,
hierher fetzen:

Wenn man in einem Vortrag auf das Verhalten der Deutſchen
Volkspartei im Kampfe um das Reichsſchulgeſetz zu ſprechen
kommt, ſo ſieht man viele Augen entſetzt ſich weiten. Das haben
die Leute nicht gewußt. Sie ſind vermutlich volksparteiliche
Wähler und haben gemeint, ihre chriſtlichen Forderungen würden
von der Volkspartei im Reichstage beſtens verfochten. Und nun
das! Man merkt, wie in ihnen etwas zerbricht, wie ſie ſich von
der Volkspartei enttäuſcht fühlen; ſie kommen auch hinterher mit
ihren Schmerzen an den Redner heran und laſſen ſich die Vor
gänge noch einmal ausführlich darſtellen.

Jetzt hat man einmal den Unterſchied zwiſchen Deutſchnatio-
naler und Volkspartei deutlich geſehen. Mit unermüdlichem Eifer

ſich die Deutſchnationale Partei für die Erhaltung der Be-
enntnisſchule eingeſetzt. Und wer im Reiche wirklich die Be-

kenntnisſchule will, wird bei der Wahl nur der Deutſchnationalen
Partei ſeine Stimme geben können. Die Deutſche Volkspartei hat
in dieſer Angelegenheit als durchaus unzuverläſſig ſich erwieſen
Wie weitgehend haben ihre Vertreter die Beratungen im
Bildungsausſchuß mitgepflogen, und doch haben ſie zum Schluß
in einer der wichtigſten Fragen durch den einen Antrag die Ver

ndlungsergebniſſe ganz und gar entwertet. Hier offenbart ſich
chreiend das Elend der deutſchen Kompromißpolitik. Was war
ie Deutſche Volkspartei in der belagerten, Feſtung anders als der

Teil der Beſatzung, der dem Feinde die Tore öffnete zur Ueber
rumpelung!

Was haſt du ſchon für die Wahl getan?
Der Arbeiter zahlt an die roten Gewerkſchaften jähr-

lich etwa:
Jm Eiſenbahnerverband 40 M., im Metallarbeiterverband

90 M., im Holzarbeiterverband 70 M., im Verkehrsbund 70 bis
125 M., im Verband der Lithographen und Steindrucker 120 M.,
im Bergarbeiterverband 55 M., im Buchbinderverband 90 M., im
Verband der Zimmerleute 100 M., im Bauhandwerkerverband 100
bis 120 M., im Verband der Buchdrucker 150 M. im Deutſchen
Landarbeiterverband 0,50-—-0,60 M. wöchentlich.

Nun, lieber Wähler, vergleiche die von dir gezahlte Summe
an die Partei mit den obigen Ziffern, und tue deine Pflicht:
Zeichne zum Wahlfonds!

Deutſchnationale Volkspartei
bei Commerz- und Privatbank, Poſtſtraße 5,

Bank für Landwirtſchaft, Leipziger Straße Nr. 64,
Poſtſcheckkonto Leipzig 444 34.

Aus öer halliſchen Parteiarbeit
der D. K. V. P.

Die Gruppe Süd-Oſt der Deutſchnationalen Volkspartei“
hatte unter der rührigen Führung von Frau Brüggemann die
Getreuen zu einem Vortragsabend geladen. An Stelle des ver-
hinderten Abgeordneten Hecken ſprach Herr Zauſch über die innen-
und außenpolitiſche Lage. Jn dieſem Rahmen behandelte der
Redner auch die kommenden Wahlen. Zielſicher könnte man in
den Wahlkampf eintreten dank der regen Vorarbeit, mit der andere
Parteien erſt jetzt beginnen, könnte man mit Sicherheit auf An
wachſen unſerer Stimmen rechnen. Der Redner behandelte ferner
die Not der Landwirtſchaft, ſagte aber auch trübe Zeiten für die
Jnduſtrie, und, wenn auch nur fürs erſte, uns für den Stein-
kohlenbergbau voraus. Eine rege Ausſprache knüpfte ſich an den
Vortrag; beſonders wurde auf die Mißſtände bei den Ortskranken-
kaſſen in der Sozialverſicherung hingewieſen.

Dieſer Tage tagte die Gruppe Nord-Oſt der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei in ihrem Verſammlungslokal „Kaiſerhof“. Der
Gruppenleiter Benemann eröffnete den Abend und begrüßte die
zahlreich Erſchienenen. Er ſtreifte die Geſchehniſſe der letzten
Wochen und ging dann des Näheren ein auf das Scheitern des
Reichsſchulgeſetzes und die dadurch geſchaffene Lage. Das Ziel,
die Koalition zum Scheitern zu bringen, ſei erreicht, die Wahlen
ſtehen bevor. Der Redner geißelte ſcharf das Vorgehen des
Zentrums und namentlich auch das der „D. V. P.“, welch letztere
auch hier in Halle durch ihre Stellung zu dem Bürgerblock zeige,
daß ſie freie Hand haben will. Aus dem Verlangen heraus, unter
allen Umſtänden in der Regierung zu ſitzen, würden von ihr alle
nationalen Bedenken zurückgeſtellt und ſo auch die Durchführung
des unſerer Jugend ſo dringend notwendigen Reichsſchulgeſetzes
zugunſten einſeitiger Partei Grundſätze“ geopfert. Die „Deutſch
nationale Volkspartei gehe in den Wahlkampf in Stadt und Land
und auch im Reich getroſten Mutes, und doch in der Erkenntnis,
daß, namentlich auch im Hinblick auf die ſich faſt täglich mehrenden
Splitterparteien, Arbeit, und nochmals Arbeit nötig ſein wird
bis zum Wahltage, an der ſich jedes Parteimitglied beteiligen
müſſe.

Es nahm dann an Stelle des verhinderten Herrn Poche
Parteifreund Verdion das Wort und führte die Zuhörer, unler-

ſtützt durch Lichtbilder, in die Zeit der Bauernkriege. Er ging
dann auch auf die jetzige Not der Landwirtſchaft ein, die, zum
roßen Teil chuldet, unſer ganzes Volk in immer größere Notdec Er ſchilderte den Urbeitermangel auf dem

Duberbem die Arbeitsloſigkeit in den Städten ſteht, und
daß die Arbeitsloſen lieber die Unterſtützung beziehen, als auf
dem Lande Arbeit nehmen.

Eine Ausſprache ſchloß ſich an, an der ſich namentlich
Oberpoſtdirektor chſtetter, Hauptmann Klein, Fräulein Förſte-
mann und der ppenleiter beteiligten. Der Vortragende bot
dann auch noch muſikaliſche Genüſſe und der Gruppenleiter betonte
nochmals, man müſſe gerade in der kommenden Zeit zuſammen-

und dürfe nicht erlahmen in Kampf und Mitarbeit zum
ohle unſeres Vaterlandes. Mit dem Deutſchlandliede klang

der Abend aus.

Erfolgreiche Wahlkunögebungen
im Saalkreiſe.

Spickendorf. (Große vaterländiſche Kundgebung
der Deutſchnationale n.) Am Sonnabend fand im Gaſt-
hof Jentzſch eine überfüllte Wahlkundgebung der Deutſchnationalen
Volkspartei ſtatt. Aus Spickendorf ſelbſt und der ganzen Um-
gebung waren die Wähler und Wählerinnen erſchienen. Ein Teil
der Stahlhelmkapelle beſtritt die muſikaliſchen Daärbietungen,
Rezitationen brachte der Leiter der deutſchnationalen Schauſpiel-
gruppe, Herr O. Diete, Halle. Xylophonvorträge des Herrn
Schmidt und gemeinſam geſungene Lieder vervollſtändigten das
Programm, in deſſen Mittelpunkt die Anſprache des Geſchäfts
führers Poche, Halle, ſtand. Der Redner ging auf die Notzeit des

olkes ein, auf die Tätigkeit der Deutſchnationalen Volkspartei,
dieſe Not zu beheben, und forderte zum Schluß mannhaftes Ein
treten irnerhalb der nationalen Front gegen den Feind von außen
und die Quertreiber von innen. Deutſchnationale Volkspartei ſei
auch die Parole für die Wahlen des kommenden Monats Mai. Be-

Meldet Euch
zur Wahlhilfe?
Am 20. Mai entſcheidet ſich des deutſchen Volkes Schick
ſall Wir müſſen an dieſem Tage ſiegen, denn die
Sozialdemokratie iſt feſt entſchloſſen, im Falle eines Sieges
ihre Macht für immer zu verankern. Kein nationaler
Beamter wirö im Amte bleiben dürfen, und ſchon ſetzt
ſteht Herr Severing bereit, um als neuer Reichswehr
miniſter unſere arme Reſchswehr zu einer ſozialiſtiſchen
Parteitruppe umzugeſtalten.

Deshalb hat ſeder nationale Mann und ſede nationale
Frau, ob jung, ob alt, die Pflicht und Schuldigkeit, ſich
als Wahlhelfer für den Wahlſonntag zur Verfügung zu
ſtellen. An dieſem Tage muß ſedermann für die
nationale Sache die Feit aufbringen, wenn er ſich nicht
ſpäter Vorwürfe machen will, durch ſeine Gleichgültigkeit
eine verlorene Schlacht mit verſchuldet zu haben.

Meldungen werden umgehendö an die Ge
ſchäftsſtelle Univerſitätsring 10 erbeten.

Vor allem wenden wir uns auch an die nationale Jugendö,

deren Mitarbeit im Wahlbüro ſchon vor dem Wahltag
erwünſcht iſt.

ſonderen Anklang fand auch ein Lichtbildervortrag über „Das neue
deutſche Reichsheer“, an deſſen Schluß die Forderung auf die
Wehrhaftigkeit der deutſchen Jugend gerade im Hinblick auf die
Verwahrloſung geſtellt wurde. Der Abend war für die Deutſch
nationale Volkspartei ein großer Erfolg in der ganzen gen
Gegend und wird beſtimmt dazu beitragen, die Stärke der
DNVP. im Bezirk noch mehr zu feſtigen.

Jn drei weiteren von der Deutſchnationalen Volkspartei ein-
berufenen Verſammlungen, die in Lieskau, in Großkugel und in
Morl abgehalten wurden, ſprach Hauptmann a. D. Werner
(Halle) über „den Verzweiflungskampf der Landwirtſchaft“. Aus
gehend von der Bedeutung der Landwirtſchaft für die Entwicklung
des Preußiſchen Staates und den Aufbau des Bismarck- Reiches
ſtellte der Redner die Grundzüge Bismarckſcher Staatsführung
denen der nachbismärckiſchen Zeit gegenüber. Unter der ſtarken

des Reichsgründers eine Politik, die ſich auf Kraft und
eiſt unſeres Volkes und eine organiſche im heimiſchen Boden

feſt verankerte Wirtſchaft ſtützte, die Ernährung unſeres Volkes
aus dem deutſchen Boden als unerläßliche Vorausſetzung für
Deutſchlands Machtſtellung anſah und deshalb den Ausgleich derIntereſſen der Landwirtſchaft und der Jnduſtrie herbeiführte,

beiden den vollen ſtaatlichen Schutz gewährend unter Bismarcks
Nachfolgern dann die immer ſtärkere Entwicklung in den Jn
duſtrieſtaat, in die Weltwirtſchaft hineig auf die Gefahr hin,
einen großen Teil unſeres Volkes vom Auslande her ernähren zu
müſſen. Unter dem Trugbild allgemeiner Völkerverſöhnung haben
die „Staatsmänner“ der Nachkriegszeit allen gegenteiligen Er
fahrungen zum Trotz unſere Verflechtung in die Weltwirtſchaft
immer mehr betrieben und ihr zuliebe die Machtgrundlagen des

Das muß verhütet werden.
Die Wahlfaulheit und Gleichgültigkeit, der größte Feind
des nationalen Bürgertums, muß bekämpft werden.

der Großkampf um die Zukunft unſeres Volkes überhanyt
darf nicht nur auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete aus
werden, ſondern muß ſich gegen das geſamte Syſtem der Z
führung richten. Das Verſtändnis für all dieſe D
das bewieſen auch die Verſammlungen, wächſt ir
des Saalkreiſes in Bauernſchaft und Arbeiter
zu Tag.

Kaltenmark. (Zu einem kecken Vorſtoß) gedatzte
Bäckerdutzend Kommuniſten die deutſchnationale Verſamm,
Kaltenmark auszunutzen. Sie verſuchten, den Vortrag, rn
Ohm (Halle) hielt, zu ſtören, hatten aber eine falſche
gemacht. Der Vortragende, in Kenntnis dieſer Raden
übernahm urzerhand die Leitung der Verſammlung ſelbe
warnte die Ruheſtörer in entſchiedenſter Form und mache
gegen den Hauptführer von dem Hausrecht Gebrauch n
ihn durch den anweſenden Landjäger an die friſche Luft beſg
ließ. Die übrigen KommuniſtenJünglinge ſahen nun i
verloren und entfernten ſich unter dem üblichen Radau.

nunmehr gereinigten Atmoſphäre ſchilderte Herr Ohm den

j und 1 Mandat.

alten Staates zerſchlagen, die Jntereſſen der Landwirtſchaft ge-
opfert.

letzten Hort nationaler Kraft, unſer Landvolk, in die Schuld-
knechtſchaft geraten zu laſſen, ihm die Lebensmöglichkeit immer
mehr zu unterbinden und damit unſerm Untergang als Volk ent-
gegen zu treiben. Der Kampf, den die geſamte deutſche Bauern-
ſchaft in den letzten Monaten aufgenommen hat, iſt daher nicht
nur ein Kampf urn die Erhaltung der einzelnen Gehöfte, ſondern

Wir ſind damit in eine geradezu lebensgefährliche Ab-
hängigkeit vom Ausland geraten und laufen Gefahr, auch den

reichen Zuhörern das Bild der marxiſtiſchen Zerſtörung
deutſchen Staate, die ihren letzten Triumph zu feiern
durch die Entwurzelung des deutſchen Bauern von der
lichen Scholle, um ſo den Sieg des internationalen Groß n
über das deutſche Volk zu vollenden. u

Wahlſieg der Deutſchnationalen
Die Wahlen zum Landesrat im Saargebiet, die am 25

ſtattfanden, brachten der Deutſchnationalen Volkspartei, die
erſten Male kandidierte, auf den erſten Anhieb 10 496 S

Dagegen verloren ganz erheblich an St
die Sozialdemokraten, die Vereinigten Volkspartet
und Demokraten und die Wirtſchaftspartei. t

Nächſte Veranſtaltungen
Halle.

Bismarckfeier. Dienstag, 3. April, 20 Uhr,
haus“. Siehe Jnſerat.

Kaiſerin-Gedächtnisfeier. April, 20 Uhr„Engelhardt-Bierhaus“.
Gruppe Süd-Oſt. Donnerstag, 12. April, 20 Uhr, im

Reſtaurant“, Merſeburger Straße 10, Frl.
über: „Der Wahlkampf und die DNVP.“.
Wählerinnen ſind eingeladen.

Gruppe NordWeſt. Freitag, 20. April, 20 Uhr, im „Engel
Bierhaus“ Verſammlung. Vorausſichtlich icht
Fritzſche, Wormsleben.

Gruppe Süd-Weſt. Freitag, 20. April, 16 Uhr, Zuſamment
im „Hofjäger“. „Jm Zeichen des Frühlings.“

Saalkreis.
Brachſtedt. Mittwoch, 4. April, 20 Uhr, Wahlvortrag Se

ſteller Ohm im Gaſthof Mennicke.
Braſchwitz. Mittwoch, 4. April, 20 Uhr, Wahlverſammlung

Gaſthof Nitze. Redner: Hauptmann a. D. Werner.
Büſchdorf. Mittwoch, 11. April, im Gaſthof Modler u

deutſchnationaler Filmabend: „Stolzenfels am Rhein
ſprache zur Wahl.

Kroſigk. Donnerstag, 12. April, 20 Uhr, im Gaſthof Kyriz
veranſtaltung. Vortrag Hauptmann Werner, Halle.
bildervortrag: „Unſer Hindenburg.“

Beeſedau.
Gaſthof Beeſedau.

arbeit

im „Stadtſchi

Mittwoch, 11.

HertwiAlle Vahe

Redner: Schriftſteller Ohm.
Niemberg. Donnerstag, 12. April, 20 Uhr, großer Filmaben)

Gaſthof Hirſch: „Stolzenfels am Rhein.“
ſchäftsführer Poche.

Anſprache

Trebitz b. K. Donnerstag, 12. April, 20 Uhr, Wahlverſamml
im Gaſthof Seiler. Redner: Schriftſteller Diete.

Bebitz. Freitag, 13. April, 20 Uhr, im Gaſthof Heller, ga
Filmabend: „Stolzenfels am Rhein.“ Anſprache.

Lochau. Dienstag, 17. April, 20 Uhr, im Gaſthof Schulze
ſchloſſene nationale Verſammlung. Redner: Herr Ohm.

Zwintſchöna. Donnerstag, 19. April, 20 Uhr, im Gaſthof
Vorführung des großen nationalen Films: „Stolzenfels
Rhein.“ Wahlanſprache: Geſchäftsführer Poche.

Schlettau. Donnerstag, 20. April, 20 Uhr, im Gaſthof e
Filmabend. Wahlaufklärung.

Dalena. Sonnabend, 21. April,
Filmabend und Wahlvortrag.

Hohenedlau. Mittwoch, 25. April, 20 Uhr, im Gaſthof V
Wahlverſammlung. Redner: Hauptmann Werner.
Weitere Verſammlungen in Halle und im Saalkreis

noch vorbereitet und dann bekanntgegeben. Aenderungen
eintreten. Zu allen Verſammlungen ſind die Wahler
Wählerinnen eingeladen.

Die Reichswehr!

20 Uhr, im Gaſthof We
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Statt Karten.
für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

m Hinscheiden meines teuren Entschlafenen sage
allen meinen herzlichsten Dank.

Sidonie Schaaf, geb. Brandt.
röbers, im März 1928.

sind die Leistungen der
größten Konzerne.

40 Pf. wöchentlich
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Inſerat iſt ſicherlich

beſte Reiſende für dich.

Gemeinschaftsgruppe
Deutscher Hypothekenbanken

Berlin NW 7, Unter den Linden 50/51

Wir bringen

GM 10 Millionen
8 i Meininger Hypothekenbank

Gold-Pfandbriefe
Emission XVII
mit April Oktober-Zinsscheinen

GM 10 Millionen
8 i Preußische Boden Credit-

Actien- Bank Gold-Pfandbriefe
Emission XVII
mit April Oktober-Zinsscheinen

beide nicht rückzahlbar vor dem 1, Juli 1933
Stücke zu GM 100, 500, 1000, 2000 und 5000

zum Kurse Von 97 V V zum Verhkauf,
Aufträge nehmen alle Banken und Banlkiers, Spar- und

Girokassen sowie die Emissionsbanken selbst entgegen,
Deutsche Hypothekenbank (Meiningen)
Preußische Boden- Credit-Actien- Bank

Bill funk
Wie lange wird es noch dauern, bis in jedem Heim wie heute

ein Radio- Empfänger auch der Bildfunk- Apparat ſteht, der
durch drahtloſe Bild- Ubertragung erſt die techniſche Vollendung
des Rundfunks bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebiet
Wie auch über viele andere intereſſante Dinge erzählt (jedem
erſtändlich) die größte Funkzeitſchrift Der Deutſche
Rundfunk, der überdies allwöchentlich ſsmtliehe aus führ-
lichen Programme aller in- und ausländiſchen Sender bringt

kireldeft 50 Pf. Monatsbezug RM 2.- Man beſtellt am beſten beim P'oſtamt
dei einer Buchhandlung Probeheſt gern amſonſt vom Verlag, Berlin N 24

mm
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Vor Arte
Fußbal, Tennis-

Hockeyſpieler, Rad

fahrer. Ruderer,
Turner Leicht
athletik u. Touriſtik

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

A. F. Ebermann,

V Halle (Saale),e Große Steinſtraße 84.und Reunhäuſer 5

R J I. Keine Iaehlolg,
J

Vermietungen

Sehr gut möbliertes

simmer
Dipl.Schreibtiſch, elektr.
Licht) in beſſ. Hauſe, Bahn
nähe, ſof. z. verm. Magde-
burger Str. 63, III.
Freundl. mölb.

Zimmer
Behaglichkeit und Ansehen

in Ihren Räumen.
m 738ermarſtr 10, III.

Gut möbl.

Zimmer.
an ſoliden Herrn zu verDie Wandhbekleidung ist es, die dem Raum das Gepräge gibt. Wie mieten Freie 90 S.
(inkl. Kaffee und Be

manche Tapete hat schon in der Karte gefallen, an der Wand Mannetetr. r
aber bitter enttäuscht. Schützen Sie sich davor; wählen Sie Tekko Wohn ung

oder Salubra, die Tapeten aus den Oelfarben unserer alten
hun und
öchlafzimmer

Meister. Ein eigenartiger Farbenschmelz verleiht Salubra die be- 7 er will. 2
sondere Wirkung und zaubert Stimmung in Ihre Räume. Jede
Mark in Tekko oder Salubra angelegt,
ist ein Baustein zu Ihrem Wohlbehagen,
zum Ansehen Ihrer Räume, zu einer gesün-
deren Umgebung. Sehen Sie sich Salubra und
Tekko bei uns ungezwungen an, oder ver-
langen Sie Muster und Raumbilder frei von

n

lichtecht, wwaschbar.

Wenn Sie nächstens Rume
it Salubra oder TekkZaetatten gedenken reren Stellenangebot

men Sie nicht, ein Lichtbild

zu vermieten.
Laurentiusſtr 1, H.
Großes, ſonniges

Erker-
zimmer

Schreibtiſch, Chaiſelg. uſw.
vorhanden.)

Wielandſtr. 2, II.
(Mitte).

an berufstätigen HerrnDe o zu verm. (Elektr. Licht,

der schönsten Raumpartie 33 0dem Preisgericht einzusen- —-3 0
den. Jeder ist Anwärter auf

Proviſion vergibt alte
einen Barpreis von Mk. 4000, Lebensverſi ung
3000, 2000, 1200, 800 new., für den Abſchluß von

Verſicherungen.gemäß den Wettbewerbs. Anget. um. E. d. 9847
bedingungen, kostenlos von an die Geſchäfteſt. d. Ztg.

ARNOLD s TROITZSCH, HALLE- SAALE, GR. ULRICHSTR. 1 u. 1A Geſpann-
führer

ſofort oder 1. April in

h

v

meine Landwirtſchaft geſ.

Zſcherben.

1chäfer
welcher ſeine Lehrzeit be
endet hat, nicht unter
18 Jahren, wir zu ſo
fortigem Antritt geſucht.ehe Günzel,von ölebendem Wert

Möchste Quolſtdt
Plötz bei Löbejün.
Suche in 300- Morgen

Gutshaushalt erfahrene,

gönotſgste Preſge, jungeamsell
die auch Intereſſe für
Geflügel hat, z. 1. Mai bei

/nollen eingehen am. Anſchluß. (Stredcke
Geschòfrfen e hoben. erſeburg-Querfurt.)

Angebote mit Gehalts
forderung u. E. C. 9887
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

elewerke Scholaringeſucht in 400 Morgentienqes elis cha
Gros:te Weoschmoschinenfebrik beutschiends

Gäersloh r Westfalen r. W
gr. Gutswirtſchaft ohne
gegenſeit. Vergütung bei

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Bock- Auktion

der gemeinsame Verkauf von

den letzten Jahren betrugen 120--130
gesichtigung der Herden gern gestattet.

Anmeldung Wagen Station Prödel.

Althaus LeitzKau Goebel
C. Schwechten Goedecke

Fernruf: Leitzkau 3

Joseph Schwägler, Halle.

Am 26. April 28, vorm. 11 Ohr
findet in Magdeburg Halle and u. Stadt“

a. 100 angehörten Nerinofleisehsehafdöeken

aus unseren frohwächsigen und wollreichen
Merinoherden statt. Die in

Auf

Fernruf: Loburg 28

Zuchtleitung: Schafzuchtdirektor

Die Bewerber
sollen bei

Chiffre Inseraten

ſ. keinerlei Original-
papiere einsenden
und

2. Porto (in Briefmar-
ken) beſlegen, wenn

sie Rücksendung der
Abschriſten, Lichtbilder

usw. wünschen.

CTüchtiges

r AlleinmädchenGut erhalt. br das gut kochen kann undKrankenſtuhl imſtande iſt, Geſchäſts-
aushalt ſelbſtändig zupreiswert zu verkaufen. g ren, zum 16. April od.

August Bährmann früher geſucht. 789
Volkmaritz b. Höhnſtedt. Frau Margarote

Ludw. Wucherer-Str. 87.
Alte angeſehene Lebensverſicherungs-
geſellſchaft ſucht ſofort tüchtigen geſchäſts
gewandten Herrn als

Seneraſ-Agent
für Halle und Bezirk.
Direktionsvertrag. Feſte Bezüge, hoheProviſionen. Angebote unt. E. i 9844
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung erbeten.

Lehrling oder Volontär

wird zu len im kaufmänniſchen
Büro eingeſtellt.

Otto Thiele, Halle a. S.,2u
Verlag der Halleſchen Zeitung

itſchriften und Kalender Verlage

Buchbinderei

m

z

e h
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AUF DIE BEROHMTEN

Perzina Pianos
BEIBARZAHLUNG

20 Rabatt
Bei Zahlung nach 5 Monaten
noch 159 nach 10 Monaten
noch 105 nach 15 Monaten
noch 59 Rabatt. Erst nach
20 Monaten tritt der Original-
Verkaufspreis in Kraft. Monat-
liche Raten von 30 RM. an.
Andere Pianos V. 660 RM. bar an.

Sprech-
Apnparafe der bekanntesten Marken:

pOLYPHON, VOX, oODEON
GRAMMOPHON und BRUNS-
WICK. Alleinvertretung von
LAUTOR-Sprechapparaten. Bei
Baarzahlung bis 100 RM. 10
Rabatt, bis 200 RM. 1595, über
200 RM. 20 Rabatt. Teil-
zahlungsraten von 5 RM. an
pro Woche. In

Schail-
Ratten bestsortiertes Lager am Platze,

von 50 Pf. an. Besonders in
Grammophon alle neuesten
Platten am Lager. Platten und
Reversware ohne Rabatt

Reparaturen in eigener Werkstatt. Werk-
ölen in Ihrer Wohnung 1 bis

PIANO- bUDERS
immer noch nur Mittelstraße 9 bis 10. Filialen
habe ich nicht. Altestes Fachgeschäft am Platze.

Barthsche Realschule
mit Schülerheim in belpzig

Gegründet 1863 Georgiring 6 u. 5 c.
Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 4 Volksschul-
klassen. Sie hat die Berechtigung zur Aus-
stellung des Reifezeugnisses. Regelmäb. Arbeits-
stunden, sorgfältiige Nachhilfe, gewissenhafte
Beautsichtigung. Neues, modern eingerichtetes
Schulhaus. Prospekte auf Verlangen. 216/16

Direktor Dr. L. Roosol.

Privatlehrgänge für
Damensehneiderei

Gründliche Ausbildung in Anfertigung
eigener Garderobe

Anmeldungen werden am 1. u. 15. jeden
Monats entgengenommen

Ges chwisfer Bürger
Halle (Saale) Fürstental Nr. 40

Handelshochschule
Königsberg in Preuben.

semesterbeginn 1. Mai 1928.Vorlesungsverzeichnis u. Prüfungs-
ordnungen kostenl. Gebührennach-
laß für Deutsche aus den Gebieten
westlich des polnischen Korridors.

Candwirtseſiaftsseſtule
Dame (Mark)

Beginn des Unterrichts nach den Oſterferien
Freitag, den 13. April, vormittags 7 Uhr.
D Aufnahmeprüfung am vorhergehenden Tage.
Beſte Bildungsſtätte für ſpätere Candwirte, Gärtner,
Förſter uſw. Allgemeinbildung und Fachbildung.
Sexta bis Quarta Lehrplan der Realſchule, Unter
tertia bis Oberſekunda eine Fremdſprache, ſtarker
naturwiſſenſchaftlicher und land wirtſchaftlicher Unter
richt. Begabte Volksſchüler nach 7jährigem Schul

beſuch können in die Untertertig eintreten
Anmeldun gen ſofort erbeten. Auskunft durch

Dr. Marquis Studiendirektor.

Naatiſeh gepr Oper
Halle (aale)

allgem. Erhöhungen

1,/60
Bäüfett und Kreöenz, 1,60 m breit, moderne Form

ſchwer gearbeſtet
großer Fufſatz
pol. Obertell
vornehmes Modell

Srdderstu 16. am Mark
Tel. 5137

nie wiederkehrende Möbel Gelegenheits

käufe von ca. 75 5immern aller Art trotz
u. teurer Meßpreiſe!

M. 425.
M. 465.
m. 480.
m. 495.
m. 505.

Kchwerzfreibeil

durch Bestrahlung!

Der für unsern Menschenstolz unwüräigsteZustand ist es, wenn wir folternde Lörperlfehne

Schmerzen erdulden müssen, wie sie diehäufigsten auftretenden Krankheitsbeseh werdet

stets zur Folge haben. Wie Kläglich ist da
selbst der Mächtigste auf Erden! Noch zeigt
sich die menschliche Ohnmacht, wenn ein
armes Kind, ein geliebter, kranker Mitmensch
sich in Schmerzen windet und alle unsere
Liebe ihm keine Hilfe bringen kann. Als
Rettung aus dieser Ohnmacht, als das wunder-
vollste Mittel zur fast sofortigen unvergleich-
lichen Schmerzlinderung*) ist von der modi-
zinischen Forschung der letzten Jahre das
Licht erkannt worden. Nicht das elektrische
Licht, „elektrische Sonnen genannter Zimmer-
heizer, nicht das Licht der von Hausierern und
Versandgeschäften angebotenen Blaulicht-
apparate, sondern die blutüberfüllende Wirkung
r der leuehtenden Wärme-strahlen der Solluxlampe Original Hanau
(nicht zu verwechseln mit den unsichtbaren
ultravioletten Heilstrahlen der bekannten
lampe „Käünstliche Höhensonne“
Hanau welche die Haut bräunen und auf

z2 anderen Gebieten Aubergewöhnliches
eisten).

Der Besitz einer Solluxlampo Original
Hanau ist für alle Familienmitglieder die
sicherste Hilfe bei Schmerzen und die wirk-
samste Vorbereitung für die Hilfeleistungen
des Arrtes.

Die Solluxlampe Kann an jeden Lichtkontakt
angeschlossen werden. Preis RM. 75, unver-
packt ab Werk. Literatur über r
Kkunst von Zarathustra bis Steinach“ zum e
von RM. 2,30 franko durch den Sollux-Verlag,
Hanau., Postfach 1440. Verlangen Sie kostenlos
die interessante Beschreibung von der

Cuarziampen Gesellschaſt m. b. H.

hanall a. M. Fosuach 1308

Habe noch zirka

520 Ztr. Sauerkonhl
abzugeben. 62/81

Carl Lange jrp., Halle a. S.
Gurkenkonserven Sauerkohl- Fabrik

Beesener Straße 11/12 und 81 Fernruf 22645.

1,80 m
2,00/m 1,60/0,80 m

geölegene Frbeit
mit polferten Flächen
das Keurſte

ſchönes Ausſehen

ja Qualität
geſchw. Unterteil
eleg. Geſchmack

Bibl. u. d ſpl. 1,60/m bzw. 1,50/0,75 m Eiche geb. M. 425.- 450.- 225.. 575.-
1,60/0,80o m m. 595.- 650.- 700.- 750.

m. 775.- 800.- 6850. 875.-
Tiſche und Stühle zu obigen Zimmern in großer Auswahl beſonders billig
Schlafzimmer, Eſche abgeſp. gearbeit. mit

m. 790. 825. 875. 925. mit Marm., Matr., Stühle uſw.

Romanus Skipka &K Co.
Forſterſtraße 35. Nähe der Klinik.

Transport fref.

D.

M. 525.
m. 565.
M. 645.
m. 695.
m. 715.

1 4 4

5 m. 735.m. 7 65.

1,80 m Spfegelſchrank komplett

Kein Laden.

Schmerzlinderung bei Gicht, Rheuma und
Gesichtsneuralgien, Drüsenschwellungen, bei
Entzündungen der Mandeln, des Mittelohres, der
Stirnhöhlen, des Kehlkopfes und der ILuftröhre
(Angina), bei Bronchſal-Asthma. Sehmerz-
iinderung bei Insektenstichen, Furunkeln,
Hexenschuß, steifem Nacken, entzündlichen
Fiterungen, Sportverletzungen, Sehnenzerrungen,
Preollungen, Quetschungen, Verstauchungen, ver-
steiften Gelenken (auch überspielte Klavier-
hand), Blutergüssen in Bindegeweben oder Ge-
lenken, Gelenkentzündungen, Schmerzlinder
bei Zahnschmerzen und Nachschmerzen nac
zahnärztlichen Operationen, bei Wurzelhaut-
und Knochenhautentzündung (die sogenannte
„„dicke Backe““), bei Hämorrhboiden, bei Ent-
zündungen der Hoden und Nebenhoden und der
Prostata (Vorsteherdrüse). Die Schmerzlinderung
bei Brandäwunden und Menstruationsschmerzen
ist besonders segensreich; auch Schnupfen
sofort gemildert (hierbei Blaufilter). Furunkel
erweichen und entleeren sich sehmerzlos.
Knochenbrüehe heilen sehneller.

Jahrgang
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225Jjahrgans

von vielen kleineren Erdbeben und vulkaniſchen Stürmen
ehen, wurden Meſſina und Reggio ſchon 1674 durch

großes Erdbeben verwüſtet. Sie erholten ſich aber
und Ende des 18. Jahrhunderts war Meſſina wieder eine

ihende Stadt, mit mehr als 100 000 Einwohnern, als am
uar 1788 das ſchreckliche Erdbeben, das Goethe in ſeiner

jeniſchen Reiſe“ beſchrieben hat, die Stadt wiederum ver-
Nete. Jn Meſſina allein zählte man 12 000 Tote, in ganz
brien ſchätzte man die Zahl der Todesopfer auf 30 000. Von

Ortſchaften Calabriens waren 180 vom Erdbeben verſchwun-
und 190 waren zum größten Teil zerſtört. Jn Mi-
n haben die unterirdiſchen Gewalten, die die Erdkruſte er
in ließen, die mühevolle Menſchenarbeit, eines ganzen Jahr-
rts vernichtet. Nach der Kataſtrophe im Jahre 1783 erholte

Reſſina wieder ſehr raſch, und das heranbrechende zwanzigſte
hundert fand an der Stelle der ſagenhaften Charybdis des
Lioſen Odyſſeus eine ſchöne, reiche und blühende Stadt, die
Nöod Einwohner zählte, eine der ſchönſten und reichſten Städte

liens.

Der Tag des Schreckens und Grauens
Da erſchütterte am 28. Dezember des Jahres 1908,
die Mittagsſtunde. eine Schreckenskunde die Welt:

ſina und mit ihm ganz Calabrien wurden von einem entſetz-
m Erdbeben zerſtört, vollkommen vernichtet, von

m Beben, das in ſeiner Entſetzlichkeit und in ſeinen
lungen das Erdbeben von San Francisco, das noch in leb
eſter Erinnerung der ganzen Menſchheit war, bei weitem
tiraf. Die erſten Meldungen waren kurz und ver
wommen. Man wußte nichts Beſtimmtes. Die Draht-
nungen waren zerſtört, die Eiſenbahnen abgeſchnitten, die

üffe konnten nicht verkehren, es gab keine Verbindung zwiſchen
Städten, die in Ruinenhaufen verwandelt worden ſind, und
übrigen Welt, die außer Atem auf Nachrichten rteite
lang dauerte dieſe Ungewißheit. ns ſpielten die

phen unermüdlich aus allen Teilen der Welt nach Rom,
el und Palermo, vergebens wurden die ſchriellſten Kriegs

ſſe der italieniſchen Marine nach Meſſina entſandt es
e zwei volle Tage bis. die Gewißheit kam, die traurige Ge

heit, daß die Kataſtrophe in der Tat das größte Unglück
ellle, das ſich ſeit dem Ausbruch des Vulkans Krakatau in
Velt ereignet hatte. Nun, als die erſten Flüchtlinge in Neapel
troffen waren, als die erſten Berichte der Schiffe eintrafen,
an dieſem verhängnisvollen Tage im Hafen von Meſſina

etten, konnte man ſich ein Bild deſſen formen, wie das Un
geſchah.

Ganz Meſſina in Trümmern
Der Morgen des 28. Dezember war ein verregneter kalterintermorgen. Die ganze Stadt ſchlief noch, ais um

t 30 Minuten ein fürchterlicher Stoß die Stadt er-
üerte. Nur dreiundzwanzig Sekunden lang hat dieſer Stoß
wert, als aber dieſe halbe Minute vergangen war, lag
eſſing in Trümmern. Die Erdkruſte hob und ſenkte

h eine wellenförmige Bewegung lief durch den Boden, hob
e auf, als hätte ſie eine ungeheure Waſſerwoge auf den
ücken genommen, und als die Woge dann weiterlief,

ten die ſchwankenden Gebäude ein. Jm nächſten Augenblick
te über der ganzen Stadt eine ungeheure Staub-
lke der Regen verſtärkte ſich zu einem entſetzlichen Ge-
ter, pechſchwarze Wolken zogen ſich am Himmel zuſammen,
denen es andauernd blitzte und donnerte. Wie ein Feuerherd
unte der ganze Himmel, von violett leuchtenden Blitzen durch

k. Die Erde ſchien in ihrem tiefſten Jnneren aufgewühlt und
dem Meere her brandete eine ungeheure Sturmwoge auf die
lückliche Stadt herab.

Eine unbeſchreibliche Panik
Im Laufe eines einzigen Augenblicks füllten ſich alle Straßen
on paniſchem Entſetzen ergriffen, von einer unbeſchreiblichen
ſt gepeitſcht, von Furcht und Schrecken gepeinigt, ſtürzte allesden wankenden und ſtürzenden Häuſern auf die Straßen

us, in Nachtkleidern, im Hemd, halbnackt, während aus den
en eiskalter Regen niederpraſſelte. Die Panik war
beſchreib lich. Kein Menkch dachte an irgendwelche Ret
arbeiten, die Straßen, in denen noch der Staub der einge
gen Gebäude emporwirbelte, waren von einer Menge erfüllt,
uut ſchrie und weinte, die Hände rang, zum Himmel flehte,
hte und brüllte, die nicht mehr aus Menſchen, ſondern aus
nſinnigen zu beſtehen ſchien. Tauſende verbargen ſich

n Trümmern der Häuſer, weil ſie einen Steinregen
eten und ließen ſich von den einſtürzenden Dächern er
gen. Sterbende und Schwerverwundete ſchrien verzweifelt

lfe, aber niemand kümmerte ſich um ſie. Was nur konnte,
ins Freie zu retten. Hunderte flüchteten ſich in die

then, die wenige Minuten ſpäter einſtürzten und die Un
hen unter ihren Trümmern begruben. Hunderte von
Wenzügen waren gleich bei dem erſten Stoß vollkommen ein-
itzt, und was noch ſtehen geblieben war, wurde von dem

gen Waffenbruder des Erdbebens, vom Feuer vernichtet.

Tauſende vom Feuer umzingelt
Schon wenige Minuten nach dem Beben flammten überall
ünde auf. Die Herde der eingeſtürzten Häuſer, die explo-

ausgeſprochenes Kataſtrophenzentrum.
Welt-Kataſtrophen“ behandelt die Vernichtung von Meſſina im Jahre 1908.

Das Erdbeben von Meſſina
Am 28. Dezember 1908

2. Veilage zur Halleſchen Zeitung Sonntag, l. April 1928

auf

dierenden Gasmaſſen, die aus den zerſtörten Behältern ent-
ſtrömten, ſetzten Hunderte von Gebäuden in Brand. Eine Stunde
nach dem Beben brannte die Stadt an Hunderten von
Stellen und Tauſende der Unglücklichen, die ſich nicht bei-
zeiten gerettet haben oder ſich nicht retten konnten, ſahen ſich
vom Feuer umzingelt. Der Regen hatte aufgehört, die
Waſſerleitungen waren ſämtlich zerſtört, es gab keine Kampf-
möglichkeit gegen das Feuer, und was in San Francisco verſucht
wurde, konnte hier nicht einmal verſucht werden, denn hier fehlte
jede Organiſation und die Panik, die Hopfloſigkeit hatte nicht nur
die Einwohner, ſondern auch das Militär und die Behörden er-
griffen. Kein Menſch dachte daran, das Feuer einzudämmen, nie-
mand dachte an einen Kampf mit einem faſt orientaliſchen
Fatalismus nahm man die Vernichtung hin, und man hatte nur
einen einzigen Gedanken ſich ſelbſt zu retten.

Deutſche Kriegsſchiffe bringen erſte Hilfe
Die erſte Hilfe, die dieſe Bezeichnung verdiente, wurde von

den Mannſchaften deutſcher, ruſſiſcher und engliſcher Schiffe
geleiſtet, die entweder im Hafen lagen, oder ſich in der Nähe be-
fanden. Das deutſche Schulſchiff „Hertha“ ſowie der Kreuzer
Viktoria Louiſe“, die ſich im Mittelmeer befanden und

vom Kaiſer ſofort nach Meſſina beordert worden ſind, beteiligten
ſich in ganz hervorragender Weiſe an den Rettungsarbeiten. Der
König von Jtalien war ſofort nach Sizilien abgereiſt, Giolitti er
nannte den Korpskommandanten von Rom mit diktatoriſcher Ge-
walt zum Generalbevollmächtigten für die betroffenen Gebiete,
alle Schiffe, die in den italieniſchen Häfen irgendwie verfügbar
waren, wurden nach Meſſina geſandt, die Kammer bewilligte
30 Millionen Lire aber die Hilfsaktion hatte kein Syſtem und
die Kopfloſigkeit dauerte fort.

Hunderte von anderen Städten ebenfalls verwüſtet

Als o nach dem z die erſten r 7eapel und Palermo in Meſſina eindrangen, war die Stat vt. elgekree h hellen vie ihgtübnagen, die bei
der kalten Witterung ohne Kleider zwiſchen den Trümmern
Der We oder auf den Hügeln kampierten, in ſtändiger Angſt.

er andauernde Regen erſchwerte jede Hilfsarbeit und dabei
herrſchte trotz des Regens ſtändiger Waſſermangel, da die Waſſer-
ieitungen zerſtört waren. Die Hungersnot wurde Tag für
Tag ſchwerer. Die Menſchen irrten zwiſchen den Trümmer-
haufen herum und ſuchten unter den Trümmern nach Brot und
Lebensmitteln, nach einer Flaſche Wein, nach einem warmen
Kleidungsſtück. Auf Schritt und Tritt traf man auf Jrr-
ſinnige, die ſich zwiſchen den Trümmern herumtrieben. Der
Hafen war vollkommen zerſtört. Die Kais waren vom Erdboden
verſchwunden. Die Flutwelle, die von dem Seebeben aufge-
worfen worden war, hatte die vornehmen Vorſtädte Ganzini
und Faro mit den Villen der millionenreichen Zitronen- und
eigene einfach fortgeſpült, hatte die Kais und
Molen fortgeriſſen, warf Barken und Schiffe Hunderte von
Metern weit in die verwüſteten Straßen hinein, in denen das
ſchrecklichſte Durcheinander herrſchte. Sämtliche Kirchen, Muſeen,
Schulen, Kaſernen und Aemter waren eingeſtürzt und ver-
brannt. Die großen Hotels waren reſtlos dem Erdboden gleich.
Unter den Toten befanden ſich der Erzbiſchof Derrico, der
Diviſionskommandant, General Coſta, der Polizeichef
und faſt alle hohen Beamten der Stadt. Die Bahn-
öfe waren vernichtet, die Waggons und Lokomotiven zerſtört, die

Schienen aufgeriſſen, das Bahnperſonal faſt vollzählig tot. Wer
am Leben geblieben war, zitterte um ſein Leben. Halbnackt,
verhungert, frierend, ohne Dach und Obdach warteten Tauſende
und Tauſende auf Hilfe. Und nicht nur in Meſſina. Hunderte
von anderen Städten waren ebenſo verwüſtet. Drüben auf
der calabriſchen Seite hatte das Erdbeben vielleicht
noch ſchlimmer gehauſt: Palmi, ſchon vor einem Jahre
von einem ſtarken Erdſtoß heimgeſucht, war völlig vernich-
tet worden, Reggio glich einem Trümmerhaufen.
Hunderte von Ortſchaften lagen auf beiden Küſten in Trüm-
mern. Monteleone, Catanzaro, Montebello, Acireale waren voll-
kommen verwüſtet, und überall irrten, von Hunger und Durſt
gepeinigt, vor Schrecken und Angſt halb irrſinnig, Tauſende von

terung und allen Nöten ausgeſetzt.
„Schicht mehr Schiffe!“

Am dritten Tage nach der Kataſtrophe begann das eigent
liche Hilfswerk die Bergung der Verwundeten und die Ab-
transportierung der Ueberlebenden. Jedes Schiff, das ſich dem
Hafen irgendwie nähern konnte, wurde geſtürmt. Hunderte
von Barken und Booten näherten ſich jedem Schiff und jedes
Fahrzeug nahm ſo viele der Unglücklichen an Vord, als es irgend
konnte, aber die Abtransportierung ging trotzdem nur ſehr
ſchwerfällig vor ſich, da es an Schiffen mangelte. Der
König, der nach Palermo gefahren war, telegraphierte verzweifelt
an ſeinen Miniſterpräſidenten Gioletti: „Schickt mehr
Schiffe! Viel mehr Schiffe!“ Und dem Rettungswerk,
das ohnehin außerordentlich ſchwer war, da Zehntauſende ab-
transportiert werden mußten, entſtanden zwei Feinde: die
Leichen, die zu Tauſenden in den Straßen der verwüſteten
Stadt lagen und die Luft verpeſteten, a man nicht genügend
Kalk herbeiſchaffen konnte, und die Banden der
Plünderer, die durch die Straßen zogen. Eine beiſpielloſe

Menſchen in den Zitrodenhainen herum, aller Unbill der Wit-

die Welit-Katastrophen
Es gibt Gegenden dieſer Erde, die infolge ihrer Lage und der geologiſchen Zuſammenſetzung ihres Bodens

ſeit Jahrhunderten in wahrſtem Sinne des Wortes Kataſtrophenzentren bilden und von einer ganzen Reihe
von ſchweren Naturkataſtrophen heimgeſucht worden ſind wie die öſtlichen Küſten von Japan oder die nordweſt
lichen und weſtlichen Küſtenſtreifen von Südamerika. Auch in Europa gibt es ein Gebiet, das infolge ſeiner un
glücklichen Lage von jeher beſonders ſtark von Naturkataſtrophen heimgeſucht wurde, und das iſt Calabrien, die
ſüdweſtliche Spitze des italieniſchen Feſtlandes, an der Meerenge von Meſſina, mit den gegenüberliegenden
Teilen Siziliens. Zwiſchen den drei Vulkanen Veſuv, Aetna und Stromboli
vulkaniſcher Charakter außer Zweifel ſteht, bildet dieſes dichtbewohnte und fruchtbare Gebiet ſeit uralten Zeiten ein

Die nachſtehenden Ausführungen unſerer Artikelſerie „Die

einem Boden gelegen, deſſen

Pöbelherrſchaft ergriff die Stadt. Was in San Franzisko durchZeche Was e vereitelt werden konnte, Diebſtahl, Raub

und Plünderung, machte ſich in Meſſino und Reggio in ent
ſetzlicher Weiſe breit. Unter Führung der Sträflinge, die aus
den Gefängniſſen entflohen waren, bildeten ſich ganze
Banden von Mördern und Plünderern.

Mörder plündern die Stadt
Die Hhänen des n. die Leichenräuber gingenam hellichten Tage ihrem finſteren Handwerk nach. Völlige

Anarchie herrſchte in den betroffenen Gebieten. Die 5000 Sol
daten, die von der Regierung entſandt worden waren, erwieſen
ſich ſehr bald für ungenügend. Die plündernden Horden ſuhten
zuerſt die Trümmer der Bankgebäude und der großen Handels
häuſer auf, gruben die Kaſſenſchränke aus und ſprengten ſie
auf offener Straße. Aus dem Jnneren der Jnſel waren die
Verbrecher in großen Scharen nach Meſſinag gekommen, um zu
plündern. Ein Jäger- Regiment wurde an der Küſte verteilt,
aber es half nichts. Zwar ſchoſſen die Soldaten jeden nieder, den
ſie bei Plünderung oder Diebſtahl ertappten, und die Zahl der
Erſchoſſenen belief ſich an einem einzigen Tag auf 200, aber die
Zahl der Plünderer wuchs doch von Tag zu Tag. Den toten
Frauen wurden die Ohrringe abgeriſſen. Flüchtende wurden
erſchlagen, Raub und Totſchlag waren auf der Tagesordnung.
Die Matroſen des ruſſiſchen Geſchwaders, das auf die erſte Na
richt der Kataſtrophe nach Meſſing gedampft war und einen her-
vorragenden Anteil an den Rettungsarbeiten hatte, mußten einen
förmlichen Kampf mit den Verbrechern beſtehen.
Eine Truppe von ihnen wurde von den Plünderern umzingelt,
ſechs Matroſen wurden von den Banditen getötet, der ſiebente
entkam und übergab dem Kommandanten des Panzerſchiffes
„Cezarewitſch“ den Betrag von 135 000 Lire, den er bei einem
erſchoſſenen Banditen gefunden hatte. Der Abgeordnete
Defelice wurde, als er eine Diebesbande bei einem Einbruch
in einem Juwelierladen ſtörte, von dem Pöbel umringt und
konnte ſeine Rettung nur dem ſchnellen Eingreifen einiger zu
fällig vorbeigehender Soldaten verdanken. Es gab keine Staats
gewalt und keine Obrigkeit, keine Polizei und keine Geſetze
es gab nur den Kampf um das Leben.

Mangelhafte, Grganiſation des Rettungswerkes
Die Organiſation des Rettungswerkes war außer-

ordentlich mangelhaft. Noch am ſiebenten Tage nach
dem Unglück fehlte es an Shiffen. Tauſende von Begrabenen
hätten gerettet werden können, wenn die Regierung ſofort mehr
Soldaten geſchickt hätte. Jn Palmi lagen noch eine Woche nach
dem Erdbeben 500 Leichen unbegraben und der Ausbruch von
ſchweren Epidemien erſchien unvermeidlich. Wie mangelhaft die
Oroaniſation war, beweiſt der Umſtand, daß ganze Eiſenbahn
züge, die aus Palermo und Cataniag mit Lebensmitteln nach
Meſſinag unterwegs waren, von Plünderern angehalten und aus-
geraubt wurden. Die Sonderberichterſtatter der italieniſchen
Zeitungen und der Parlamentarier, die ſich nach den betroffenen
Gebieten begeben hatten, klagten ſämtlich über die büro-
kratiſche Verzopftheit, die ſih breit gemacht hatte, wo
doch ſchnelle und entſchloſſene Hilfe, Enegie und Tatkraft am
Platze geweſen wären. Erſt in der dritten Woche kam
etwas Syſtem in die Hilfsaktion wären aber nicht die aus
ländiſchen Hilfskomitees geweſen, unter denen ſich das deutſche
Komitee beſonders hervorgetan hatte, ſo wären die Folgen des
Unglücks vielleicht noch ſchrecklicher geworden.

80 000 Tote und 40 000 verletzte
Sie waren ohnehin ſchreckliih genug. Dreihundert

Ortſchaften waren verwüſtet und Giolitti ſchätzte
in einer am 4. Januar gehaltenen Rede die Zahl der Todes-
opfer auf 80 000, davon 30000 in Meſſina ſelbſt. 40 000
Verletzte und Kranke wurden nach Neapel und Palermo
abtransportiert. Der Schaden betrug 1 Milliarde Lire, der
Wert der zerſtörten Häuſer allein wurde auf mehr als
200 Millionen Lire geſchätzt. Jn Neapel und Palermo,
in Catania, Otranto und vielen anderen Städten mußten alle
Kirchen, Schulen und öffentlichen Gebäude dazu verwendet
werden, die Flüchtlinge aus Meſſing aufzunehmen, und die Spi-
täler Süd-Jtaliens waren ſämtlich überfüllt.

Uach einem halben Jahre
Ein halbes Jahr nach der Kataſtrophe, an einem ſonnigen

Julitage des Jahres 19090 warf der Dampfer „Matyas
Kiraly“ an deſſen Bord der Schreiber dieſer Zeilen von Fiume
nach Spanien fuhr, vor Meſſina Anker. Wir mußten eine
gute Seemeile vom Lande entfernt Anker werfen, denn näher
konnte man an den ehemaligen Hafen nicht heran. Eine Barke
trug ihn an Land. Sehs Monate waren damals ſeit dem Un-
glück vergangen, aber der Anblick war noch immer ein grauen-
erregender. Man betrat eine tote Stadt und wandelte ſtunden-
lang durch verwüſtete Straßen, in denen kein Menſch zu ſehen
war. Kleidungsſtücke, Fetzen, die Trümmer von Haushaltungs-
gegenſtänden lugten zwiſchen den Trümmern hervor. Häuſer
ſtanden da, entzwei geriſſen, ſo daß man in die Eingeweide der
kahlen Wohnräume hineinſehen konnte, deren Bewohner tot
waren oder flüchten mußten. Nur hier und da begegnete einem
ein Carabinieri oder ein Soldat mißtrauiſchen Blickes, denn die
Plünderungen hatten noch immer nicht aufgehört. Und an der
Peripherie der Stadt erhob ſich ein Friedhof, ein Rieſen-
friedhof mit Tauſenden von Kreuzen, wie man ihn
bis dahin noch niemals geſehen hatte, nur ſeitdem an den
Stätten, wo zwanzig Jahre ſpäter die Gefallenen des
Weltkriege s begraben worden ſind.

DUBNIOP TSenmis- Bälſe
lieht, bewährt u. überall verbreitet wie „Dunlop-Reifen““
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Befuch in der Schlangenfarm Bu tantan
Don Wällen und Waſſergräben umgeben hier wird das Serum gegen Schlangenbiſſe erzeugt Was Schlangen

haut koſtet

(Brief für die „Halleſche Zeitung“.)
Santos, im März.

Von der Hafenſtadt Santos in Braſilien, wo der Kaffee
in Maſſen verſchifft wird, führt eine große Fahrſtraße, die mit
Makadam-Aſphalt gedeckt iſt, nach Sao Paolo. Dieſe prächtige
Straße iſt aber die gefährlichſte Fahrbahn Braſi-
liens, da ſie viele jähe Biegungen macht, Sie iſt eine wahre
Straße des Todes, die durch nicht wenige Automobil- Kreuze
gekennzeichnet iſt, größere und kleinere Denkmäler, welche die
Stellen anzeigen, an denen ſich Autounfälle ereigneten. Sie
dienen gleichzeitig als Warnung für die überlebenden Auks-
mobiliſten, denen große Totenköpfe, auf die Monumente oder guf
daneben angebrachte Bretter gemalt, die Gefahren der Straße
recht eindringlich vor Augen führen. Allzu viel ſcheint es nicht zu
nutzen, denn an dem Geländer aus ſtarken Stahlſtangen merkt
man von Zeit zu Zeit, daß ein Kraftwagen gegen die Stangen
geſchleudert wurde. An den gefährlichſten Kurven ſtehen
Schwarze als Verkehrsregler, die Zeichen mit
Flaggen geben. Die Verkehrsregelung iſt in Braſilien vortreff-
lich, ſie muß es auch ſein in einem Lande, in dem das Automobil
das wichtigſte Verkehrsmittel iſt.

An dieſer Straße, etwa zehn Kilometer vor Sao Paolo, legt
das Jnſtitut Butan-tan mit ſeiner Schlangenfarm. „Gewaltig groß iſt die Kollektion Schlangen, die ich dort
geſehen habe“, erzählt ein Holländer, der eine Reiſe durch
Braſilien machte, im „Algemeen Handelsblad“. Es gibt in der
Farm Schlangen von allerlei Art und verſchiedenen Größen, lauter
giftige Exemplare, von denen allerdings einige ihrer Giftzähne
beraubt und gezähmt ſind. Das Jnſtitut mit ſeiner
Rieſenſammlung lebender Schlangen hat in der Welt nicht ſeines-
gleichen. Der Zweck der Anſtalt iſt, ein Serum gegen
Schlangenbiſſe zuzubereiten. Dafür verwendet man das
Gift aus den Giftdrüſen der Tiere. Das Serum, das die
Mediziner in den Laboratorien herſtellen, wird in alle Gegenden

der Welt, wo Schlangen gefährliche Biſſe zufügen können, ver-
ſchickt. Die Schlangen hauſen in kleinen kuppelförmigen Ställen,
die ſich auf einem Großen Grundſtück erheben. Dieſes Stück Land
iſt von Wällen und einem Waſſergraben umgeben
und ſo zu einer Jnſel gemacht. Jm Waſſer züchtet man
Schildkröten, aber mehr zur Ausſchmückung der
Farm. Die Schlangen auf der Jnſel ſind oft nicht dicker als
ein kleiner Finger, aber man hat dort auch größere Exemplare,
doch keine Rieſenſchlangen. Es iſt natürlich eine äußerſt
gefährliche Sache, in der Schlangenkolonie herumzugehen.
Das Perſonal, das mit der Wartung der Schlangen vertraut iſt,
trägt eine entſprechende Ausrüſtung, unter anderem dicke Bein-
ſchienen.

Die Mediziner, die im Inſtitut angeſtellt ſind, benehmen
ſich Beſuchern gegenüber ſehr entgegenkommend. „Mit
großer Liebenswürdigkeit empfing man mich,“ berichtet der
Holländer, „führte mich herum und belehrke mich. Es war durch-
aus nicht gemütlich, ſo dicht vor den Reptilien zu ſtehen, wenn auch
Waſſer zwiſchen ihnen und uns lag. Die Mediziner nahmen ab
und zu eine Schlange und hängten ſie ſich um die Schultern, aber
das waren keine giftigen Exemplare. Die Giftſchlangen lagen
wie erſtarrt vor den Ställen in der Sonne, richteten ſich
jedoch jäh auf, ſobald ſie eine Gefahr witterten. Die großen
zahmen Schlangen benutzt man, um Exemplare, deren Giftdrüſen
in den Laboratorien benötigt werden, zu fangen und zu köten.
Die Laboratorien ſind glänzend eingerichtet. Jn einem der Ge-
bäude iſt auch ein Muſeum untergebracht, in dem man
intereſſante Dinge ſehen kann. Da befinden ſich herrliche
Schlangenexemplare in Spiritus oder Gipsabgüſſe von menſch-
lichen Gliedmaßen, in die Schlangen ihre Giftzähne geſchagen
hatten. Die Haut von Giftſchlangen, deren Giftdrüſen entfernt
ſind, kann man hier kaufen. So eine Haut iſt ſehr teuer;
eine kleine Haut koſtet ungefähr 250 Schilling. Man bekommt
ferner Geldbörſen aus „echter“ Schlangenhaut für etwa elf
Schilling.“

Bisher 13 norwegiſche Fiſcherboote
untergegangen

Telegraphiſche Weldung.)
Oslo, 31. März.

Die letzten Meldungen vom Weißen Meer beſagen, daß
Fiſcherei-Fahrzeuge im Sturm unter-

gegangen ſind. 102 Mann der Veſatzungen konnten geretteterben, während andere noch auf Eisſchollen treiben. Der
Untergang der Schiffe wurde durch einen ſchweren Nord-
weſt ſt u r m hervorgerufen, der die meterdicken Eisſchollen über-
einanderſchichtete und gegen die Fahrzeuge warf.

Aus Murmansk wecherß r mitgeteilt, daß
einlich 15 bis 25 Fiſcherfahrzeuge untergegangenrih Ruſſen Zehn machen den Vorſchlag einen

Eisbrecher zu entſenden, um den auf den Eisſchollen umher-
treibenden Fiſchern Rettung zu bringen.

Fünf Kinder ermordet
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 31. März.
Einem ſchrecklichen Verbrechen kam man in Cham-

bery auf die Spur. Die Freundin einer Kriegerwi?we mit
Namen Martinet, die in der Abweſenheit der letzteren einen
Koffer böffnete, entdeckte darin fünf Kinderleichen. Die
Martinet iſt unter dringendem Mordverdacht verhaftet
worden.

Die Frau im Streite erſchoſſen
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 31. März.
Wie Berliner Blätter melden, gab am Freitag in einem Haus

der Senefelder Straße der Hilfspoſtſchaffner Kurt Stephan
auf ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau einen Schuß ab
und verletzte ſie töd lich. Der Täter entfloh darauf, wurde
aber verfolgt. Als er keinen Ausweg mehr ſah, richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen Kopfſchuß bei.
Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde er nach dem Krankenhaus
gebracht.

Ein tragiſcher Unglücksfall
g. Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 31. März.
Wiener kliniſchen Laboratorium ſtieß der

Aſſiſtent Heinrich Jörg aus Verſehen eine Schwefel-
ſäureflaſche um. Die Flaſche wurde zertrümmert. Der
Aſſiſtent t unglücklicherweiſe hin, die Schwefelſäure verbrannteihm buchſtäblich hie Kleider am Leibe. Schwer verletzt wurde Jörg

ins Krankenhaus gebracht.

Sechs ruſſiſche Banditen hingerichtet
Telegraphiſche Meldung.)

Kerpo 31. Ka
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Kriegs-t in Tſchebokſar, Gouvernement holen ſechs Anführer

einer Räuberbande, die mehrere Jahre hindurch die Landbevölke
rung terroriſierte und der 90 Raubmorde zur Laſt gelegt werden,

zum Tode verurteilt.

rall-zu haben!
Preis pro Stück 35 Pt.

Nur ie

15 Jahre Zuchthaus
e J efür einen Luſtmörder

Telegraphiſche Meldunng)
Königshütte, 31. März.

Die Strafkammer in Königshütte verurteilte den Luſt-
mörder Soozewa, der im April vorigen Jahres ein zehn-
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Die bekannten Annoncen Expeditionen nehmen ebenfalls
Beſtellungen entgegen

jähriges Mädchen in einen Keller gelockt und nach Vergewaltigung
erwürgt hatte, zu fünfzehn Jahren Zuchthaus.
Der Staatsanwalt hatte 29 Jahre Zuchthaus beantragt.

16 Perſonen verbrannt
Telegraphiſche Meldung.)

London, 31. März.
Bei einem Feuer in Guayaquil in Ecuador, durch das

eine Reihe von Gebäuden in der Nähe des Straßenbahn-Haupt-
depots zerſtört wurden, ſind 16 Perſonen ums Leben ge-
kommen. Die Leichen wurden bis zur Unkenntlichkeit verkohlt.

Jm Gummiboot über den Ozean
London, 81. März.

Der frühere Kapitän der deutſchen Handelsmarine, Fran z
Romer, hat nach Berichten aus Liſſabon geſtern den dortigen
Hafen zu einer Südatlantikfahrt in einem zu
ſammenlegbaren Gummiboot verlaſſen. Romer hofft
NewYork in 110 Tagen zu erreichen.

Holländerin-Buttermilleh-Solfe
bürgt Ihnen für beste OQualität, angenehmsten
Wohlgeruch und 90 Gramm frischgewieht!

länderin verlang
Alleinige Hersteller: Günther Haußner, A. -G., Chemnitz-Kappel.

Turnen Spiel und Sport
Hannoverſches Reit- und Jahrturnier

Jn dem umfangreichen und vielſeitigen Programm des in
der erſten Juniwoche ſtattfindenden großen Reit- und
Fahrturniers in Hannover iſt neben den züchteriſchen
Prüfungen und den Material- und Eignungsprüfungen für Reit
und Wagenpferde auch die Vorführung hannover ſhe,
Zuchthengſte vorgeſehen. Die Zuchthengſte ſtehen in den
Landgeſtüten Celle und Eversburg. Von den n
hundert Vatertieren werden durch die

La
me hre re

Geſtütleiter ein iPrachtexemplare für das Provinzialturnier zur ger mr 5

fügung geſtellt. S hie ohnDie Sportſaiſon des NürburgRings en
Die in letzter Zeit mit den Spitzenverbänden des Motorſportz Zie ver 9

geführten Verhandlungen haben das Bild des ſportlichen Lebens Whſatproble
und Treibens, das ſich in den kommenden Monaten auf dem Nür- Echwankung
burgRing abſpielen wird, noch weiter ergänzt. Es kann jetzt als in der Land
ſicher gelten, daß die OMB. (früher DMS.) das internationale dem Schwein
Rennen um den „Großen Preis von Deutſchland für Motorräder“ ſie Bilanzen
am 8. Juli ebenfalls auf dem NürburgRing durchführen wird inginſtigen
Da am 15. Juli der AVD. den „Großen Preis von Deutſchlan
für Sportwagen“ auf dem NürburgRing austragen laſſen wird
ſo werden dort innerhalb einer Woche die beiden bedeufendſte,
Trophäen des deutſchen Motorſports umſtritten werden. e

Deutſche FechtMeiſterſchaften
Auch in dieſem Jahre tragen der Deutſche Fechterbund und

die Deutſche Turnerſchaft ihre Fechtmeiſterſchaften wieder gemein
ſam aus, und zwar in den Tagen vom 29. bis 22. April in Bad
Eilſen bei Hannover. Die Meiſterſchaft wird in allen drei
Waffen, Florett, Degen und Säbel, ausgetragen und dient
gleichzeitig als Olympia-Ausſcheidung.

Gene Tunney Tom Heenen
Um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht.

Wie nunmehr ziemlich feſtſteht, wird der Boxweltmeiſter
Tunney die Herausforderung des Neuſeeländers Tom Heeney für
die Austragung der Weltmeiſterſchaft im Juni oder Juli entweder
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in London oder in New York annehmen. Heeney befindet ſtch Geſamth
gegenwärtig in London und beſtätigt, daß bereits vor ſeiner Ab. t
reiſe aus New York der Kampf mit Tunney ſo gut wie geſichert Selbſ
war. Die Verteidigung des Titels in London gilt bei der außer Selbſtrer
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ordentlich hohen Börſe, die an Tunney zu zahlen iſt, als ziemliqh
ausgeſchloſſen.

Glympia-Kurſe in Frankfurt und Berlin
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik

hält zurzeit in Frankfurt a. M. einen Mittelſtreckler-
Kurſus ab, an dem ſich u. a. auch Dr. Peltzer beteiligt. Der
Turnwart der D. T. Schmidt, wohnt dem Kurſus bei.

Am Sonntag beginnt die D. T. mit ihren Olympia-Vor-
bereitungen. 30 Turner verſammeln ſich in der Zeit vom 1. bie
3. April in der Reichshauptſtadt, wo ſie im Deutſchen
Stadion einem beſonderen Kurſus unterzogen werden

Urlaub zum 14. Deutſchen Turnfeſt
Der engere Vorſtand des Deutſchen und Preußiſchen Städte

tages hat beſchloſſen, dem Antrage der Deutſchen Turner-
ſchaft, ſeitens der Städte allen Beamten und Angeſtellten
welche an dem Deutſchen Turnfeſt in Köln teilnehmen wollen,
nach Möglichkeit den erforderlichen Urlaub zu bewilligen, i
Rahmen der dienſtlichen Verhältniſſe und unter Anrechnung auf
den Jahresurlaub, weit gehend zu entſprechen.

Aus der Landwirtſchaft
Höhere Landwirtſchaftsſchule Dahme (Mark).

Sowohl bei den Landwirten wie auch in unſeren Kleinſtädt
iſt die Höhere Landwirtſchaftsſchule in Dahme noch ſehr weni
bekannt. Man muß ſich eigentlich wundern, da ſie doch weit üben
50 Jahre beſteht und ſchon über 3600 Schüler ſie beſucht haben
Wenn ein Junge vom Lande, der ſpäter einmal Landwi
Gärtner, Förſter oder ähnliches wird, eine höhere Schulbildu
erhalten ſoll, ſo eignet ſich gerade die Höhere Landwirtſchaftsſchu
beſonders für ihn.

1. Er wird genau ſo gut ein allgemein gebildeter Menſe
wie auf einem Gymnaſium, Realahmnaſium, einer Ober
realſchule uſw. denn er hat ebenſo wie dort Unterrie
in Deutſch, Franzöſiſch, Mathematik, Rechnen uſw.

2. Die Ausbildung iſt nicht kürzer und nicht länger wie a
anderen höheren Schulen. Die Höhere Landwirtſchaft
ſchule hat die Klaſſen Sexta bis Oberſekunda.

3. Gerade für ſeinen Beruf lernt der Junge mehr als a
anderen höheren Schulen, denn er hat viel ſtärkere
Unterricht in Naturwiſſenſchaften (Chemie, Phyſt
Pflanzenkunde, Tierkunde) und auch Unterricht in Lanwletſchaft (Pflanzenbau, Tierzucht, Betriebslehre).

Dieſer Unterricht nützt dem ſpäteren Landwirt me
als eine zweite oder dritte Fremdſprache.

Darum jeder angehende Landwirt, Gärtner, Förſter auf
Höhere Landwirtſchaftsſchule!

Oſtern muß man backen, denn ſonſt würde die frohe
ſtimmung in der Familie nicht recht aufkommen. Wichtig iſt
doch, daß Kuchen und Torten oder die zu Oſtern beliebten Kle
gebäcke auch gut geraten. Wer da nun ohne Sorge ſein will, be
wendet Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ und richtet ſich gen
nach den neuen Oetker-Rezepten, Ausgabe F, die in den einſe
gigen Geſchäften zu haben ſind. Dann haben Sie die Gara
daß alles klappt und auch vorzüglich ſchmeckt.
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Industrie und Handel
Land wirtſchaftliche Kreditorganiſationen
a Vorſchläge zur Reform
ge Wir hatten nach der Jnflation das Gefühl für wirtſchaftlich
er eagbare Zinshöhe verloren und ließen jeden Betrieb nicht nur

gredite ohne Rückſicht auf Rentenerwartung aufnehmen, ſondern
ermunterten allerorts berufene und unberufene Oeffentlich-

pit, dieſen Prozeß zu beſchleunigen. Wir vergaßen, die andere
ortz Zeite der Rechnung gegen Verluſt zu ſichern, weil bis 1925 das
hen Wſazproblem keine Frage zu ſein pflegte. Die erheblichen
h cawankungen zwiſchen Erzeugungskoſten und Verkaufserlöſen

m m der Landwirtſchaft endeten mit dem bekannten Preisſturz auf
nahe dem Schweinemarkt in einer rieſigen Milchſchwemme. Sie brachten
der je Bangen faſt aller Betrie“ in Unordnung, weil ſie mit vier
wird ingünſtigen Ernten, einem Steuerüberdruck und verdoppelten
land neſätzen für fremdes Geld zuſammentrafen. Der Streit über
wird Je Richtigkeit der Verſchuldungszahlen in Groß und Klein-
die Ririeben, der Schatzungen der Agrarenquéten, über die Höhe der

ingefrtorenen Summen iſt müßig. Die Neuverſchuldung ſeit 1924
ſeit nicht unter ſieben Milliarden. Man ſtelle ſich vor, was mit
einem Bruchteil dieſer Summen an den Verhältniſſen in allen

igen des land wirtſchaftlichen Abſatzes hätte gebeſſert werden
d und Mwmen, wenn ſie

mr nicht wahllos verſtreut, ſondern zur Rationaliſierung des
d Abſatzproblems verwandt
den werden wären. Der Fehler ſcheint alſo an einer zu wenig plan-
RRußigen Ueberwachung der Kreditnehmer gelegen zu haben.

derum wird der Laie geneigt ſein, äußerlich ſo beſtechenden Vor
gägen wie denen der Preußenkaſſe unter der neuen Herrſchaft
erkennung zu zollen. Jn der Praxis wird jedoch kein noch ſo
roß aufgezogener Verwaltungsapparat vom grünen Tiſch einer

meiſter Pentrale irgendeine wirtſchaftliche Verwendung von Krediten
rey für J erſtellen können. Der geſundeſte Gedanke der landwirtſchaft-
itweder Nien Kreditſicherung bleibt die
det ſth Geſamthaftung und Geſamtverantwortung örllicher

ter Ab Genoſſenſchafteneſichert Selbſtverantwortung privater Geldgeber für die Bonität.
außer enn nur ſie gewährleiſtet eine individualiſierte Kredithergabe,

ziemlih W aber eine zentrale Betriebzüberwachung, die jede Anpaſſung
die perſönliche Leiſtungsfähigkeit des Betriebsleiters vermiſſen

ſen würde. Die Schwankungen in der Zinshöhe bedingen
REEvankungen des Gutswertes. Ein bei 10 Prozent Hhypotheken-

hletit e naturgemäß geſunkener Bodenwert braucht jedoch in ſeinem
echler ragswert in ſeiner Leiſtung keinerlei Einbuße gegenüber der
igt. Der et normalen Zinsſtandes erleiden. Hier würde das Schema

en, wie es die anteilmäßige Kreditverteilung 19244-1925 getan
piaVor- Nimmt man den örtlichen Genoſſenſchaften die Verant-
m 1. bis uttung für die Kreditſicherheit, die durch Verbandsreviſoren auch
deutſchen utigen Tages ohnehin von oben kontrolliert wird. ſo untergräbt
erden. m den Genoſſenſchaftsgedanken. Will man gar nach der

ueſten Wünſchen der Preußenkaſſe die Kreditvereinigung des
ößeren Beſizes mit ſogenannten Auffangorganiſationen für
mgsſanierte Güter forcieren, ſo wird mit ſolchem zweierlei

jede Genoſſenſchaft geſpalten und dadurch gerade für denStädte
5eſteliien einbetrieb un wirtſchaftlich gemacht.

r wollen I Vas hat zu geſchehen Einmal die Hinausſchiebung der Rück
ligen, i ungstermine aller kurgfriſtigen Verpflichtungen über die
nung a e hinaus und die ſtaatliche Unterſtützung bei der Umwandlung

gteuerter Kredite wie der Roggenſchulden. Zum anderen muß

Die Woche der Antereſſenkümpfe
vei Prüfung unſeres täglichen Dividendendienſtes im Laufe

leinſtädienſt vergangenen Woche bemerkt man, daß die Zeit der „Vor-
ehr wenig Pge“ ſich ihrem Ende nähert und die Generalverſamm-

nungen ihren Beauftragten die Beſtätigung erteilen, ſie ge-
tlich auch verweigern. Wiederholt, auch bei großen Geſell-

iften, wird die übervorſichtige Einſchätzung des Vermögens,
Höhe der Abſchreibungen und Rückſtellungen bemängelt. Es
die Gruppe der wirklichen Dividendenbezieher,
hier proteſtiert, es ſind die Leute, die Aktien als
vitalanlage erworben haben und nicht zur Spekulation

weit über

icht haben
Landwit

chulbildu
chafteſch

ter Menſt
iner Ober zur Machtergreifung. Man ſchilt ſie als kurzſichtig und
t UnterricWiengierig, und doch ſtellen ſie das geſunde Element der
uſw. ionäre dar. Wir hörten neulich einen Greis in einer ſolchen
ger wie aurſammlung mit zitternder Stimme gegen die Auflöſung eines
wirtſcha ſich durchaus geſunden Unternehmens ſprechen, das mitſamt

en Hunderten von Arbeitern und alten Angeſtellten ver-
tehr als a inden muß, weil die BVanken ihre Hand von ihm gezogen
el ſtär re Vor einem Menſchenalter hatte der Mann wohl ſein
rie, Phy Martes Vermögen bei der Gründung eingelegt, bei der Aktien-
cht in La V menlegung nach der Jnflation war es auf einen kleinen
hre). hteil gekürzt worden und nun ſoll alles bis auf einen kleinen

das örtliche Durcheinander genoſſenſchaftlichen
bereinigung Platz machen.

Wir haben den deutſchen Jndividualismus im Genoſſen-
ſchaftsweſen zu lan ſein Spiel treiben laſſen.

Der Reichsernährungsminiſter hat ſich mit Recht 25 Millionen
Reichsmark zu dem Zweck bewilligen laſſen, den Zuſammenſchluß
der großen Genoſſenſchaftsverbände durch Garantieübernahme von
einigungsſtörenden Schuldverpflichtungen zu fördern. Die Lage
bei Raiffeiſen, beim Reichslandbund und bei einzelnen Zentral-
kaſſen des Reichsverbandes erſcheint heute günſtiger als je für
dieſe Zuſammenfaſſung. um dritten gibt die Anbahnung einer
Reichsbeteiligung an der Preußenkaſſe, ſowohl am Grundkapital
wie an der Verwaltung, der Hoffnung Raum, daß der geſunde
Grundſatz:

„Der Selbſtverwaltung gebührt der Vorzug vor der
ſtaatlichen Bewirtſchaftung.“

uneingeſchränkt im Agrarkreditweſen Geltung behält. Die Neigung
der politiſchen Faktoren, in allen Zweigen des täglichen Lebens
zu regieren, wirkt hier vernichtend für jede Selbſthilfe der Wirt
ſcheſt

Werden mit der Kreditſanierung die Grundlagen der Er-
tragsfähigkeit neu geſichert, ſo wird die deutſche Landwirtſchaft
für jeden Kreditgeber die ſichere geſunde Anlage ſein, die ſie
früher war.

Zweifel an der Kreditwürdigkeit der Landwirtſchaft ſind
unberechtigt,

ſofern man ihr Zeit läßt, die Ueberſchuldung in Raten abzudecken.
Der Gedanke, durch großzügige Pfandbriefaufnahme dieſen Markt
neu zu beleben, durch Zinsbeihilfen die Pfandbriefkurſe ſtabil zu
halten, bis die natürliche Rentabilität erreicht und die Zinſen auf
normale Höhe zurückgekehrt ſind, iſt zurückgeſtellt worden, weil
man Sorge hatte, daß Mißbräuche der Verbilligungsaktion nicht
ausgeſchaltet und die erforderliche öffentliche Garantie nicht für
die ganze Dauer der Aufnahme einer entſprechenden Umſchul-
dungsanleihe gegeben werden konnte. Das wäre jedoch die Vor-
ausſehung für das Gelingen eines ſolchen Planes.

Ohne öffentliche Garantie der Provinzen und Länder
wird die Beſchaffung von zweiten Hypotheken als der nächſt
richtigen Nebergangsmaßnahme zur Fundiernng eines Teils der
kurzfriſtigen Perſonalverſchuldung von über vier Milliarden
Reichsmark nicht möglich ſein. Die Bereitſtellung von Reichsmitteln
wird ab 1. April d. J. di:ſe Aktion veſentlich fördern. Ob von
einer zwangsweiſen Anlage öffentliche Selder der Sparkaſſen,
Verſicherungsanſtalten und anderen öffentlichen Körperſchaften
auf dem Pfandbriefmarkt Hilfe zu erwarten ilt, erſcheint zweifel-
haft. Alle künſtlichen Eingriffe in das landwirtſchaftliche Kredit-
weſen bleiben Palliativmittel, wenn nicht geſundungshemmende
Maßnahmen, auüch wenn ſie ſich einer Modebeliebtheit erfreuen.
Um ſo mehr reden wir einer Kapital- oder Garantiebeteiligung
der öffentlichen Hand an der land wirtſchaftlichen Kreditgeſundung
das Wort, wie ſie im Notprogramm der jetzigen Reichsregierung
besbſichtigt Aſt, weil damit eine verſtärkte Einſicht det geſetzgeben
den Körperſchaften über die Vorausſetzungen der Behebung der
Kreditſchwäche der Landwirtſchaft zu erhoffen iſt. Ohne Rente gibt
es keine Zinſen. G. R. Treviranus, M. d. R.

einer Flur

Reſt endgültig verloren ſein. Und auf der anderen Seite ſahen
wir ſenſatinelle Kurs ſteigerungen bei einzelnen „Favo-
riten“, nicht weil große Dividendenerhöhungen bevorſtehen,
ſondern weil man ſich von irgend einer Seite dafür
„intereſſiert“, weil aus dem Dunkeln mächtige Hände nach
den Aktienpaketen greifen, weil ſie nicht die Rente wollen, ſondern
die „Kontrolle“ über die Unternehmungen. Solche Jntereſſen-
kämpfe ſcheinen ſich zurzeit um die Braunkohleninduſtrie abzu-
ſpielen. Bisher lagen ſolche Meldungen nur von der rheiniſchen
und der oſtelbiſchen Braunkohleninduſtrie vor. Aber das plötz-
liche, wenn auch nur vorübergehende Steigen der Bruckdqrf-Niet-
leben-Kuxe in Düſſeldorf, dem auch die Halleſche Börſe eine
kurze Zeit folgte, um volle 1000 Mark, dürfte wohl als erſtes
Signal bewertet werden, daß hier auch Umſchichtungen im
Eange ſind. Aehnliches geht in den großen Warenhaus-Geſell-
ſchaften vor. Schon hört man die Namen Woolworth und Wronker
nennen, das erſte der bekannte amerikaniſche Zehn-Cent-Bazar,
der zweite ein in Newyork zentraliſiertes Syſtem von Rieſenkauf-
häuſern.

Demgegenüber fühlen ſich die Großbanken verpflichtet,
vor irgendwelchem Optimismus zu warnen, die Deutſche
Vank wies auf die unvermindert beſtehende Schwierigkeit der
Kapitalbeſchaffung hin, während die Diskontogeſellſchaft die ge-
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erteld, W. Jürgens, Kaufhaus Grube Leopold.

u (Anhalt), W. Kiickermann, Heidestr. 8/9.
den, Gustav Wieprecht, Freistr. 75 und 33.

Bezirksverkautftastellen:Gräſenhainichen, Otto Vetter, Hallesche Strabe.
Halberstadt, Hermann Rabethge, Waſter-Rathenau-Sir. 65. Wittenberg Rez. Halle), O.
Herseburg, Wilhelm Engel, Kraſtſahrzeuge.
Fanmburg, Karl steingrüber, Gr. Marienstr. 34.

e Konstruktions-B

ſomte Lage dunkel und gefährlich anſieht. Die Erhöhung derEiſenbahntarife iſt noch umſtritten. Gewiſſe Jndaſtrfe-
zweige hoffen auf Sondervergünſtigungen, aber insgeſamt werden
wir eine erheſ liche Vermehrung der Unkoſten für die
geſamte Produktion zu erwarten haben, die zu den Lohn-
erhöhungen hinzutritt. Hätte die Induſtrie die Möglichkeit,
e Arbeitern klipp und klar zu beweiſen, daß wir auf dieſem
W in der Tat einem Konjunkturabſtieg entgegenreiſen, viel
leicht wäre das Arbeiterheer zu überzeugen, daß unſere Wirt
ſchaft eine weitere Belaſtung nicht erträgt und daß ſich ein Rück
ſchlag zuerſt mit voller Wucht gegen die Lohnempfänger richten
wird. Aber wir beobachteten oben Kräfte im Werke, die keine
innere Gemeinſchaft mit dem Wohl unſeres Volkes
haben, in deren „Jntereſſe“ die Stillegung eines Werkes, ja die
Schwächung unſerer geſamten Wirtſchaft ebenſo liegen kann, als
d'e Steigerung von Produktion und Abſatz. Dieſe Bewegungen
und Beweggründe und die Menſchen, die treibend dahinter ſtehen,

erregen nur das Mißtrauen der Maſſen, der ſie nichts
entgegenſtellen kann, als die immer gleichbleibende Forderung
nach Erhöhung ihrer Einkünfte, in der Meinung, daß es bloß am
Willen der Machthaber liege, ihre Wünſche zu erfüllen.

Auch die Landwirte ſchütteln weiter drohend die Fäuſte
gegen irgendwelche Widerſtände, die ſie wohl fühlen, aber
nicht klar erkennen, nicht begreifen, daß es ſich hier auch um
Intereſſenkämpfe handelt. Weiteſte Kreiſe des Volkes einſchließ-
lich der Arbeiterſchaft ſehen zunehmend die Notlage des Land-
wirtes ein. Aber ſie ſind nicht die, welche helfen können, ſie be-
ſitzen nichts oder doch nicht genug, auf das ſie für den Landwirt
verzichten könnten. Die unbekannten Großmächte unſerer Wirt
ſchaft aber wollen Macht, und ſie wenden ſich gegen jeden,
der ſich ihnen als Hindernis entgegenſtellt, mag dabei ein Volk
zugrunde gehen. „Jntereſſe“ iſt ihr Wort, Macht ihre Luſt und
die Zahl ihr. Werkzeug. Und das Geſetz, das den murrenden
Bauern wieder in die Schranken weiſt, ſteht ihnen zur Seite.
Brechen ſie es, ſo iſt es milde. Wer einem Peiniger den Stock
über den Schädel ſchlägt, wird härter beſtraft, als ein Barmat!

Dr. Pr.
ne

Bruckdorf-Nietleben. Die ſenſationelle Steigerung
an der geſtrigen Halleſchen Börſe um 1000 M. iſt gegen Börſen-
ſchluß wieder rückläufig geworden. Sie begründe ſich auf eine
Meldung von der Düſſeldorfer Börſe. Zu weſentlichen Umſätzen
iſt es nicht gekommen.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik in Halle (Saale). Die Geſell-
ſchaft fordert die Aktionäre nochmals auf, ihre Stücke zwecks Um-
ſtellung auf den Reichsmark-Nennbetrag ſpäteſtens bis zum
30. Juni 1928 zur Abſtempelung einzureichen. Dieſe Auf-
forderung richtet ſich beſonders an die Jnhaber von Aktien über
300 Pmk., auf die bei der Umſtellung ein Anteilſchein über 10 M.
entfällt. Der Umtauſch von Anteilſcheinen über 10 M. in Aktien
zu 20 M. kann ebenfalls bis zum 30. Juni d. J. vorgenommen
werden.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen Preußiſche Boden-
Credit-Ackſen-Vank in Berlin. Die beiden der Gemeinſchafsgruppe
Deutſcher Hypothekenbanken angeſchloſſenen Banken geben bekannt,
daß ſie je 10 000 000 Gm. ihrer 8Sproz. Gold-Pfandbriefe Em. XVII

beide nicht rückzahlbar vor dem 1. Juli 1933 (mit April-
Oktober-Zinsſcheinen) zum Kurſe von 97 Prozent zum öffent
lichen Verkauf ſtellen. Die Rückzahlung der angebotenen
Emiſſionspapiere muß mit 100 Prozent erfolgen. (Näheres ſiehe
Anzeige!)

Dividenden

Baumwollſpinnerei Zwickau 0)Brown, Voveri Co., Mannheim 9 (8)
Continentale Verſich.-Geſ., Mannheim 15 (12)
Daimler-Benz AG., Mannheim 0 (0)Deutſche Jute-Spinn. u Web., Meißen 9 (0)
Disconto-Geſellſchaft, Berlin 10 (10)
A. G. f. Federſtahl-Jnd. Hirſch Co., Kaſſel 4
Gersdorfer Steinkb. Ver, Gersd. b. Chemn. 0)
A.-G. Hotel Bellevue, Dresden 6 (7)
Kammgarnſpinnerei Leipzig 8Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft 15 (12)
Neue Baumw. Spinn. u. Web. Hof i. B. 20 (16)
Nordd. Wollkämm. u. Kammparnſp. Bremen 12 (10)
Rheiniſche Creditbank, Mannheim 8 (08)
Ver. Stahlw. van der Zypen, Köln 9 (8)
Vogtländ. Baumwollſpinn. Hof i. B. 20 (16)
Zimmermann Co., Halle (jetzt i. L 0 (0)
Zwickauer Kammgarnſpinnerei 18
Aktien-Bierbrauerei Mitweida 15 (12) Vorſchlag
Bühring A.-G., Landsberg b. Halle 0 (0)
Deutſche Eiſenhandel A.-G., Berlin 6
C. Krautheim A.-G., Chemnitz 8 (0)
Preuß. Hypotheken-Aktienbank, Berlin 9 (8)
Schleſ. Bergw.- u. Hütten A.-G., Beuthen 12 (12)

nes Sechszylinders
Nach dem sensationellen Erfolg, der uns beim „Grossen Preis von
Deutschland 1926* mit unserem 6 Zylinder Rennwagen auf der
Avus beschieden war sämtliche gestarteten Wagen gingen inner-
halb 6 Minuten hintereinander als Sieger durch das Ziel fassten
unsere Konstrukteure den Plan, auf Grund der Erfahrungen dieser
harten Zerreissprobe einen wirtschaftlichen Gebrauchswagen höch-
ster Qualität zu billigem Preise zu schaffen. Dies ist gelungen! Der
630 P *-Sehylinder ist der Wagen, der alle Vorzüge vereint!

Herm. Wolter, vorm. Gebr. Wolter, Halle (Saale), Harz G.
W'eissenſels a. S., V. Möhring

Steinver,
W. Pippig. Juristenstrabe.

Zeitz i. sa., Auto-Keyer. Braustr. 2/3.
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Beilage der Halleſchen Zeitung Mode nd Auto 1. April 1923

Die internationale Auto-MHode

Die Mode iſt jene Welt, die entſtanden iſt aus den
Kapricen und tauſend Launen ſchöner Frauen, jene Königin,
die allbeherrſchend Länder und Völker in ihren Bann zieht,
aus deren Munde ein Lob mehr wiegt als Güter und Geld,
Mode, die im Tempo der Zeit die Linie der Saiſon ver
hüllend enthüllt, die pikant verheißend, werbend die Reize
des Lebens erhöht. Und welcher Begriff liegt näher im
Zauberkreis ihres Wirkens, gibt Rhythmus und Rahmen
erhabenſten Schöpfungen ihres Reiches, als das Auto,
Mittler der Schönheit und Schnelligkeit.

Wie die Mode der Damenkleider aus Paris, der Herren-
kleider aus London, ſo kommt die Automode gegenwärtig
aus New-York. Wehe dem Fabrikanten, der noch immer
glaubt, durch europäiſche Stilkleider den Markt überrumpeln
zu können. Man löächelt über ihn. Glücklicherweiſe iſt die
deutſche Jnduſtrie darüber hinweg, aber einige
kleinere franzöſiſche Firmen glauben noch immer, ihren
Eigenſinn betonen zu müſſen durch Farben und Formen,
die von den anderen prinzipiell abweichen. Sie erreichen
aber nichts damit. Die Mode ſchreibt vor: in der
Karoſſerieform den Roadſter mit zwei Notſitzen
und amerikaniſchem Verdeck, die viertürige Limouſine
(bei weitem in der Mehrzahl) und für Sportleute,
die ſich gern etwas Unbequemlichkeit gefallen laſſen, das
zweitürige, vierſitzige Cabriolet.

Der offene vierſitzige Tourenwagen wird wenig oder
ſelten gefahren. An ſeine Stelle tritt eine Cabriolet-
form mit feſten Fenſterrahmen, die bei zurückgeſchlagenem
Verdeck und herabgekurbelten Scheiben als eine Art Gerippe
ſtehen bleiben. Dieſe Ausführungsform iſt viel leichter als
das Cabriolet mit verſenkbaren Fenſterrahmen und hat vor
allen Dingen den Vorteil, daß die vielen Klappergelenke
fortfallen. Das ſtehengebliebene Gerippe ſtört die Ausſicht

Regen durchlaſſen.

Seegrün bis zum dunklen Oliv.

überdauern.

nicht. Dieſe Wagenart hat wohl eine Zukunft, denn ſie iſt
billig und erſetzt auch die ſogenannten Limouſinen mit zu-
rückrollendem Dach, die entweder unelegant ausſehen oder

Jn der Farbe lautet die Modevorſchrift: hell und
zweifarbig, am liebſten grün, abgeſtuft vom hellſten

Der ſelige „Laubfroſch“,
der ſo viel geſchmäht wurde, würde ſeine helle Freude daran
haben, wenn er ſehen könnte, wie modern er heute wäre.
Es gibt ganz eigenartige Farbenzuſammenſtellungen, z. B.

unten hellblau, oben grau (wie N. S. U.), unten beige, oben
braun (Opel) uſw. Die Jnnenausſtattungen ſind
entſprechend farbfreudig. Am meiſten kann man
dieſe Farbenfreudigkeit allerdings
Wagen beobachten, während eine ganze Reihe deutſcher
Serienwagen zu nüchtern wirkt, aber wir dürfen auch
nicht vergeſſen, daß wir armes Volk unſere Automobile
länger als ein Jahr fahren müſſen und daher
Farben und Formen gebrauchen, die einige Moden

an den ausländiſchen
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Magdeburger Strasse 60/61

Frauen von packender Schönheit. Alles in großer Toilette, z
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Bon morgens bis abends

Das Auto, mit dem man durch den Frühlingswind ſauſt, daz
Schönheit und Schnelligkeit vermittelt, deſſen Herz, der Motw, hrerV
leichtgefügig deiner Hand, detner Laune, deinem Willen gehort i Deut
das jede Entfernung zeitlich in Minuten verwandelt, iſt der etreten.
treueſte Begleiter des modernen Herrn und der Dame von Welt unten Organif

Jm zweiſitzigen Fiat-Coups fährt vormittags de en der großen

r r mit Unterſtivornehme Frau im Komplett, deſſen Mantel mit Fellbeſatz ver, erkehrsmin
ziert iſt und zu dem ſie einen farbenfrohen Jumper aus Kasn ſfeichspoſtmi
und einen getonten Rock trägt, in die Stadt, um einzukaufen, wagenVerei
was eben eine Frau von Welt einzukaufen hat. Hier ein wenig ilfsſtatione
Puder, dort ein Paar ſeidene Strümpfe, und fort geht es wieder len
mit Windeseile. Zurückgelehnt in die weichen Polſter, genießt ſie lephonkäſt

den Vormittag in dem Bewußtſein, daß alle Blicke voller V.
wunderung auf die ſchnittige Karoſſerie gerichtet ſind, die raſſige
Linienführung nur übertrumpft wird von der Schönheit der Verb

Beſitzerin. nAnders dagegen der Herr, der Geſchäftsman, für den oft
Minuten von größter Bedeutung ſind. Die größten Vorteile Kauf
liegen auf dem Zifferblatt der Zeit, deren Zeiger unerbittlich, um
aufhaltſam weitereilt. Er muß pünktlich auf die Minute ſein
Der 6/30 PS.-NSU.-Sechszylinder mit vier len vorbereit
ſitziger GanzſtahlLimouſine trägt ihn, wohin e len Erreichur
will. Er hat mit ihm kein Warten nötig, iſt an keine Zeit ge u
bunden Der wunderbare Motor mit ſeinem Ueberſchuß an Kraft her die als S
erjagt den geſchäftlichen Erfolg, ſo daß der Miniſter, der J n und grünen
duſtrielle, der Börſianer zufrieden ſein können. Zu ſeinen g. e kenntlich ge
ſchäftlichen Touren trägt der Herr den weichen, geſtreift ähnliche Schi
Flauſchmantel und dazu im gleichen Ton den Velourhut. len Die

Der 6/30 Wanderer trägt das vornehme Paar zun ngen, nach
5.Uhr-Tee, die Dame im Teekleid aus dunkelblauem Crex rwagenVereit
Marocain und Ueberwurf aus weißem Crepe Georgette mit e ſeit
weißer Stickerei und Pailetten beſetzt, der Herr im kombinierten tn get

Anzug mit braunfeingeſtreifter Hoſe und rotbraunem zwe Rtraßenhilfe w
reihigen Jackett. So fahren ſie nachmittags zum Tanz, zun ewrmen Aufwn iſt die

hind
Stelldichein der Geſellſchaft, raſſiger Frauen und modiſqhe
Eleganz.

Der Achtzylinder-Horch iſt das Produkt einer inte
ſiven Erfahrung und ſtellt einen Wagen ganz großer Klaſſe d
Würdig und in ruhiger Fahrt, bei der nur das leiſe Summe
des Motors die rieſigen Kräfte der Bewegung verkündet, führt e poritberie
zur Geſellſchaft, zum Theater und zum Ball. Eine rieſige A
fahrt, Scheinwerfer huſchen über lange Wagenreihen, einlade

der Glanzhell erleuchtete Portale, Diener in Livree, funkelnder Schm Tur: iers a
als Viſitenkar
aber durch
g. Zum erſte
los aus ver

ſich Auto
x Straße.

Feſtlichkeit weht

Geſellſchaft die Dame im Stilkleid aus ſchwarzem Taft
roſa Blenden mit Silberſtickerei, der Herr im Smoking, deſſ
Ecken leicht gerundet im Einklang mit betonter Taille ſtehen

Zum Theater trägt die vornehme Dame einen BVroig
mantel mit Goldornamentik, glockig anſchließend, ringsum m
breitem Nerzmurmel beſetzt, der Herr den Frack und ſchwarze der Ge
Abendmantel mit mattſeidenbeſetzten Patten und ſtumpfegge von Zitzewit

xſtallmeiſter GZylinder. Zum Ball ein Abendkleid aus weißem Velourchiffr r mg, in der Ehrmit Straß-Stickerei, vorn bis zum Hals geſchloſſen mit tiefe iiermarſ ch
Rückenausſchnitt, der Herr im Frack, deſſen Ecken gerade geſtehen Wege, und
ſind und den entſprechenden Weſtenſchnitt ſtark decken, die Veſ Frauſte den Sch
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iſt in runder Form nicht zu tief ausgeſchnitten, mit vier Knöpf
geknöpft.

Fahrräderin großer Auswahl

Achter Dürko p. Görlecke,. Opel.
Panther. Presto. Triumphe Viktoria

Bequeme Teilzahlung Wochenrate von 5 M. an
Raeparaturwerksetatt

D auf Frause
en Soldat

Den A
n, deren B

zur Ne
v. Lang

e e alle Glasstärkenſchuf Scheiben
ſarbig, grün, blau usw. oder matt geäet schnellste Anfertigut

Brunner Brandt, Saue Ganz

Auto- Licht z LeipziFiliale Halle (Saale], Aönigstrasse 9

Fernruf 21706 und 21276 Fernruf 217 06 und 21276

Größte und leistungsfähigste Werkstätten
für Automobil-Beleuchtung aller Systeme

Reparaturen vonI Tiehtmasehinen, Anlassern, Aagneten innerhalt
e 2tunhe, Vater mat LadestatiorModernete Prüfapparate w h

Erstklassiges geschultes Personal. Reichhaltiges Lager sämtliche
Fabrikate und sämtſicher elektr. Automobiſ-Ausrüst. Gegenstände

BSosech-Dienst
17



Schon vor einem Jahr wurde nach eingehendem Studium
Leorarbeiten, durch den Mitteleuropäiſchen Motor-
genVe rein, e. V. dem älteſten Automobil- Verband

ſhlands, ein Landſtraßenhilfsdien ſt nach engliſchem
ufer ins Leben gerufen. Zur Durchführung der Organiſations
Lien wurde die „AHA. Autohilfe, G. m. b. H., Berlin W. 11,

platz 5, von dem Mitteleuropäiſchen MotorwagenVerein,
dem Deutſchen Automobilhändler Verband und dem Reichs

nd der AutomobilJnduſtrie, gegründet.
Seitdem ſind noch andere namhafte Verbände,

ver Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, der Deutſche
rradfahrerVerband, der Berufsverband Deutſcher Kraft

er der Deutſche TouringClub uſw. als Geſellſchafter
getreten. Auch das Rote Kreuz hat ſich mit ſeiner
nen Organiſation und ſeinen Hilfskolonnen, reſtlos in den

m der großen, gemeinnützigen Sache geſtellt. Die Organiſation
mit Unterſtützung und in enger Fühlung und Mitarbeit des
everkehrsminiſteriums, des Miniſteriums des Jnneren und
geichspoſtminiſteriums ausgebaut. Der Mitteleuropäiſche

rwagenVerein hat bereits ein Netz von über 300
fsſtationen und mehreren hundert Fern-
rechſtel len im Deutſchen Reich errichtet
Gegenwärtig wird der Bau und die Aufſtellung von
lephonkäſten auf den Landſtraßen an ſolchen

Verbinde das Angenehme
mit dem Nütlichen:

Kauf dir ein Auto!

en vorbereitet, wo andere Fernſprechmöglichkeiten zur
en Erreichung der nächſten Hilfsſtation nicht vorhanden

In dieſen Telephonkäſten ſind Telephon, Telegraph und
andsmaterial vorgeſehen. Die Fernſprechſtellen werden durch
jder, die als Kernzeichen die beiden übereinandergeſchobenen
m und grünen Kreuze der AHA. tragen, in ausreichender

e kenntlich gemacht. Auch die Hilfsſtationen werden
jähnliche Schilder gekennzeichnet.

don der Einrichtung eines ſtändigen Pa-
nillen- Dienſte s durch Motorradfahrer oder Klein-
wagen, nach engliſchem Muſter, hat der Mitteleuropäiſche
rwagenVerein nach reiflichen Erwägungen ab geſehen.
engliſchen Automobiliſten, die einen derartigen ſtändigen

wuilldienſt ſeit langer Zeit praktiſch erprobt haben, ſind zu
Erkenntnis gekommen, daß eine auf dieſe Art betriebene
raßenhilfe wenig zweckmäßig iſt, denn im Verhäktnis zu
cnormen Aufwand an Zeit und Geld ſowie zu den gefahrenen

n iſt die geleiſtete Hilfe nicht nennenswert. Bei der in

dandſtraßenhilfsdienſt für Kraftfahrer
Teutſchland, im Vergleich zu land, noch äußerſt geringen
Verkehrsdichte, würde der Leerlauf noch viel erheblicher und der
Erfolg noch geringer ſein. Die Praxis hat ergeben, daß in
den meiſten Fällen die Patrouille nicht dort iſt wo ſie gerade ge
braucht wird und daß auch dann, wenn eine Patrouille zur Stelle
iſt, nur in den wenigſten Fällen und dann nur
bei geringfügigen Störungen eine Hilfe geleiſtet
werden kann.

Nach dem Syſtem des M. M. V. werden die Fernſprechſtellen
auf den 27 ſo verteilt, daß der Hilfeſuchende im höchſten
Fall 2 bis 2,5 Kilometer bis zur nächſten Fernſprechſtelle zu gehen
hat. Durch die Fernſprechſtelle kann er dann auf kürzeſtem
die Hilfsſtation, den Arzt, das Rote Kreuz, die Gendarmerie uſw.
anrufen. Geſpräche im Straßenhilfsdienſt werden mit Vor
rang behandelt. Es dürfen auch alle amtlichen Fern
ſprecher der Reichsbahn, der Polizei- und Gendarmerieſtationen
uſw. im Dienſte der Landſtraßenhilfe benutzt werden.

Sämtliche Hilfsſtationen haben ſich verpflichtet, auf Anruf
Hilfe zu leiſten und bei beſonderen Gelegenheiten, z. B.
Straßenrennen, Zielfahrten, Vereinsausfahrten uſw., ſowie an
Sonn und Feſttagen, zu Märkten und Meſſen nach Bedarf auf
den in Frage kommenden Hauptverkehrsſtraßen einen Pa-
trouillendienſt durch Motorradfahrer und Be-
reit ſchaften einzurichten.

Jn einer Beſprechung der intereſſierten Behörden und Ver-
bände, die im Reichsverkehrsminiſterium ſtattgefunden hat, er
klärte der Vertreter des Reichsverkehrsminiſters, daß die Organi-
ſation der „AHA.“ des Mitteleuropäiſchen MotorwagenVereins
die einzigen brauchbaren Unterlagen für einen
Landſtraßenhilfsdienſt beigebracht habe und daß dieſe Organi-
ſation bereits am weiteſten vorgeſchritten ſei.

Der Reichsverkehrsminiſter legte Wert darauf, daß möglichſt
alle großen Verbände der „AHA.“ Autohilfe, G. m. b. H., bei
treten. Dieſer Notwendigkeit haben ſich die Gründer der „AHA.“
nicht verſchloſſen. Es ſind deshalb mit den noch außenſtehenden
größeren Verbänden Unterhandlungen eingeleitet worden.Es iſt im Jntereſſe der Allgemeinheit zu wänſchen, daß dieſe

Unterhandlungen recht bald zum Ziele führen, da
Sonderunternehmungen auf dieſem Gebiet den hauptſächlich
intereſſierten Kraftfahrern nicht zum Nutzen gereichen würden.

r

hilfsſtationen für den Stadtbezirk Halle
G. D. A., Wilhelm Koppen K Co., Halle, Magdeburger Str. 60,

Tel. 25 427.

Opel Werke, Otto Kühn, Halle, Merſeburger Str. 151,
Tel. 26 772.

Kraftverkehr Sachſen-Anhalt, A.-G., Halle, Horkſtraße 74,
Tel. 25 508.

Fr. H. Habermann, Halle, Berliner Str. 10/11, Tel. 22 788.
Richard Naumann, Halle, Mansfelder Str. 48, Tel. 26 8387.

zindenburg bei den deutſchen Reitern
M dortbericht für die „Halleſche Zeitung'.)
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Berlin, 31. März.

Glangkag und Höhepunkt des Berliner Früh-Fre iers er Gr Freitag. Einmal durch ſeinen
als Viſitenkarte für die Amſterdamer Olympiade, in
aber durch die Anweſenheit unſeres Hinden-
g. Zum erſtem Mal während der Reiterwoche gab es ein

los gqusverkauftes Haus, und lange vor 4 Uhr
ſich Autogeſchwader und Menſchenmaſſen in der Pots

x Straße.

Feftlichkeit wehte durch die weite Halle, als pünktlich auf die
e der Generalfeldmarſchall, empfangen von
mm von Zitzewitz, dem Präſidenten des Reichsverbandes, vom
xſtallmeiſter Großcourth und die Herren der Turnier-
m in der Ehrenloge Platz nahm. Die Klänge des Prä-

ntiermarſche s geleiteten den Führer des Reichs auf
n Wege, und der Jubel der vieltauſendköpfigen Menſchen

auſte den Schlachtenlenker von Tannenberg.
In der Umgebung Hindenburg ſah man ſeinem Adjutanten
Sohn, Major v. Hindenburg, den Reichswehrminiſter
oner, den deutſchen Landwirtſchaftsminiſter Schiele, ſei-
wreußiſchen Kollegen Steiger, General v. Kahyſer, den
or der Kavallerie ſowie deſſen Vorgänger Exzellenz v.

ſed. In ſeiner beſtrickend gütigen, vornehmen Art widmete
der Generalfeldmarſchall ſofort den Trägern der Hoffnungen
deutſchen Reitfports für Amſterdam, Er ließ ſich die für
Ohmpiade auserſehenen Reichswehroffiziere und
Eewinner der vorjährigen Großen Olympiade-Dreſſurprü-
Rajor Bürkner, vorſtellen und beglückwünſchte Major
ann, den Leiter des OlympiadeAusbildungskurſes der
vehr, zu ſeinen ſchönen perſönlichen Erfolgen an den voran
nen Reitertagen.

das Programm, das ſich dann vor den Augen unſeres Volksahrollte, trug den Stempel friſche Spiele und
jrmacht. Durchweg dominierte die Uniform. Und man

e ob nun das Kleid feldgrau oder fchutzpolizeigrün und
war den Geiſt einſtiger Größe, den Geiſt des gebo-
en Soldatenvolkes, das nie und nimmer totzuſchla-
iſt. Den Wer machte eine Vielſeitigkeitsprüfung von
en, deren Beſitzer und Reiter vom deutſchen Olympiade-

zur Nennung für Amſterdam aufgefordert waren.
r b. Langen, Deutſchlands Champion, war der einzige

iemg
HORDORFER-STR. 42 Halle a.

e we

S roten Rock unter der Elite der Turnierreiter unſeres kleinen
eres.
Die große Olympiade-Dreſſurprüfung folgte.

Sie brachte unter all unſeren bekannten Reitkünſtlern zehn
Teilnehmer in die Bahn, die ſich wahrhaftig unter jeder qus-
ländiſchen Konkurrenz ſehen laſſen können. i
ſamt und ſonders feſt verpflichtet für die Vertretung Kampf
37 Nationen. Der Siegeslorbeer ſt an Caracalla (Major
Bürkner), Haustochter (Herr Wätjen) und Draufgänger (Herr
Staeck). Major Bürkner ritt im Anſchluß an dieſe Prüfung
den in Payern gezogenen Vollblüter Caracalla ſodann in der
Olympiſchen Aufgabe vor, deren Erforderniſſe dort
ohne, nicht wie hier mit Kommando geritten ganz gewaltigfär Pferd und Reiter ſind. Weitere Olympia Pferde zeigte

arauf das „Spring-Manöver“ der Reichswehr-
offiziere. Hier hieß es nicht die Aufgabe bewältigen, die inHolland geſtellt wird, ſondern lediglich den gegenwirllgen Grad

der Ausbildung veranſchaulichen. Das Material machte einen
ganz vorzüglich ausgeglichenen Eindruck.Der greiſe Führer in Krieg und Frieden folgte mit unge-
teiltem Intereſſe die durchweg vorzüglichen Leiſtungen, und
äußerte fich den Herren der Turnier-Leitung gegenüber voll
Befriedigung über den heutigen Stand unferer Reiterei und die
Qualität des Pferdematerigls. Als der Schupooffizjer, ſalutie-
rend, mit ſeinem Beritt von 50 Köpfen das Kampfeld verlaſſen
hatte, brachte Herr von Zitzewitz-Wedern in längerer Rede
den Dank des Reichswehrverbandes dem Generalfeldmarſchall
zum Ausdruck, Niadenburgs lebhaftes Kopfnicken bei den Worten:„d i e Warmblutgucht iſt ein wichtiger Teil der
deutſchen Landwirtſchaft“ beſtätigte gufs neue unſeres
Führers gerade in letzter Zeit fo warm beſtätigtes Intereſſe für
die deutſchen Bauern und den deutſchen Beſitzer. Die gleiche
gusdrückliche Zuſtimmung galt den Worten über die Stäh
lung der Jugend durch den Reitſport.

Und dann erwiderte Hindenburg knapp und in
ſoldatjſcher Kürge, klar und laut, ſo daß jeder der Achttauſend
es hären mußte: „Leibesübung iſt Bürgerpflicht.
Daran bitte ich feſtzuhalten. Unſer teures Deutiſfches
Reich Hurrah, Hurragh, Hurrgh!!“

brauſte es auf aus gllen Kehlen. Pulſe klopften,
Augen feuchteten ſich beim Anblick der markig ſich reckenden
Rieſengeſtalt unſeres geliebten Nationalhelden. Das Deutſch
landlied rauſchte durch den Raum. Heil Hindenburg!

Gaettens.

Damp.-

Uulhanlsler- Anstalt

Max Kath
Könlgstraße 71/72 Farnruf 29426
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tlichet
ſtände

Autobereifung
Dapolin Tankstelle

Pferde ſind.

Dürkopp
2, 3, 5 Tonnen

Austro- Daimler
12/70 P. S. 6-Zylinder

Stoewer
8/45, 14770 P. S. 8-Zylinder

Overland
9740, 11/50 P. S. 4- u. 6-Zylinder

Willys Knight
10/45, 12/60, 16/80 P. S. 6-Zylinder

General-Vertreter:
Jercdl. Mrausſiaar, Halle (Saale)
Marienstraße 24 Fernruf 24329
Reparaturwerkstatt Garagen
B. V.- Tankstelle Tag u. Nacht geöffnet
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0ASs GUTE DEUTSCHE MorORRAO
Allein- Hermann Wolter, ger Wenn

Halle, War 6/7. Fernruf 21436, 221 59.
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S Sie finden den guten, gebrauchten

Klein wagen
nur hei

August Pinkale
Halie (Saalo) Bernh ardystr. 26

Fernruf 284 77.
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Wanderer
der deutsche Qualitäts wagen

Leo Westermann, Halle (S.).
BICherstraſse 5 Fernruf 25913

e

Se
t e

h



e e

C 2 c

erunö Bä
225. Jahrgang

Frühlingsreiſen
„Nim in acht die fröliche Mey-Zeit, dan zu der Zeit

iſt der Brun am kreftigſten“, ſo lautet bereits ein medi-
ziniſcher Rat aus dem Jahre 1597 und zeigt uns, daß auch
damals ſchon gute Wirkungen von Kuren und Bädern zur
Frühlingszeit bekannt waren, als Reiſen noch zu den Selten-
heiten gehörten und faſt nur ein Privileg der Hochgeſtellten
und Vornehmen bildeten. Jn unſerer reiſeluſtigen Gegen
wart, da ſelbſt der früher ſo gefürchtete Winter mit Eis und
Schnee alle Schrecken für den Sportler, den Naturfreund,
ja ſelbſt für den Leidenden verloren hat, wetteifern alle
Jahreszeiten miteinander, ſich dem Menſchen durch ihre be
ſonderen Vorzüge ſo angenehm und reizvoll, ſo wohltuend
und heilſam als möglich zu erweiſen! Auch der Frühling
mit „dem wunderſchönen Monat Mai“ iſt nicht nur für
Poeten und Liebende reſerviert, nein, auch ganz gewöhnliche
Alltagsmenſchen mit allen möglichen wirklichen und einge-
bildeten Leiden beeilen ſich, ſo früh als möglich in den Lenz
hinauszukommen, mit allerlei Trink- und Badekuren zu be
ginnen, oder wenigſtens in die Natur zu wandern, zu
radeln, zu auteln, zu fliegen, zu dampfen und zu paddeln!
Der Beförderungsmittel zu Lande und zu Waſſer, ebenſo in
der Luft, gibt es genug nach Wahl und Neigung! Nerven-
anregend und belebend wirken Bäder und Wildwaſſer
gerade zu dieſer Zeit; die Welt prangt im ſchönſten Blüten-
flor, der ſelbſt ältere, ſchon etwas eingetrocknete Herzen neu
ausſchlagen, begrabene Hoffnungen wieder grünen läßt!
Ob man komfortabel reiſt im eleganten Wagen neueſter
Konſtruktion, ob als fröhlicher Wanderer, als Flieger, als
Paſſagier eines unſerer großen Ozeandampfer für einen
jeden iſt die Welt ſchön, der ſie ſo kennenlernen kann! Doch
Reiſen iſt auch eine Kunſt; und wer ſie recht verſteht, dem
kann ſie für ſein Leben ungeahnte Bereicherungen ſchenken!
Es gehört aber auch außer der rechten körperlichen und
ſeeliſchen Einſtellung einige Uebung dazu, die richtige Aus
rüſtung und Vorbereitung zu treffen! Ohne pedantiſch an
vorgefaßten Plänen zu hängen, muß doch die beſte Ein-
teilung der Zeit, der Mittel und der Kräfte gewährleiſtet
ſein, wollen wir Erholung und Freude finden, Nutzen und
Anregung von einem nahen oder ferneren Ausflug haben.
Gute und neueſte Kursbücher, allerlei Pläne und Karten
ſind zu ſtudieren; Garderobe, Schuhwerk und Gepäck ge
hörig vorerſt inſtand zu ſetzen, damit wir nicht als „Loden-
fremde“ durch ein „Zuwenig“, aber mit 5 Koffern, 2 Hut
und 3 Pappſchachteln auch nicht durch ein „Zuviel“ unange-
nehm auffallen, indem wir ſo ein überfülltes Abteil be
treten und uns als Spießbürger lächerlich machen! Die
anſpruchsvolle, bequem im eigenen Auto reiſende verwöhnte
Frau braucht mit einem eleganten Koffer mehr oder

Beilage „Halleſchen Zeitung

weniger nicht zu rechnen. Sie kann ſich in den rieſigen
modernen AutoSchrankkoffern am leichteſten für alle vor
kommenden Fälle mit den nötigen Sachen einrichten.

Nach gleichem -Zyſter ſind die ſo ſehr beliebten hand-
lichen Kupeeſchrankkoffer eingrrichtet, in deren oberem Teil
5 Anzüge oder Kleider bequem Platz finden, während im
Bodenteil Wäſch- und ſonſtige Notwendigkeiten unter
gebracht werden Reizend ſind auch neuartige Hutkoffer
aus Rohrplatte mit Einſätzen für die heute ſo leichten
Kleider und Wäſcheſtücke auf kürzeren Reiſen. Eine Ver

vollſtändigung bildet dte Uhr im Lederfutteral mit Radium
hiffern, um ſich auch nachts über die Zeit zu orientieren.

Sackarktge Taſchen aus beſtem Leder finden beſonders
bei Herren vielen Anklang, deren zahlreiche, ſeitlich auf
geſetzte kleinere Täſchchen alle möglichen Kleinigkeiten zum
Gebrauch des Kultur menſchen enthalten. Hübſche Hand
taſchen für Damen, kleine Nähetuis mit allem Unentbehr-
lichen; für Vorſichtige leichte handliche Reiſeapotheken bilden
ſehr erwünſchte Oſtergeſchenke für ſolche, die gern Freude
machen wollen oder ſich ſelbſt gern erfreuen laſſen!

Den Clou dürfte aber ein reizend appetitliches „Freß-
köfferchen“, genannt Menage-Koffer, bilden, der bei Pick-
nicks und Wochenendausflügen in den verſchiedenen Emaille
behältern und praktiſchen Thermosflaſchen, mit nie roſten
den Beſtecken, alle Speiſen und Getränke ſelbſt bei großer
Hitze tadellos friſch zum Genuß erhält. Nun noch einige
gute Bücher für Regentage und leichte Reiſelektüre nicht
vergeſſen, und dann Glückauf zur Frühlingsfahrt! Denn
die Welt wird ſchöner mit jedem Tagl

Lauchröden
bei Eiſenach
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im Reiche der Sonne“
Vorführungen. Vochentags: 16 U

Sonntags 14 und 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler ete.
an Corl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541.

K.

Keisen der
Auſſescſien
Teitung

Verlängerte Gültigkeit der Sonntagsrüch-

fahrkarten eu Ostern. 4b Grün-
donnerstag, 19 Uhr mittags, Antritt
der Rückfahrt ab Zielstation Spätestens

am Pienstag, dem 10. April 1926,
9 Vhr vormittags. Auskünfte und Be
sorgung. der Fahrkarten durch

Neiseßbüro der
Aculleschen Zeitung
Leipeiger Str. 6162 Fernruf 2387 66

n D Seff Jahrhunderten
spendet Genesung

mit r fleilquelen

oberbrunnen
vel Katarrhen,
Asthma,
Grippefolgen

Kronenquelle
vel Gicht,
Zucker und
Nierenleiden

Größtes Inhalatorium Modernsto
pneumat. Anstalt (pneümat. Kammer) 7

Prospokte und Auskünfte in aſſen
Roieobürose u. bol der Badedireiction

Zweiganstalt der Girozentrale, Kommunalbank für Prov. Sachsen, Thüringen u. Anhalt

Reichsbank Giro-Konto Fernruf: Sammel-Nr. 27251 Postscheck-Konto: I eipzig Nr. 1479

h e De e e MAusführung sämtlicher bankmässiger Geschäft
Depotverwaltung Vermietung von Stahltfächem
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ſern in den Harz
gie Vorzüge des Harzes als Ziel der Oſterwanderung wie
Tngeren Aufenthalt ſind noch nicht genügend bekannt. Es
culen nach Athen tragen, wenn man im einzelnen ſchildern

wie dieſes Gebirge ſeit Goethes Zeiten allmählich erobert
und die erobert hat, die auch außerhalb wuchtiger oft

Funglicher Landſchaftswirkungen mit feingeſchultem Auge
re Raturſchönheiten zu würdigen und zu genießen
ren Nicht jedem erlauben Zeit und Geldbeutel ein ferneres
Ziel; aber jeder hat das Bedürfnis, nach winterlichem
4 hocken Geiſt und Körper zu erfriſchen durch engere Be-
E mit der Natur. Ein paar Tage richtig ausgenutzt, wirken

Gerade der Har z bietet die Möglichkeit, mit Hilfe
guten Verkehrseinrichtungen in kurzer Zeit viel zu ſehen.
Geſchmack kommt auf ſeine Rechnung. Wer nach längerer
L den Harz wieder beſucht, wird ſtaunen, wie heute alle in

T Sinne fortſchrittlichen Einrichtungen auch an kleinen Harz-
J gemeingut geworden ſind, ſo daß der Einſamkeit liebende

erer ebenſo auf ſeine Rechnung kommt, wie der Geſell-
ſtemenſch.

ad Harzburg. Die herrlichen Frühlingstage der letzten
haben den Harzrand ſehr ſchnell ſchneefrei gemacht. Die

der Kurgäſte mehrt ſich von Tag zu Tag. Die Anmeldungen
t Kerfeſte ſind außerordentlich ſtark. Einige Häuſer melden,
je vollkommen vorbeſtellt ſeien. Da aber alle Hotels und

onshäuſer ausnahmslos zum Feſt ihre Pforten öffnen,
m im ganzen etwa 5000 Betten zur Verfügung. Das Kaſino

Vinterkurhaus), das ſich für ſolche Spitzengeſchäfte an
gen längſt als zu klein erwieſen hat, iſt über Winter be-
nd vergrößert worden. Einige große ſportliche Ver-
lungen der kommenden Kurzeit liegen jetzt feſt, wir werden
er noch rechtzeitig berichten.
vad Liebenſtein in Thüringen. Es dürfte noch nicht all
in bekannt ſein, daß ſich die Zahl der Kurgäſte im herrlich

nen Bad Liebenſtein im Thüringer Wald in den letzten
en ſtändig vermehrt hat. So betrug allein die Zunahme im
eich der Jahre 1926 und 1927 30 Prozent. Die ſteigende
guenz iſt den großzügigen Verbeſſerungen und Erweiterungen
guranlagen zu verdanken, ſowie der Heilkraft der in den
z Jahren neu gefaßten ſtark kohlenſäurehaltigen Eiſen
un-Arſen-Quellen, den ſtärkſten Quellen in dieſer Art, über
Feutſchland verfügt. Für dieſes Jahr iſt noch ein erheblich
rer Beſuch zu erwarten, da die Badeverwaltung erneut be-

ſen iſt, weitgehendſte Verbeſſerungen zu ſchaffen. Bei
men iſt beſonders hervorzuheben, daß es im Jahre

iſt, eine neue, beſonders ſtark kohlenſäurehaltige
nManganArſenQuelle, ſowie einen mit ſtärkſter Kohlen,

e verſehenen Kochſalzſprudel zu erbohren. Für Büäder
e aller Art, Stahlbäder, Solebäder, Moorbäder uſw. iſt das
haus ab 2. April geöffnet. Ebenſo ſind faſt ſämtliche Hotels
Kenſionen zu dieſem Termine zur Aufnahme der Kurgäſte
it. Kurtaxe wird bis 1. Mai nicht erhoben.
bad Tölz. Der neue Proſpekt des Bades Tölz, 23 ewm Höhe,
m Breite, iſt im Tiefdruck in hellgrüner Farbe erſchienen.
t ſchöne Aufnahmen der bekannten Photographen Marey

Freh zeigen lebhafte Bilder vom Bade Tölz und Umgebung,
ſportlichen und geſellſchaftlichen Leben. Hierzu werden die
Vehnungsliſte, Kurtax- und Kurmittelpreisliſte ſowie Stadt
beigefügt.

vad Brückenau, als Nierenheilbad mit ſeinem heilkräftigen
narzer Waſſer beſtens bekannt, erfährt für die kommende
zeit eine weitere äußerſt anerkennenswerte Verbeſſerung.

z der 12 ſtaatlichen Kurhäuſer, der ſogenannte Radbau, un
bar neben dem s und mitten im reizvollen Kur
m gelegen, wird neuzeitlichen Erforderniſſen entſprechend
ändig neu ausgebaut. Zentralheigzung, elektriſcher Auſche Signalanlage, Hausbäder, Doppelfenſter, Tee

ändige Erneuerung des Jnnenſchmuckes und des biliars

J um

OS Er
BrockengeHietBrocken gebiet

werden den Beſuchern des Bades alle erforderlichen beſten Be
quemlichkeiten bieten und aufs neue beweiſen, daß das Bad hinter
den Fortſchritten modernen Badelebens nicht iArbeiten, die bereits ſeit längerer Zeit
rüſtig fort und werden bis 1. Mai 1938
ſein.
Bchleſtens tzeitquellen

ehe

ſam. Die guten
verwaltung veranlaßt, den

Far
denjenigen, der ſich der erhöhten wegen nicht in der Haupt
kurzeit, ſondern in der Vorſaiſon einer Kur i
iſt es jetzt die gegebene Zeit. Preiswerte und iche Unter
tunft iſt in den meiſten Logierhäuſern ſchon von 5 Mark an pro
Tag zu haben.

er dich des All Sorge drückterreiſe und du biſt zglückt!

gung der n Mark-
ſcheider. Der neu herau ebene ausführliche Proſpekt gibt über
Kureinrichtungen, Preiſe uſw. erſchöpfende Auskunft. Proſpekte
uſw. durch Badedirektion und Reiſebüros.

e ,j-r kckkcc

Preiswerte Brientreiſen
Jm April und Mai dieſes Jahres werden mit dem 15 000

Tons großen Doppelſchoaubendampfer „Polonia“ der Baltic
Amerika Linie zwei beſonders preiswerte Orientreiſen unter-
nommen. Beide Reiſen zeichnen ſich durch hervorragend inter
eſſante Fahrpläne aus: Tunis, Malta, Athen, Smyrna und Kon-
ſtantinopel werden auf beiden Touren beſucht; und während die
kürzere, erſte Reiſe außerdem noch Gelegenheit gibt, Südtuneſien
und Tripolitanien zu beſuchen, führt die zweite bis nach Syrien,
Paläſtina und Aegypten; für dieſe Länder iſt ein neuntägiger
Aufenthalt vorgeſehen. Dieſe Reiſe bietet ſogar Gelegenheit,
außer Kciro und Jeruſalem auch Galiläg und das rein orien-
taliſche Damaskus kennen zu lernen; auch der Jnſel Cypern wird
ein Beſuch abgeſtattet.

Die erſte Reiſe dauert 15 Tage, beginnt am 16. April in
Monte Carlo und endet am 1. Mai in Venedig. Trotz der Fülle
des Gebotenen iſt dieſe herrliche bei Benutzung einer vier
bettigen Kabine bereits für 280 Mark pro Platz r Jn
dieſem Preiſe ſind alle Koſten, ja W ein Ti in bei
den Mahlzeiten einbegriffen. Lediglich die Beſichtigungen und
Ausgaben an Land ſind hinzuzurechnen.

Die zweite Reiſe beginnt am 3. Mai in Venedi
am 27. Mai in Marſeille, dauert alſo 25 Tage u

und endet
koſtet bei

Nordsogeobacd Baltrum
Wer wirkliche Erholung sucht komme nach
Battrum. Voſle Pension, Mal dis W. Juni

5 Mark Allerbeste Verpflegung.

Ostſiar z
Harz

einer Länge von 7800 Kilometern in billigſter Preislage 450 M.
inkl. voller Beköſtigung und Tiſchwein, iſt alſo ebenfalls ganz
außerordentlich preiswert. Wer ſich für dieſe beiden hochinter
eſſanten Orientreiſen intereſſiert, laſſe ſich von der GeneralVer-
tretung der Baltic Amerika Linie, dem Mittelmeer Reiſebüro in
Berlin W. 8, Mauerſtraße 2 oder Hamburg 36, Esplanade 22,
einen ausführlichen Proſpekt koſtenfrei zuſenden.

Bad Köſen, weiterer Schnellzughalt
Außer den ganzjährigen Schnellzügen D 7,8 Berlin bzw.

Leipzig nach Kaſſel und den Bäder-D- Zügen 35/36 von Verlinnach Kifingen wird der D-Zug 242 von Leipzig nach Frankfurt

am Main vormittags 11.32 Uhr in Bad Köſen halten. Es hat
ieſer Zug eine weſentliche Bedeutung für Bad Köſen, da er als

für den ausgefallenen E 4 in Frage kommt und alle- be
iſe werden der Reichsbahn- Geſellſchaft beſonders

Saiſon im Frühling und Herbſt. Station der Simplon-Loetſch-
berglinie. Jedwede Betätigung in Svort und Vergnügen. Tennis,
Goilf, Hürdenrennen. Tanz und Theater. Ruder, Segel- und

MotorbootRegatten.

Eranc Hotel et des Her Borromées
Luxushaus, direkt am See. Großer Park. Mittelpunkt der

Eleganz und Sportwelt.
Auskunft und Proſpekte: rektor Oav. Moranzont, Stresa.

2 aus ser ordentlich prelswerte
GORIENT-REISEN

mit dem 15000 Tons ssen r„rOLOMNMIA“ der BALTIC-AMERICA L 1
l. 16. April bis I. Mai: Monte Oarlo Tonesien Tripolis

Athen-Smyma- Constantigopel Valona-Sebenico-
Ven Preis von M. 280, an.2. 3. dis 27. Mai Venedig
r Cypern Syrien PalüstinaM Tunis M e. Preis von M. 480, an. Ferner

30. Mai bis 12 Juali:Nordatrica T America-Reise Marseille Barcelona
-Balearen Algier Gibraltar Tangor Casablanca Madeilra
Azoren Bermudas New Vork Hamburg. Preis exkl.
Aufenthalt in Amerika von M. 720,-- an.
Alle näheren Einzelheiten durch Prospekt Nr. g9
MITTELMEFER- REISEBUREAU
Berlin Ws, Mauerstr.2- Hamburg 36, Rsplanade 22.

Boe J Sol un Ieerba

culzelmen
L

der sonnige
Benneeßensfein

600 m ü. M. Bevorzuegter Höhenluft-
kurort im sonnigen Südhochharz.

Osfern

1WDernigerocſe
gü Biba. Eb. Lufikurort, entz. velen. Herr.

benPreiswerte, toeron. Wanderungen zur nsteinSchriften frei vom Staat. Verkenhrsamt. T ine ehe Sia e n

Blanßenburg
254 m mittl. Höhe Stat. d. Halberstadt-

Unterxuntt. j r aldr. Umg. Anagangspunkt für alio Harz-

Back Laukferberg
im Harz.

Altes Luft- und Wasserheilbad.
Kneipp Kurort.

Fort aus der Atmosphäre der
Tätigkeit und Ermüdung. Auf nach
dem Lido,. wo Sonne und Gesund-

raunt Ostſicars Sernrocſie m
Klimatisch. Kurort in prachiv. Lage un-
mittelbar an herrlichen mweillenweiten

r Buchen- und Flchtenwaldungen. Aus-

Bacl Sacſisa
Glanzpunkt des Südharzes,
gelegen, umrahmt von ausgedehnten

Drei Annocon- Hoßino
600 in. Höhenkurort mittlerer Preis-
lage. So Lage inmitten grüner
Tannen. Verlangen Sie Prospekt von

Beckers Hotel.

im Harz imAſfenbrafe etdes Bodetales gelegen, inmitten herrl.
Laub- u. Nadelwüälder, Kein teures Mode-
bad. Ständ. Kraftomnibus Verbindung
mit slankenburg u. Wernigerode Aus-
kunft u. Prosp. durch die Kurverwaltung.

u schönster Harzpartien.äbßige Prelse. Keine Kurtaxe.
Laub- und Nadelholzwäldern und zahl-

reichen Teichen. Keine Industrie

heit, wo Sport, Freiheit und Feste
zu WVasser u. zu Lande Euer warten
Der Lido ist ein modernes Weltbad
der Eleganz und Zwanglosigkeit.
Leuchtend krönt das nahe Venedig
diese Harmonie von Schönheit und
Natur. Von allen Städten Mittel-
europas leich u. direkt zu erreichen.

idyllisch

Sſbingerocie
suchtes Bergstädich. pahe Rübenl. Hönl,
Station der Halberstadt-Blankenb. Bahn.

250 m, die beliebte, ruhigeSſoncli Se penns
6,60--9,00 M. Auskunft und Prospekte

durch die Kurverwaltung.

JſsenburgLuftkurort am Fuße des Brockens
Gunstige Bahnverbindung nach allen
Richtungen. Beliebtes Ziel aſſer Harz-
besucher im Sommer und Winter.Mäßige Preise bei guter Verpflegung.

StahlbadSiſoxisbacſ des Harzes
Anmut Kurort des Selketalesäbige Pensionspreise.

Harzgerocſe
Höhenluftkurort d. Ostharzes rings von
Waldung. umgeb. herrl. Lage a d. Hoch-
ebene des Ostharzes, billige Pensionspr.

Mägclosprung
Windstille geschützte Lage am Eingang
des Selketales. Preiswerte Unterkunft.

Quociſinburg
Deutschlands Blumenstadt, alte Kalser-
stadt m. bedeutend. Sehenswürdigkeit.
Schlos und Sch obkirche mit dem Grabe
König Heinr. I. Rathaus (14. Jahrh.) m.inter. Bilders iciopstocks Gebhs. m. st.
Museum, mitte aſteriſches Stadtdild.

Qübelanck 876 476 m
empfehlenswerter, nicht überteuerter
Lufikurort im Bodetal. Weltberühmt
durch seine wundervollen Tropfstein-
höhlen der Baumanns- und Hermanns-

höhle. Fernruf 16.

befestigungen.

Gute Hote

Sſiwicfſa 24 m
Herrliche sommerfrische

waldreiche Umgebung.

SAISON: ApRil Bis OKToBER

Anläßlich der diesjährigen internatio-
nalen Gemäldeausstellung sowie türSchw.-Bad. die Badesaison gewährt die italienische

Asorcnausen
die tausend jährige Stadt am Harz.
Sehensw., ehedem freie Reichsstadt mit
zahlreichen, mittelalterl. Bauten u, Stadt-

Alte Kirchen. Museen,
Herrl. Umgebung.

und Gastsrätten.

820-- 420 m. Luftkurort a.Wiecda Fuse d Stödernal. 720 m
a. SUdharzb. Walkenried-Braunlage. Laub-
u. Nadelwald, preisw. Unterk. u. Verpfleg.

Ku m rs

Eisenbahnverwaltung wesentliche Er-
mäbigungen.

Pensionspreise je nach Saisonzeit und
Lage der Zimmer.

EXCELSIOR PALACE HOTEI. von 100 Lire
aufwaärts.

GRAND HOTEL DES BAINS Von 75 Lire
aufwärts.

HOTEL ViLLA REGINA von 556 Lire
aufwärts.,

GRAND HOTEL LIDO von bö Lire aufwärts.

Schier ſo c nDer alpine Luftkurort am Brocken.
Sommer- und Wintersportplatz.

Behagliche Unterkunft in weitbekannten
tlotels und Pensionen.

Ballensfecſf
Luftkurort 300 m ü. M.

540 600 m. Ländlich.Sanne tlönenlufitkurort.
Ruh., geschltzie Waldl., Froibad m. Li les
Bekannt t. preisw. Unferkunft u.

Ohberſiars
Auskunft und Prospekte durch alle groben
Reisebureaus und die COMPAGNIA
ITALIANA DEI GRAND

Ruhe Schöne Wälder SportBäder Miüilchkuren

Hasseſfeſcie m
Bill. Sommer- u. Winterfrische d. Mittel

Shaſo
Hotel Waldkater im Bodetal

Fernruf 8, 73 Zimmer. Jeder Komfort.
Pension 7,60--10,00 M. G. Loebsack.

luftkurort,

St. Anckroasberg
Oberharr, 650--900 m, subalpiner Höhen-

Wintersportpiatz
Norddeutschlands. Mediz. Bäder, Luft-,
sonnen- und Schwimmbad.

idealster

ALBEROFI in VENMEPDIG.

60 Morgen
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harzes, bes. empfonl. f. Herz u. Nerven. grober Waldkurpark.
Nusſeunnft und Schviften: Harzer Devſeßveverbanck, Si Wevnigevrocde.

meelreasberg (Oberharz)
punkt der Wintersportler.

estaurant Stadtpark 7422
t Heinrich Wurbs, Fernruf 41

AucenrotenForellen“
Fernruf 9

mee T fliebendes Wasser Garagen
Sier Ostoraufenthait. 7548

Awolm- Bankenhurg Barz

n nd Ponsion. 714329 rer Nähe des Bahnnotes Zentral-
ſrigste mod. Autoboxen am Platze

inhaber: Walter Plock

DEUVSGnES NOROSEE G
Bahnstation in
Schlesw.-Holst.
Grüner Strand
Wattenlaufen

Badeplöfre f. See-, Sonnan- u. Lufthöder, Warmbad
führer umsonst durch die Bedeverwaltung

Neueröff net
Oberh of in Th. Kurmittelheim Dippmanns Strandnote

im Forsthausstil. Feroruf 855. Garage. R. am Hauptstrande u an der Kurprom.Neuzeitliche Verpflegung sämtl, modern ldeate Erhoiung im Mai-jJoni.Bäder u. Massag. Wochenendheimstätte. 10 M. an. roh im bür ne

BRorkum

Pension Villa Höfats
Oberstdorf (Allgäu). Bestgeſührie
Familienpension in freier Südlage.

F. Windmeier.Touristen Fension Wochenende
Der schönste Osterausflug ist nach
dem Berghbotel Ravensberg
(den Brocken des Südharzes, 670 m)
bei Bad Sochsa. Anerk. gute Küche.
Preis w. Pension 6, M. inkl. Puhige
ideale Lage. Sehr günstige Zugverb.
Fin riesiges Osterfeuer schauerlich
und schön bleibt unvergessen
Pechiz. Anmeld. erb. Tel. 45. Prosp
kostenl. Bes.: O. Richter

Wohin zu Ostern?
Nach der

Heimkehle!
Größte Höhle Deutschlands um Am Goldberg
Bahnstation Uftrungen (Südharz) Bad Blankenburg (Thäringer Wald)

strecke Berga-Kelbra-stolberg Felephon 44. Leitender Arzt: Dr. Keienburg
Facharzt tür innere Krankheiten.

BAD TöLILZ
in den Bayer. Alpen

Deutschlands größtes Jod Bad
bei Arterienverkaſkg., Nerven- Sioffwechsel-
u. Frauenleiden. Auskunft Verkehrsbüro.



Bei Nieren-, Blasen- ricou per inund Frauerleiden,Hearnsàaure, Eiweiſò, Aeſmſhoſd zalmſozucker. Baden o e1927: 19300 Besucher. cie KenDampfbäckerei und Konditorei

Hermann Berger
Barfüßerstraße 12 Fernruf 25414

[üÜ

Anläßlich unseres 50 jährigen Geschäfts-Iubiläums danken
Vorzügliche Kaffeekuchen wir unseren werten Kunden, Freunden und Göénnern für das
Mandel-, Rosinen- und uns in reichem Maße entgegen gebrachte Wohlwollen und
Altdeutschen Napfkuchen bitten, uns dasselbe fernerhin zu erhalten.

ff. MatzkuchRosinen n angetreten O 0 O 00räglich: ff. Speckkuchen ger u ums u
am 2. April beginnend, in

Herren-, Burschen- und Knaben- Kleidung
s0oWie in unserer

rm Abteilun 0 für feine Ma 5 -Schneiderei
eiserne Wir stellen während dieser Zeit unsere fgesamten Vorräte zu

und transportable besonders billiſen Preisen zum Verkauf, zu welchem
Kachelöfen zwecke wir unsere Läger mit hervorragend guten Quali-

tätem und eleganten Neuheiten ausgestattet haben.
Gruden Sie finden bei uns alles, was der Herr an Kleidung braucht,

und haben wir deshalb davon abgesehen, dies hier im
basherde einzelnen zu erläutern.

Zum OoOsterfest:

J

M

un

Inhaber

Haus- und Küchengeräte aWerkzeuge, Baubeschläge Richard u. Arthur SchulzHalle (Saaole)

Leipziger Stratze 36f. Linclenhahn

Halle a. S., Königstrasse 8. TIIIVDDDDNDDDVB IIICLDDDDDDDDID

Fahrten heschäfts- Erweiterung
naeh der Rabeninsel
Den

Eröffne heute in meinem Hauptgeschäft

mit „Giebichenstein“ und „Moritzburg“ finden Grosse Mär kerstrasse 3sonntag, den 1. April 1928 von früh an sowiewochentags regeimäbig wieder siatt. Alte Uervew, Gelenk meine neugeschaffenen Geschättsräume
Abfahrt Vnterplian-Saalberg 16. und Frauenleſden und biete in allen lustrumenten dero 281 e e werden während des Berufs- und Hausmusik die größte Auswahl zu günstigen Preisen.ganzen Jahres geheilt,

b bad Oeynhauſen erwann Muller, Hr. Märborstrasso s
geschmackvolle PROSFEKTE ouRCH ALLe GEIeESOROS Tel. 25188 Gegr. 1884.

n o r ö nMebel T-IIIIICcCCCCSDDDTT-CTTTTDDDDTDDDDDTTDTDDTCDDDDEDTDDTDDDDDDDDLDDLDLDDDDDDDDLLLDLMDMDDDDDDDMDMDDMDMDDDDDDDD.-

vollständige S n Vom eher 1 t 13 f Amen Uchsachen n
Wohnungseinrichtungen 2 F ß Tarragong, ſüß. 1 euer 1.50kaufen Sie billig und gut bei Süßer Samos euer 1,60
Friedrich Pellehe i i t r l uG Aen einer bannmehralsftWontagne Rolwein Meine Proiso sind billigADOrr elIER Meino Qualitäton hochwortig!Kunstanstalt v. Klischeefabrik Moino Zahlungsbeding. günstig

Halle. Wön vtr6ö770 fernt 395 t und g Weinbrand-Verſchmitt Fl. 3,10 Kaufen Sie Ihr Pianino bel mir, Sie werden gut und reeht

Was brauchen Jhainesbeerwen 090 Pfano- Haus Hoffmegeröst. Perlkaffee uzum neuen Schuljahr fo 70u. o Pf. alle an der Saale Am Riebeck
e alte en Allgemeine Deutsohe Grecit- Anstalt u Eiste re
die Anfänger zuerst Filiale HalleSchiefertafeln Vnivereiatering 0 Fahrräder billiger Vümere Rmeeung

an. Rassiges,

felmappen hochfeines Luxus-Fateimapp Hauptanstalt Kapital und Eite Tourenrad zeigt Ihnen gediegene, form
Schieferkasten Leipri i mit Jahre Ga-e p2ig eserven D 1 D. E rantie, rotem lagegründet 1856 RM. 51 000000, G pneumatike, Frei-Federetuis lauf mit Räcktrittbremse, heller, ver-nickelter Ledersattel, Tasche, komplettes

Bleistifte Zur Kapitalsanlage empfehlen wir leute 68 M. Venena ehet
Federhalter 7- u nd 8 9 6 6 0 d p fa n d b J j 6 f o vungefte o Preehthaiatog u

portofrei. Große Auswahl in Touren-,von Hypothokenbanken und Landschaften radiivollen Damenrsdern, raseigen billigsten Preisen
flinken, bildschönen Straßenrennern.

Gleichzeitig weisen wir aut unseren Anzah- 2Wogeus h n x koh Tellzanlungsräger to Möbelfabrik
ypothekenverkehr e h rne Griffe Klinge

hin Wir haben Instituts- und Privatgelder zu vor- ſchlaue, öerlin 326(Weinmelsterstr. 1 ereinigter disckilerm

teilhaften Bedingungen an Hand und sind für gute t JAufwertungs-Hypotheken jederzeit Käufer Anträge Vertreter geaueht: Kleine Steinstraße 6 Halle a. S. Fern
sind an unsere Hypotheken- Abteilung zu richten Der Zweck des Inſerates iſt, Ladenausbdau Fern ruf u

daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

J
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Von Max Bittrich

C
Die Welt weiss sich vor Sonne,
Vor Sonne nicht zu lassen
Leuchtfeuer leben überflammt
Den Tod in dumpfen Gassen.

FRVHILINGSIVBEI

Die Schale der GlücRseligReit
Ist voll zum Vberfliessen!
Ihr lauer Regen singt und rauseſht,
Dein Rosenbecet u giessen.

Vnd weiss s0 schwer zu lassen
Der Himmel all den Sonnensechein,
Da wird dir bald die ganze Welt
Lichtfroh erblähte Blume sein.

Dſtern im deutſchen Hauſe
Bon Gertrud äarnstorff- Halle

elch frohe Feſtſtimmung erfüllt unſer Herz, wenn wir am
Oſterſonnabend zum Früh- Einkauf auf unſern alten,
ſchönen Marktplatz gehen, wo neben friſchem Salat gelbe
Oſterblumen, Hyazinthen und Primeln, Kätzchen und zartes

Birkengrün in reicher Fülle uns grüßen, wo zwar keine Göttin Flora,
doch urgemütliche Typen uns längſt bekannter Marktweiblein, den
wärmenden Kohlentopf „beſitzend“, ihre Schätze feilbieten. Wir wählen
hier und dort, bemühen uns jedoch, uns nicht jetzt ſchon zu verausgaben;
denn auf dem Heimweg durch die Stadt locken hinter blanken Scheiben
Blumen in herrlichen Farben, Erzeugniſſe feinſter, gärtneriſcher Kunſt.
Sind wir glücklich im Beſitz eines kleinen Teils dieſer Pracht, ſo läßt
der Wunſch nach hübſchen, paſſenden Vaſen zur Vervollſtändigung der
Harmonie uns weiter Umſchau halten, denn es iſt ja Oſtern, ein wenig
Frühling, und feſtlichen Schmuck müſſen wir uns doch trotz aller ge-
botenen Sparſamkeit ins Haus holen!

Neben den ſelbſt zu färbenden Hühnereiern, für die es längſt
Farbenpäckchen in allen Schattierungen „for umſonſt“ gegeben hat,
ſollen doch auch Schokoladenhäschen, Kücken und aller-
lei Süßigkeiten auf dem Oſtertiſch nicht fehlen. Schwer beladen
kehren wir endlich heim!

Der Tag iſt angefüllt mit allerlei häuslicher Tätigkeit, Kuchen-
backen, Speiſebereitung für das Feſt, um möglichſt bald Arbeitsruhe für
Hausfrau und Gehilfin zu ſchaffen.

Die große Hausreinigung iſt längſt vorüber, Kuchen- und Blumen-
duft erfüllt das Haus. Zum Nachmittagskaffee gibt es eine Probe des
Gebackenen; dann ſind noch die bunten Eier zu färben, und es bleibt
gerade noch Zeit zu einem Frühjahrsſpaziergang um die Ziegelwieſen,
an der Moritzburg vorbei, bis wir wieder die Stufen am Hallmarkt
hinauf zum alten Marktplatz ſteigen. Dieſer zeigt jetzt ein anderes Ge-
ſicht als in der Frühe. Dunkel ſteht die prächtige Silhouette der Kirche
„U. L. Frauen“ gegen den brennenden Abendhimmel. Von den Türmen
beginnen alle Glocken ihr Feierabendgeläut, und die Turmbläſer von

Zeichnungen von Walter Bahe
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Herren- Hüte
Von 4,50 M. an

von 9 50 M. an

Sport u. b Mätzenv. 90 an

Damen Hüte
Jugendl. Nut von 3,50 M. an

Von 5,50 M. an

Von 4,50 M. an

Gegr. 1910 F ranz zenk Fernr. 23428

Kloiner Berlin 2
LeipaigerStrahe, Ecke Poststr. am l eipziger Turm

KleiderKostüme
Mäntellüte

0. D. Boreßert
Steinstr.

neben Café Bauer

e nkrlaüsehles Zwiegespräen.
VVo haben Sie ihren schicken

Je Wie immer bei
A. Wiedekind

Bunnieche Str. 20/21
Solicie Preise

icdlie (S.)
Gr o e AuSWAhl

fcGohm— a

(Pir haben unsere
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Ved d oön i cKe Strlialle à der Saole

Sonderbeilage der Halleſchen Zeikung
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1. April 1923

W

den Hausmannstürmen beginnen ihren abendlichen Choral.
Nun beeile ſich, wer noch etwas zu beſorgen vergeſſen hat!
Die Geſchäfte ſchließen, und wir gehen heim. Zeitig wird
nach einem etwas feſtlichen Abendbrot zu Bett gegangen.
Denn morgen, in aller Herrgottsfrühe, geht's in unſere
Heide!J Die Straßen zeigen noch ein verſchlafenes Geſicht, wenn

wir ſie durchwandern, um in's Freie zu gelangen, wo
Morgennebel aus brauner Ackerſcholle aufdampfen, wo
Lerchen, dieſe geliebteſten Vögel ſeit Kindertagen, zum
Himmel aufſteigen. Haſen ſpringen über junge Saat, dem
ſchützenden Walde zu, den auch wir bald in ſeiner Früh-
lingsfriſche erreichen. Tüchtig ſchreiten wir aus. Da wird
Erinnerung wieder wach an einen ebenſolchen Ofterſpazier-
gang mit unſerem ſiebenjährigen Jungen, den kleines
Herz von Aufklärung, Skepſis und Zweifeln nicht mehr un
berührt geblieben war. Hinter ihm gebend, warfen wir un
bemerkt bunte Eier in weitem Bogen in die braunen
Schollen des Feldes. Als nun, im Augenblick des Suchens
und Findens, 5 Häschen über den Berg raſten, da war aus
dem kleinen Saulus ein Paulus geworden, der glückſelig in
die Worte ausbrach: „Muttichen, jetzt glaube ich wieder an
alle drei; an Oſterhäschen, den Weihnachtsmann und an den
lieben Gott!“

Ja, auch wir möchten in ſolchen Tagen wieder gläubig
werden wie die Kinder und noch einmal zurück in ihr uns
längſt verſchloſſenes Paradies!

Aber läuten nicht ſchon von der Stadt herüber die
Glocken unſerer alten Marktkirche? Wir müſſen eilen,
wollen wir nicht verſäumen, den Chorgeſang jugendlicher
Stimmen darin anzuhören, wie er an Feſttagen beſonders
weihevoll erklingt. Aber in kaum 20 Minuten können wir
in raſcher Fahrt vom Heiderand unſer Ziel noch erreichen!

Wie hell die Knabenſtimmen klingen in dem hohen,
wundervollen Raum! Gegenwartsvergeſſen lauſchen wir,
und etwas von der Andacht wird in uns lebendig, mit der
wir als Kinder das Herannahen des Oſterſonntags erwarteten,
da wir vor Beſorgnis und Spannung kaum einzuſchlafen
vermochten, ob am Oſtertag die Sonne wohl ſcheinen würde!
Damit hatte es nämlich eine beſondere Bewandtnis! Wenn
bald nach Sonnenaufgang die rotglühende Scheibe aus
dampfendem Frühnebel ſich erhob, immer höher und höher
ſteigend, ſich in ihren glitzernden Strahlenmantel hüllte,
dann war gerade der rechte Augenblick gekommen, um im
leuchtenden Kern des Sonnenballs das
Oſterlamm mit der Siegesfahne ſpringen
zu ſehen!

Darauf, daß unſere alte „Miene“ uns rechtzeitig wegen
würde, gerade im Moment, wenn das leuchtende Geſſiry
über dem Strohdach unſerer alten Scheune aufſtieg, darauf
konnten wir uns verlaſſen! Und dies war der rechte Augen

blick: „Seht ihr es, ſeht ihr wiees ſpringtriefen wir, plötzlich aus dem Schlaf Le en im Chor, indem
wir uns anſtrengten, die Augen dem flimmernden Gſan,
zu öffnen, bis ſie ſchmerzend und tränend ſich ſchloſſen
Das dreijährige Schweſterchen auf Mienens Arm, dieſe
Dummerchen, behauptete zwar, nichts ſehen zu können
Deſto deutlicher aber vermochten wir es alle! Unſer Herz
ſchlag ſtockte vor Andacht; zitternd vor Kälte, mit bloßen
Füßen im Nachtkittel ſtanden wir am Fenſter im Erleben
dieſes einzigen Wunders! Dann ſchlüpften wir nochmals
in die warmen Federkiſſen; ein Stündchen war noch Zeit
bis wir im eiſig-kalten Oſterwaſſer, das Miene aus einer

uelle geholt und in Hrügen auf dem Ziegelboden des
usflurs kühigeſtellt hat uns waſchen müßten, damit

wir artige und ſchöne Kinder würden!

Auch das Ei, dies Symbol des werdenden Lebens
ſpielte eine große Rolle. Lange ſchon wurden Zwiehel
ſchalen geſpart zum Färben der goldbraunen Eier; bunte
leuchtende Flicken gaben ſchöne, farbig gefleckte Muſter. Am
ſchönſten aber waren doch die roten, von Vaters geſchickter
Hand mit allerlei Figuren geritzten Glückseier, die man
gleich eſſen mußte, ſollten ſie wirklich Glück bringen.
Andersfarbige, beſonders ſchön verzierte Eier hoben wir
lange auf, bis ſie taub und hohl geworden und dann doch
einmal zerbrachen.

Auf dem Frühſtückstiſch ſtanden neben grünen Birken-
zweigen und einigen erſten Veilchen, Rieſenteller mit ſchicht.
weiſe gehäuftem goldgelben Oſterkuchen. Der Feſtſchinken,
in Brotteig verpackt, ſtand ſchon zum Braten bereit. Kühles
Backobſt gab es dazu, und ſtatt der Kartoffeln harte Eier,
ſoviel unſere Kindermagen zu faſſen vermochten! All dieſe
Herrlichkeiten wurden erſt in Augenſchein genommen, ehe
wir dem Glockenruf zur Kirche folgten, bis dann der Tages
lauf mit feſtlichem Mittagsmahl, Eierſuchen im kühlen
Garten, Kaffeetrinken und einem Feld und Waldſpazier-
gang abſchloß.

O friſcher Frühlingshauch, noch herb und kühl von Froſt
und letztem Schnee, ſpür ich dich heute noch? Würden
meine Augen wohl auch heute wieder das Oſterlamm mit
ſeiner Siegesfahne im leuchtenden Sonnenball ſpringen
ſehen, wenn ich es noch einmal verſuchte, meine Seele hell
zu baden mit Oſterwaſſer aus ganz reiner Quelle?

Die Mode der Dame im Frühling
Bon Frieda Celtz- Halle

Und dräut der Winter noch ſo ſehr
Mit grimmigen Gebärden,
Und ſtreut er Eis und Schnee umher,
Es muß doch Frühling werden.

So denkt die Kleiderkünſtlerin
ſchon im tiefſten Winter, wenn der

J wän Schnee fällt und die Kälte alleMenſchen zwingt, ſich durch Flauſch und Pelz vor ihren Ein
flüſſen zu ſchützen.

Und ſie entwirft und probiert, verwirft wieder oder läßt
nach eingehendſter Kritik endlich einen Entwurf zur Aus-
führung kommen. Denn ein mißglücktes Modell, das ſpäter
vor den Augen des Publikums keine Gnade findet, bedeutet
unter Umſtänden einen empfindlichen Verluſt. Zum künſt-
leriſchen Schaffen gehört neben dem techniſchen Können in
erſter Linie Phantaſie, die hinwieder ausgelöſt wird durch
die Stimmung, und ſo mag es für unſere Modeſchöpferinnen
durchaus nicht immer leicht ſein, an trüben Wintertagen,
„Schlackerwetter“ ſagt der Hallenſer, ſich Frühlingsluft und
luſtiges Windeswehen, grünende lachende Umgebung und
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ſtrahlende Sonne vorzuſtellen, die ja die z und Be
wegungen der Menſchen, die Farben der Stoffe und ihre
durch den Faltenwurf bedingten Lichteffekte ſo ganz anders
wirken laſſen, als ſie bei Licht, und ſei es das raffinierteſte
künſtliche „Tageslicht“ im Atelier, erſcheinen.

Wenn dann die erſten wärmeren Tage kommen, und
in dieſem Jahre waren ſie uns ja ſchon im Februar be
ſchieden, um nur leider allzu ſchnell wieder zu verſchwinden,
pflegt der Moment einzutreten, wo die Dame mit kritiſchen
Gedanken die beaux restes ihrer leichteren Garderoben-
beſtände aus dem Vorjahre an ihrem Auge vorüberziehen
läßt und ſich die Frage vorlegt: „Wie ſieht die neue
Mode aus, wie wird ſie michkleiden und als
gute ſparſame Hausfrau der beſcheidenen Nachkriegszeit
vielleicht auch: „Was kannich bei entſprechender
Umänderung etwa noch verwenden Nun
darin kann man die Damen beruhigen, große Sprünge, wie
etwa zur Zeit unſerer Mütter, wo in der einen Saiſon der
„Schinkenärmel“ ſeine Orgien in Stoffverſchwendung an
Oberarm feierte, während in der nächſten der Oberarn

Gardinen Metall-Bettstellen
Teppiche
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wieder ſeine natürliche Form betonte, dafür aber vom
Ellenbogen ab ſich der Stoff in ungebändigter Fülle
hauſchte, um als „Suppenlöffel“ überall dahin durch-
zuwiſchen, wo es am wenigſten am Platze war, oder wo

der Rock ſchon von der Taille ab in Kräuſeln und
ten bis auf den Boden floß, und morgen um Taille

ind Hüfte alles ſchlank ſein mußte, um dann vom Knie ab-
wärts in weit ausladenden Serpentinen ſich tückiſch um die
ſhreitenden Füße zu wickeln, ſolche Sprünge macht die
Rode heute nicht mehr. Man weiß ſehr wohl, daß auch in
ihr ſich eine Erſcheinung hübſch aus der anderen ent
wickeln ſoll, und in dieſer Saiſon hat man bis jetzt ſogar
die Empfindung, daß die Entwicklung, wenigſtens was
Straßen und Tageskleider angeht, ziemlich
ſagniert. Denn von einer Veränderung der Linie im
allgemeinen iſt für dieſe Toiletten kaum zu reden,
wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß die Röcke ein wenig
länger werden. Heute wird jedenfalls die geſchmackvolle
vornehme Dame, wenn ſie es überhaupt jemals tat, ihr
Knie keinesfalls mehr ſehen laſſen. Auch etwas mehr Stoff
in der Weite finden wir zuweilen an den Röcken, jedoch ver
ändert dieſes die Silhouette der Dame kaum, da er faſt
immer durch ſcharf gebügelte oder genähte Falten feſtgelegt
iſt. Jedenfalls iſt im Straßen, Vormittags und Nach-
mittagskleid von der prophezeiten weiblicheren Linie kaum
etwas zu ſpüren. Höchſtens betont ein Schal in beſonders
lebhaften Farben, an den Kragen des Mantels lang-
angeſchnittene Enden zum Binden, phantaſievoll verziertegen jeder Form, die verſchiedenartigſten Reverſe und
vereinzelt ein unten weiter ausladender Aermel, der even-
tuell an den Handgelenken wieder durch Patte zuſammen-
gefaßt wird, die weibliche Note. Jm übrigen behielt der
Mantel die gerade Form des Herbſtes, doch ſorgen Stepp-
linien, Bieſen, aufgeſetzte Streifen für Abwechſlung. Tweed
und Kaſcha ſind noch immer ſehr beliebte Mantelſtoffe.
Ganz herrenmäßig wirkt in ſeinem Schnitt das Jacken-
koſtüm, das ſich nunmehr endlich, und zwar in ſeiner
kurzen flotten Form, wieder durchzuſetzen beginnt, und das
mit Recht. Nichts gibt der Erſcheinung etwas ſo jugendlich
Beſchwingtes wie eine kurze gut gearbeitete Jacke. Als
NReuheit trifft man bei den dazugehörigen Röcken, wenn ſie
ohne Falten ſind, eine beſondere Verſchlußpatte, doch wird
man die linksſeitige tiefe Falte ebenfalls viel ſehen.
Jermelloſe Weſten im Herrenſchnitt oder quer-
geſtreifte Ju m per vervollſtändigen die praktiſche Toilette;
aber auch die Bluſe mit Chemiſette und Krawatte, neuer-
dings wieder in den Rock geſteckt und durch Ledergürtel zu-
ſammengehalten, wird dazu getragen, doch wird man ſich an
dieſe Rückkehr zum Alten wohl nicht ſo leicht gewöhnen. Als
Farben für die Koſtüme bevorzugt man braunmelierte,
ſchiefergraue, haſelnußbraune, braun-beige, auch rosée-
Töne.

Bei den Kleidern fällt, wie ſchon angedeutet, ihre
größere Länge angenehm auf. Sind es vorerſt auch nur
wenige Zentimeter, ſo werden ſich doch die etwas ſtärkeren
Figuren, die bei den übertrieben kurzen Kleidern des

Sommers leicht unharmoniſch wirkten, jetzt ent
ſchieden vorteilhafter ausnehmen. Die Taille wird ihrer

normalen Höhe immer mehr nahegebracht, der Aermel iſt
ſchlank, ſtets in den Schultern angeſetzt.

Beim Vormittags -Laufkleid in ſeiner ſchlich-
ten Form iſt meiſtens wenigſtens der Rock aus dem gleichen
Wollſtoff wie der Mantel, und oft nur belebt durch die
reizende bunte Aermelweſte, die neuerdings als koketten
Abſchluß einen angeſchnittenen kleinen Schal aufweiſt.

Das vornehme Nachmittagskleid iſt eben-
falls durchaus ſchlicht, die elegantere Note geben hier die
Stoffe, Crèépe marocain, Crépe de Chine,
Crépe Romain, doch ſieht man auch dunkle
Kaſcha; weiche Paſtelltöne, Nelkengrün, mauve, auch
bleu ſind die bevorzugten Farben.

Das Geſellſchaftskleid zeigt immer mehr die
bewegte Linie und betont am auffallendſten die zunehmende
Länge und Weite. Es iſt im übrigen gänzlich unſymmetriſch
gehalten und läßt der Phantaſie größten Spielraum. So
ſahen wir einmal an der Rückſeite der Kleider, einmal an
der Seite die hochmodernen zipfeligen Verlängerungen, die
faſt den Boden berührten, eine andere Toilette zeigte rund-
geſchnittene Volants um den ganzen Rock. Eine große Rolle
ſpielen Nadeln und Agraffen aus glitzerndem Material, die
die Stoffülle zuſammenhalten. Die Gewebe werden immer
koſtbarer, Seidencréöpe, Seidenſamt ſind ſehr be-
liebt und geben, wenn ſie gar in abgeſtimmten Tönen der-
ſelben Farbe verwendet werden, zauberhafte Effekte. Jm
ganzen tritt ja aber das Geſellſchaftskleid naturgemäß jetzt
mehr in den Hintergrund, denn die Mode für die ſommer-
lichen Feſte bewahrt vorerſt noch ihr Geheimnis. Jn dieſer
Verlegenheitspauſe weiß ſich London entſchieden am beſten
zu helfen. Hier blüht zurzeit üppig die Pyjama-Mode,
zu intimen Diners, zu Tees erſcheint man mit Vorliebe im
„Py“, ja man lädt geradezu zu „Pyjama-Partys“, zu Ge-
ſellſchaften, in denen alle Gäſte im Pyjama erſcheinen. Jn
Gold und Silber, Lamée und Brokat, in Seide mit herrlichen
chineſiſchen Stickereien, die einen raffinierten Kontraſt zu
den ſchlichten Beinkleidern geben, gefallen ſich zurzeit die
Engländerinnen, die als letzte Abſonderlichkeit dieſe Koſtbar-
keiten mit einer Mönchskapu ze bedecken, aber beileibe
nicht aus härenem Stoff, den wir unwillkürlich mit dem
Worte in Verbindung bringen, ſondern aus den koſtbarſten,
mit Gold und Silber durchwirkten Seiden.

So kommt nun in Schaufenſtern und Moderevuen
mehr und mehr zutage, was unſere Modekünſtlerinnen er-
dachten, was fleißige Hände für den jungen Frühling
ſchufen. Wählen wir mit Bedacht das, was für unſere Er-
ſcheinung das vorteilhafteſte und für unſeren Geldbeutel
zuträglichſte, ſo erfüllen wir zwei Forderungen; einmal die
wichtige wirtſchaftliche, zum anderen diejenige, die alle Mit-
menſchen an uns haben, unſere Perſon ſoſchön und
anziehend zu geſtalten, wie es nur irgend
möglich iſt. Erreichen wir dies, ſo werden wir ſelbſt die
größte Befriedigung von den neuen Gewändern haben, in
einem Gefühl, das uns, weit entfernt von Eitelkeit, uns
ſelbſt als harmoniſche Erſcheinung im jeweiligen Kreiſe
unſerer Umgebung empfinden läßt, und das iſt ja letzten
Endes Zweck und Ziel einer jeden Mode.

Die erſten Frühjahrshüte
Bon Elsbeth Unverricht

Die Mode hält für dieſe Saiſon überwiegend an den
kleinen Formen, Mützen und Kappen feſt und bringt nur
vereinzelt, aber in ganz reizender Ausführung, mittelgroße
Hüte in der Grundform der Glocke. Dieſe weichgehaltenen
kleidſamen Formen mit phantaſtiſch-gebogenem Rand aus
ſchmiegſamſtem Material weichem Filz, echten Stroh-
geflechten, dünnem Samt in erſter Linie für das Phan-
taſiekoſtüm und den glockigen Mantel gedacht, rivaliſieren
mit der Toque, die, in orientaliſcher Art gewickelt, den Kopf
eng umſchließt und, ein Charakteriſtikum dieſes Stils, über
der Naſenwurzel bis beinahe zum Haaranſatz ein Dreieck
freiläßt. Aber ſo charmant, damenhaft und kleidſam dieſe
Huttypen ſind, die erſte Rolle ſpielt unentwegt der kleine,

alkrempige, gamin hafte Hut, betont anſpruchslos,
willkürlich geknickt und gebeult. Er beherrſcht das Feld,
vormittags, nachmittags und ſogar abends zur kleinen

Toilette unterſtreicht er wohlberechnete, unauffällige Ele-
ganz. Und man kann nicht leugnen, daß er ſich außer-
ordentlich gut in den Stil der diesjährigen Silhouette ein-
fügt. Auf die ausgeſprochen männliche Linienführung des
vergangenen Jahres iſt für die Straße und vielfach auch
den Nachmittagstee das neutral ſachliche Trotteur gefolgt,
das gerade durch dieſe Huttypen ausgezeichnet vervoll-
ſtändigt wird. Der ſchmale Rand iſt nicht mehr gradlinig
ſtreng, ſondern weich gebogen, matte Seidenbänder, zuweilen
beſtickt, ſind in graziöſen Schlaufen angeordnet, auch kleine
Federpuſcheln, in Tonverbindung mit dem Hut, werden
gern, ſeitlich hinuntergehend, angebracht und, in ſparſamer
Anwendung, auch Samtphantaſien und Lederblumen. Neben
dem kleinen Hut behauptet ſich die Mütze, die eine be
ſonders bemerkenswerte Wandlung zum Weiblich-Koketten

Zum moclernen Rleick
gekört ein

moderner ſout
Diezen finden Sie in größter Kuswakl in allen Kopfweiten

zu billigsten Treisen im

Spezial Tutzgesckaft

et Oelkers
Fernruf 26805

Du

Leipziger Str. 14

e 2
flerren Wäsche Damen Wäsche

IIIIIIIIxxIIIIIXRCCCCADDMMMGODDDMMGGDDDGDDBBMAGEBEDBDSBScCä,C,C,IIIIIINNCGOODDDDBBBBBII

Moderne unoOberhemden Kinger Oäsche
welß und fardig IIIIIIIIIDDCXCMMMMDDWGCCADccChCcchCCEDccccEdGC

k rawatte n in eleganter und einfachster Husfuhrung

in enormer Huswahl Prinzeß Röcke
Kragen tlemd- Hosen
ſchonen wer

TaghemdenSchlafanzüge
tlerren Socken ghthemden
apart modern

Socken-Halter Garnituren
osenträger Taschen-
Trikotagen Tücher
Taschen- Damen-

Tücher Strümpfe

u be Sein mer
Aauaſſe (Saouſe)

Fernruf 232 809. Ceipeiger Strasoe 7

Die schènstfen Frühjahrs-

Mäntel u. Kleider
fincien Sie besonders preiswert bei

ialie a. c. Saale inh.: Johannes iaqenov Leipziger Str. 94

r



Palmſonnkag

WerX

cggcgccgggggg
50fdfüllſig lter

von 4, Mk an
BIIerpuper-uSsSserren
S -Briefblock, Köhler- Ceinen,
x S 6.1 e r B 1 o x p O s 1
J 1.1 S F J m S n Ah 2 e i 2 e n
n e i gzg e her D r u g-e e S f

Herm. Köhler,
Halle (S.) Grosse SIeins r. 15

C

2
c

durchgemacht hat, ſo daß von der eigentlichen modiſchen
Jdee nur noch die Grundform übriggeblieben iſt.

Kecke Mützchen, ſchräg geſetzt, die nur aus einer Rieſen-
ſtoffblume beſtehen, und ſolche mit luſtig angebrachten
Zipfeln aus abweichendem Material, wechſeln mit Mützen,
die, oben vom Kopf ausgehend, ganz unmotiviert pliſſierte
Teilchen bis zu den Ohren hinunterhängen laſſen. Andere
zeigen Flügel aus Filz oder geklebten Federn, die je nach
Laune ſeitlich und rückwärts angeſteckt werden können, und
ſchließlich trägt man zu gänzlich unſymmetriſchen Formen
charmante Schleier, die über den Ohren zu kleinen Schleifen
gebunden werden. Auch die Kappen ſind eine eigenartige
und zum Teil recht amüſante Kombination aus Seide, ge-
kräuſeltem Samt, Wolljerſey und weichen Strohgeflechten.
Stickereigarnituren, die für Phantaſiekoſtüme und -mäntel
große Mode zu werden beginnen, verwendet man häufig für
dieſe ſchicken Kopfbedeckungen, wenn auch in anderer Art
und anderen Muſtern. Ebenſo gern arbeitet man einſeitig
pliſſierte Godets ein, die dem Geſicht eine unbeſtimmt weiche
und phantaſtiſche Note geben. An anderen Kappen iſt der
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Stoff glatt in der Art eines Zweiſpitzes geſteckt, die Ränder
unregelmäßig ſeitlich hinuntergebogen. Zwei oder drei
lange, ungekräuſelte Straußenfedern, an der einen Seite
von innen angebracht, drücken ſich höchſt kleidſam gegen die
Wange, ſo tiefgehend, daß ſie häufig noch die Bruſt bedecken.

Von zurückhaltender Eleganz iſt der Hut aus tief-
ſchwarzem Seidenſamt, ohne einen Garnitureffekt aus
anderem Material, nur durch den ſtilvollen hohen Rand
wirkend, der den engen Kopf einfaßt, eine betonte Schlicht-
heit, die bei der augenblicklichen Moderichtung eine Aus
nahmeerſcheinung ſein will. Denn Bandgarnituren, Para-
diesreiher, Samtphantaſien, glitzernde Schmuckſtücke und
anderes ſpielen eine außerordentlich große Rolle und bringen
in ſcharmanter Weiſe die weiblich-garniturfreudige Note des
Jahres zum Ausdruck. An Farben trägt man überwiegend
ſchwarz, ſehr vornehme Verbindungen von dunkelblau und
kornblumenblau, und, neben den üblichen indifferenten Früh
jahrsfarben ſand, taupe, grau auch fahle grüne
Töne. Vermutlich wird die vorſchreitende Jahreszeit leb
haftere Farbenzuſammenſtellungen bringen, aber es iſt an
zunehmen, daß wir keine ausgeſprochen bunte Hutmode
bekommen, ſondern der Originalität der Formen, der
Eleganz der Garnituren und der Güte des Materials ganz
die Wirkung überlaſſen werden.

Modiſches flllerlei
Bon Herta Krütgen- Halle

Wir ſind erfreut, wenn wir eine gutgekleidete Dame
ſehen, wo es auch ſei, vormittags auf der Straße, nach-
mittags beim Tee, des Abends in feſtlich erleuchteten Hallen.
Jhr Anzug wirkt geſchmackvoll, wenn ſie verſteht, ſparſam
zu ſein bei der Auswahl von Farben und Formen, und wenn

Wir haben täglich Eingang ent- Tag bhemd Domen-Sſrümpfezückender Neuheiten aller Art von Tragertorm, aus gutem Stoff mit Baumwolle, Doppelsohle, Hochferse
schönem Stickereimotiv in verschiedenen Farben Paar

Damen-Sfrümpfe
in vielen Farben Paar

Damen-Sfrümpfe2.95

3.50

3.95

iſt Seide, schwarz u. farbig Paar

Damen-Srfrimpfe
u. Valenciennespitze garniert il. Wanl, in versch Farb., Paar 2.25

Herren-Socken
mit aparter

Damen Handtaschen Stickerei und Klöppelgarnitur Kafiert Paar 1,10
in allen modernen Formen Reizende Neu- BRockbemdß o Herren-Socken
heiten zu desonders dilligen Preisen. Kuostseide. in modernen Farben prima Seidentlor, in verschiedenen

und reichen Spitzengarnifüren We mustern Paar 1.75

Halle (Sacule)

Waschseide, Doppelsonle, Hochferse

pa. Seidenilor, gute Qual. best. Ersatz 1 60

0

pa. Waschseide, Doppels., Hochferse

Baumwolle, gute, kräftige Qualität. 0 95

0

1. April 1923

ſich ihr Kleid der Zeit und der Situation anpaßt. Jedoch
iſt es mit der ſorgfältigen Auswahl der eigentlichen Toilette
allein durchaus nicht getan. Um die Erſcheinung der
Dame zu vollenden, müſſen auch alle Kleinigkeiten, die ſie
teils um ſich zu ſchmücken, teils aus praktiſchen Gründen bei
ſich trägt, ſorgfältig auf die Perſönlichkeit der Trägerin ab
geſtimmt ſein, denn hier ein Mißgriff, kann die ganze
Harmonie der Erſcheinung wieder in Frage ſtellen.

Zum Straßenkleide wählt die Dame alſo einen farbigen
kleinen Schirm, deſſen Griff reich verziert ſein darf, und eine
Ledertaſche, der man ja mit den erſten Frühjahrskoſtümen
und Mänteln wieder ein beſonderes Jntereſſe zuzuwenden
pflegt. Da uns gerade in dieſem Jahre die Mode dur
außerordentlich hübſche Neuerungen überraſcht, ſei hier
ſpeziell der Taſche eine kurze Betrachtung gewidmet: Die
kofferartige Taſche der vergangenen Saiſon iſt ganz ver-
ſchwunden, und an ihre Stelle als letzte Eleganz die weich-
verarbeitete, ganz flache Form getreten, häufig mit ſchlichten
Silberinitialen geſchmückt. Der große Vorzug dieſer neuen
Taſchen iſt die gediegene Ausführung der originellen Ver-

ſchlüſſe, die man geradezu vorbildlich zu dem Taſchentyp und
Material abzuſtimmen weiß. So ſieht man für die korrekte
ſchwarze, dunkelblaue oder graue Ledertaſche den ſilbernen
oder goldenen Reißverſchluß, für perlgraue Antilope das
kunſtvoll gearbeitete Silberſchloß, für helles Leder das aus
farbigem Stein oder Onyx, für Samt oder Moiree das mit
glitzernden Steinen beſetzte. Der Trotteuranzug erfordert
als letzten Schick die Taſche aus ſämiſchem oder Antilopen-
leder, auch die aus weichhaarigem Filz, Tuch oder Kaſha, in
Tonverbindung mit dem Anzug. Die Nachmittagstaſche,
etwas zierlicher als die des Vormittags, aus Moiree, Samt
oder Ripsſeide, wird gern mit einem Straßmonogramm,
oder mit leuchtend bunter, dickaufliegender Seidenſtickerei in
ſtiliſierten Blumenmotiven geſchmückt. Die Abendtgaſche iſt
klein, flach, faſt immer viereckig, aus abendlichen Stoffen,
Brokat, Lamée, Gold- und Silbergeweben, mit Perlen,
bunten Halbedelſteinen und glitzerndem Simili verziert.

Viel Aufmerkſamkeit wird auch noch immer dem Schal
zugewendet, möglichſt bunt, gut auf den Straßenanzug
abgeſtimmt, bemalt oder bedruckt, leicht in den Mantel ge-
knüpft, gibt dem Bild eine flotte Note. Der Stöckelſchuh
verſchwindet immer mehr von der Straße. Die moderne
Frau trägt den flachen Schuh mit heller Kreppſohle. Be-
ſonders reizvoll ſind die hellfarbigen Sandaletten, von denen
es heute eine große Auswahl gibt. Wenn die elegante Frau
nachmittags zum Tee geht, wird ſie ihrer Toilette mit Sorg-
falt einen geſellſchaftlichen Charakter geben, der ſich aber
immerhin eine gewiſſe Schlichtheit bewahrt. Auf einem
ruhig gehaltenen Kleide trägt ſie gern eine handgenähte
Perlenkette oder einen handgetriebenen Silber oder
Emailleſchmuck. Aus gleichem Material wählt ſie mit Vor
liebe ihr Zigarettenetui. Sie ſchmückt ſich mit einem großen
Seidentuch, reich beſtickt oder bemalt, mit langen Franſen.
Auch kann eine ſeidene Ueberjacke, die zum Kleid paſſend
geſtickt oder gewebt iſt, fehr originell und reizvo! wirken.

Zu dem feſtlichen Kleid für abendliche Veranſſaltungen
wird auch das Drum und Dran ſchöner, reicher ſein müſſen.
Große Seidentücher und Umhänge aus Seidenſammet oder

Unsere Oster-Strumpftage dauern fort u. sind wie immer ein Ereignis besonderen
Machen Sie Gebrauch von dieser einzigartigen Einkaufs-Selegenhejt.

Faurbſige Oberhemden
aus prima Perkal mit Kragen in en
neuesten Mustern 45 4.45

3.95

efße Oberbem denaus gutem Renforce m. Ripsfalten-
brust und Doppelmanschette T

Mod. e 50prima Qualitäten.
0.95 0.65 o

0.95

1.25

Binder 0 45in den neuesten Mustern
1.25 0.85 Wo

M tEleganfe Binder

295

in aparten Mustern

Nunntscher Plidh-

1.75

Furbſge Gurniſuren
jacke und Hose, in mod Farben

5.25 3.95

1.45
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Sonderbeilage der Halleſchen Zeikung
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Georgette mit farbig abweichendem Seidenfutter ver gleicherweiſe in das Reich der Legende, wie der Bericht von
ſüllen das ärmelloſe Kleid. Ein fein gearbeiteter Schuh dem heiligen Florenz, der in Ermangelung eines Nagels
us weichem, hellem Leder oder Brokatſtoff ziert den Fuß. im Vorzimmer des Königs Dagobert ſeinen Mantel an
Große Fächer werden wieder leicht und anmutig getragen. einen Sonnenſtrahl aufhing.
Ez iſt alles gut abgeſtimmt, die Blumen am Kleid, der Eine ganz beſondere Rolle ſpielten die Mäntel im
koſthare Schmuck am Hals und am Arm! Mittelalter, nicht nur bei den Mönchen, ſondern auch bei den

Es ſenn nende reizvoll wirken, wenn modiſches Zu Rittern und Herren, und im 15. und 16. Jahrhundert er
dehör mit feinem Geſchmack ausgeſucht iſt, und wenn die freute ſich dieſes Kleidungsſtück ſchon einer ſolchen Beliebt-
Trägerin verſteht, es mit Anmut zu tragen. Die heutige heit, daß jeder ehrſame Bürgersmann einen Mantel aus

e Rode bringt ganz beſonders viel Auswahl in modiſchem Tuch oder Brüſſeler Kamelott trug. Wie wir von alten
en geiwerk. Sache der eleganten Frau iſt es nun, von dieſen Gemälden wiſſen, nahmen auch die Frauen allmählich die
en Rehenſachen oder Hauptſachen das herauszufinden, Mantelmode an.
ch was gerade ihrer Erſcheinung die beſondere Note vor. Bei Fürſtinnen und Damen des hohen Adels endigten
ier nehmer Eleganz beſchert. die Mäntel meiſt in einer langen Schleppe, ähnlich den nie ſpäteren, zur Gala gebräuchlichen Hofmänteln, welche an der Gie sehönsten ner- g nt el und n a ntil l g Taille t Gr h et Jn Spanien und Jtalien hat der Mantel ſeine ehe- t n e nJ malige Würde nie verloren. Jn Schweden gehört er ſogar, S Sr ges e H S
en von Gertrud Bievert-Brauſewetter wie auch in Venedig, zur National und Staatstracht. Den
er Venetianer verließ ſein Mantel ſelbſt bei der größten Hitze 12 g. Modeschirm zen 3,90n „Es iſt alles ſchon einmal dageweſen“, auch der lange nicht, und erſchien er wirklich bei guten Bekannten ohne 12 g. Modeschirm Hanne 5,50
kte I vantel, der heute in hundert Variationen die Mode be Mantel, ſo trug er ihn wenigſtens zuſammengeſchlagen unter 12tig. Modeschirm iarvig 5.50en herrſcht. Ebenſo feierte die Mantilla bereits in dieſem dem Arm. Dann mußte er ſich aber wortreich entſchuldigen, 2 e. Modeschirm be Uezee 390
das Finter ihr Auferſtehungsfeſt, wenngleich ſich beide, Mantel daß er in abito di confidenza (vertraulicher Kleidung) zu r Nogeegchf atbige Hattseide 225
aus und Mantilla, im Altertum Einſchränkungen gefallen laſſen kommen wagte. Zum Eintritt in gute Häuſer, in die Kirche, g. Modeschirm farbig mit bunter Kante H.
mit mußten, mit denen unſere heutige Damenwelt wohl kaum vor Gericht, war der tabarro (Mantel) unumgänglich nötig 12tlg. Modeschirm Haibseide, fardig mit bunt. Kante 7,75
dert noch einverſtanden wäre. und erſetzte jeden andern Putz. Die venezianiſche Schöne 12tlg. Modeschirm ſardig mit bunt. Kante, Ia Qualität 9,50
den Denn der Mantel, der Umhang, wurden nur von bedeckt, ebenſo wie die Spanierin, Haupt und Geſtalt auf Herren-Schirme 975 8,00 6,59 5,9 3,50
in Rännern getragen. Frauen bedienten ſich ſtatt deſſen eines der Straße mit einer mantelartigen Hülle von ſchwarzem, Stock-Schirme Hugend. be von 11,00 n

che, Schleiers und anderer Hüllen. Der Mantel galt bei ihnen durchbrochenem Seidenſtoff, der auf den Haarflechten ruht Kinder-Schirme Kiesen- Ausvahi von 2,00 An
amt nur als Hoheitszeichen oder königliches Emblem und reichte und in reichem Faltenwurf bis zum Knie hinunterfällt. Luxus- und NModeil-Schirme
m, bis an den Saum des Untergewandes und darüber hinaus. Die rote Farbe der Mäntel kennzeichnet die niederen bestes Material, rsiklasstge Austührung, niedrige Preise 9

i in Bei den ägyptiſchen Frauen, von denen die Gelehrten Stände. Auch Banditen und Tagediebe bedienen ſich ihrer.
iſt berichten, deckte der Mantel nur den Rücken und die Geſchichtlich berühmt und beinahe heilig gehalten war Schirm- 4 Ceqn lfen, Schultern, und der mantelartige Ueberwurf, den die im Morgenlande der Mantel des Propheten Mohammd, c Jr- u
len, u en n z en e rn 7 e des e zu Kiſte, Fabrik 1854lich ganz dem ſchleierartigen Peplum der Griechinnen, wie ſtantinopel aufbewahrt. Er liegt in einer goldenen Kiſte,en die Mäntel der Griechen und Römer nur aus die Sultan Murad Kan eigens dazu hat anfertigen laſſen. Kieinsenmiecden 6 Eingans Gr. Stetnser. m
ſchal einem viereckigen Stück weißen Wollzeugs beſtanden. Wird er in Waſſer eingeweicht, ſchreibt man dieſem Waſſer n
zug Später kamen dann ſeidene und zur Trauer dunkelbraune übernatürliche Heilkräfte zu und gibt es Kranken zu trinken.
ge und ſchwarze Mäntel auf. Die Mäntel der Sophiſten waren Den einen fehlenden Zipfel ſoll der Prophet einſt ab-

chuh purpurn, und nur Neuvermählte durften bunte tragen. geſchnitten haben, um die Ruhe ſeiner darauf ſchlafenden
Am meiſten Aehnlichkeit mit unſerer Mantelvorſtellung Lieblingskatze nicht zu ſtören. Fiäſſſacafſter mit 14kar. Goldfeder von M G, an

hatte wohl das Pallium der römiſchen Damen, und das Einen anderen Mantel des Propheten, den er dem Fiüüſthſeistiyte von M. T. T an
Epitogium, womit ſich Pompejus und Cäſar das Geſicht ver- Dichter Caab zur Belohnung für ſeine Verſe öffentlich in der

tut W n er den Mantel of r ne r Ding r d Green r irmn OstereiAuch in der heiligen Schrift finden wir den Mantel oft- zwanzigtauſend Drachmen an den Kalifen Moavis; dieſem wen tmals erwähnt. Vor allem bei Elias und Joſeph, und ebenſo ſowie ſeinen Nachfolgern diente er bei feierlichen Gelegen- Brief wier tun in allen Preislagen
erzählt die heilige Legende von einem Mantel der heiligen heiten zum Schmucke. Nach dem Sturze der Dynaſtie wurde 4Urſula, der im Notfall den elftauſend Jungfrauen des er nebſt dem Stabe des Propheten von den ſiegreichen H. Brerschneider
Evangeliums zum Zelte dienen konnte. Doch gehört dies Tataren verbrannt und die Aſche in den Tigris geworfen.
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Kouf. Weißwaren kinder- Hüte kinder-Mützen Herren- Artikel
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(eider- Kragen aus Bips, Batist od. 27 Mädchen- Glocken 2.45 Zugkappen ar Mädchen schuar-, 145 Weiße Oberhemden 3.90
Créèpe de Chine Stück 0,85 0,48 V aus bunten Borden Stück 3,50 2,95 85 und farb. Kunstseide Stück 2,85 1,95 mit VUmlegemanschetten Stück 6,50 4,50 n
Kleider- Garnituren Mädchen- Glocken Matrosen-Mützen Bunte Oberhemdenaus Crèpe de Chine Stück 2,75 1,65 0,90 niedliche Garnituren Stück 5,50 4,75 3,25 für Knaben u. Mädchen Stück 2,40 1,95 1,25 mit Umlegemanschetten Stück 7,00 5,00 3,75

Binde-Kragen aus Batist oder Crépe 0 75 Südwester aus Kunstseide für 1 95 Knaben-Jockeymützen 1 15 Selbstbinder 0 45
de Chine Stück 2,75 1,65 V Knaben u. Mädchen Stück 3,25 2,65 schwarz und farbig Stück 2,50 1,65 moderne Muster Stück 0,95 0,75
Keider- Westen 1 5 Rundhütchen aus Kunstseide für 2 40 Basken-Mützen 0 99 Selbstbinder 1 45
aus Crépe de Chine Stück 3,75 2,75 49 Knaben u. Mädchen Stück 4,50 3,75 schwarz und farbig Stück 2,95 1,85 neue Streifen Stück 3,90 2,25 45

Damen- Kleidung Mäcdchen- Kleidung Damen- Hüte
Herrenstoff-Mäntel 9 50 Mädchen- Kleider Compose uni und hariert, in 375 Flotte seiden- Kappe 1.95
mit Rückenfalte und Gurt Stück 17,50 12,50 vielen Farben Gröbe 50 Stück 9,75 6,50 9) schwarz und farbig. Stück 3,50 2,75 n
Rips- u. Ripo- Mäntel reine Wolle, mit Biesen- 14 50 Mädchen- Kleider 5 50 Fesche Backfisch-Hüt 275
Stepperei, kleidsame Verarb. Stück 26,50 19,50 aus Kascha u. Popeline Gröbe 50 Stück 12,50 8,50 V aus buntem Strohgeflecht Stück 4,50 3,90 S
Herrenstoff-Kostüme auf Seide, mod. Muster, 25 50 Mädchen- Mäntel aus praktischen Stoffen und 5.50 Schicke Trotteurs 375
flotte Verarbeitung Stück 47,50 35,00 9 Farben Gröbe 45 Stück 9,75 7,50 garnie t Stück 6,785 5,50
Rips- u. Ripo-Kostüme reine Wolle, fesche 27 50 Mädchen- Mäntel erstklassige Qualjitäten und 850 Kleidsame Frauen-Hüte 3 90 n
Formen mit Seitengarnierung Stück 49,50 36,50 Verarbeitung Gröbe 60 Stück 15,50 10,50 mit Blumen- oder Reiher-Garnitur Stück 7,50 5,25 95

Damen Kleidung Knaben Kleidung Damen- Hüte
Kascha- Kleider Composs und Bordüre, jugend- 975 Knaben- Westen und Pullovers 175 Frühjahrs- Hüte 5,25
hche Verarbeitung Stück 19,50 13,50 grobe Auswahl, Größe 35 Stück 8,50 4,75 Exoten-lmitat Stück 8,75 7,50
Veloutine- Kleider mit mod. Biesenstepperei und 23 50 Knaben- Anzüge marine und farbig, Matrosen- 7.75 Crépe Georgette-Hüte 8.75
Crèpe de Chine-Besatz Stück 37,50 29,50 form, haltbare Stoffe, Größe 0 Stück 14,50 10,50 7 fesche Verarbeitung Stück 14,25 12,50
Bulgaren-Blusen 490 Loaben- Anzüge sportform, Zute Stette ung 1975 Echte Exoten 9,75
Weib, Vo lvoile, handgestickt Stück 10,75 7,50 Verarbeitung, Größe 3 Stück 24,50 17,50 flott garniert Stück 16,00 13,50 7 a
Mesten ärmellos, „die grobe Mode“ Wiener Ge- 7 50 Knaben- Mäntel marine und tarbig, guter Sitz, 7.50 Modelle 12 50
chmack, neueste Farben Stück 12,75 9,75 vornehme Mode- Schöpfungen Stück 22,-- 18,50 3

bostöümschals
(wstseio. Trikot-Schals

h 1,50 0,85
liöpo de Chine-Schals

gefüttert, Größe O. Stück 12,50 9,75

reine Seiher 390 325 2, 65

biöre de Ghine-Schals I 7 6 J
m e 4575 Halle an der Saals Marktplatz 2 u. 3



Palmſonnkag

Bon Hedwig Krichel-Halle

Zum Weihnachtsfeſt, dem Feſt aller Feſte, m u ß man
etwas ſchenken, man tut es nach allen Seiten, um dem Feſt
der Liebe gerecht zu werden, aber zum Oſterfeſt? Oſtern
ſchenkt man nur im engſten Kreiſe, ja einzelnen nur aus
Freude, daß der Winter überwunden, Kälte und Dunkelheit
vorbei iſt! Das ſichere Gefühl, daß der Frühling zu er-
warten iſt, wohl über Nacht kommen kann, macht die Herzen
ſo bereit zur Freude, zu frohen oſterlichen Ueberraſchungen!
Prüfend muſtert man die Auslagen, um das richtige „Oſter-
ei“ zu finden, das Freude wachruft, jene echte Freude, die
ſich immer nur dann einſtellt, wenn der Geber gerade den
Geſchmack getroffen hat.

Wenn ſchon in der Ueberſchrift dieſer kleinen Plauderei
„Was ſchenkt man der Dame zu Oſtern?“ die geſellſchaftliche
Form der Frau gewählt wurde, ſo kann man danach ſchon
erwarten, von vielen, ſchönen, wenn auch nicht gerade not-
wendigen Dingen zu hören, die ja, wie man ſagt, mehr
Freude machen als rein praktiſche!

Keineswegs wird nur erſt die Koſt-
barkeit den freudigen Eindruck hervor-
rufen! Vielmehr muß das Geſchenk für
die Auserwählte durchaus einen perſön-

Schenken Sjfe

SCchfrme
u OoOSsIern, denn Sſe
machen mif eſnem

ScHirm
fedem eine große Freude

Für die Dammes
Einfacher aber fester Strapazierschirn 5, 3,95
Moderne Topform, 12teli.. 332Haibseide, mit NMaturgriff en. 75Halbselde, moderne Topform, ſ2 teilig. 7,90
Farblg mit Kante O, 7,Halbselde, farblg mit Kante 12,75 11, 9,75Gute Halbselde, bunt und schwarz, mit und ohne Kante,

gchone Griffe r 15, 18,50Selde, herrliche Kanten, mit besonders schönen

Eriſften 22,50 19,75Relnseldene Schirme für jeden Geschmack, auch fur
Altere Damen, in gediegener Husführung von 10, an

Für den Herrn7

B.-Wolle, Köper, sehr fest, mit Futtera l 5, 3,95
B.-Taffet, gute Qualität mit Seidenfutter al 6. 75
Halbselde, mit Naturgriffen, Seidenfutter al 7,75
Gute Halbseide, schone Griſfec.. 13,50 12,
Ia Halbselde, große Griffauswan t 18,50Extra groß und mit durchgehenden Stöcken, besonders

fest um Stuiren 9,50Stotkschirme, halbseide, la Ausführung 17,25 15, 11,
System „Hugendubel“

SperrManlllarohr e e 3,50 B, 2,25 1,90Manillarohr mit Alpaka- Kappe 6,50 5, 3,75 2,76Maniſlarohr mit echt Silber- Kappe 10,50 8, 65, 5, 25
Manillarohr mit echt Horngrift, hell „75Moderne Spazierstöcke in vielen Ausführungen, echt Elfenbein, echt

Horn, echte Rohre, echte Hölzer.

Für cdus ind
Fur die Kleinsten, einfache Ausführung 2,65 2,50
Etwas grube r. 3,60 3,25 2,90Moderne Ausflührung, für jedes Alter 5, 4,85 3,90 3,60 3, 25
Farbige, modern von 4,835 anEarbig mit dunfer Kante 5,50Puppenschirme, bunt und mit Volant 0 1,15„2

1,40 1,65 und höher
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lichen Einſchlag haben, dann werden Dank
und Freude echt ſein.

Wenn die afghaniſche Königin
Suraya von Herrn von Siemens ein
goldenes und ein ſilberes Teeſervice ge-
ſchenkt bekommt, ſo ſind dieſes wohl könig-
liche Geſchenke, aber das Herz braucht
daran nicht teilzuhaben, aber bei unſeren
Oſtergaben ſollen Herz und Geſchmack
beſtimmend ſein! Wenn einem letzterer
nicht ganz verläßlich zu ſein ſcheint, hat
man vielleicht das Glück, daß eine gute
Verkäuferin einen berät. Jch denke an
einen Einkauf mit einer jungen Dame,

wünſchte. Die Verkäuferin ließ es ſich ſehr angelegen ſein
und fragte uns, ob der Betreffende blond oder dunkel, groß
oder klein ſeil! Wir waren paff über den Einfühlungsver-
ſuchl Dieſes Fräulein hat ihren Beruf ſicher nicht verfehlt!
Und der Erfolg war? Sie hatte uns das Richtige geraten
und man war mit dem Gewählten einverſtanden! Alſo
Glückauf beim Einkauf! Damit nicht in die heitere Oſter-
ſtimmung ein Aprilwetter hineinhuſcht!

Ein ſchönes, immer willkommenes Geſchenk iſt der
Schal aus Crépe Georgette oder Crépe de Chine, der in
vielen Muſtern und Farben und in allen Preislagen zu
haben iſt.

Handſchuhe und Taſchen aus Leder oder Stoff
können auch von praktiſch Denkenden gewählt werden.

Wenn die Finanzen es erlauben, braucht man an einem
eleganten Regenſchirm nicht vorüber zu gehen, ohne
ihn zu kaufen, aber hier darf man nicht den Fehler machen,
nur nach ſeinem Geſchmack zu wählen, ſondern man denke
an „ihr“ Koſtüm, „ihren“ Mantel und Hut!

Kommt von allen dieſen Dingen nichts in Frage, ſo
überlege man, ob etwas für das Zimmer der Dame, für den

Bon Guſtav F. Pöring-Halle

Jm vergangenen Jahre ging plötzlich von Paris eine
Modebewegung durch die Welt, die die Kniehoſe in der
männlichen Bekleidung einführen wollte, nicht nur für den
Sport, ſondern ſo, wie ſie vor hundert und noch mehr
Jahren getragen wurde. Da aber der Führer der engliſchen
Herrenmode von dieſer Bewegung keine Notiz nahm, ver-
lief die franzöſiſche Jdee allmählich wieder im Sande. Und
dieſer Sieg der maskulinen, engliſchen Herrenmode über die
feminine, franzöſiſche wiederum hat bewieſen, daß es
Frankreich trotz allen Anſtrengungen nicht gelingt, England
die Diktatur der Herrenmode zu entreißen.

Dieſelbe Herrenmode, die nun für England maßgebend
iſt, gilt auch für Deutſchland, d. h. ſoweit ſie den
maskulinen Charakter betrifft. Gewiß gibt es
auch bei uns Abweichungen genug, aber dieſe haben keine
allzu große Bedeutung. Der Deutſche liebt es, auch rein
äußerlich, alſo in der Kleidung, ſeine Männlichkeit zum
Ausdruck zu bringen, und deshalb bevorzugen wir die eng-
liſche Herrenmode. Die Bekleidung geht ihren Weg parallel
mit der Architektur; beide entſpringen ihrer Zeit und dem
Zweck, für den ſie geſchaffen werden. Der Prunk der Barock-
zeit paßt zum Beiſpiel nicht in unſere Gegenwart, ſondern
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Markenschläger
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Schlager ter Antänger, von 16. 50 M. an

Geschmackvolle Tenniskleidung
Reparaturen in eigener Werkstatt prompt u. dillig

Vermietung er Tennisplätze auf dem Sandanger
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Teetiſch, den Toilettentiſch zu wählen ſei. Ein ſchönes Stz atbeitet 7t
Marken-Porzellan, wie Doſe, Schmuck und r ſhließt auf
kaſten, Taſſen oder etwas Figürliches, läßt ſic i obere
immer einfiügen! Meißen und die anderen bevorzugten ind haben
Marken ſind ja immer im Kurs und es iſt erfreulich daß geſchmackvoll
mehr denn je Wert auf Qualität gelegt wird. Von unſerer Eleganz ver
einheimiſchen Induſtrie ſah ich ſehr hübſches Lettiner I v Veinkle
Porzellan in korallenrot mit Gold, kobaltblau und ſtrengen St
weiß mit Gold, ſchön in Farbe und Form. Vielleicht hat in dieſer Sa
man die Freude, am netten Teetiſch eines ſchönen Tages und Hoſe au
ſein Oſterpräſent in Gebrauch zu finden, dann kann man Beim ſ.
ſicher ſein, „es hatte gefallen“! Mag die ſo

Für den Toilettentiſch gibt es allerhand luxuriöſe
Dinge in Kriſtall mit Silber, Elfenbein, vor allem aher

Jahreszeit k

Parfüm hierbei muß man beſonders liebevoll nagh,
denken, denn das Für und Wider kann ſonſt verhängnisvol
werden; all dieſes ſind Dinge, die die Dame nicht gern ſelbſt
kauft, die läßt ſie ſich lieber ſchenken!

Ebenſo wie die Puppen, eine Be
gleiterſcheinung der mondänen Frau!
Die Autopuppe, das Girl und der
Pierrot, der auf einem eleganten Kiſſen
im Zimmer der Dame ſeinen Platz be
hauptet! Und dann die Steiffſchen
Bully! Nicht nur „ſie“, die ganze Familie
hat ihren Spaß daran!

Nach dieſen modernen Kindlichkeiten
komme ich zu etwas unbvergänglich
Schönem, Ernſtem dem guten Buch!
Die Auswahl iſt groß und die Wahl
wird ſchwer, aber man denkt an die
Empfängerin und kennt ja ihre geiſtige
Einſtellung! Und nun meldet ſich noch
die Blume! Die Blume im Topf,
von unſeren Gärtnereien geliefert, und
die unendlich vielen anderen Blumen,
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ſchwenderiſcher Fülle und Pracht erblühen ließ!
Mit dieſer kleinen Ausleſe ſoll die Auswahl an Oſter- Gewiſſer!

geſchenken keineswegs erſchöpft ſein, denn ich kann mir Sakko, der
denken, daß jeder Fall anders liegt. Der aufmerkſame Ehe platz auch ar
mann, der Freund des Hauſes, der Verlobte oder der es Kleidung ge
werden möchte, der Freund der Sportkamerad, der Bruder, NNarengo mit
ſie alle ſind es, die mit einem „Oſterei“ erfreuen und be leid iſt. J
glücken wollen, und wählen ſie auch nur das immer wil- Meinen kombi
kommene „ſüße“ Oſtereil Auch dieſe kleine Gabe (d. h.
wenn man kleines Format gewählt hat) kann Freude be
reiten, denn ſo heißt es doch in dem Liedchen von Paul
Heyſe, das Hugo Wolf ſo hübſch vertont hat:

Auch kleine Dinge können uns entzücken,
Auch kleine Dinge können teuer ſein!
Bedenkt, wie gern wir uns mit Perlen ſchmücken,
Sie werden ſchwer bezahlt und ſind nur klein!
Denkt an die Roſe nur, wie klein ſie iſt,
Und duftet doch ſo lieblich, wie ihr wißt!
Kann eine einzige Roſe nicht viel ſagen? Vielleicht

wird dieſe Roſe es erleben, wie zwei Glückliche frohe Oſtern

feiern! H. R.
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Cut“ zu er

verlangt den Barockrahmen. Unſer Zeitalter iſt das zeigt
ſich in der Architektur ebenſo wie in der Bekleidung ein
Zeitalter der Zweckmäßigkeit, ja ſogar de
Nüchternheit. Und man geht höchſtens ſoweit, die
Nüchternheit durch etwas gewagte Farbenzuſammer
ſtellungen zu beleben. Jnfolgedeſſen liegt auch die Kunf
des Gutangezogenſeins nicht mehr in der Differenzierun
der Bekleidungsart, ſondern mehr in der Kunſt, aus äſthet
ſchen Gefühlen heraus die Bekleidung zu einer wirkliche
Farbenſymphonie zu geſtalten. Je kühner in der Farben
zuſammenſtellung und in deren Wirkung, deſto beſſer an
gezogen gilt der „Herr von heute“.

Das Jntereſſe für die Herrenmode iſt im Laufe de
Jahre bei uns immer ſtärker geworden, ſo daß es eigentlid
ſelbſtverſtändlich iſt, daß auch die Anſprüche der Herrenwel
luxuriöſer geworden ſind. Wenn man an die Anſpruch
loſigkeit der Herren von früher denkt, wenn man weilt
berückſichtigt, daß der moderne Herr Geſchmack an einer
ſtilvollen, eleganten Aeußeren gewonnen hat, ein Momen
das früher nur eine Dame von Welt für ſich beanſprude
konnte und durfte, ſo iſt dieſe Wandlung nur zu begrüße
Mit einem Anzug kommt man heute unmöglich meh

Leipziger Str. 102.
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ſondern verfügt immer über deren mehrere, unter
denen wiederum der Sakko- Anzug eine bevorzugte
Stellung einnimmt und auch eine beſondere Bedeutung hat.

zurzeit intereſſiert natürlich am meiſten der Früh-
jahrs Sakko der entweder aus mittelſchwerem Cheviot

Kammgarnſtoffen in braunen oder grauen Tönen ge-
rheitet wird. Seine Form iſt vorherrſchend zweireihig,

ſchließt auf zwei Knöpfe und kann je nach Belieben auch über
j obere Blendknöpfe verfügen. Die Revers ſind voll

ind haben eine ſteigende Tendenz. Die Taille wird wieder
ſhmackvoll betont, ſo daß die bisher übliche ſaloppe

Eleganz verſchwunden iſt. Schlanker geworden iſt wieder
z Beinkleid, ohne allerdings auf den herrenmäßigen,
ſtrengen Stil zu verzichten. Kombinierte Anzüge gibt es
n dieſer Saiſon weniger oder gar nicht, ſo daß Jacke, Weſte
ind Hoſe aus demſelben Stoff gearbeitet ſind.

Beim ſom merlichen Sakko wird durch ſeine Farbe
auch die ſomme rliche Note betont. Jn der warmen

triöſe gahreszeit kommt auch der einreihige Sakko, auf drei, zwei
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oder einen Knopf ſchließend, wieder mehr zu ſeinem Recht.
Auch er zeigt füllige Revers und betonte Taille. Sehr be-
lieht iſt ein grauer Flanellanzug, bei dem der Sakko doppel-

ch noch Nreihig auf zwei Knöpfe ſchließt und die Weſte, ebenfalls
Topf, M wppelreihig, in geradem Schnitt gearbeitet wird. Derſelbe
t, und Anzug aus biskuitfarbenem Stoff ſtellt einen Jdealanzug
r für den Strand und für den Badeort dar; für das Büro

ind natürlich gedecktere Stoffe praktiſcher.

Gewiſſermaßen leben wir im Zeitalter des
Sakko, denn wir finden ihn ebenſo wie auf dem Klub-
platz auch auf dem Rennplatz, obgleich die traditionelle
Kleidung gerade für den Rennplatz der Renncut aus
Narengo mit paſſender Weſte und graugeſtreiftem Bein-
heid iſt. Jüngere Herren bevorzugen allerdings hier

Oſter-

nn mir
me Ehe

der es

Bruder,
und be
er will- Meinen kombinierten Anzug, beſtehend aus einer Marengo-
e n jade und dazugehörigem geſtreiften Beinkleid. Mit dem
eude be hellgrauen Rockanzug, bei dem das Rockjakett, Weſte und

Beinkleid aus demſelben Stoff gearbeitet ſind, iſt die Renn
heidung des gutgekleideten Herrn bei uns in Deutſchland
auch ſo ziemlich erſchöpft. Zu ſagen wäre noch, daß in dieſem
Jahre zu Sportveranſtaltungen dunkelbraune oder grüne

on Paul

ſteht und am Kragen, den Revers und an den Kanten mit
ſchmaler Seidenborte eingefaßt ſein kann. Er wird bei
offiziellen Tagesfeierlichkeiten getragen. Bei Beſuchen,
offiziellen Begegnungen, Konferenzen iſt er allein
korrekt. Getragen wird er mit einer ſchwarzen Weſte;
das Beinkleid darf nicht in zu hellem Ton gehalten ſein.
Will man ihn zum Promenadenanzug ſtempeln, ſo ver-
tauſcht man die ſchwarze Weſte mit einer cremefarbenen
Phantaſie-Weſte und wählt das Beinkleid um einige
Nuancen heller.

Eine beſondere Bedeutung hat in den erſten Früh-
jahrstagen der ſogenannte Uebergangs mantel. Aus
der vorigen Saiſon iſt da zunächſt der Cheſterfield aus
grauem Shetland mit verdeckter Knopfleiſte und Samt-
kragen übernommen worden. Dieſer Paletot wirkt durch
aus elegant und erfreut ſich deshalb auch immer noch
großer Beliebtheit. Ein neues Kleidungsſtück, und zwar
der ſogenannte Ulſter-Paletot, kommt aus London.
Er iſt ein Paletot, der, ebenfalls mit verdeckter Knopfleiſte
und tailliert, aus lebhaft gemuſterten Ulſterſtoffen, faſt
ausſchließlich in grauen und braunen Tönen gearbeitet wird.

Daneben haben wir den gewöhnlichen Straßen-
ulſter, der ſowohl mit und ohne Taillenſchweifung, immer
aber aus leichten Ulſterſtoffen gearbeitet wird. Er iſt
doppelreihig und ſchließt auf drei Knöpfe; kann aber je nach
Geſchmack einen Rückengurt aufweiſen, während aufgeſetzte
Taſchen nur dem Reiſe- und Sportulſter vorbe-
halten bleiben. Der doppelreihige Sommer-
mantel hat ebenfalls ſeine Anhänger. Er ſchließt, in
Anlehnung an die Sakko-Mode, auf zwei Knöpfe und zeigt
zwei obere aufgeſetzte Blendknöpfe. Mit glattem Rücken
und breiten, fülligen Revers iſt er immer tailliert.

Der Regenmantell iſt ein unentbehrliches Garde-
robeſtück und gehört daher auch in den Garderobeſchrank
eines jeden modernen Herrn. Jmmer aber hat er in jeder
Saiſon eine Form, die ganz beſonders in der Gunſt des
Publikums ſteht. Jn dieſem Jahre iſt es der Trench-
coat, den wir ja bereits aus der Schützengrabenzeit her
kennen, iſt er doch nichts weiter als der Uniformmantel, den
die engliſchen und amerikaniſchen Offiziere im Weltkriege
trugen. Dieſe kleidſamen Wettermäntel erfüllen nun ſicher
bei regneriſchem Wetter ſehr gut ihren Zweck, aber ſie paſſen
nur ſchlecht als Ueberhülle zum dunklen Nachmittags-
Sakko, zum Cutaway oder gar am Abend zum Smoking.
Und deshalb wollen wir auch nicht die übrigen Regen-
mäntel von diskreterem Charakter vergeſſen. Von den
Gummimänteln iſt man ja ein wenig abgekommen.
Statt deſſen zieht man im prägnierte Gabardine-
und Burberry- Stoffe vor, die in der bekannten
Raglanform doppelreihig verarbeitet werden und deren
breiter Kragen und Klappen ſo eingerichtet ſind, daß der
Mantel unter allen Umſtänden hochgetragen werden kann.
Erwähnenswert iſt auch noch die Regenhaut, die bei
ſommerlichem Platzregen ſehr gut ihren Zweck erfüllt.

Unter dem modiſchen Beiwerk verdient der
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cken, Sakkos getragen werden. weiche Hut mit voller Kopfform und ſchmaler, herunter- Haarh üte l
Eine Modeneuheit haben wir aber in dieſem Jahre, und geklappter Krempe in grauen und braunen Tönen beſondere awar den Geſellſchaftsanzug für den Nachmittag. Und das Beachtung. Man hat die ſtrenge Silhouette mit auf- UVnterwäsche 5 i

Vielleicht iſt unſer lieber, guter, alter „Cut“, ſchlank, rank und geſtelltem Rand von früher unterbrochen und bringt dadurch ue Oſten tailliert. Wir freuen uns, daß er wieder da iſt, denn er hat eine flotte Note in die modiſche Erſcheinung des Herrn. Der finden Sie bei mir in reicher d
R. uns allen die Jahre hindurch doch ein wenig gefehlt, er, braune Boxcalf-Halbſchuh, vom dunkelſten Auswahl

der die Note der ruhigen, abgemeſſenen, diſziplinierten Be Negerbraun bis zum hellſten Naturgelb, ſteht unter dem iwegung des Gentleman vertritt. Vom Renncut habe ich Schuhwerk in Gunſt. Die Schuhe ſelbſt zeigen eine ziemlich Otto Blanhenstein
e Wiereits geſprochen, iſt alſo nur noch der „Feiertags- einfache Verarbeitung, wobei die abgenähte Kappe die

Cut“ zu erwähnen, der aus ſchwarzem Melton-Cheviot be- Flügelkappe faſt völlig verdrängt hat. Obere Leipziger Straße 71
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Niedrigste Preise!

Die große Mode für
Jrüfſjaſir und Sommer
Der Der DerHerren-Ulster Sacco- Anzug Sommercovercoat-Paletot

v. M. 39 185 v. M. 32-175 v. M. 56 135
Für Jünglinge und Knaben entsprechend billiger In allen Größen und Farben
fertig am Lager Meine fertigen Kleidungsstücke bieten Ersatz für Maß
Praämiiert mit Staatspreis für hervorragende Leistungen Berlin 1926 0
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Stöcke, Schirme, Socken

Oberhemden

0. P. Borchert
Sr. Steinstr. 74
neben Café Bauer

Wincſacken

von 7, M. an für Damen,
Herren, Kinder kaufen Sie

S am besten im Spezialhaus für
J imprägnierte Stoffe. Eigene

c Fabrikation! Auf Wunsch
Mabanfertigung.

Fritz Freitag
Geiststraße 29.

V

österkleidung
für Herren und Hnaben

aus bestem Material in neuestem Schnitt, fadel-
loser Paßform, in großer Auswahl fertig am
Lager. Geringe Unkosten gestatten mir, Sie
billig zu bedienen. Bitte machen Sie einen

Versuch! Sßeklelduneshaus Johann Heun
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Zur Kultur des KRinges
Bon H. nöllendorff

Er iſt eines der häufigſten getragenen Schmuckſtücke,
und doch viele, immer noch ſehr viele werden einiger-
maßen verwundert aufſchauen, wenn das Wort von der
Kultur des Ringes fällt. Aber es iſt nötig, daß dieſes
Wort geſprochen wird. Wir werden dem beiſtimmen, wenn
wir uns einmal mit offenen Augen überall dort umſchauen,
wo Ringe getragen werden.

Nicht die Schönheit eines Ringes an ſich als Gegen
ſtand kommt maßgebend allein in Frage, wenn es um
die Wahl eines Ringes geht, auch nicht ſein größerer oder
geringerer Wert, oder die Eigenartigkeit der Form, des
Schliffes, des farbenſtarken Feuers ſeiner Edelſteine darf
hier beſtimmen, ſo ſchwer dieſes alles die Wahl oder
Nichtwahl auch oft machen möge. Die Hand trägt den Ring,
und jede Hand hat etwas, das wir am beſten als „Mimik“
der Hand (vergleichsweiſe) bezeichnen können. Jch meine
damit nicht nur und nicht ſo ſehr die mehr augenfälligen,
großen Geſten. Es gibt da feine, oft kaum merkliche Be
wegungen und Stellungen, es kommt der charakteriſtiſche
Schnitt der Hand ihre angeborene oder erworbene Form, die
Art und Tönung der Haut und noch manches ähnliche
hinzu, das erkannt, gewertet und ſorgfältigſt beobachtet

werden muß, wenn der Ring nicht ſeine Beſtimmung: die
Betonung und verfeinerte Herausarbeitung des Charakte-
riſtiſchen der ihn tragenden Hand und gleichzeitig deren Ver
edelung, verfehlen ſoll. Der wertvollſte und an ſich ſchönſte
Ring falſch gewählt und unpaſſend getragen, kann nicht nur
einen Mißklang im künſtleriſchen Empfinden des Be-
ſchauenden hervorrufen, er kann ſogar die ihn tragende
Hand entſtellen.

Viel Kultiviertheit des Geſchmackes, viel feines künſt-
leriſches Sich-hinein-Vertiefen in das Charakteriſtiſche des
Ringträgers und ſeiner Hand gehört dazu, um einen wirk-
lich paſſenden, ſeine eigentliche Beſtimmung erfüllenden
Ring auszuwählen oder richtiger geſagt herzuſtellen.
Denn es wird nach allem eben Geſagten unſchwer begreiflich
ſein, daß es faſt unmöglich iſt, aus einer vorgelegten
Sammlung unperſönlich auf Vorrat hergeſtellter Ringe
wahrhaft Paſſendes herauszufinden. Nur ein wirklich Be
fähigter, ein Künſtler auf dieſem Gebiete wird imſtande
ſein, die gegebenen Notwendigkeiten und die Eigenart des
Beſtellenden ſo richtig zu erkennen und zu werten, daß er
für ihn geeignete und zu ſeiner Hand harmoniſch paſſende
Ringe zu entwerfen und zu ſchaffen imſtande iſt. Da liegt
das große und ſo einfache Geheimnis der manchmal vor
läufig immer noch nicht allzu häufig zu beobachtenden
geradezu verblüffenden Wirkung von Ringen: ſie können
und dürfen nicht irgendwie, irgendwo erſtanden werden,
ſie müſſen auf die ſie tragende Hand gearbeitet ſein, wie
ein ſchön und künſtleriſch wirkendes Koſtüm auf den Körper,
zur Perſönlichkeit ſeines Trägers.

Es iſt in weiten Kreiſen immer noch zu wenig bekannt,
daß ſich unſer deutſches e auch dieſes Zweiges
der Pflege äußerer Perſönlichkeitskultur angenommen hat
und auch hier vielfach Bemerkenswertes, ja Hervorragendes
ſchafft, daß unſere Kunſtgewerbler das rechte Auge dafür
haben, der Perſönlichkeit des Beſtellers entſprechend vor
ſchlagen, wählen und entwerfen zu können. Denn das kann
nicht erlernt, kann auch durch die größte techniſche Fertigkeit
nicht erſetzt werden. Hier eben ſcheidet ſich Handwerk und

C
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Gewerbe vom Kunſtgewerbe im wahren Sinne des Worte wie drauße
Es iſt auch irrig anzunehmen, daß ein nach direktem Ent. t gleich
wurf gearbeiteter Ring ſich koſtſpieliger ſtelle, als ein fer, ß ſich m
gekaufter. Oft wird gerade das Gegenteil der Fall ſeg s ſind nich
weil wirkliche von künſtleriſchen Geſichtspunkten diktern I ins und
Schlichtheit Wirkungen zu erzielen vermag, die jede Ueber ja ſind bu
ladung in Form und Edelſteinverzierung weit hinter ſich Trikotkl

laſſen. ſandalenWollen wir darum unſere Kunſtgewerbler nicht ver- jehauptet a
geſſen, wenn wir unſeren Schmuckkaſten um ein wahrhaft iber Trepp
wertvolles Stück zu bereichern gedenken. pären
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d g. Der ſoll ihr König ſein. Jehnlich wie
(Storm.) Ffspirale habe

die „Kullern

Aber nicht immer erſcheint der deutſche Frühling in darben bere
dichteriſchverklärter, königshafter Geſtalt. Mit der könig- höhlen; wehe
lichen Höflichkeitstugend der Pünktlichkeit hat er in unſeren I ſört! Es iſt
Landesteilen anſcheinend überhaupt gebrochen, und wenn er P triſchen Figu
kalender- und programmäßig ſchon längſt einpaſſiert ſein die jetzt auch
ſollte und in Frühlingsgedichten bereits als ein in veilchen- mit Schuhabſ
blaue fliegende Seide gekleideter Jüngling mit Tulpen- M wchen.
ſzepter und Blütenkranz einhertriumphiert (beſſer phanta-ſiert), dann läuft er bei uns in Deutſchland meiſt noch als pier en
kleiner nichtsnutziger Schlingel mit rotgefrorener Naſe und rimen und a
Wollmütze durch die Straßen, der in einer Hand eine ab- ich herum, de

Windknarre hält, womit er ohrenzerreißenden Rariechen ſit
Spektakel macht, in der anderen aber eine Gießkanne, mit duld auf ein
der er den ehrbaren Paſſanten kleine heimtückiſche Güſſe Artikel hat h
und Spritzer verabfolgt. Auch liebt er es, den Vorüber- Nucch in dieſem
gehenden Mützen und Hüte abzureißen, guten alten Tanten, die „Mühle“ i
die (zum Schutz gegen ſeine naſſen Ueberraſchungen) ihre N. t ſich in
Schirme aufſpannten, dieſe Beſchirmer ſchwupp um
zudrehen, ſo daß das Stahlgeſtell traurig und anklagend
gen Himmel ragt, und nachher immer mit dem ſonnigſten
und harmloſeſten Kinderlächeln der Unſchuld zu erklären: er
wäre der deutſche Frühling, und das müßte ſo ſein. Tat
ſächlich, er kann ſich ausweiſen aber während man noch
verdutzt in Wind und Regen ſtarrt, bedenkt er uns doch
eines Tages heimlich und gänzlich unerwartet mit einem
dicken Veilchenſtrauß

Und auch unſere Kinder bringen Sträuße von allerlei
der Frühling iſt ja ihr liebſter Spiel

amerad, ſie nehmen ihm ſeine Launen und Unarten gar
kein bißchen übel, da iſt ſo viel engverwandtſchaftliches
Und ſie müſſen ſich ſeiner in jeder grünen Grasſpitze, jeder
Ringelblume, jedem Gänſeblümchen feſt verſichern, ſie wollen
ihn durchaus „feſt in ihren kleinen Fäuſtchen“ haben. Die
Kinder haben ihn ja auch zu allererſt gewittert, als noqh
keiner von den klugen Großen an den Frühling dachte. Oder
höchſtens die Mütter, die mit Seufzen die Frühlingsgarde
robe ihrer Kinder durchmuſterten und vor ihren prüfenden
Blicken „Revue paſſieren“ ließen. „Mutti Muttiiii
wo biſt du denn, was machſt du denn da? Ach
meine Wadenſtrümpfchen Darf ich die gleich anziehen
ja? Es iſt ſo furchtbar heiß draußen (Dieſe „Hite
wurde bereits feſtgeſtellt, als das Thermometer vorſichtig
und zaghaft auf 2 Grad über Null kletterte.) „Ach, ſie ſind
zu klein geworden,“ verräteriſche Feuchtigkeit ſteigt in den
Augen auf, „aber weißt du nicht mehr, ich ſollte doch neue
haben?“ Strahlendes Lachen verdrängt die Tränen, genau
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je draußen Regen mit Sonnenſchein abwechſeln. „Gehen
i gleich morgen einkaufen, ja?“ Die vielfach Bedrängte
ß ſich wohl zu einem bejahenden Nicken entſchließen; ach,
ſind nicht nur die Wadenſtrü mpfe für die Mägd-

leins und die gerollten Knieſtrümp fe für die Buben,
ſind bunte Wollſchlüpfe r zu ergänzen, farbige

Trikotkleidchen, Strickröckchen und allerlei
ſandalenartiges Halbſchuhwerk. Der Vater

uptet allerdings, wenn die neuen Frühlingsſandalen
jber Treppen und Korridore trippeln und trappeln, es
pären „S--kwandalen“, und die darin herumpolterten (be-
inders wenn es nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr ge
ſcieht), kleine Vandalen; aber das ſind väterliche Jrrtümer.

Im allgemeinen ſind ja unſere Kinder in den Früh-
lingswochen viel weniger lärmende Hausgeiſtlein als je.
Fie ſind viel zu beglückt, der winterlichen Stubenhaft ent
wonnen zu ſein, und jede von Schulpflicht freie Stunde
vird draußen im Freien verbracht, und Kreiſel und
ßeitſche (in Süddeutſchland heißt es „Tänzer und
Feißel), Roller, Hupfer und Holländer halten
ſch mit ihren Beſitzern am liebſten in der friſchen Luft auf.
Ein Hupfer iſt um Fragezeichen zu vermeiden nicht
eiwa ein Heuſchreck, ſondern ein keulenförmiges Gebilde von
ungefähr 194 Meter Höhe mit einer ſtarken Spirale im
golz und zwei kleinen Stützen für den Kinderfuß an jeder
Seite. Die Laſt des kleinen Körpers drückt die Spirale
nach unten; hebt ſich der Fuß, ſchnellt ſie nach oben und die
geule mit dem daranklebenden Knirps „hupft“ weiter.
Jehnlich wie die beliebten „Stelzen“, die aber keine
Spirale haben, und von denen man zwei braucht. Auch
ſie „Kullern“ oder „Murmeln“ zeigen ihre lockenden

ben bereits wieder in magiſchen Kreiſen oder Erd-
höhlen; wehe dem ahnungsloſen Wanderer, der dieſe Kreiſe
ſört! Es iſt faſt ſo ſchlimm, als wenn man in die geome-
kriſchen Figuren von „Himmel und Hölle“ hineinſtolpert,
die jetzt auch mit Kreide auf dem Straßenpflaſter und
mit Schuhabſätzen auf Mutter Erde gezogen überall auf-
tauchen.

Auf jedem Spielplatz, an jedem Anger klingt Kinder-
lahen, Kreiſchen, Jubeln, abgeriſſene Verſe von Abzähl-
reinen und allerlei Spielen. Der Plumpſack geht unermüd-
lih herum, der Dritte wird abgeſchlagen, die Anna oder das
Nariechen ſitzt immer noch mit bewundernswürdiger Ge-
duld auf einem Stein (der ſonſt gleichgültige unbeſtimmte
Artikel hat hier hohen Tonwert!), die ſchwarze Köchin iſt
zuch in dieſem Frühling nicht gefunden („nein, nein, nein!“),
die „Mühle“ iſt in quirlender Bewegung und die „Schlange“
xgeht ſich in den gefährlichſten Windungen

Räuber jagen Prinzeſſinnen und Jndianer überfallen
apper. Das Böckchen wird liebevoll ermahnt, z nicht zuſſielen, und vor den Frühlings Kindertänzen ürfen ſich

le „Blues“, „Boſtons“, „Shimmys“ und „Fortrotts“
2

ge
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u

ekleidung
Entzückencle Neuheiten für Hrühjahr und
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troſt und Gott ſei Dank verſtecken!
die Schürzen flattern:

„Jch und du und du und du
2 x 2 viere,
Tragen Kränze auf dem Kopf,
Kränze aus Papiere.
Rechtsherum und linksherum
Röck' und Zöpfe fliegen,
Wenn wir alle ſchwindlig ſind,
Fall'n wir um und liegen.
Purzelpatſch wir liegen da,
Patſchelpurz im Graſe;
Wer die längſte Naſe hat,
Der fällt auf die Naſe!“

Die Bäckchen glühen,

(Bierbaum.)

e

Zuerſt dein Heim

Hamburgs Einzelhandelsgeſchäfte der
hatten unter dem Motto „Zuerſt dein Heim“ eine Verkaufs-
ausſtellung und Werbewoche vom 18. bis 25. Februar ver-
anſtaltet. Jn 284 Geſchäften mit 1020 Schaufenſtern waren
alle diejenigen Dinge der Textilbranche ausgeſtellt, die ein
Heim behaglich machen können.

Auf dieſem Gebiete findet der Jndividualismus der
Frau reiches ſchöpferiſches Betätigungsfeld.

Die Typiſierung des Heims, die mit ihrer Mechaniſie-
rung ſchon das Schlagwort „Wohnapparat“ geprägt hat, iſt
ſehr bedenklich. Das moderne Heim muß in jeder Beziehung
praktiſch eingerichtet ſein. Mit geringem Arbeitsaufwand
ſoll der größtmöglichſte Nutzeffekt erreicht werden. Ent-
laſtung überall! Denn die Mehrzahl der Hausfrauen muß
heute Küche und Heim allein beſorgen. Aber ſo ſehr auch
die Mechaniſierung des Haushalts erſtrebt wird, darf doch
der Jndividualismus nicht gänzlich erſtickt werden. Wo
bliebe da die perſönliche Note des Heims? Nur das Perſön-
liche kann Schönheit und Wärme in unſere Räume bringen
und darum iſt die dringliche Forderung berechtigt: „Bringe
die Mechaniſierung deines Heims mit deinem Jndividualis-
mus richtig in Einklang!“

Die heutige Zeit mit ihrem Haſten und Jagen, die un
geheuren Umwälzungen, der erſchwerte Exiſtenzkampf
nicht minder die Sucht nach Rauſch, Vergnügen und Ver-
geſſen haben eine Unſtetigkeit in den Menſchen und in
das Heim gebracht. Jeder iſt auf der Suche nach Ver-
lorenem, auf der Jagd nach dem Glück. Solange man aber
nicht in ſich ſelber ſucht, wird man kaum zu einem ruhigen
Pol zum Beſinnen und Läutern kommen.

Suchen wir zuerſt in uns und dann um uns. Das
deutſche Familienleben muß wieder aufblühen, muß wieder
ein gemeinſamer Pol des Denkens und Fühlens werden,
wie ehedem. Hier bauen wir unſer Glück und Deutſchlands

Sommer
Voranzeige:

Textilbranche

1. April 1928

Die Frühjahrs Neuheiten
in geschmackvollen, modernen

Damentaschen

sind in größter Auswahl eingetroffen und kommen

zu besonders billigen Preisen
zum Verkauf.
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Bettenhaus Bruno Paris
Erstes und größtes Kinderwagen- und Betten-Spezialgeschätt der ganzen Provinz

Domplatz 9 (3 Minuten vom Markt) und Kleine Ufrichstraße 2 (Eingang Kanzlelgasso).

Nach auswärts Transport durch eigenes Auto ohne Transportdeschädigung.

Kinderbetten Selbstſahrer
Kinderstühle Bubiräder und Roller
Kindertische Puppen Wagen
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Raglan
Trench- Coat

i ü t e
Handschuhe

Socken
Krawatten,
Stöcke, Schirme,

Oberhemden

0. P. Borchert
Sr. Steinstr. 74
neben Café Sauer

von 7, M. an für Damen,
Herren, Kinder kaufen Sie
am besten im Spezialhaus für
imprägnierte Stoffe. Eigene

n Fabrikation Auf Wunsch

3 h t x Geiststrabe 29.

Osterkleidung
für Herren und Hnaben

aus bestem Material in neuestem Schnitt, tadel-
loser Paßform, in großer Auswahl fertig am

Fritz Freitag

Lager. Geringe Unkosten gestatten mir, Sie
billig zu bedienen. Bitte machen Sie einen

E Versuch! Sßeklelduneshaus Johann Heun

66 Holle (Cwle), Leipziger Strabe 659
Minute vom Riebeckplatg.
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Zur Kultur des Ringes
Bon H. Möllendorff

Er iſt eines der häufigſten getragenen Schmuckſtücke,
und doch viele, immer noch ſehr viele werden einiger
maßen verwundert aufſchauen, wenn das Wort von der
Kultur des Ringes fällt. Aber es iſt nötig, daß dieſes
Wort geſprochen wird. Wir werden dem beiſtimmen, wenn
wir uns einmal mit offenen Augen überall dort umſchauen,
wo Ringe getragen werden.

Nicht die Schönheit eines Ringes an ſich als Gegen
ſtand kommt maßgebend allein in Frage, wenn es um
die Wahl eines Ringes geht, auch nicht ſein größerer oder
geringerer Wert, oder die Eigenartigkeit der Form, des
Schliffes, des farbenſtarken Feuers ſeiner Edelſteine darf
hier beſtimmen, ſo ſchwer dieſes alles die Wahl oder
Nichtwahl auch oft machen möge. Die Hand trägt den Ring,
und jede Hand hat etwas, das wir am beſten als „Mimik“
der Hand (vergleichsweiſe) bezeichnen können. Jch meine
damit nicht nur und nicht ſo ſehr die mehr augenfälligen,
großen Geſten. Es gibt da feine, oft kaum merkliche Be
wegungen und Stellungen, es kommt der charakteriſtiſche
Schnitt der Hand ihre angeborene oder erworbene Form, die
Art und Tönung der Haut und noch manches ähnliche
hinzu, das erkannt, gewertet und ſorgfältigſt beobachtet

r

4

werden muß, wenn der Ring nicht ſeine Beſtimmung: die
Betonung und verfeinerte Herausarbeitung des Charakte-
riſtiſchen der ihn tragenden Hand und gleichzeitig deren Ver
edelung, verfehlen ſoll. Der wertvollſte und an ſich ſchönſte
Ring falſch gewählt und unpaſſend getragen, kann nicht nur
einen Mißklang im künſtleriſchen Empfinden des Be-
ſchaueaden hervorrufen, er kann ſogar die ihn tragende
Hand entſtellen.

Viel Kultiviertheit des Geſchmackes, viel feines künſt-
leriſches Sich-hinein-Vertiefen in das Charakteriſtiſche des
Ringträgers und ſeiner Hand gehört dazu, um einen wirk
lich paſſenden, ſeine eigentliche Beſtimmung erfüllenden
Ring auszuwählen oder richtiger geſagt herzuſtellen.
Denn es wird nach allem eben Geſagten unſchwer begreiflich
ſein, daß es faſt unmöglich iſt, aus einer vorgelegten
Sammlung unperſönlich auf Vorrat hergeſtellter Ringe
wahrhaft Paſſendes herauszufinden. Nur ein wirklich Be
fähigter, ein Künſtler auf dieſem Gebiete wird imſtande
ſein, die gegebenen Notwendigkeiten und die Eigenart des
Beſtellenden ſo richtig zu erkennen und zu werten, daß er
für ihn geeignete und zu ſeiner Hand harmoniſch paſſende
Ringe zu entwerfen und zu ſchaffen imſtande iſt. Da liegt
das große und ſo einfache Geheimnis der manchmal vor
läufig immer noch nicht allzu häufig zu beobachtenden
geradezu verblüffenden Wirkung von Ringen: ſie können
und dürfen nicht irgendwie, irgendwo erſtanden werden,
ſie müſſen auf die ſie tragende Hand gearbeitet ſein, wie
ein ſchön und künſtleriſch wirkendes Koſtüm auf den Körper,
zur Perſönlichkeit ſeines Trägers.

Es iſt in weiten Kreiſen immer noch. zu wenig bekannt,
daß ſich unſer deutſches h auch dieſes Zweiges
der Pflege äußerer Perſönlichkeitskultur angenommen hat
und auch hier vielfach Bemerkenswertes, ja Hervorragendes
ſchafft, daß unſere Kunſtgewerbler das rechte Auge dafür
haben, der Perſönlichkeit des Beſtellers entſprechend vor-
ſchlagen, wählen und entwerfen zu können. Denn das kann
nicht erlernt, kann auch durch die größte techniſche Fertigkeit
nicht erſetzt werden. Hier eben ſcheidet ſich Handwerk und

Gewerbe vom Kunſtgewerbe im wahren Sinne des Wo wie draußen
Es iſt auch irrig anzunehmen, daß ein nach direktem Ent, vir gleich e
wurf gearbeiteter Ring ſich koſtſpieliger ſtelle, als ein fert nuß ſich wol
gekaufter. Oft wird gerade das Gegenteil der Fall ſein s ſind nicht
weil wirkliche, von künſtleriſchen Geſichtspunkten diktern I lens und di
Schlichtheit Wirkungen zu erzielen vermag, die jede ſind bur
ladung in Form und Edelſteinverzierung weit hinter i Trikotkle

laſſen. ſandalenWollen wir darum unſere Kunſtgewerbler nicht ver, behauptet al
geſſen, wenn wir unſeren Schmuckkaſten um ein wahrhaft iher Treppe
wertvolles Stück zu bereichern gedenken. wären „S-k
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Unſere linder im Frühling
Bon Ruth Chorrin-Halle

„Die Kinder ſchreien

z Den Frühling ſetzen ſieS auf den Thron, 3x Der ſoll ihr König ſein. Jehnlich wie
(Storm.) Spirale habe

die „Kullern
Aber nicht immer erſcheint der deutſche Frühling in J darben berei

dichteriſchverklärter, königshafter Geſtalt. Mit der könig- höhlen; wehe
lichen Höflichkeitstugend der Pünktlichkeit hat er in unſeren I ſtört! Es iſt
Landesteilen anſcheinend überhaupt gebrochen, und wenn er P triſchen Figu:
kalender und programmäßig ſchon längſt einpaſſiert ſein P die jetzt auch
ſollte und in Frühlingsgedichten bereits als ein in veilchen- J mit Schuhabſ
blaue fliegende Seide gekleideter Jüngling mit Tulpen- M inauchen.
ſzepter und Blütenkranz einhertriumphiert (beſſer phanta- Auf jede
ſiert), dann läuft er bei uns in Deutſchland meiſt noch als
kleiner nichtsnutziger Schlingel mit rotgefrorener Naſe und
Wollmütze durch die Straßen, der in einer Hand eine ab-
ſcheuliche Windknarre hält, womit er ohrenzerreißenden
Spektakel macht, in der anderen aber eine Gießkanne, mit
der er den ehrbaren Paſſanten kleine heimtückiſche Güſſe
und Spritzer verabfolgt. Auch liebt er es, den Vorüber-
gehenden Mützen und Hüte abzureißen, guten alten Tanten,
die (zum Schutz gegen ſeine naſſen Ueberraſchungen) ihre egeht ſich in
Schirme aufſpannten, dieſe Beſchirmer ſchwupp um
zudrehen, ſo daß das Stahlgeſtell traurig und anklagend Räuber j
gen Himmel ragt, und nachher immer mit dem ſonnigſten n Do
und harmloſeſten Kinderlächeln der Unſchuld zu erklären: er Pſcielen, und
wäre der deutſche Frühling, und das müßte ſo ſein. Tat Falle „Blues“,
ſächlich, er kann ſich ausweiſen aber während man noch C
verdutzt in Wind und Regen ſtarrt, bedenkt er uns doch
eines Tages heimlich und gänzlich unerwartet mit einen
dicken Veilchenſtrauß

Und auch unſere Kinder bringen Sträuße von allerlei
der Frühling iſt ja ihr liebſter Spiel-

amerad, ſie nehmen ihm ſeine Launen und Unarten gar
kein bißchen übel, da iſt ſo viel engverwandtſchaftliches
Und ſie müſſen ſich ſeiner in jeder grünen Grasſpitze, jeder
Ringelblume, jedem Gänſeblümchen feſt verſichern, ſie wollen J
ihn durchaus „feſt in ihren kleinen Fäuſtchen“ haben. Die
Kinder haben ihn ja auch zu allererſt gewittert, als noch
keiner von den klugen Großen an den Frühling dachte. Oder
höchſtens die Mütter, die mit Seufzen die Frühlingsgarde-
robe ihrer Kinder durchmuſterten und vor ihren prüfenden
Blicken „Revue paſſieren“ ließen. „Mutti Muttiiii
wo biſt du denn, was machſt du denn da? Ach
meine Wadenſtrümpfchen Darf ich die gleich anziehen,
ja? Es iſt ſo furchtbar heiß draußen Dieſe „Hite
wurde bereits feſtgeſtellt, als das Thermometer vorſichtig
und zaghaft auf 2 Grad über Null kletterte.) „Ach, ſie ſind
zu klein geworden,“ verräteriſche Feuchtigkeit ſteigt in den
Augen auf, „aber weißt du nicht mehr, ich ſollte doch neue
haben?“ Strahlendes Lachen verdrängt die Tränen, genau

lachen, Kreiſe
reimen und al
lich herum, de

Nariechen ſitz
duld auf e in
Artikel hat hi
auch in dieſem
die „Mühle“ i
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je draußen Regen mit Sonnenſchein abwechſeln. „Gehen

pr gleich morgen einkaufen, ja?“ Die vielfach Bedrängte
uß ſich wohl zu einem bejahenden Nicken entſchließen, ach,

rtig 7 ſind nicht nur die Wadenſtrümpfe für die Mägd-
an eins und die gerollten Hnieſtrümpfe für die Buben,
erte ſind bunte Wollſchlüpfer zu ergänzen, farbige

DNEeitotkleidchen, Strickröckchen, und allerlei
ſt ſandalenartiges Halbſchuhwerk. Der Vater

uptet allerdings, wenn die neuen Frühlingsſandalen
a iber Treppen und Korridore trippeln und trappeln, es
faſt wären „S--k-andalen“, und die darin herumpolterten (be

onders wenn es nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr ge
ſieht), kleine Vandalen; aber das ſind väterliche Jrrtümer.

Im allgemeinen ſind ja unſere Kinder in den Früh-
lingswochen viel weniger lärmende Hausgeiſtlein als je.

g Gie ſind viel zu beglückt, der winterlichen Stubenhaft ent
wonnen zu ſein, und jede von Schulpflicht freie Stunde
vird draußen im Freien verbracht, und Kreiſel und
geitſche (in Süddeutſchland heißt es „Tänzer und
Feißel), Roller, Hupfer und Holländer halten
ſch mit ihren Beſitzern am liebſten in der friſchen Luft auf.
Ein Hupfer iſt um Fragezeichen zu vermeiden nicht
ewa ein Heuſchreck, ſondern ein keulenförmiges Gebilde von
ungefähr 114 Meter Höhe mit einer ſtarken Spirale im
golz und zwei kleinen Stützen für den Kinderfuß an jeder
Seite. Die Laſt des kleinen Körpers drückt die Spirale
nach unten; hebt ſich der Fuß, ſchnellt ſie nach oben und die
geule mit dem daranklebenden Knirps „hupft“ weiter.
Jehnlich wie die beliebten „Stelzen“, die aber keine
Spirale haben, und von denen man zwei braucht. Auch
de „Kullern“ oder „Murmeln“ zeigen ihre lockenden
Farben bereits wieder in magiſchen Kreiſen oder Erd-
höhlen; wehe dem ahnungsloſen Wanderer, der dieſe Kreiſe
ſörtl Es iſt faſt ſo ſchlimm, als wenn man in die geome-
triſchen Figuren von „Himmel und Hölle“ hineinſtolpert,
die jetzt auch mit Kreide auf dem Straßenpflaſter und
mit Schuhabſätzen auf Mutter Erde gezogen überall auf-
tauchen. d

Auf jedem Spielplatz, an jedem Anger klingt Kinder
lachhen, Kreiſchen, Jubeln, abgeriſſene Verſe von Abzähl-
reinen und allerlei Spielen. Der Plumpſack geht unermüd-
lich herum, der Dritte wird abgeſchlagen, die Anna oder das
Rariechen ſitzt immer noch mit bewundernswürdiger Ge-
duld auf einem Stein (der ſonſt gleichgültige unbeſtimmte
Artikel hat hier hohen Tonwert!), die ſchwarze Köchin iſt
auch in dieſem Frühling nicht gefunden („nein, nein, nein!“),
die „Mühle“ iſt in quirlender Bewegung und die „Schlange“
ergeht ſich in den gefährlichſten Windungen

Räuber jagen Prinzeſſinnen und Jndianer überfallen
apper. Das Böckchen wird liebevoll ermahnt, z nicht zuſGielen, und vor den Frühlings-Kindertänzen dürfen ſich
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Kinder Bekl
Entzückencle Neuheiten für FHrühj

V

ile „Blues“, „Boſtons“, „Shimmys“ und „Fortrotts“ ge

Sonderbeilage der Halleſchen Zeikung

troſt und Gott ſei Dank verſtecken! Die Bäckchen glühen,
die Schürzen flattern:

„Jch und du und du und du
2 X 2 viere,
Tragen Kränze auf dem Kopf,
Kränze aus Papiere.
Rechtsherum und linksherum
Röck' und Zöpfe fliegen,
Wenn wir alle ſchwindlig ſind,
Fall'n wir um und liegen.
Purzelpatſch wir liegen da,
Patſchelpurz im Graſe;
Wer die längſte Naſe hat,

Der fällt auf die Naſe!“ (Bierbaum.)

cccècèeèèhtreceh*ètèòrhttetere*rèeèehhhtee
Zuerſt dein Heim

Hamburgs Einzelhandelsgeſchäfte der Textilbranche
hatten unter dem Motto „Zuerſt dein Heim“ eine Verkaufs-
ausſtellung und Werbewoche vom 18. bis 25. Februar ver-
anſtaltet. Jn 284 Geſchäften mit 1020 Schaufenſtern waren
alle diejenigen Dinge der Textilbranche ausgeſtellt, die ein
Heim behaglich machen können.

Auf dieſem Gebiete findet der Jndividualismus der
Frau reiches ſchöpferiſches Betätigungsfeld.

Die Typiſierung des Heims, die mit ihrer Mechaniſie-
rung ſchon das Schlagwort „Wohnapparat“ geprägt hat, iſt
ſehr bedenklich. Das moderne Heim muß in jeder Beziehung
praktiſch eingerichtet ſein. Mit geringem Arbeitsaufwand
ſoll der größtmöglichſte Nutzeffekt erreicht werden. Ent-
laſtung überall! Denn die Mehrzahl der Hausfrauen muß
heute Küche und Heim allein beſorgen. Aber ſo ſehr auch
die Mechaniſierung des Haushalts erſtrebt wird, darf doch
der Jndividualismus nicht gänzlich erſtickt werden. Wo
bliebe da die perſönliche Note des Heims? Nur das Perſön-
liche kann Schönheit und Wärme in unſere Räume bringen
und darum iſt die dringliche Forderung berechtigt: „Bringe
die Mechaniſierung deines Heims mit deinem Jndividualis-
mus richtig in Einklang!“

Die heutige Zeit mit ihrem Haſten und Jagen, die un-
geheuren Umwälzungen, der erſchwerte Exiſtenzkampf
nicht minder die Sucht nach Rauſch, Vergnügen und Ver-
geſſen haben eine Unſtetigkeit in den Menſchen und in
das Heim gebracht. Jeder iſt auf der Suche nach Ver-
lorenem, auf der Jagd nach dem Glück. Solange man aber
nicht in ſich ſelber ſucht, wird man kaum zu einem ruhigen
Pol zum Beſinnen und Läutern kommen.

Suchen wir zuerſt in uns und dann um uns. Das
deutſche Familienleben muß wieder aufblühen, muß wieder
ein gemeinſamer Pol des Denkens und Fühlens werden,
wie ehedem. Hier bauen wir unſer Glück und Deutſchlands
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Die Frühjahrs Neuheiten
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sind in größter Auswahl eingetroffen und kommen

zu besonders billigen Preisen
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Bettenhaus Bruno Paris
Nach auswärts Transport durch eigenes Auto ohne Transportdeschädigung.

Kinderwagen
Klappwagen
Stuben wagen

Kinderbetten SelbstſahrerKinderstühle Bubiräder und Roller
Kindertische Puppen wagen

Riesige Auswahl. Entgegenkommende Bedingungen.
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Tapeten
k von 28 Pf. die Rolle an

Linoleum
Zimmerbelagé, pro qm von 3,50 M. an
Läufer, pro Meter von 2,50 M. an
Teppiche von 14,35 M. an

Wachstuche
too em Breite von 1.00 M. an
Decken, 10050120, auf Leinen, von 1,20 M. an
Waendschoner. von 0,35 M. an

Stragula Balatum
der billige Fußbodenbelag
Stückwaore, pro qm Von 2,10 M. an
Läufer, pro Meter Von 1,60 an
Teppiche Von 10,00 M. an

nen Rapsilber
Große Steinstraße 8
Spezialhaus f. Tapeten, Linoleum u. Wachstuche.
Gegründet 1859. Fernsprecher 22495.

Zum Schulbeginn
Schreib- und Zeichen- Artikel
für sEmti. Klassen bol

H. Bretschneider
Spezialhaus tür Schul-, Mal- u. Zeichen- Bedarf

Halle (Saale) Steinweg s55-56
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beſſere Zukunft. Und dazu kann die Behaglichkeit des
Heims einen großen Anteil bringen. Die Behaglichkeit des
Heims geht auch auf die Jnſaſſen über und läßt die jetzt
raſtloſen Menſchen von Verſammlungsluſt und Ver-
gnügungsſucht zurückkehren zum idealen Familientiſch.

Wie viel iſt in bezug auf das gemütliche Heim in der
Kriegs- und Nachkriegszeit geſündigt und entbehrt worden.
Aber nun gilt es gutzumachen, wo es noch mangelt, heute,
da uns wieder alle Möglichkeiten zur Verſchönerung unſerer
Räume zur Verfügung ſtehen. Die Textilkunſt iſt in ihrer
Entwicklung ſo weit vorgeſchritten, daß ſie auch für geringe
Mittel gute und geſchmackvolle Ware liefern kann.

Auch hier ſei wieder einmal geſagt: ein nicht hoch
genug zu wertender Faktor iſt die „Warenkenntnis“, denn
r guter Einkauf erhöht die Freude und den Vorteil des
Beſitzes.

Die moderne Uohnung
Die grundlegende Umwäl-

zung unſeres geſamten Kunſt-
gewerbes verfolgt den Zweck,
z aus unſeren Wohnungen alles

Ueberflüſſige zu entfernen, die
wirklich nötigen Gebrauchs-
gegenſtände aber geſchmackvoll
und künſtleriſch zu geſtalten.
Licht und Luft ſollen unge-
hindert Zutritt haben. Ueber-
flüſſige Ueber- und Unter-
gardinen ſind zu vermeiden.
Stores werden nur dort ange-
bracht, wo durch ein Gegenüber
das Gefühl des „Jn-das-Zim-
mer-Schauens“ erweckt wird.

Die Gardinenſtoffe ſind leicht und waſchbar. Der
Querbehang nur ganz ſchmal, um die Schnüre zu verbergen
und einen leichten Abſchluß nach oben zu geben.

Hat man die Möglichkeit, ſich ein Zimmer neu einzu
richten, ſo legt man ſich auf eine beſtimmte Farbe feſt, die
ſich an Gardinen, Möbelbezügen, Tiſchdecken und zum Teil
am Teppich wiederholt. Man bekommt ſo eine einheitliche
Stimmung.

Bild hafte Tapete iſt eine der neueſten Errungen-
ſchaften des Kunſtgewerbes, das in letzter Zeit gerade dieſen
Zweig auf eine Höhe gebracht hat, die der Wand eine be
herrſchende Rolle im Raum ſichert. Die Tapeteninduſtrie
ihrerſeits hat es in vorbildlicher Weiſe verſtanden, durch

r
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techniſche Vervollkommnungen durch das Korn und das
Faſergewebe des Papiers dieſen Entwürfen volle Aus
drucksfähigkeit zu verleihen.

Das ausgemalte Zimmer, das der bildmäßigen Tapete
als Jdee zugrunde liegt, kommt ſeiner Koſtſpieligkeit wegen
für Mietswohnungen im allgemeinen nicht in Betracht, doch
bietet die neue Tapete, als Druckprodukt hergeſtellt, und als
ſolches verhältnismäßig billig, hochwertigen Erſatz. So hat
kürzlich Frau Ruth Hildegard Geyer-Raack mit feinſter
Technik einige erſtrangige Entwürfe in gedämpft-leuchtenden
Farben mit der Gouachetönen charakteriſtiſchen Weichheit zu
ſchaffen gewußt. Mit ſicherem Einfühlen in die Stimmung
und den Charakter des Raumes, der von heiterer Belebtheit
iſt, entwarf ſie u. a. eine Tapete „Traumgebirge“, in der
nebelhaft verſchwommene Märchenberge in matten h.
getönten Farben ſich erheben. Alle goldbraunen, licht,
braunen, lichtblauen, rötlichen und rauchgrauen Töne ſind
in dieſem Muſter beſonders wirkungsvoll. Wie ein Aquarel
mutet die „kleine Landſchaft“ an, die, für ein lichtes Wohn.
zimmer gedacht, in ſatten gelblich-roten Tönen, in weichen
Silbergrau und warmem Gelb ſtiliſierte ländliche, etwas
exotiſch anklingende Motive zeigt. Gemalte Lyrik „Der
Sommertag im Gartenzimmer“, für Frühſtücksräume, voll
belebter Morgenſtimmung gedacht. Eine beinahe unwirk.
liche Welt läßt der „Blumenbaum“ erſtehen in hellſten
Farbentönen. Kleine Räume, wie Entrees, Garderobe uſw.
werden in kleinen, aber lebhaften Muſtern tapeziert oder
ſchabloniert. Wenn man der Decke dasſelbe Muſter gibt,
erreicht man, daß der Raum intim und verhältnismäßig
groß erſcheint. Die kleinen Möbel, wie Spiegel
Abſetztiſch, Stühle und Schirmſtänder werden in einem leb.
haft abſtechenden Farbton geſtrichen. Ein aparter Be
leuchtungskörper rundet die Wirkung ab. Die neuen Be.
leuchtungskörper zeigen nicht mehr Seidenſchirme,
ſondern entweder die beliebten Papierſchirme in ſehr ſchönen,
lebhaften Farben, oder aber flache Pergamentſchirme, die
ein mildes und wohltuendes Licht verbreiten. Stehlampen
kommen mehr und mehr ab, ebenſo hat die Vorliebe für
Meſſing als Material für Beleuchtungskörper nachgelaſſen.
An ſeine Stelle tritt Weißmetall oder farbig lackiertes Holz

Die Möbel ſind aus gutem, echten Holz, äußerſt ſchlicht
in den Formen, klein und teilbar, ſo daß ſie in den oſt
winzigen Räumen der neuen Wohnungen gut unterzu-
bringen ſind. Die Tiſche ſind immer noch ganz niedrig,
die Ecken überall abgerundet. Die Sofas ſind ſo ein-
gerichtet, daß ſie mit einem Handgriff ein bequemes Schlaf-
lager bilden. Geſchmackvoll, aber billig!, das iſt das Leit,
wort der Wohnung von heute.

Dieſe vollendete Art der Wandbehandlung ſchafft und
ſichert dem Raum ein äſthetiſches Niveau, eine Wohnkultur
von einer Vollendung, die mit Möbeln, Stoffen und Kunſt
werken allein unter gänzlicher Nichtachtung der Wand nie
zu erreichen geweſen wäre.

s- Einrichtungen

Mein Waſſchtiag.
Seht Jhr geſchäftig bei dem Linnen
Die Kleine dort, im blonden Haar,
Die Zierlichſte der Wäſcherinnen
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Mit der „Miele“ Elektro iſt's wirklich kinderleicht, eine
große Wäſche zu bewältigen. Wer bisher die Wäſche mit

lackerei, und heute wickelt ſich der Waſchtag ſoJ ab, daß es eine Liebhaberei iſt.

muß der hartnäckigſte Schmutz weichen! Was ſchadet eswenn man mal abgerufen wird. Die „Miele“ arbeitet
ohne Aufſicht ruhig weiter und während die nächſte Wäſche
vorbereitet wird, iſt die vor knapp 10 Minuten eingefüllte
rein.

Wie wird's nun aber mit dem Auswringen, fragen
Sie? Auch das beſorgt meine „Miele“. Sehen Sie im
Bild nicht den „Miele“ Kraftwringer. Ein Griff am Ein
rücker ſetzt auch dieſen willkommenen Helfer in Tätigkeit.
Stück für Stück übergebe ich naß dem Wringer und
im Nu liegt die Wäſche im Faß. Unglaublich erſcheint
es mir, daß ich dieſe Arbeit früher mit der Hand fertig
gebracht habe. Umſonſt waren meine Hände nach der
Wäſche auch nicht ſo zerſchunden.

Zwiſchendurch bringe ich die Wäſche, ſoweit es er-
forderlich iſt, zur Bleiche. Unentwegt wäſcht meine „Miele“währenddeſſen weiter. So kann ich verſchiedene Arbeits
gänge nebeneinander erledigen, die ſonſt nur der Reihe
nach mühſelig ausgeführt werden konnten. Rechnen Sie
einmal aus, wie viel Zeit ich erſpare. Zeit iſt Geld. Hier
trifft es im höchſten Maße zu. Und wer bewirkt das
alles? Der kleine, vollkommen geſchloſſene und gegen
Feuchtigkeit geſchützte Motor. Achten Sie auf den elaſtiſchen
Seilantrieb, der größte Schonung der Wäſche und des
Getriebes gewährleiſtet.

So iſt es für mich kein Wunder, daß der Herr Gemahl,
dem die früheren „Waſchfeſte“ noch gut in der Erinnerung
ſind, nicht nur die aufgeräumte Waſchküche, ſondern auch
das von ihm ſo geſchätzte ſorgſam zubereitete Eſſen vorfindet.
Es iſt eitel Sonnenſchein und Freude im Haus.

Das iſt ja eine feine Sache, denken Sie. Aber das
Geld, das Geld. Jch will Jhnen nun den Beweis er
bringen, daß die „Miele“ auch beim Sparen hilft:

Gegenüberſtellung der Koſten
für das Waſchen von 50 kg Wäſche.

(4 Wochen Wäſche einer 6—-8köpfigen Familie.)
Beim Waſchen mit der

S

Beim Handwaſchverfahren „Miele Eiettro Waf maſchineA. Material. A. aneigz kg Seifenpulver à kg M. 1,20 M. 4,20 1 kg Sei ver à kg M. 1,20 M. 2,10

1 Seife 7 Seifen n1 o e O9, I o r v86 Zelkeus 0,08 1,08 18 2 Zeileus e 0 03 0,54
o Stromverbr. d un 040

B. Perſonal. B. Perſonal.Eine Waſchfrau 2 Tage Lohn M. 8,—- Keine beſondere Hifereeſt

Beköſtigung 6 erf ich M.zuſammen M. zuſammen

feine Einwilligung ſch

Bei jeder Wäſche werden RM. 17,64 erſpart, bei 12
Wäſchen Jahre beträgt alſo die Erſparnis RM. 211,68.
S ekoſten ſind ſomit in kürzeſter Zeit vollſtändig

eſ
Die kompleite Maſchine fix und fertig zum Anſchluß an die

elektriſche Leitung tot je nach Größe und Stromart etwa
260 bis 440 Mark. Würden Sie eine Arbeitskraft, die ſich
um ogringen Lohn auf Jahre hinaus anbietet, (kürzlich
ſah ich eine
abweiſen? Jch glaub

ie ſchon ihr „25* gefeiert hat) wohl
e nicht. Verwunderlich iſt nur, daß

die Männer, die doch alles beſſer wiſſen wollen, dieſer Sache
nicht mehr Jntereſſe ſchenken. Für jede Neuerung ſind ſie

haben. Nur die geplagte Hausfrau ſoll nach demc von Anno dazumal arbeiten Mein Mann iſt glüch
J eiſe nicht ſo kleinlich, und er hat, im Vertrauen geſagt,

on nach der en Offenſive gegeben.
Eben habe ich von den Auslagen für meine früheren

Hilfen Wie beſcheiden und 1 iſt da
egen meine jetzige Hilfe. Etwas Oel ett zum

mieren und ein beſcheidenes Plätzchen in der Waſchküche
beanſprucht ſie. Den Strom liefert das Eleklrizitätswerk
gern und preiswert. Jnzwiſchen iſt die Wäſche Glück
muß man in Bezug auf das Trockenwetter haben ſoweit
daß ſie werden kann. Sehen Sie nur, wie be
quem ich meinen Wäſcheſchatz durch die Mangel gleiten laſſe
Bald liegt die Wäſche im Schrank: tipp topp.

Wenn auch das Man-
eln der Wäſche nicht im

fernteſten ſo mühſam iſt,
wie die Handwäſcherei, ſo
würde ich meine „Miele“
Elektro-Mangel doch nicht
mehr entbehren wollen. Sie
iſt gewiſſ en die Krö
mine d Waſchtages.
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cEin Modeproblem aus dem da
Bon Frieda Teltz-Halir

Vor mir liegt ein Artikel aus dem letzten 1871er Kriegs-
hefte der Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“, in dem eine
Frau Betlina W. ſich eingehend mit der Frage beſchäftigt,
was nun, nachdem der ſiegreiche Feldzug beendet, mit der
MNode werden ſolle, ob die deutſche Frau ſich noch weiter
von Paris ihre Kleidung vorſchreiben laſſen wolle, „denn
es wäre wahrhaft komiſch, wenn wir, die Frauen der Sieger,
uns aus dummer Eitelkeit von den Beſiegten Geſetze dik-
tieren ließen, die nicht einmal immer von gutem Geſchmack
eingegeben ſind“.

Schon immer hat es Leute gegeben, die gegen die je-
weilige Mode wetterten, doch 1871 ſcheint man hierzu ganz
beſonderen Grund gehabt zu haben; aber laſſen wir Betlina
W. ſelhſt ſprechen. „Jn einem Zeitraume von wenigen
Jahren ließen wir uns auf die mannigfaltigſte Weiſe ver-
unſtalten. Erſt ſahen wir aus wie wandelnde Zuckerfäſſer
(gemeint iſt die Krinoline), dann wie ſchwindſüchtige Ge
ſpenſter (Anſpielung auf die ſchlanke Linie, die durch engſte
Kleider, die überreich mit Puffen und feſtgenähten Falten
beſetzt waren, erreicht wurde, als Rückwirkung auf die Krino-
linen), und jetzt tragen wir gar Körbe auf dem Rücken,
unter deren Laſt wir gebückt gehen müſſen (die Verfaſſerin
meint damit die damals modernen rieſigen Chignons). Und
doch höre ich keine Klagen, im Gegenteil, ſobald ich den
Mund öffne gegen ſolchen heilloſen Unſinn, fällt man mir
ins Wort: „Was wollen Sie, die heutige Mode iſt doch
hübſch, ſie iſt ja à la Mode de Paris!“

Daß man ſich dieſe Bevormundung von dem Tyrannen,
„der ſich zurzeit hinter den Mauern von Paris ſelbſt er-
würgt“, nicht länger bieten laſſen kann, iſt der Schreiberin
klar, und ſie wirft die Frage auf, was zu tun ſei, ob man
wohl das, was zuvor nach Paris kopiert wurde, ſelbſt
ſchaffen könne. Hierauf gibt Betlina W. ſelbſt die Ant-
wort mit einem glatten Nein, denn die Zeit der Ein-
ſchließung von Paris, in der von dort keine Moden in die
Länder kommen, hat ihr das klar bewieſen. „Die Journale,
die in Berlin und Dresden Frſcheipen. die tonangebenden
alſo, bemühen ſich ohne Erfolg, das, was in den letzten
Monaten vor der Belagerung aus Paris kam, durch kleine
Abänderungen, die nur verderben können, nicht verbeſſern,
das Alte neu erſcheinen zu laſſen, und abſcheuliche Produkte
ſind das Reſultat, das müßt Jhr ſelbſt zugeben.“

So ſchlägt die Verfaſſerin vor, zur Selbſthilfe zu grei-
fen, und macht den Vorſchlag, ſchleunigſt eine „deutſche
Tracht“ zu ſchaffen. Voll Begeiſterung malt ſie aus, wie
ſich die aus dem Kriege heimkehrenden Männer freuen
würden, wenn ihnen ihre Frauen und Töchter in langen
Zöpfen und Gretchentrachtentgegenkommen
würden! Jn der Tracht, die nach Anſicht von Betlina W.
die ſchönſte, die natürlichſte iſt, in der jede Frau als
ein Bild echter Weiblichkeit daſteht! Weiter
führt die Schreiberin die Einzelheiten der Tracht näher aus,
und verſucht ſogar, den Frauen die Tracht durch praktiſche

Hode und Politik
Bon Katharing Hertwig- Halle
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Vorſchläge annehmbarer zu machen: „Unſere gegenwärtige
Tracht iſt leicht bei einiger Geſchicklichkeit zur Gretchentracht
umzuarbeiten. Die beiden Röcke, die reichen Falten des
Oberrocks, die ſich an den Leib anſchmiegenden Kleider!
Nur ſollen die Falten nicht mehr genäht ſein, ſondern der
Zufall, der ſtets ſich erneuernde, ſoll ſie täglich bilden. Es
iſt nicht nötig, wie Gretchen, ſein Kleid immer in der Hand
zu haben! Ein Ledertäſchchen am weiten, nicht die Taille,
ſondern den Leib umfaſſenden Gürtel, dient als Kleider-
halter; das obere Kleid, an Länge beinahe dem unteren
gleich, wird leicht in dieſen Gürtel geſchlungen, und von
ſelbſt entſteht der herrlichſte Faltenwurf, das Kleid erhält
eine Grazie, die durch hundert genähte Falten nicht hervor
zubringen iſt. Gretchens Koſtüm läßt ſich auf die
mannigfaltigſte Weiſe ausführen, das Unterkleid kann aus
ſchwerem Seidenſtoff beſtehen, das Oberkleid aus Sammet,
die Aermel des Hemdchen aus echten Spitzen, die Taſche
kann mit Edelſteinen beſetzt ſein, und dann iſt es würdig
jeder Königin“ uſw.

Wir wiſſen nicht, wieweit die gewiß ſehr patriotiſch-
ideal denkende Frau mit ihren Jdeen durchgedrungen iſt,
nach den Modebildern der Nachkriegszeit hat ſie keinerlei
Anklang gefunden. Unſere Großmütter haben doch wohl zu
viel Geſchmack gehabt, um dieſe Maskerade mitzumachen,
und die heimkehrenden Krieger ſind vor dieſer, gewiß in den
ſeltenſten Fällen freudigen, Ueberraſchung bewahrt ge-
blieben. Es läßt ſich eben auch auf dem Gebiete der Mode
nichts aus dem Boden ſtampfen, auch bei ihr wächſt alles
wenn es dem oberflächlichen Beobachter auch nicht immer
zum Bewußtſein kommt organiſch aus dem Vorher-
gehenden, paßt ſich eins dem anderen an.

Aber Betlina W. iſt in einer Weiſe vielleicht doch bahn
brechend geweſen. Wer weiß, ob nicht die große deutſche
Frauenkulturbewegung, die Ende der neunziger Jahre ein
ſetzte, und die ja auch Schaffung einer deutſchen Mode,
Unabhängigkeit von den Modeprodukten des Auslandes, zu
ihren Zielen zählt, aus einem Samenkorn ihrer Jdeen er-
wachſen iſt? Nach manchem Fehlſchlag im Anfang, ich er-
innere nur an das unglückliche Gebilde, „Reformkleid“ ge-
nannt, hat dieſe Bewegung der deutſchen Art nunmehr doch
einen ganz entſchiedenen Einfluß auf dem Gebiete der
Mode geſichert. Nicht nur das Verſchwinden des Korſetts
haben wir ihr zu verdanken und mußte Paris ſich gefallen
laſſen, auch fonſt iſt die Herrſchaft der Pariſer Mode ſoweit

ebrochen, daß heute jede Frau, wenn ſie überhaupt die Be
ähigung hat, ihre Eigenart in ihrer Kleidung mit Ge-

ſchmack zum Ausdruck zu bringen, dieſes, ohne irgendwie
unliebſam aufzufallen, tun kann. Und auch einer weiteren
Anregung der Schreiberin vor 57 Jahren werden heute noch
viele bei aller Wertſchätzung einer guten Kleidung,
gern beiſtimmen: „Verwenden wir dann die Zeit, die uns
übrig bleibt, auf unſere Familie, und wie wir ohne Pariſer
Tand ſchöner ſind, ſo wollen wir auch nützlicher werden, ſind
wir einmal dieſer ewigen Modeſorgen überhoben!“

232323232-m 2 J 22èdèd2z2a2d2zm2mzddnnnnn2nhhh2222z

hen hhenerrererereeEeoSie hatten zuſammen drei hübſche junge Frauen
in dem eleganten Kaufhaus die große Modenſchau ange-
ſehen, und erfüllt von allen geſchauten Herrlichkeiten, ſaßen
ſie noch plaudernd beiſammen. „Sagt, was ihr wollt,“
meinte die Jüngſte, „aber nichts geht doch über dieſe ent
zückende, hauchdünne engliſche Wäſche und dieſe wunder-
baren franzöſiſchen Blumen.“ Schnell fiel die zweite ins
Vort: „Schön ſind ſie wohl, aber doch ſollten wir deutſchen

auch noch im Reich der Mode verfolgte. Nein, da iſt kein
Raum für ſie, denn da gilt allein, was hübſch und elegant
und für die Saiſon tonangebend iſt.“ „Bedenken Sie doch,
meine Damen,“ miſchte ſich eine vierte Hinzukommende in
das Geſpräch, „die Mode iſt international, alle Jnduſtrien
paſſen ſich ihr an, ſo iſt in den ſeltenſten Fällen ohne weiteres
zu ſagen, woher ein Artikel ſtammt. Wir ſollten aber beſſer
wiſſen, woher die einzelnen Waren wirklich kommen. Dann
könnten wir vielleicht mit gutem Gewiſſen manches kaufen,
was wir heute aus nationalen Bedenken ablehnen. Gar
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Veber trifft
aſte Khalichen Apparate Unentbehrich
für Keise, Ausfiüöge und eigenes Heim.

Veher zeugen
Sie sich von der groartiges Wirkung
und Sie werden des Apparat unbedingt

zu erwerben wünschen.

Elektrola Schalplatten
die Besten der Welt

Kust., Vhlig.
Untere Leipziger Straß

Gegründet 1859

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIEd. Eder., Spiegelstr.
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Be leuchtungskörper
Kaffee- und Teemaschinen
Wasserkocher, Tauchsieder

Rauchverzehrer Fön Staubsauger
fast gerä usch os arbeitend

Massageapparate Grove-Körperbrause
tleizkissen

Gasbadeöfen Gasherde
mit neuestem Messingbrennver

Waschtoiletten Bäder
Klosetts Bidets

Aufwaschtische Pumpen
Warmwasserversorgungen

Zentralheizungen
Fachmännische Installation.

Um vielen Wünschen unserer Kundschaft
nachzukommen, haben wir eine s S

Desinfektlonsmuschine

in besonderen Räumen unseres Geschäfts-
lokals aufgestellt. Die Bettfedern werden
in Anwesenheit der Kundschatt gereinigt und
durch Dämpfe gut desinfiziert. r
und Zusendung der Betten kostenfrei.
Wir bitten das geehrte Publikum von Halle
und Umgebung. von dieser neuen Einrich-
tung den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.
Wir bringen unser großes Lager in Bettfedern
und Inletts in empfehlende Erinnerung.

Geschvu. Wolff,
Halle (S), Leipziger Str. 37

Kein Laden

Alfr
Halle (Saale) Fernruf 29834
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e Der Ber
manche hauchdünne engliſche Wäſche iſt in Bielefeld oder in
Plauen im Vogtland gemacht, nach England exportiert und
wieder als engliſche Wäſche eingeführt worden! Ein
Plauener Fabrikant ſagte mir einmal: Wir fertigen die
allereleganteſte Wäſche für den Export an, Deutſchland ver-
langt einfachere und praktiſche Ware. Die großen und
feinen Geſchäfte führen dann „engliſche Wäſche zum be-
ſonderen Anreiz für deutſche Käufer.““ Das gibt freilich
zu denken!

Auch gegen die franzöſiſchen künſtlichen Blumen
brauchen wir nicht ſo ablehnend zu ſein, denn die einzelnen
Beſtandteile dazu ſind vielfach im Freiſtaat Sachſen her-
geſtellt worden, und deutſche Frauen fanden ihr Brot dabei.
Schließlich müſſen wir ja auch Erzeugniſſe anderer Länder
kaufen, um unſere eigenen Waren an das Ausland verkaufen
zu können. Da kommen wir auf das hochwichtige Gebiet
der Handelsverträge. Wehren Sie nicht ab, meine Damen,
ich weiß, daß Sie die Nachrichten über dieſes Kapitel in der
Zeitung überſchlagen, weil Sie meinen, es ginge Sie nichts

an. Da die Frauen aber die „hauptamtlichen' Einkäufe-
rinnen nicht nur für ſich, ſondern auch für die Familien und
den Haushalt ſind, können ſie ausſchlaggebend für Ein- und
Ausfuhr wirken, ſobald ihr Einkaufen von einem beſtimmten
Willen geleitet wird. Vorausſetzung dazu iſt aber das
Wiſſen um die Dinge.“ „Ach,“ ſeufzte die Jüngſte, „alſo
doch wieder Politik.“ „Aber, daß wir ſo wichtig dabei ſind,
legt uns doch eine große Verantwortung auf,“ fuhr die
zweite fort, „und ich werde mich über unſere Handelsver-
träge unterrichten laſſen. Jch ſehe ſchon, ohne politiſche
Jntereſſen und Kenntniſſe können wir heute keine voll-
wertigen deutſchen Frauen ſein.“

Ja, es gibt tatſächlich kein Gebiet, wo die Politik nicht
hineinſpielt, ſo auch das der Mode, und dadurch wieder wird
die Wirtſchaft beeinflußt. Nicht nur der Austauſch der
Waren ſpricht ein gewichtiges Wort mit, ſondern auch
Sitten, Volksbräuche, Geſetze, Verordnungen, ſelbſt ferner
Länder. Seitdem in der Türkei der Fez und der Frauen-
ſchleier abgeſchafft wurden, haben viele Fabriken Nord-
böhmens, die dieſe Artikel herſtellen, ſchwere Kriſen durch-
zumachen, und nur eine völlige Umſtellung des Betriebes
bewahrt Tauſende von Arbeitern vor Arbeitsloſigkeit. Da
die Mohammedaner beim Gebet eine Kopfbedeckung haben

Frühjahrshausputz mit modernen Hilfsmitteln
Bon RUargret Schlüter-Halle

Wenn der Winter ſeine letzten Schneeſchauer und Oſt-
winde geſchickt hat und die Sonne endlich Siegerin über den
alten Griesgram geworden iſt, dann rüſtet ſich auch die
Hausfrau, um allen Winterſtaub aus den Zimmern zu ent-
fernen, um friſche Luft alle Räume durchwehen zu laſſen,
und um auch das Heim zu rüſten für den Empfang des
Frühlings. Das große Reinemachefeſt beginnt! So iſt es
heute, ſo war es vor langen, langen Jahren, und doch haben
ſich die Zeiten gewaltig geändert.

Früher wurden ſchon monatelang vorher die Hilfs-
eiſter für die r 7 beſtellt: die Waſchfrau

kam die doppelte Zeit, weil ſie außer der großen Wäſche auch
noch die Gardinen und Vorhänge waſchen mußte. Auch be-
röhmte und begehrte Reinemachefrauen gab es, die ganz
beſonders gut mit Scheuerbürſte und Schmierſeife, vor allem
aber mit dem Ausklopfer umzugehen verſtanden, wozu ſie
meiſt eine beträchtliche Körperfülle und Muskelkraft mit-
brachten. War ſo die Perſonalverſtärkung durch das Hilfs-
korps vorgenommen, dann ging's an das Bereitſtellen des
Materials, wobei nicht allein Scheuerbürſten und Tücher
aller Art hervorgeholt wurden, ſondern auch der große
Beſen für Decken und Wande, die ſogenannte „Eule“ vom
Boden herunterſtampfte, um alle Spinnweben aus den
Ecken zu entfernen. Und waren dann die Tage des „Groß-
reinemachens“ gekommen, dann entfloh der Hausherr voll
Schrecken ſeinem ſonſt ſo friedlichen Heim. Einen letzten,
wehmütigen Blick warf er noch auf Bücher und Schreib-
ſachen, die ſo ſelbſtverſtändlich an Ort und Stelle ſtanden
und lagen; denn er wußte, daß nach den unruhvollen
Tagen wieder nichts zu finden ſein würde. Hatte er kaum
den Rücken gedreht, ſo erſchien die Schar der Geiſter, und
nun gab's im ganzen Hauſe keinen gemütlichen Fleck mehr.
Die aufgeriſſenen Fenſter verurſachten einen fliegenden
Zug, Türen knallten, Fluten von Seifenwaſſer ergoſſen ſich
über den Fußboden, und der Teppichklopfer hatte ſowohl
oben auf Sofas und Seſſeln, wie unten auf dem Hofe das
große Wort. Jm Küchenreich herrſchte die ſchon jetzt ab
gemattete Hausfrau und hatte den ganzen Tag zu tun, ihre

Truppen ausreichend zu verpflegen, und nebenher für alle
Wünſche heißes Scheuerwaſſer bereit zu halten. So ging's
je nach der Größe der Wohnung zwei, drei, auch vier Tage,
alle Kräfte erſchöpften ſich; alle, die mit Wonne an dieſe
Scheuertage herangegangen waren, ſehnten jetzt ſeufzend
den letzten Abend herbei, an dem Ruhe und ſtiller Frieden
dem Hauſe wiedergegeben würden.

Heute ſind das alles unbekannte Leiden, jetzt lacht die
moderne Hausfrau über ſolche Schilderung, und findet Mutter
und Großmutter rückſtändig, die ſich ſolche Plage um eine ſo
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und den Kopf doch ungehindert bis zur Erde neigen müſſen
war gleich dem Fez eine randloſe Kopfbedeckung nötig, die
die Fabrikanten zum Beifall der Türken in der Baskenmütze
gefunden und ſich darauf umgeſtellt haben. So entſtand
eine neue Mode, die runde tellerartige Mütze, die ſich nicht
nur auf die Türkei beſchränkt, ſondern mit einem Male in
allen Ländern auftaucht. Andererſeits hat die Mode des
abgeſchnittenen Haares die Jnduſtrie zur Herſtellung von
Haarnadeln zu einem großen Teil lahmgelegt, wie auch der
geringe Bedarf an Haarnetzen Tauſenden von Frauenhänden
im Elſaß die Beſchäftigung nahm. Je raſcher ſich eine
Jnduſtrie umzuſtellen vermag auf die jeweiligen Bedürf-
niſſe, um ſo mehr wird ſie den Markt beherrſchen, ſie wird
aber ebenſo beeinflußt vom Käuferwillen, und braucht zu
ihrer Stützung einen eigenen nationalen Willen. Darum
möchte das Wort: „Deutſche Frauen, kauft deutſche Waren
dahin ausgelegt werden: Deutſche Frauen, die ihr Verant-
wortung eurem Volk und Vaterland gegenüber fühlt, werdet
euch klar, und laßt euch berichten, was eure heimiſche Jn
duſtrie ſchafft und erzeugen kann, was wir daneben aus dem
Ausland zum Austauſch der Güter hereinnehmen müſſen.
Laßt euch bei euren Einkäufen immer von dem Gedanken
leiten: Nützt es auch meinem Lande?

Jn vorbildlicher Weiſe ſorgen die Hausfrauen-Vereine
für Aufklärung. So haben die Berliner Hausfrauen beim
Auftauchen des Planes von der Errichtung eines franzöſi
ſchen Warenhauſes in der Nähe des Potsdamer Platzes ſo-
fort Proteſt erhoben, und betont, daß ſie wegen Vernichtung
vieler kleiner ſelbſtändiger Exiſtenzen und des Mittelſtandes
gegen das Warenhaus ſchon an ſich ſeien, daß aber ein aus-
ländiſches Warenhaus erſt recht zu bekämpfen ſei. Die
ſelnen Frauen brauchen ihren Führerinnen nur zu
olgen.

Zum Schluß wollen wir uns daran erinnern, daß auch
die Mode bei aller internationalen Herrſchaft doch vor
ſtarkem nationalen Willen ſich beugen muß und Zugeſtänd-
niſſe macht, wie auch Perſönlichkeiten ſtets ihre eigene Note
haben werden. Ein ganzes Volk aber muß in erſter Linie
ſeine Lebensintereſſen im Auge haben. Das heißt für unz,
die wir verarmt und bedrückt ſind: Stärkt eure Jnnenwirt-
t re heimiſche Jnduſtrie, macht euch unabhängig vom

usland.

Zimmer gründlich durchlüftet, die vom Kohlenſtaub ſchmutzig
gewordenen Gardinen durch reine, klare Vorhänge erſetzt
und Polſtermöbel, Teppiche und Betten vom Staub befreit
werden, aber wie ganz anders ſehen die Geiſter aus, die jetzt
zur Hilfe heranmarſchieren! Gegen die robuſten Scheuer-
frauen alter Zeit ſind es kleine Geiſterchen, die wie Kobolde
in der Wohnung umhertollen und doch mit ihrer Kraft das-
ſelbe ſchaffen. Die Waſchtage ſind vom Kalender geſtrichen,
denn die Haushaltswäſcherei hat bereits die ganze
Wäſche, Gardinen und Vorhänge abgeholt und bringt ſie in
wenigen Stunden ſauber gewaſchen, ja auf Wunſch ſogar
gerollt und geplättet, ins Haus. Heinzelmännchen ſchön
Art! Der Ausklopfer iſt als letzte Sehenswürdigkeit alter
Methode in ein Haushaltsmuſeum gewandert, und ſtatt
ſeiner erſcheint ein Säugling nein, doch ein Säugling,
auch Staubſauger genannt im Zimmer, und wenn
er auch nach Art ſo kleiner Geſchöpfe laut heult und klagt,
ſo ſchafft er doch in kurzer Zeit eine gewaltige Arbeit. Das
zeigt er auch voll Stolz, wenn man ſeinen Beutelmagen
entleert, in dem ſich der ganze Staub geſammelt hat, ohne
erſt ſeine Luftreiſen angetreten und ſich auf alle Gegen
ſtände geſetzt zu haben. Selbſt Scheuereimer und Bürſte
haben nicht mehr viel zu ſagen, denn der „Mop kriecht
unter Bett und Schrank und macht den
Boden rein und blank“! Sogar der kleine Hand-
mop übernimmt es, die Schränke und Tiſche abzupolieren,
und auch das letzte Staubkörnchen wird noch durch das
ſtaubfreie Staubtuch O-Cona aufgeſaugt, das
„ſchnelle, müheloſe Arbeit verrichtet und dauerhaften Glanz
erzeugt“. Was will man mehr?! Die Fenſter putzt man
nicht etwa mehr mit Schwamm, Leder und Leinentuch,
ſondern mit dem feinſten Sand, der natürlich auch ſeinen
Reklamenamen hat; und wenn man das nicht tut, ſo gibt
doch Zeitungspapier zum Nachpolieren den ſchönſten Glanz
und läßt keine Fuſſelchen in den Ecken zurück. Der Fuß-
boden wird mit Hönerit gereinigt und gebohnt und die
Tapeten mit dem alles verſprechenden „Purian“ zu alter
Schönheit an Farbe erweckt und ſogar „desinfiziert“. So
iſt dauernd die induſtrielle Fabrikation beſchäftigt, durch
ſtändiges „Typiſieren, Normieren und Rationaliſieren“ den
Haushalt zu „organiſieren“ und der Hausfrau auch noch
die letzten alt-mütterlichen Arbeiten abzunehmen.

Und was ſagt der Hausherr zu dieſem veränderten
Reinmachefeſt? Er bleibt voll Jntereſſe daheim, ſieht zu,
wie ſeine Bücher entſtaubt werden, ohne daß ſie in Unord-
nung geraten, und hilft vielleicht ſogar den Saugling ent
laden, um ſich ſeinen Mageninhalt zu betrachten. Die glüch
liche Hausfrau aber, die weder durch Wäſche noch durch
tagelange Scheuerarbeit zermürbt iſt, ſagt bittend: „Und
nächſtes Jahr bekomme ich zum Reinemachen eine elek-

triſche Bohnermaſchine, nicht wahr?“

Preiswertes Angeho
in sehr schönen Kücehen, Herren-, Speise-
und SchiatzimmernReiche Auswahl in pralſtischen Ostergeschenkes
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ßalkon und Garten im Frühling
Bon Gartenarchitekt M. Morgenroth-Halle

Die Grünflächen unſerer heutigen Großſtädte ſind ein
geweis dafür, daß ſchon im mittelalterlichen Bürger das
Ferlangen nach Luft und Sonne, nach grünender und
ſühender Natur mächtig war. Die unerbittlichen Stadt-
nauern verboten im Jnneren der Städte auch das beſchei-
denſte grüne Fleckchen Erde. Um ſo notwendiger war es
jaher, vor den Toren Landhäuſer inmitten geräumiger
gärten, Anger und Volkswieſen anzulegen. Die Plätze und
Inlagen innerhalb der heutigen Straßenzüge unſerer Städte
ind meiſt die Ueberbleibſel dieſer Schöpfung.

Die moderne Stadt hat die alten Mauern längſt ge-
prengt, aber die Sehnſucht nach dem Grünen iſt geblieben,
penn nicht gar mächtiger geworden. Millionen von Groß-
jadtmenſchen leben und arbeiten nur für das eine Jdeal,
dermaleinſt draußen ein eigenes, wenn auch noch ſo beſchei
denes Häuschen zu beſitzen, wo ſie nach des Tages Laſt und
ſie Frieden und Schönheit ihrer Gärten genießen können.

Gibt es denn auch etwas Schöneres, als im Frühjahr
s große Erwachen zu beobachten? Gibt es denn eine
ſhönere Belohnung für Mühe und Arbeit, als das Sprießen

Bar

e

e Sod rW T
und Knoſpen und Wachſen und Blühen im Frühling? Jm
Zriumph wird das erſte Schneeglöckchen ins Haus getragen.
Jeder Krokus iſt ein Erlebnis, die blaue Seilla, Märzen-
decher, Tulpe, Hyazinthe und Narziſſe, jede Blüte für ſich
iſt ein liebliches Wunder.

Und ſchon beleben ſich die Frühlingsblüher größerer Art.
Rit ihren ſilbergrauen glänzenden Kätzchen weckt die Sal-
weide in uns köſtliche Vorfreude. Die Forſythia ſchüttet ihr
Gold aus, und die leuchtenden Tulpen der Magnolien ſind
ihren Blättern vorausgeeilt, die Oſterzeit zu ſchmücken. Es
öffnen ſich die knopfförmigen Knoſpen der Mandelbäumchen
zur roſaroten Mandelblüte, und die glutroten hängenden
Trauben an den Ribesbüſchen vervollſtändigen die Farben-
ſymphonie im Frühlingserwachen des Gartens.

An erſter Stelle in bezug auf farbenfrohe Gartenſchön-
heit ſteht der richtig angelegte und bepflanzte Stauden und
Skeingarten, unermüdlich blühend vom früheſten Frühjahr
bis zum ſpäten Herbſt. Der Steingarten, vor Jahr-
hunderten im fernen Oſten geboren, aus Japan nach Eng-
land verpflanzt, hat ſeinen Siegeszug durch Europa nach
Amerika angetreten und iſt durch nichts mehr aufzuhalten.
Ale Zwiebelgewächſe gehören in den Steingarten. Dieſen
Früheſten der Frühen drängen dunkelblaue Leberblümchen
und Chriſtroſen mit weiß, rot, gelb und grüner Blüte vor-
auf. Der März iſt im Steingarten ſchon ein voller Blumen-
monat. Jm April und Mai ſchmücken ſich märchenhaft mit

Ter Te

z ti ſch Ecrk
e T vor re7 t e wenVerehrte Leſerinnen! Wollen wir ein Problem, hier das

der Mode, ausführlich behandeln, müſſen wir es von allen
Seiten beleuchten. Die vorhergehenden Artikel ſtreuten
Frau Mode nur immer Lorbeeren, empfahlen und regten an
ihren leuchtenden Spuren zu folgen. So iſt es nicht mehr
als gerecht, auch einmal den Stimmen Gehör zu geben, die,
allerdings wenig höflich, gerade die Seiten ans Licht ſtellen,
an denen ſie ihre ſchwachen Stellen hat, die kein gutes Haar
an ihr laſſen. Klugheit und Geſchmack werden unſere
Leſerinnen ſicher im Für und Wider der Meinungen das
richtige Urteil finden laſſen!

Die Frau ohne Taſche
Der Mann hat in ſeinem Anzug 12 bis 13 Taſchen. Die

drau hat keine. Der Mann hat alles, was er ſchnell braucht,

Schuhhaus Dietze
Grosse Stelnstrasse 73

en Schuhe
7 Aeganz, für den anspruchsvolſſen Herrn 3
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duftenden Blüten Primeln,

Nun

weißgefüllte Arabis, blaue
Aubrietia, das lichtgelbe Doronicum, der tiefblaue Enzian.
Daneben der karmeſinroſa Blütenteppich Saxifraga. Jn
ununterbrochenem Wechſel folgt ein Farbenakkord dem
anderen in ſüßer Melodie, ein Kommen und Gehen, ein
Blühen ohne Ende.

Das pflanzliche Leben iſt überall beſtimmend für die
neuzeitliche Gartengeſtaltung geworden. Höhenunterſchiede
im Garten werden mit Setzmauern abgefangen und in
Terraſſen gegliedert. Gemauerte oder in Erde geſetzte
Treppen vermitteln bequem verſchiedene Höhen. Aus den
Erdfugen der Setzmauern wachſen Felſenſtauden, über-
wuchern teilweiſe die Steine und blühen in dicken, kräftigen
Gemeinſchaften. Samtenes Moos quillt grün aus den
Fugen in Erde verlegter Steinplatten, die den Wegen Halt
und Richtung geben. Nach Geſetzen der Farbenharmonie,
der Wachstumshöhe und der Blütezeit ordnen dieſe Platten
zugleich das maleriſche Durcheinander zu dekorativem Zu-
ſammenklang.

Ein kleines Brunnenbecken mit ſchwimmenden Seeroſen
leitet die Phantaſie zu ſchilfbeſtandenen Ufern. Die ver-
ſchiedenen Arten der Schwertlilie ſind im Waſſer und am
Rande des Beckens angeſiedelt. Aromatiſcher Kalmus, Binſe
und ſchmalblättriger Rohrkolben erwecken den Eindruck des
Weltvergeſſenen, Geheimnisvollen, Romantiſchen. Es ſind
keine künſtlichen Ruinen, mückenverſeuchte Grotten und
kitſchige Tonzwerge erforderlich, romantiſche Stimmung
auszulöſen. Die wahre Gartenkunſt ſucht jeder Pflanze und
jedem Stein den richtigen Platz anzuweiſen. Der deutſche
Gartenbau hat ſich ohne Bedenken der prächtigen Vegetation
des Auslandes bedient und ſo den Reichtum unſerer
heimiſchen Gartenflora geſteigert. Die Verwendung
exotiſcher Gewächſe muß aber dann taktvoll und mit ge-
wiſſenhafter Ueberlegung vor ſich gehen und muß ſich jeder-
z an die Formen- und Farbenwelt unſerer Heimat an
ehnen.

Vornehm, auch in kleineren Gärten, wirkt eine Stein-
vaſe, Brunnenfigur, Gartenputte oder auch
eine Sonnenuhr. Bedingung iſt, daß dieſe kleinen
Bauwerke ſich in ihrer Form und Farbe der Umgebung
anpaſſen. Hier können kräftig farbige Klinker Verwendung
finden, die, mit weißen Fugen verſehen, im Blumengarten
ausgezeichnet wirken. Auch Bruch oder Kunſtſteine können
benutzt werden, nur kein nackter Zement, der das Herz in
Kälte erſtarren läßt. Aufgabe des Bildhauers iſt es, ver-
edelnde Gartenfiguren zu ſchaffen.

Sobald die Witterung es erlaubt, beleben ſich Balkon,
Terraſſe und blumenumſtandene Sitzplätze mit farbigen
Gartentiſchen, Bänken und bequemen Stühlen
aus Holz, Rohr oder Metall. Auf ſonnigen Plätzen,
gleich großen, weithin leuchtenden Pilzen, finden ſich die
bunten Gartenſchirme wieder ein. Die Balkonkäſten
werden auf Feſtigkeit und Farbe geprüft. Alles ſoll ſich
ſtilvoll der Umgebung einfügen.

Auf erhöhten Plätzen, in Anlehnung an eine Laube oder
als Abſchluß einer Gartenpartie ſteht günſtig errichtet eine
Pergola, ein Laubengang in Stein oder Holz.
Schlingpflanzen umſpannen, ranken und blühen. Lebende
grüne Hecken umfaſſen all den Blütenreichtum, formen
Bögen über rote Gartenwege und begrenzen das feſtliche
Wohnen auf eigener Scholle.

r r
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en nennuTbei ſich, faßt es mit einem Griff, die Frau kramt zwiſchen
ihren Toilettenutenſilien herum, bis ſie die Geldtaſche findet.
Außer dem Taſchentuch, Bleiſtift und einem kleinen Notiz-
buch letzteres bei weitem nicht in allen Fällen hat ſie
nichts bei ſich. Jm Haus hängt die Taſche mit dem Geld
herum, bleibt liegen, wo ſie in der Eile gerade gebraucht
wird, daher wird ſie ſtets geſucht, verführt leicht zum Miß-
brauch ungefeſtigter Hausgenoſſen und verführt auch manche
unſerer Angeſtellten, die erſt ſicher waren. Unſere Mütter
hatten Taſchen in ihren Kleidern, die Geldtaſche, Taſchentuch
und den wichtigſten Schlüſſel aufnahmen. Sie hatten dadurch
ihr Geld ſtets bei ſich und wußten, daß es nur ihnen allein
zugänglich war. Dabei waren es ruhige, behagliche Zeiten,
ger wollten nichts anderes ſein, als Hausfrau und

utter.

in bekannter, hochkeimfähiger Qualität.
Gemüsesamen
Blumenkohl, Weißkohl, Wirsing, Rotkohl, Kohlrabi,
Rosenkohl, rote Rüben, Karotten, Möhren, Radles,
Reattlche, Kopfsalat, Pflücksalat, Gurken, Porree,
Zwiebel, Klchenkräuter u. a.

Biumensamen:
zum Schnitt, tür Einfassungen, für Balkons usw.

Blumenzwlebeln:
Gladio en, Begonien, japanische Lilien, Anemonen,
Dahlienkoolien.
Gartenpfähnle. Pflanzenschutzmittel, Bedarfs-
artikel für den Kleingärtner.

Fachmännische Bedienung.

Slütenstauden
der schönsſe Schmuck für jeden Garten als:
Aconitum, Malven, Frühlingsstauden-Aster, Glocken-
blumen, Fliegendes Herz, Fingerhut, Farnknollen,
Funklen, Schleierkraut, Christrose, Staudenmarguerſte,
Staudenlupino, Pfingstrose, Splraeaz (Astllbe),
Staudenphlox, Korallenstaude, Goldranunkel u. v. a.

Schlingpflanzen:
Wiider Wein, selbstklimmender Wein, Pfelfonwinde,
Clematis versch. Farben, Glicine u. a.

M Verlangen sie meine Preisliste.
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nach Selbſtändigkeit, denn die behaglichen Zeiten der wohl
verſorgten Frau ſind vorbei. Heute ſtrebt jede vernünftige
Frau nach größtmöglicher Zeiterſparnis, und alles wird her-
ausgeſucht, jede unnötige Vergeudung an Zeit und Arbeits-
kraft zu vermeiden. Wenn wir uns aber vergegenwärtigen,
wieviel Laufereien in der Wohnung wir vermeiden
könnten, wenn wir bei jeder Gelegenheit, wo Geld von uns
verlangt wird, einfach nur in die Taſche zu greifen
brauchten, das Verlangte zu geben, dann dürfte es wohl
jeder Frau klar werden, daß wir unter allen Umſtänden die
Taſche im Kleid von der Mode verlangen müßten. Die
Handtaſche ſollte lediglich für den Ausgang bleiben, wo wir
ſie feſt in der Hand halten. Aber auch der Schreibtiſch oder
wie das Möbel in den verſchiedenen Haushaltungen nun
gerade heißt, in dem die Frau unter Verſchluß hält, was
wertvoll, oder nicht für andere Augen beſtimmt iſt, iſt nur
wohlverwahrt, wenn die Frau den Schlüſſel dazu bei ſich
trägt. Wieviel Diebſtähle würden da vermieden, wieviel
Aerger in der Ehe erſpart, wenn der Mann kein Recht hätte
zu ſagen: Man kann ſich nicht wundern, wenn etwas fehlt,
wenn dein Geld nicht ſtimmt, du weißt ja ſelten, wo ge
rade deine Taſche liegt.

Es iſt das Wichtigſte in unſeren knappen Zeiten, daß
die Frau alles feſt in der Hand hat, was wertvoll und ſchon
erworben iſt. Solange wir nicht durchſetzen eine einzige
Taſche zu haben, ſolange bleibt uns der Mann mit ſeinen
13 Taſchen über.

EUnlogiſches in der Frauenmode
Mode iſt nicht immer geſchmackvoll, noch ſeltener logiſch.

Auswüchſe hat es immer gegeben. Aber kaum je iſt das ſo
in die Augen gefallen, wie bei der heutigen. Man ſpricht,
im Hinblick auf den Bubikopf und die einfache Grundform
des modernen Frauenkleides, von einer „Vermännlichung“
ſchon des Aeußerlichen, der modernen Frau. Aber der Schein
trügt hier, denn wer zuerſt und mit leidenſchaftlichem Eifer
ſich den „Bubikopf“ und den ſchlichten, engen, kniefreien
Rock zu eigen machte, das waren nicht die geiſtig arbeitenden
oder die echten „Berufsfrauen“, die ſogenannten „Eman-
zipierten“, ſondern vielmehr gerade diejenigen, die vor-
wiegend „Weibchen“ ſein wollen. Und hier komme ich ſchon
zu der „Unlogik“. Der Pagenkopf, mehr noch der Bubikopf
nach „Herrenart“, gibt männlichen Anſtrich und nun noch
dazu rotgemalte Lippen, angeſtrichene Augenbrauen, ge
puderte Wangen, und die langen Ohrgehänge, den
weibiſcheſten Schmuck, den man ſich denken kann! Jſt das
Logik? Weiter. Tiefer Winter, der Schnee liegt hoch, der
Wind weht eiſig. Tief in den breiten Pelzkragen verkriecht
ſich die fröſtelnde Schöne; bis über die Stirn hinab zu den
Augen, über die Ohren hinunter zieht ſie den mützenartigen
Hut. Aber die mit dünnem Florſtrumpf bekleideten Beine
gucken bis weit über die Knie aus dem Röcklein, und aus
geſchnittene Spangenſchuhe mit ſpitzen Hacken ſtampfen über
den Schnee! Jm Sommer trug man ungern den Hut;
frei ſollte die Luft das Haupt umſpielen dürfen. Und ein
breites, die ganze Stirn deckendes, unkleidſames buntes oder
gar ſchwarzes Band umſchnürte Kopf und Haare; nicht um
letztere zuſammen zu halten, vor dem Flattern zu bewahren.
Sie konnten ja nicht flattern, weil ſie kurz, ganz „männlich
kurz“ abgekratzt waren! Völlig unlogiſch das Bild eines
nebeneinander wandelnden Paares. Die Dame ſo ausgezogen
wie möglich, mit engem Rock, der Herr ängſtlich in Kleider
gehüllt, mit langen, weiten Beinkleidern, aus denen nach
Verbrauch wie praktiſch allerdings! gut zwei Damen-
koſtümröcke geſchneidert werden können! Und ſchlimmſte,
kraſſeſte Unlogik! Jung und hübſch ſoll die Bubikopfmode
und der kurze Rock machen? Keine Mode hat das Altern
ſo ſehr hervortreten laſſen, wie die heutige! Eine ins
Breite gehende Figrr im engumſpannenden Kleid, das die
ſchwerfällig, vielleicht ſchon plump und verbogen ausſehenden
Beine allzu unbarmherzig ſehen läßt; auf fettem Nacken der
kurzgeſchorene, nun viel zu unverhältnismäßig kleine
„Römerkopf“ einer deutſchen Frau!

Oder umgekehrt: Der hagere, verſchrumpfte Arm nackt
aus ärmelloſem Gewand ſchauend. Von der Rückſeite ſpürt
man das Alter der Trägerin höchſtens an den grauen
Strähnen, die der Bubiſchnitt mitleidslos enthüllt, ſonſt viel-
leicht erſcheint ſie noch jugendlicher. Aber wenn ſie ſich
wendet! Ach, da wird zur Wahrheit der Ausſpruch: „Hinten
Lyzeum, vorn Muſeum!“ Jhr lieben Damen, junge und
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ältere, kleidet euch ſo modern wie ihr irgend mögt! Ah
wahrt den Geſchmack und die Logik, ſonſt macht ihr e
häßlich oder lächerlich. Gerade bei der heutigen Mode gilt
es mehr als je, das: „Eines ſchickt ſich nicht für alle!“

Internationale modiſche Extravaganzen
Jn London taucht jetzt, auf der Höhe der Saiſon, al

neueſter Abendumhang die alte Mönchskapuze auf, un
findet in mondänen engliſchen Kreiſen viel Beachtung Dieſe
Kapuzen haben die ſtrenge Znienſtbrung üwernanmge,
aber nicht die einfachen, dunklen Farben. an fertigt ſie
ganz im Gegenteil in ſchimmernden Samten, Gold und
Silbergeweben an, in der Regel in zwei ſtark kontraſtieren,
den Farben. Der Umhang ſelbſt iſt beiſpielsweiſe aus tief
ſchwarzem Velourchiffon und die Kapuze, die ſo lang iſt, de
ſie den Saum des Umhanges erreicht, aus Goldbrokat. Aus
kardinalrotem, türkis oder altroſa Samt, mit der Kapuze
aus Silberlamee, deſſen Grund die Farbe des
ſchillernd wiederholt, auch aus jade- und ruſſiſchgrügem
Velour und Goldbrokat und Hermelinverbrämung, ſind dieſe
Mäntel eine auffallende, aber diſtinguierte abendliche Hülle
Führende Pariſer Modehäuſer zeigen unter ihren neuen
Modellen auch das lange Frauenbeinkleid für die Straße
Aber nicht etwa die lange, faltige Türkenhoſe oder eine neue
Abwandlung des bereits vor Jahren aufgetauchten Hoſen
rockes, ſondern das ſtrenge, korrekte Herrenbeinkleid alz
Laufanzug der Dame. Nach Anſicht der dortigen Kleider
künſtler die logiſche Weiterentwicklung einer Moderichtung
die mit Bubikopf und Smokingjacke begann.

Paris zeigt ebenfalls eine phantaſtiſche kleine
Neuerung, das Taſchentuch zu tragen. Das winzige ſchwarze
Chiffontuch mit einer breiten ſchwarzen Spitze verziert, wird
um die Mitte der Hagd geknüpft, die Enden in zwei kleine
Schleifen verknotet, die auf die Finger herunterfallen. Zu
weilen werden dieſe kleinen Tücher auch in zwei Farben an
gefertigt, am beliebteſten iſt ſchwarz- weiß. Eine kleine
modiſche Laune, die eine gewiſſe Pikanterie für ſich hat.

Für den ſchmalen hauchfeinen Naſenſchleier bringt die
Rivier a eine kokette Belebung: man webt eine „mouche“
ein, das Schönheitspfläſterchen des Rokoko. Alle amon-
röſen Symbole laſſen dieſe Schleierchen wieder auferſtehen,
das „majeſtätiſche“ Pfläſterchen, das ſeinen Platz auf der
Mitte der Stirn hat, das „leidenſchaftliche“ im Augenwinkel,
das „fröhliche“ auf der Wange, wo ſich beim Lachen ein
Grübchen zeigt. Den unteren Geſichtspartien iſt für des
erſte noch keine Ausdrucksmöglichkeit durch das Schönheits-
pfläſterchen gegeben, da die Schleier mit der Naſenſpitze ab
ſchneiden, aber es iſt anzunehmen, daß auch das „kokette',
das „zärtliche“ und das „heimliche“ noch zu ihrem Recht
kommen, wenn der Schleier das ganze Geſicht bedecken, oder
die Mode mit dem nächſten Schritt die Pfläſterchen von
Schleier auf das Geſicht direkt verpflanzen wird. Eine orj
ginelle Modekaprize, die in internationalen Kreiſen viel An
klang findet, ſtellt die Uhr als Broſche dar. Beliebt iſt e
auch die Uhr als Anhänger einer Platinkette um den Hab
zu tragen, flach, die obenliegende Rückſeite reich mit
lanten und Perlen beſetzt, ſo daß ſie wie ein Medaillon
wirkt.

Amerikaniſche Modehäuſer überraſchen in dieſem Früh
jahr durch Hutnadeln, und zwar, da der Bubikopf die richtige
überflüſſig macht, durch gemalte. Man verſteht es, auf
kleine, feſche, ſchmuckloſe Hüte täuſchend ähnliche Nadeln
aus Steinen, Gold und Silberziſelierungen mit Brillanten
u. a. zu malen, nur von der Jdee ausgehend, das nahezu Ver
geſſene und gänzlich Ueberflüſſige neu zu geſtalten. In de
Bemalung noch weitergehend, gibt es Frauen, die hyper
moderne Zeichnungen auf ihre Hüte mit Radiumſtaub auf
tragen, um die Ornamente nachts leuchten zu laſſen.

Deutſche Dſtern im Ausland
Bon PYohanna Riechel-Iörcher, Braſilien

„Es nützt alles nichts,“ ſagte mir kürzlich ein Vor
kämpfer fürs Deutſchtum, der ſchon 25 Jahre ſeine gang
Kraft darauf verwendet, die in Braſilien angeſiedelten

für jedes WVort, das unsere fachgeschulten Verkäufer an Sle richten, stehen wir ein. Stets erhalten
Sie bei uns das Richtige. Unsere unübertroffene Auswahl bietet die beste Gewöhr, daß auch Sle
das Richtige finden. Bitte besichtigen Sie ganz unverbindlich unsere neuen frähjahrs Modelle.

x Herren da 49 uII-reihig, rostbraun, engl. gemust., die
große Frühſahrsmode, tadelloser Sitz

rerren-Sacco- Anzug
I-reihig, mod. gearbeitet, neues Stgftf-
muster, er probte rorsterquat ät

rerren-Sacco- Anzug
blau, rein Kammgarn, II-reih., mod.
Formen, beste Ausrüstung und aus-
gezeichnet gute Paßform

x

K.
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rlerren-Sport- Anzug
mit 2 Hosen, in modern. Homespun-

n Breecheshose mit doppelt.
esäß, lange Vmschlaghose

rerren-Sport- Anzug
mit 2 Hosen, mod. Verarbeitg., neues
bunt. Frühſahrsmust., Knickerbocker
und Umschlaghosfse
Frühjahrsmantel
in Gabardinestoff, II-reihig, moderne
Form mit Rückengurt
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chen deutſch zu erhalten, „es hilft nichts, die hier ge-
ſorenen Deutſchen vermögen Deutſchland nicht in Wahrheit
r Vaterland zu nennen. Hier, wo ſie Gottes Sonne zuerſt

ijgten, wo ſie die Jugend verbrachten und wo ihr Heimat-
ſteht, hier iſt ihr Vaterland. Sie können ſich auch nicht
en erwehren, die Landesſprache zu erlernen, und

ennoch: ſie ſind vielleicht Braſilier, aber niemals
Fraſilianer.“ Jhr Deutſchtum, deutſcher Geiſt, deutſches
Feſen muß ihnen erhalten bleiben, damit ſie Deutſche

Vaterland, das einen anderen Namen hat. Alles
muß daran geſetzt werden, daß ſie, falls ein Krieg zwiſchen
jjrem jetzigen Vaterland und dem Stammland käme, lieber
t wären, als daß ſie, wie im Weltkrieg viele Deutſch-
merikaner, die Waffe gegen das Heimatland ihrer Vor-
ſahten, ja gegen das Heimatland ihres eigenſten Weſens,
ergriffen.

Um den Deutſchbürtigen ihr Deutſchtum zu wahren, iſt
e vor allem nötig, deutſche Sitten zu erhalten. Leider iſt es
ſo daß der deutſche Weihnachtsbaum in manchem Koloniſten

fehlt, obſchon die junge Pinie einen ganz annehm-
jaren Erſatz für die Weißtanne bietet. Die Erntezeit fällt

in die Weihnachtstage und allzu leicht iſt der vom kirch-
üchen Leben fernab wohnende Siedler geneigt, im nüchter-
nen Daſeinskampf auf deutſches Feſtefeiern zu verzichten.
de Frau und Mutter, der noch mehr als dem Mann, das
geiern und Beglücken Herzensbedürfnis ſein ſollte, iſt oft
etwas abgeſtumpft und, weil auch die äußere Umgebung ſo
gar anders iſt an den Feſten als in der deutſchen Heimat,
nicht immer in der Stimmung zum Feiern. Wie ſchnell ver
liert ſich aber dieſer Ausdruck deutſchen Weſens, der in der
Veihnachts- und Oſterfeier zur heiligen, frohen Geltung
kommt bei den hier geborenen Nachkommen, wenn Eltern
und Siedlungsgenoſſen die Bräuche nicht achten und die
Kinder die deutſchen Feſte nicht feiern lehren! Da erlebt
man, daß der feſtfreudige portugieſiſche Braſilianer die
deutſche Weihnachtsſitte übernimmt, ſich einen Weihnachts
haum ſchmückt, ihn in ſeine dürftige Hütte ſtellt, ſo daß die
Kinder des deutſchen Nachbarn die feſtmüden, heimatver-
geſſenen Eltern fragen: „Was haben doch die Braſilianer
für einen hübſchen Baum, machen denn die Deutſchen keinen
ſolchen?“ Und mit dem Oſtereiern iſt es dasſelbe. Jmmer
und immer müſſen wir wieder mahnen: „Denket doch zurück
an die Kindheit, wie ſchön es war, das Eierſuchen, auch wenn
der Haſe nur gelbbraune Eier gelegt hatte. Was hing doch
alles mit den Oſtereiern zuſammen. Und wie wichtig iſt's,
daß die Kinder die tiefſte Bedeutung unſerer hohen Feſte er
fahren, daß man ihnen die Weihnachts und Oſterbräuche in
ihrem ſymboliſchen, gleichnisvollen Sinn erklärt.

In der Heimat iſt der geheimnisvolle Oſterſegen oft ſo
gut oder noch mehr als in Braſilien vergeſſen und verſchüttet
durch übertriebene Oſtergeſchenke und Schleckereien. Zum
Glück iſt hierzulande ſolch üppige Oſterſpende noch nicht ein-
geführt. Aber unſern lieben Hausfrauen vom Lande hier
und in der Heimat müſſen wir zurufen: Lehret eure Kinder
Oſtern feiern und ſorget, daß ſie Eindrücke bekommen vom
wahren Oſterſegen. Jn den Feſtbräuchen kommt echt deut
ſhes Weſen zutage und ſie tragen dieſen Reichtum weiter
auf Kind und Kindeskind!

kinderſpiel und Kinderreime
Bon Hedwig BSchönleiter

Die ganz Kleinen fangen ſchon an, bei dem allererſten
und natürlichſten Spielzeug, ihren Fingerlein, im ſingenden
Reim Worte zu pappeln und zu trällern:

„Linke Hand iſt der Stall,
Tiere ſind die Finger all,
Dieſes dicke Däumchen mein,
Iſt ein kleines fettes Schwein.
Zeigefinger iſt ein Pferd,
Von dem Reiter hochgeehrt.
Mittelfinger iſt die Kuh,
Welche immer ſchreit muh, muh!
Goldner iſt der Ziegenbock
Mit dem langen Zottelrock.
Und das kleine Fingerlein
Soll mein liebes Schäfchen ſein

Von Geſchlecht zu Geſchlecht vererben ſich die Reime,
vererben ſich auch die Spielweiſen und Spielzeiten. Rein
aus Jnſtinkt ſpielen die Kinder einen Monat dies, im
anderen Monat etwas anderes. Mit dem buntbemalten
Reifen tollen ſie zuerſt. Die Kullern, auch Schuſſer, Marbeln
oder Murmeln genannt, dieſe kleinen Kugeln aus gebrann-
tem Ton, Glas oder Stein, laſſen ſie in kleine Vertiefungen
rolleen. Und der bunte Kreiſel tanzt ſchon ſeit urdenklichen
Zeiten. Auf alten ägyptiſchen Grabbildern fand man ihn
abgebildet, und im Neapeler National-Muſeum kann man
i unter der pompejaniſchen Lavadecke gefundenen Kreiſel
trachten. Auch die kleinen Chineſen laſſen luſtig ihre

Peitſchen knallen und den Kreiſel ſpringen.
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Die Dame der

Bettenhaus Bruno Paris,

Sonderbeilage der Halleſchen Jeikung

Ohne Spielzeug iſt das ſpieleifrige Kind faſt noch
erfinderiſcher. Es liebt das Renn und Haſcheſpiel, liebt die
geheimnisvolle „Blindekuh“. Und nicht allein laufen,
ſpringen und tanzen, nein, un en iſt der Ausdruck ſeiner
Lebensluſt. Kinderlied, Kinderſpiel und Kinderreim eins
im anderen:

„Kra*qht alle durch,
Durch die gold'ne Brücke!
Sie iſt entzwei.
Wir woll'n ſie wieder flicken
Mit Gras, mit Gras.
Der Erſte kommt,
Der Zweite kommt,
Der Dritte wird gefangen
Mit Spießen und mit Stangen!“

Und die keck zupackenden Kinderpatſchen betätigen ſich
in dem kurzen Liedel:

„Dreht euch nicht um,
Der Plumpſack geht rum!
Wer ſich aber wird umdreh'n,
Dem wird der Plumpſack
Auf dem Buckel rumgeh'n,
Und kriegt er eins geſchmiert,
Geſchmiert, geſchmiert!“

So der beglückende, geſunde Kinderhumor. Kommt ein
garſtiger Regen mitten in das ſonnige Daſein der Kinder
hereingeplatzt, ſo tröſtet es ſich:

„Da drauß' fällt ein Regen
Und der Regen macht naß
Meine Haar und meine Kleider
Und die Bäume und das Gras;
Und die Vöglein, die weinen,
Und die Maus lacht dazu,
Und mich friert's an den Beinen,
Und ſo naß ſind meine Schuh'!

Huſchen warme Sonnenſtrahlen wieder hierhin, dorthin,
ſo tanzen die kleinen Mädel einen luſtigen Reigen:

„Ringelreihen, Roſenkranz,
Wir fünf Stumpfnäschen geh'n zum Tanz.
Die erſte iſt die Moni,
Die zweite iſt die Toni,
Die dritte iſt die Jda,
Die vierte, das iſt die da!
Wer wird nun wohl die fünfte ſein
Gewiß mein liebes Gretelein!“

Schon die Kleinen, die auf Mutters oder Vaters Schoß
reiten: leihen ihrem Lebensdrang Liederworte:

„Die Reiſe geht nach
Hopp hopp hopp,
Von Hopp hopp hopp
Nach Bremen

Wohin wohin? Ja, bis die Reiſe im verſteiften,
kunſtvoll zurechtgezimmerten Leben des „Großen“, des Er-
wachſenen, gipfelt. Aber iſt es nicht zuweilen für den
„Großen“ heilſam, zurückzudenken und das Kindergemüt in
der Reiſe zu erleben, die da geht nach Hopp hopp hopp?

In den ffpril ſchicken
Die Sitte des Aprilſcherzes ſoll alt und unter ver

iedenen Völkern verbreitet ſein. So feierten ſchon die alten
nder den unſerem April entſprechenden Monat als Monat

der Maya, das heißt der Täuſchung, und bereiteten ſich
gegenſeitig mancherlei ſcherzhafte Täuſchungen. Dagegen
iſt über dieſe Sitte bei unſeren Altvorderen nichts bekannt
und als der eigentliche Geburtstag unſeres Aprilſcherzes
nennt man erſt den 1. April 1531. Ein Jahr vorher tagte
der Reichstag von Augsburg, der auch über eine gemeinſaäme
Währung für die deutſchen Länder beraten ſollte. Dieſe
Frage erwies ſich aber als ſo ſchwierig, daß ihre Erledigung
auf den 1. April 1531 hinausgeſchoben wurde. Zahlreiche
Spekulanten legten ſich nun auf dieſen Termin feſt, erfuhren
aber eine bittere Enttäuſchung, da die geplante Reform
unterblieb. Die Spekulanten waren alſo in den April ge-
ſchickt worden. Von anderer Seite wird behauptet, das
Aprilſchicken ſtamme aus Frankreich und ſei der Ueberreſt
eines übermütigen altkeltiſchen Frühlingsfeſtes.

April 1928
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Hummi Hälle

u. Rincler-Spietfacſen
zu haben sind in der

Spezialabteilung bei
Hummi z Hieder
Große Steinstraße, Nähe Markt

Bettstellen aus Metall und Holz, für Erwachsene und Kinder. Patent- u. Auflege-
matratzen. Roßhaarmatratzen, Roßhaarkissen. Bettfedern u. Daunen, fertige Federbetten, Inletts, Bettwäsche
aus eigenen Werkstätten, Stepp- u. Daunendecken, Woll- u. Schlafdecken, Chaiselongues, Bettchaiselongues,
Schlafrzimmer, Schränke, Nachtschränke, Waschtische usw.

Anfuhr nach auswärts durch eigenes Auto ohne Transportbeschädigung.

Neueste Bettfedern- Reinigung
übertrifft alles bisher Dagewesene an
schonendster Behandlung, jederzeit im Betriebe.

Kleine Ulrichstrasse 2, Eingang Kanzleigasse
(2 Minuten vom Markt).

295/85

Gründlichkeit, Leistungsfähigkeit und
Abholen und Zubringen kostenfrei.
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Halle: Leipziger Str. 23, Mühlweg 22.
Querfurt: Klippe 11. Merseburg: Kl. Ritterstr. 17.

Schkeuditz: Bahnhofstr. 22.

Hermann Walter
Inhaber: W. Schilling

Hofjuwelier Hàlle (Saale)
Gr. Steinstr. 73 (Hotel Stadt Hamburg). Gegr. 1857.

Oster-Geschenke See
von auserlesenem Geschmack, bester Quaolität,

größter Preis würdighkeit.

Inhaber:
kPst Sanders

Erben

Fernruf 22952

Dlo Siruve,

F. A. Stoll,

Gegründet 1845

82
2

emphiehit seine anerkannt vut eptfegten
Bordeaun-, Rnein-, Mosel- und Slld-

Weine, Schaumweine, Spiriuosen

Aolteste Weingroßhandlung am Platze Woeinstuben

W. Klausstraße 15 Große Nicolaistraße

A. HECKERT
GROSSE ViRIGMSTRASSE 38

L

BPeinhold Grünbero
Ceilpafiger Srraoße 21

empfehlt

au besonders güönstigem Einkauf
Bettbezdlge in werß und bunut
Bettächer mit und ohne Hohlsaum
Fteppcdecken, doppelseitig Satin

von I5. M. an
Daunendecken, garantiert dicht

von 70. M. an
Tischtücher in Leinen und Mako
Trikolin eu Oberhemden in neuen Mustern

Sonderbeilage der Halleſchen Zeitung
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Bee c nene ee h e e eBſter-llerlei
Der Bſtertiſch

Zum feſtlichen Oſtertiſch gehören neben jungem Grün
und Frühlingsblumen die alten volkstümlichen Symbole
Oſtereier, Haſen und Kücken; je nach Geſchmack und Stim-
mung läßt ſich aus dieſen Dingen gemeinſam oder aus
einzelnen derſelben eine entweder mehr fröhliche oder mehr
künſtleriſch wirkende Feſttafel herrichten. Jn die Mitte
kommt vielleicht eine einfache Tonſchale mit dem erſten
jungen Grün, oder mit gelben Oſterbechern, Narziſſen uſw.
n jedes Gedeck ſtellt man im Eierbecher ein farbiges Ei,

und zwar wirken hier die einfarbigen ſelbſtgefärbten, in
ſatten Farben Blau, Gelb, Violett, Rot oder Grün am deko-
rativſten. Neſter, je nach der Größe des Tiſches eins oder
mehrere, können die großen Blumengefäße erſetzen. Man
ſtellt ſie ſich ſelbſt her aus kleinen Zweigen und ganz dünn-
ſtreifig geſchnittenem grünen Seidenpapier oder nimmt
einen mit Moos und Seidenpapier ausgefütterten flachen
Korb, der rings mit Blumen umgeben wird und in den
entweder gefärbte Hühnereier oder Zucker- und Schoko-
ladeneier kommen. Oſterhaſen und Kücken können bei ihren
Erzeugniſſen Wache halten. Kleine Blumenſträuße werden
den einzelnen Gedecken beigefügt oder loſe Blüten über das
Tiſchtuch verſtreut. Originell wirken weiße, reine Eier-
ſchalen als Blumenväschen natürlich nur für ſehr kleine
zarte Frühlingsblumen, wie Veilchen, Himmelſchlüſſel,
Schneeglöckchen uſw. Sie werden von einer kleinen vier-
eckigen Platte aus ſtarkem grünen Kartonpapier gehalten,
das zwei kreuzweiſe Einſchnitte erhielt und mit ſcharfem
Kniff zurückgebogen wird, um in der nun entſtandenen
Oeffnung die Eierſchale feſtzuhalten. Schmale, vielleicht
zwei fingerbreite, farbige Seidenpapierſtreifen oder Seiden-
bänder in paſſenden Tönen können die einzelnen Vaſen
miteinander verbinden. So ſind unendliche Variationen
möglich; es iſt nur etwas Phantaſie, Geſchmack und Humor
nötig, um ſelbſt aus dem Tiſch ein Feſtgeſchenk zu machen.

Die Himmelſchlüſſelblume
Ueber dieſe Frühlingsblume ſind ſchon von jeher im

Volke mancherlei Legenden im Umlauf geweſen. Jn der
Heidenzeit galt die Schlüſſelblume als heilig und durfte nur
von den Prieſtern gepflückt werden. Aus ihrem Saft wurden
Liebestränke hergeſtellt, und Himmelſchlüſſel, die in einer
dunklen Nacht an einer einſamen Stelle gepflückt waren,
ſollten nach dem alten Volksglauben vor den verſchiedenſten

Für die Dame
Spangenschuhe in Beige und Grau, mit
L.- XV.- Absatz und moderner Verzierung
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in alen Farben
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In den Modefarben Pergament, Beige-
rosé und Haselnuß, die elegantesten Modell-

Krankheiten ſchützen und ewige Jugend verſchaffen. a
heute heißt es im Volksglauben verſchiedener Gegenden, da
eine Himmelſchlüſſelblume, unter dem Schnee hervorgeholt
für den Finder großes Glück bringen ſoll. Jn anderen
Gegenden heißt es im Volksglauben, daß eine unter dem
Schnee gefundene Primel ſich in einen goldenen Schlüſſe
verwandelt, der alle Felſen aufſchließt und alle verborgenen
Schätze ans Licht bringt. Die ſchönſte Legende über die
Himmelſchlüſſelblume ſtammt jedoch aus dem chriſtlichen
Legendenſchatz. Danach war dereinſt Petrus, der Torwart
des Himmels, vor der Himmelstür etwas eingenickt, ſo daß
er nicht bemerkte, wie ſich der Teufel in den Himmel ein
ſchlich. Als dann Engel herzugeflogen kamen und meldeten,
daß der Teufel im Himmel ſei, war Petrus darüber ſo er
ſchrocken, daß er ſeinen goldenen Himmelſchlüſſel zur Erde
niederfallen ließ. Einige Engel flogen ſofort auf die Erde,
um den Schlüſſel zu holen. Als ſie den Schlüſſel aufgehoben
hatten, ſahen ſie, daß darunter eine golden immernde
Blume emporgeſproßt war. So war die Himmelſchlüſſel
blume auf die Erde gekommen.

Bſterwetter
Das Oſterwetter ſoll von beſonderer Vorbedeutung für

den Verlauf der Witterung des ganzen Jahres ſein. Ein
verregnetes Oſtern läßt erwarten, daß der Sommer trocken
ſein wird. „Wenn's Oſtern regnet, iſt die Erde den ganzen
Sommer über durſtig.“ „Woher zu Oſtern der Wind kommt
gekrochen, daher kommt er ſieben Wochen.“ Jnsbeſondere
meint man, daß die Weide gut oder ſchlecht ausfallen wird,
je nachdem es zu Oſtern regnet oder die Sonne ſcheint. Man
ſieht darum ein verregnetes Oſtern ſehr ungern. „Wenn es
Oſtern regnet, ſo regnet es der Kuh in die Schüſſel.“ Da-
gegen: „Jſt's von Oſtern bis Pfingſten ſchön, wird man
wohlfeile Butter ſeh'n.“

Iſt der Mann ſparſamer oder die Frau
Jntereſſante Feſtſtellungen über den Spartrieb bei

den beiden Geſchlechtern ermöglicht eine Statiſtik, die eine
amerikaniſche Bankenvereinigung veranlaßt hat. Aus der
Statiſtik geht hervor, daß von je fünf Perſonen, die ein
Sparguthaben unterhalten, nicht weniger als drei dem weib
lichen Geſchlecht angebören. Noch deutlicher tritt die größere
Beachtung, die die Frau den Erforderniſſen der Zukunft
ſchenkt, in dem Verhältnis zutage, in dem der amerikaniſchen
Statiſtik zufolge die Zahl der von Männern und Frauen
abgeſchloſſenen Verſicherungsverträge zueinander ſteht. Am
ſparſamſten und vorſorglichſten unter den Frauen ſind die
Lehrerinnen.

Verantwortlich für den Jnhalt: Frieda Teltz Halle.
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Dem Gedächtnis einer Führerin
Bon Studiendirektorihn Dr. Cina Mayer-Kulenkampff

Am 14. März 1928 iſt Dr. Agnes Goſche in ihrer
Heimatſtadt Halle von uns gegangen. Noch im Herbſt 1927
konnte ſie ihren 70. Geburtstag feiern und durfte erfahre-,
wie viel Verehrung und Dankbarkeit ihr ganz dem Dienſte
der Gemeinſchaft gewidmetes Leben ihr gewonnen hatte.

Nun ſie nicht mehr unter uns weilt, ſteigt noch einmal
alles das vor unſerem inneren Auge auf, was Agnes
Goſche nicht nur für die Frauen, ſondern für das allge
meine kulturelle Leben einer Stadt wie Halle bedeutet hat.

Sie ſtammte aus einem Profeſſorenhauſe, deſſen frei-
heitlicher und auf die ſittlichen Kräfte des Menſchen ver-
trauender Geiſt für ihre Entwicklung und ihr eigenes
Wirken von entſcheidendem Einfluß geweſen iſt. Jhrem
Drange nach vertiefter perſönliher und geiſtiger Durch
bildung wurde kein Hindernis entgegengelegt, und ſo ge-
hört Agnes Goſche zu den erſten deutſchen Frauen, die ſich
den Doktortitel erwarben.

Der Neigung zu wiſſenſchaftlicher Vertiefung in alle
ſie intereſſierenden Fragen iſt ſie ihr Leben lang treu ge
blieben. Beſtimmend aber wurde für ihren weiteren
Lebensgang nicht die Wiſſenſchaft, ſondern ihre Zugehörig-
keit zu der Frauenbewegung. Aus innerſter Ueberzeugung
bejahte ſie die Notwendigkeit für die Frau, eine innerlich
und äußerlich unabhängige und zu vollem Menſchentum
entwickelte Perſönlichkeit zu werden, aber nicht um ihrer
ſelbſt willen, ſondern weil nur ſolche weiblichen Perſön-
lichkeiten die durch die Frau zu verwirklichenden Werte im
Leben unſeres Volkes pflegen und vertiefen können.

Jhrem ethiſch gerichteten und tätigen Leben entſprach
es, die Jdee nicht nur zu verkünden, ſondern durch eigenes
Tun und Wirken zu verlebendigen. Zwei Wege hat ſie
dafür beſchritten: Sie ſuchte die weibliche Jugend durch
Unterricht und Erziehung zu innerlich ſelbſtändigen
Menſchen heranzubilden und ſie gleichzeitig zu dem Gefühl
ihrer beſonderen Frauenverantwortung zu führen, anfäng-
lich durch Kurſe, die ſie, unterſtützt durch ihr geiſtig ver-
wandte Männer und Frauen ins Leben rief, ſpäter durch
ein Heim, das ſie mit ihrer gleichgeſinnten Schweſter
jungen Mädchen nach der Schule eröffnete und in dem ſie
vielen zu einer ihr zukünftiges Leben beſtimmenden
Lebenseinſtellung half. Beſonders nachhaltig war ihr Ein
fluß auf die ihr anvertrauten jungen Menſchen in ſozialer
Hinſicht. Durch ſie ſind viele für die' ſogialpädagogiſche
Arbeit gewonnen worden, und ſie ſelber wurde zuerſt in
Leipzig in der von Henriette Goldſchmidt ins Leben ge
rufenen Frauenhochſchule, ſeit 1911 in Halle an der neu
gegründeten ſtädtiſchen Frauenſchule auch amtlich für dieſen
Ausbildungszweig unſerer Frauenbildung an leitender
Stelle gewonnen.

Neben dieſer von Jahr zu Jahr wachſenden Berufs
arbeit hat Agnes Goſche als zweite, ihr ebenſo dringlich
am Herzen liegende Aufgabe die Weckung und Erziehung
der erwachſenen Frauenwelt zu ihren kulturellen und
ſozialen Pflichten angeſehen und durchgeführt.

Der Mittelpunkt dieſes ihres Wirkens im Sinne der
Frauenbewegung war ſeit dem Jahre 1900 der Halleſche
Frauenbildungsverein, den Agnes Goſche ſeit der
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Gründung bis zum Januar dieſes Jahres geleitet hat und
der recht eigentlich in ſeinen Beſtrebungen und in ſeinen
Auswirkungen vom Weſen ſeiner Vorſitzenden beſtimmt
worden iſt. Wenn man dem immer rätſelvoll bleibenden
Geheimnis einer ſolchen Wirkung nachſinnt, ſo drängen ſich
beſtimmte Kräfte als die eigentlich entſcheidenden auf. Dieſe
Kräfte ſind wohl darin beſchloſſen, daß Agnes Goſche, ſelber
eine in der Jdee wurzelnde Perſönlichkeit, gar nicht anders
konnte, als für dieſe Jdee zu leben durch Wort und durch
Tat. Durch ihr Wort weckte ſie die Menſchen, erſchloß ſie
ihren Blick für das Weſenhafte und das alles Perſbnliche,
Unterwerfende der Jdee. Dadurch aber, daß ſie gleichzeitig
dieſe Jdee durch eigene Lebensführung und durch Wirken
für andere zu verwirklichen trachtete, verpflichtete ſie die
von ihr Geweckten und Ueberzeugten zu gleichem Tun.

So ſind in dem Halleſchen Frauenbildungsverein durch
die Jahrzehnte hindurch alle wichtigen Fragen unſeres
kulturellen und ſozialen, ſpäter auch unſeres politiſchen
Lebens erörtert und zu der jeweils möglichen Klärung ge-
bracht worden. Gleichzeitig ſind von dem Verein durch
ehrenamtliche Arbeit pädagogiſche, ſoziale und berufliche
Wirkungsſtätten und Einrichtungen geſchaffen worden, wie
zum Beiſpiel die erſten Kindergärten und Kinderhorte, Leſe-
hallen, weibliche Berufsberatung, Rechtsſchutzſtellen, Verein
für kaufmänniſche Angeſtellte, die, da ſie ſich als unent-
behrlich für das ſoziale und kulturelle Leben der Stadt
herausſtellten, nach und nach vom Verein losgelöſt und ver-
ſelbſtändigt bzw. in die Verwaltung der Stadt übernommen
wurden.

So ſichtbar durch dieſe Schöpfungen der Erfolg ihres
dem Dienſt gewidmeten Lebens in die Erſcheinung trat, er
iſt doch nicht das für Agnes Goſches Wirken Bedeutſamſte.
Dieſes liegt beſchloſſen in der unmittelbar perſönlichen
Beziehung, die von ihr zu den anderen Menſchen ſich
knüpfte, und die es überhaupt erſt verſtändlich macht, daß
ihr Leben ſolch eine überperſönliche Bedeutung gewonnen

hat. Aus ihrem Vaterhauſe hatte ſie die Ueberzeugung
mitbekommen, daß es nur darauf ankommt, an das Gute
in jedem Menſchen zu glauben, um dieſes Gute auch zur
Entfaltung zu bringen. Wie ihr eigenes Leben unter der
Herrſchaft der Jdee ſtand, ſo ſetzte ſie dieſen Dienſt an dem
Ueberperſönlichen auch bei den Menſchen voraus, mit denen
ſie zuſammentraf, und verpflichtete dadurch jeden ungewollt,
wirklich das Beſtmögliche herzugeben. Ungezählten Men-
ſchen, insbeſondere Frauen, hat ſie dadurch das Selbſtver-
trauen gegeben, das ihnen überhaupt erſt die Möglichkeit
zur Entfaltung gewährte, und ſo iſt von Jahr zu Jahr der
Kreis derer um Agnes Goſche gewachſen, die, durch das
Vorbild der Führerin verpflichtet, an ſich ſelbſt gearbeitet
haben, um die geſtählten Kräfte zum Dienſt bereitzuſtellen.

Alle die aber, die dieſe Bereicherung ihres Lebens durch
Agnes Goſche erfahren haben, fühlen ſeit ihrem Scheiden
mit doppeltem Ernſt die Verantwortung, ihr Leben aufzu-
bauen auf der Jdee von Frauenfreiheit und Frauen-
verantwortung und die Kraft dieſer Jdee auswirken zu
laſſen in jeglicher Form der Lebensgeſtaltung.



Berufswerhſel
Boom Tandrsarbeitsamt BSchleswig-Hoilſtein, Kiel
Wer kennt niht die Stenotypiſtin, die nach etwa 10 Jahren er

folgreicher Berufsarbeit in der Berufsberatungsſtelle erſcheint und
unter allen Umſtänden eine andere Arbeit übernehmen will.
kann ſo nicht weiter leben, ſie muß eine andere Beſchäftigung
übernehmen, ſie will gelegentlich wirtſchaftlich oder auch in ihrer
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Der Wind fährk eiſig,
Bpitzer Regen kaut,
Unfrohe Häuſerreihe grauk.
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er auch den Jnhalt, den er in dieſer mechaniſchen Weiſe zu be-
arbeiten hat, in ſich aufnehmen kann, und von demſelben dauernd
gefeſſelt wird, daß er gewiſſermaßen eine perſönliche Stellung
zu den einzelnen Arbeitsgebieten gewinnt. Das erfordert aber in
vielen Fällen eine geiſtige Mitarbeit und dauernde Eigenfortbil-
dung, wozu ſehr häufig Zeit und Kraft kaum vorhanden iſt.

Gelingt es aber, dieſe Einſtellung zu erreichen, ſo iſt nicht
ſelten ein Vorwärtskommen, ein Hinauswachſen über die me-
chaniſche Tätigkeit möglich. Jn der Regel genügen aber weder
die vorhandenen Kenntniſſe noch auch die Vorbildung dafür;
denn die Mädchen, die dieſen Beruf ergreifen, wiſſen in den
ſeltenſten Fällen, daß eine ſehr gute Schulbildung und dauerndes
Weitevarbeiten Vorbedingung für eine ſelbſtändige Stellung auf
dieſem Gebiete iſt. Wohl ihnen, wenn ſie dann ſo viel Freude
an einer ſauber und tadellos ausgeführten ſchriftlichen Arbeit, an
einem ſicher aufgenommenen und übertragenen Stenogramm haben,
daß ihnen der Beruf völlige Befriedigung gewährt. Sie ſind
ihren Voygeſetzten eine durchaus unerſetzliche Kraft und in der
Regel viel lieber als die geiſtlich beweglicheren, aber immer un-
zufriedenen, weil von ihnen niemals der Einſatz ihrer vollen
Leiſtungsfähigkeit gefordert wird.

Es tritt aber dieſes Unbefriedigtſein auch in anderen Berufen
in dem gleichen Lebensalter auf, und die Mädchen müſſen ſich
wohl klar darüber ſein, die Berufsberaterin kann darauf nie
häufig genug hinweiſen, daß ein Unbefriedigtſein im Beruf ſehr
wohl von unerfüllten Wünſchen auf anderem Gebiet herrühren
kann. Je ſtärker das Mädchen mit ſeinem Beruf verwachſen, je
gefeſtigter ſein eigener Charakter und Wille iſt, je mehr es zu
allen Wechſelfällen des Lebens einen bejahenden Standpunkt ein-
nimmt, kurz, je mehr es ſeine Lebensaufgabe unter jeder Bedin-
gung als von Gott geſtellt auffaßt, um ſo leichter werden gelegent-
liche Mißſtimmungen ausgeglichen. Je loſer aber der Zuſammen-
hang zwiſchen Perſönlichkeit und Berufsarbeit iſt, um ſo ſtärkeren
Einfluß gewinnen derartige gedrückte Stimmungen, deren Ur-
ſache nur zu leicht im Berufsleben geſucht wird, und die den
Wunſch nach einem Berufswechſel laut werden laſſen. Wollte
man hierauf hin ſogleich einen derartigen Wechſel vornehmen, fo
würde man in der Regel kaum weſentlich andere Verhältniſſe
ſchaffen. Die Unzufriedenheit würde ſich vielleicht an etwas
anderem entzünden; aber vorhanden wäre ſie auch, man hätte
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höchſftens enre Unannehmlichteit gegen eine airdere eüigeteriſfeht-Jeder Beruf hat ſeine Schattenſeiten, und dem Menſchen fehlt
eben die Schwungkraft, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. Es
iſt ſchon beſſer, man verſucht durch richtige Einſtellung zur Arbeit
überhaupt wie zu ſeiner beſonderen Lebensführung diefer

ierigkeiten ohne Berufswechſel zu werde
Das kann man ſich dadurch erleichtern, daß man von vorn-

herein auf eine möglichſt umfaſſende gründliche Berufsausbildung
bedacht iſt. Tatſächlich ſind aber während der letzten Jahre, ganz
beſonders während der Jnflationszeit, viele Mädchen in den
Stenotypiſtinnenberuf ohne irgendwelche forgfältige Wahl ein-
fach hineingeſchlittert. Sie machten die Beobachtung, daß viele
Kräfte gebraucht würden und ließen ſich durch die ſcheinbar hohen
Gehälter locken. Dies Hetzen von der Empfangnahme des Geldes
bis zur möglichſt ſchnellen Ausgabe und zum Eintauſch der Ware
hatte einen gewiſſen Reiz und täuſchte die Mädchen vielfah über
ihre eigentliche Stellung zu dieſer erwählten Arbeit hinweg. Die
Ernüchterung trat erſt allmählich ein, als die Spannung nachließ
und dem einzelnen klar wurde, in welchem Rhythmus ſich die
tägliche Arbeit abſpielte. Da fühlte man ſich durchaus nicht für
dieſe Arbeit berufen, ſondern erkannte, daß die Eignung auf
einem völlig anderen Gebiete lag. Vielleicht tritt an dieſem
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Beiſpiel die Folge einer falſchen Berufswahl am klarſten zutage;
aber ſie kommt auf allen Gebieten vor, und wenn ſie wirklich
vorhanden iſt, dann ſollte das Mädchen doch verſuchen, den Fehler
wieder gut zu machen und eine andere Arbeit wählen. Wenn
aber eine gut ausgebaute Berufsberatungsſtelle am Orte iſt und
in richtiger Weiſe in Anſpruch genommen wird, müßte ein ſolcher
Jrrtum immer ſeltener und ſchließlich nie mehr vorkommen.

Vor der Entſcheidung beſchäf tigen ſich die
Menſchen viel zu wenig mit der Frage, wie ſieht
die Arbeit aus, die der gewünſchte Beruf von
mir verlangt, und wodurch unterſcheidet ſie ſich
von dem Studium und der Ausbildung. Der Suchende
und Ueberlegende muß auch ſeine Eigenart vergleichen mit der-
jenigen des Berufsvertreters, der ihm den Beruf nahebringt.
Bei ſorgfältiger Beobachtung wird er an dieſem außerordentlich
ſchätzenswerte Eigenſchaften entdecken, die ihm ſelbſt in dieſer
Vollendung aufzubringen nicht möglich ſein wird, die aber vor-
handen ſein müſſen, wenn man völlige Befriedigung in ſeinem
Beruf finden und durch Höchſtleiſtungen den Mitmenſchen dienen
will. Häufig merkt ein Student erſt am Ende ſeines Studiums,
daß ihm die Umſtellung zur praktiſchen Arbeit vollkommen fehlt
und er ſich bisher nur an der Forſcherarbeit ſeines Berufes und
ſeiner Berufsausbildung begeiſtert hatte. Dieſer Fehler iſt bei
einer lehrlingsmäßigen Ausbildung in gewiſſer Weiſe früher zu
überwinden als im Studium oder in der ſchulmäßigen Ausbil-
dung, weil der Lehrling viel früher an die berufliche Arbeit und
in das Berufsleben hineinkommt und der Student der Praxis
des Berufes recht lange fern gehalten wird. Bei der lehrmäßigen
Ausbildung dagegen ergibt ſich eine andere Schwierigkeit aus
der nahen Berührung mit dem Berufsleben, es gewinnen unter-
geordnete Sachen und Dinge eine weit größere Bedeutung, weil
ſie im Augenblicke Unluſtgefühle auslöſen und Schwierigkeiten
verurſahen, die aufs Ganze geſehen ſpäter gar keine Rolle
mehr ſpielen.

De 9 t f i r Be F32 SDeswegen iſt es Hauptaufgabe der Berufsberatung, den
Jugendlichen in eingehenden Beſprechungen nach allen Seiten
hin mit den Licht- und Schattenſeiten des Berufs wie mit der
Arbeitsart und den Verhältniſſen derſelben bekannt zu machen,
damit er vor dieſen Enttäuſchungen bewahrt bleibt, und eine
falſche Berufswahl ſo gut wie ausgeſchloſſen wird.
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S. T S r S. W 8 SS S S S S SEDaengsdorff begeht am 1. Aprit ihren 50. Gehnrts rege hre er
dichte erſchienen unter ihren Vornamen Julia-Virginia, zuerſt
1903 „Primitien“, denen „Sturm und Stern“ und „Das bunte
Band“ folgten. Sie iſt ferner die Herausgeberin der Tagebuch-
blätter Maria Baſhkirtſeffs und ihres Briefwechſels mit Guy de
Maupaſſant, der Gedichte und des autobiographiſchen Romans von
Taras Schewtſchenko, der Gedichte von Annette von Droſte i
Hülshoff und einer modernen Anthologie „Frauenlyrik unſerer
Zeit“. Auch auf dem Gebiet der Skulptur und Malerei iſt die
vielſeitige Künſtlerin tätig. Die Dichterin iſt den Leſerinnen
unſerer Zeitung nicht unbekannt, auch wir verdanken ihr manchen
intereſſanten Aufſatz.

daß in Darrgig eine Schurcr eng tie neben errren rangeſtellt worden iſt, die dem Stadtſchulargt zur Seite ederPreußen. Zur Oberſtudiendirektorin wurde Studiendirettorin
Maria HKraneburg in Buer ernannt. Zu Studiendirektorinnen
wurden Rektorin Gertrud Löſch, Berlin; Oberſtudienrätin
Dr. Elsbeth Schwenke, Berlin; die Leiterin einer höheren
Mädchenſchule Meta Baetke, Stettin; Studienrätin Hedwig
Montag, Benrgiſch Gladbach, und Studienrätin Dora
Spalter, Torgau, befördert.
Schriftlettung: Frau Frieda Teltz Anzeigenteil: Paul Kerſten, veide
Halle (Saale) Anzeigen-Annahme: Halle (S.), Leipziger Str. 61/62 4 Rota-
tionsdruck und Verlag von Otto Thiele, 4Saale), Leipziger
Straße 61/62 Fernruf: Zentrale 27801 Voftſcheckkonto: Leipzig 5 12.

asſfiercie,
Sasſfroceſier

Stadtgeschäft Halle
f. Gas-, Wasser- u. Elektrizitätsanlagen, G. m. h. H. verschönt

Gr. Ulrichstraße 54. Fernruf 256 54. mein gutes
Bequeme Zahlungsbedingungen. Harihot7 Parke

m

o Bester Belagalter Fubböden
Erstktassig. Austünrung

da langjährige Praxis
u. Erfahrungen!

im i an Ki v Auber Verband
Wie kocheichgutundsparsam

Das lehren die

Koche, Brat- und
Backvorführungen
jeden Donnerstag, abends von 19 2 Uhr
in der Schulküche der kath. Volks-
schule Eingang OleariusstraBbe)

Jeder Kursus 2 Abende.
Hausfrauen, sendet Eure
Köchinnen und Dienstmädchen
in die Kochkurse, damit'sie lernen,

Fernruf 236 31

Durch Avinal
Aikohol-

Entwöhnung
Anwendung ohne Wissen
da ohne Geruch und Ge-
schmack, unschädlich, ver-
langen Sie Prospekt.
Kleine P. M., grosse P.
8,60 M. erhältlich in den
Apotheken, falls nicht wende
man sich an

Apotheker

Am 14. März 1928 entſchlief nach ſchwerem Leiden

Dr. Agnes Goſche
Ehrenvorſittzende des Verbandes Halleſcher Frauenvereine.

Mit Dr. Agnes Goſche verlieren die Frauen Halles ihre
Führerin zu ſozialem, beruflichem und politiſchem Verant-
wortungsgefühl. Sie trauern um eine Frau, deren Leden,
lauter, furchtlos und gläubig, ein Dienſt an der Gemein-
ſchaft geweſen iſt.

Halle, den 14. März 1928.
J. A.

Dr. Lina Mayer-Kulenkampf.1. a ſheee n a

ist täglich frische, dauerpasteurislerte, keimfreie Vollmiſch
in Flaschen. Dies billigste Volksnahrungsmittel ist neben allen
anderen Molkereiprodukten zu beziehen durch die 155/113

MolkererGenossensehatt Memberg e. G. m. h. H.
und deren Filialen: Lindenstrabe 52, Beesener Straße 1, Martin-
straße 12, Ludwig-Wucherer-Strabe 59, Schllierstrabe 16, Raf-
fineriestraße 46, Dessauer Strabe 11, Sternstraße 3.
Außerdem fahren Verkaufswagen in allen Straßen.

Bestellungen auf Lieferung, auch frei Haus, bitten wir durch Tele-
pnonanruf Nr. 22416 Halle oder durch Postkarte freundlichst aufzugeben

FRANRK
staatl. approbiert,

Berlin M. 4.,
Alte Jakobstrabe 59.

Unren, Gold u.

mit dem Gaskocher richtig und
spars am umzugehen! I
Anmeldungen an die

Verwaltung

der Städt, Gas- u. Wasserwerke

Ritter- Kaffee
täglich frisch in unübertroffener Qualität Ver-
sand nach auswärts portofrei

Otto Noak, Inh. Georg Ritter
Fernspr.: Magistrat 27681. Unterplan 12.

die schönsten2 deschenkaruke i Pflaumenmus
Diese kauft man am garantiert rein mit Zucker

e billige böhm. Bettfedern e enetnee
10 Pfd. Preiſelbeeren 5,90 M..0,80 rn eng Amand Weiss We Rüdenſeſt V.flaumige M. 2 250 und Hailie (Saaie) ab hier gegen Nachnahme. Heim und Technik

herrſchaftsſchleiß M. 4,--, beſter Kleinschmieden 6 Willy Fiſcher,aum M. 5, u. 6, un gegenüber Alex Miche! Magdeburg NReuſtadt,

Große Steinstrabe 76. 155/116

Beſucht München

Ausſtellung

Feinſtes Tafel

funi OktoberRitterſtraße 1 b.

daunen weiß M. 7, hochfein
M. 10, zollfr. geg. Nachn., von
10 Pfd. an portofr. Nichtpaſſend
umgetauſcht oder Geld zurück.

Muſter koſtenlos.(Böhmer- HausWudolf Viahut, zehn Heſchenig06. n n
Ausführliche Preisliſte und Althewährtes S Rheuma, lschias,re Kopl- S j ne Desser und Marzwaneier

Nackenschmerzen, W

a

s

zweifeln n

in reichhaltiger AuswahlÜeieeeeeeeeeeeeeeeeeenec- Schnupfen u. Hei-ff. bayer. Landbutter r d hv nung und Schlaf- in Stanniol, mit feinster Konfektfüllung in allen,GUöSEeannenun losigkeit Gegen Gröben, eigener Herstellung und von erstenliefert in Sendungen von 9 Pfd. an, per W Viel- Firmen bezogen, sowie gesehmackvone
Pfd. 1,48 RM. freibleibend ab hier. Bei
unbekannten Bestellern geg. Nachnahme.

Mücken- u. Bienen- seitige Osterporzellane empfiehlteticho. d naus- und Konditorei Dorn
ARTUVUR SPIES, Karmslitergeist ANMOL ist in Touristen-61 Nünnerstadt (Untertr.), Schiiesſfach 12. 1 Apotheken u. Drogerjen erhälttich apoinoro a

S g
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Höhere Privatschule
Male (Saale), Friedriehetraße 24, Fernr. 289 78

schüler- und Schülerinnen-An-
meldungen zur Vorschule für
Ostern 1928 werden noch ent-
gegengenommen.

Sprechzeit vormittags bis 2 Uhr nachmittags, nach vor-
heriger Anmeldung.

an medizinischen Institufen mit Staats-
examen. Eig. staatl, Prüfungskommission,

Chemie- Schule Dr. Gärtner
der Bahnspedition Privat.Fachschule zur Ausbildung v. Chem.-

tedinischen Assistenten(innen). Besitzer und
Leiter: Chem. K. Eulner. Halle, Mühlweg 29.G. Vester A. E. Neue Kurse beginnen am 11. April 1928.

Fernruff No m er 26134 Halle a. S., Delitzscher Str. 5 m

e Das schönsateGroße Ulrichstraße 6-8
Gegründet 1769 S Fernruf 21361

melden Sie zweckmäbig an bei

sämtliche
Heilbrunnen- u. Tafelwasser
in frischester Füllung
stets vorrätig in ahnen
Apotheken und ODrogerien
Broschüren kostenl. durch&ſe

Sämlliede Sehneilereiartinel

weder ung Seidensione
rosamenen

Woll- ung Strumpiwaren
nerrenariſkel

Triholagen, Wäsche

ünndartenen

Brunnen-Zemrale, Halle (5)
Kontor: Leipziger Straße 104
Fernruf 296 69
Versand: Große Brauhausstr. 5/61565/1 10

Albert Wancde, G Steinstr. 10

Unsere Ausstellungzeigt Ihnen gediegene, formschöne

MösEL
in allen Holzarten zu denkbar
billigsten Preise.

Möbelfabrik
Vereinigter Tischlermeister
Kleine Steinſtraße 6 Halle a. S. Fernsprecher 266 42

Ladenausbau Fernsprecher 24228

u

Qualitars gabrikate.

Sehubert- Brot
e das ſeit Jahrzehnten anerkannt beſte für ſeden

eſchmack. Es iſt wohlſchmeckend und bekömmlich, bei Ver
wenöung beſter, geſünder Mehle aus eigener Mühle.

SKlerol- Brotnach Dr. Senftner D. R. P. 423225. Hergeſtellt mit Kieſel
ſfäure. Für Geſunde und Kranke gegen Lungentuberkuloſe
und Frierſenverkalkung. Begutachtet vom Inſtitut für
Bäckerei an der Staatl. Verſuchs- unö Forſchungsanſtalt
Beriin, ſowie von dem als Autorität in ganz Deutſch
ſand bekannten, vereſdigten Sachverſtändigen für Getreſde-
verarbeitung Dr. A. Fornet, Berlin. Verlangen Sie

ausführlichen Proſpekt.

Sehubert-Kommißbrot
iſt nicht nur vorzüglich im Geſchmack, ſondern auch leichtverdauſich und von größter nährkraft. Das verwendete
Mehl wirö in eigener en beſten Roggenſorten

ergeſtellt.

Schubert-Mecklenburger Schwarzbrot
wirö hergeſtellt aus Roggenſchrot und iſt von beſonders
kräftigem Geſchmack. Es enthält alle Nährwerte, beſonders
die vitaminreſchen Elwelß- und Nährſalzverbinöungen

des Getreides.

Sehubert- Brötehen
verlangen Sie beim Kauf ausdrücklich Schubert Brötchen.
Wir liefern ein Qualitätserzeugnis von unübertrefflicher
GSüte, bei Verwendung edelſter Mehle und beſter Zutaten.

Schubert- Halles

II

Seydlitz Lyszeum
Halle (Saale), Karlſtr. 6

Gegründet 1868 Lyzeum mit
Vorſchule Das Schlußzeugnis
berechtigt zum Eintritt in die
Oberſekunda Die Schule
hat evangeliſchen Charakter

Or. Helene Henze, Erika Förſter geb. Ballien,
Direktorin. techn. Schulleiterin.

155,105

IIIIIIII

Die verehrl. Leserinnen werden geveten, bei Einkäufen

I unsere Inserenten zu berücksichtigen!

Erſcheint am 1. u. 15 jeden Monats Vierteljährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen niramt nur der Verlag Otto Thiele, Halle a. S., Seipziger Str. 61/62
entgegen. Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mmegeile 15 Pf. Lokale Anzeigen mmgeile 12 Pf. Familienanzeigen mmgeile 6 Pf. Stellengeſuche mm-Zeile d Pf.Die 90 mm breite Reklame-mm-geile 70 Pf. 4 Für Platvorſchriften und telephoniſch übermittelte. Anzeigen eine Seramiectigkernague Nicht beſtellte Beiträge können im Fall

der Nichtannahme nur zurückgefordert werden wenn ihnen Briefumſchlag mu Anſchrift und Freimarke wie iſf. Wir hitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 8 Tage
vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele, Halle a. S., Leipziger Str. 61/62, einzuſenden.

e
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